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Dienbare Betrachtungen für junge 
Gelehrte in Deutfchland, bauptfächlich 
auf IUniverfitäten. 


Es iſt ausgemacht, was auch unfere Gedanken fein mögen, 
wie oder von was fie bin und ber getrieben werben, fo gibt 
es in und zuweilen gewifle Paffatwinbe, bie ihnen eine beſtän⸗ 
digere Richtung geben, wogegen Bein Steuern unb kein Lapiren 
hilft. Es ift kein geringer Vortheil für das moralifche Commerz, 
diefe Seiten und dieſe Richtungen zu kennen; man fegelt mit 
einer unbefchreiblichen Leichtigkeit. Ich kann es an mir deut. 
lich bemerken, in ben Decemberabenden ftreihen alle meine Ge 
banken meiftens zwifchen Melancholie und ängſtlicher Selbſt⸗ 
verffeinerung. Diefes if die Zeit, wo jedermann ohne weitere 
Beftehung gradzu zu meinem Herzen kommen kann, und bie 
Zeit, wo ih in ber Beſſerung meiner felbft wieber Alles fo in 
ben ‘alten Stand fielle, daß man glauben follte, es hätte das 
ganze Jahr fo geftanden. Eine folche Beit, habe ich ſchon längſt 
einmal gedacht, wo vielleicht mander guter Menſch eben in 
den Umftänden ift, vielleicht gern an fich befjerte, wenn er nur 
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müßte, wo ber Riß wäre, bad wäre vielleicht die befte Zeit, mei- 
nen jungen Mitbürgern etwas zu fagen, die befte Zeit für mid) 
und für fie. Ihnen fehreibe ih mein Werkchen zu, ungenanns 
ter Berfaffer der paradoren Wünſche, aus vielerlei Urfachen, 
vorzüglich aber, weil mir Ihre Schrift aud) etwas von dem Waf: 
fer. bei fich zu haben fheint, wovon ein Stopfen das geſundeſte 
Schriftſtellerblut unumgänglich gerinnen macht, eine gewiſſe 
laue Geſchmackloſigkeit, die ſeit einigen Jahren in den jungen 
Schriftſtellern unſerer Nation epidemiſch iſt, und wider welche 
dießmal vorzüglich meine Betrachtungen ſtreichen werden. 

Sechs ganzer Jahre habe ich bei geſunder Vernunft auf 
einer berühmten Univerſität zugebracht, ich habe bie erſten Schritte 
von mehr ald hundert jungen Leuten gemeffen, auf die man 
vorzüglich fah, unter biefen, ich wette wohl hundert gegen eins, 
werden Feine zwei, vielleicht Leiner ben gelehrten Fond unferes 
Baterlandes um einen Grofchen bereichern. Ihre große Bele- 


fenheit, und ihre vielfachen Bemühungen fpigen fi gemeinig- . 


ih ‘am Ende in ein paar Liedchen, oder in eine Überfegung 
zu, woran Deutfchland nichts liegen kann und liegt, und dann 
ift es ein Glück für der Staat, der um einen Kopf ärmer if, 
wenn er noch die beiten Hände ‚brauchen kann. Sie fehreiben 
semeiniglich eine Art von unbiegfamer Candidatenproſa, bie 
ber Kenner megwirft und ber Mann im Dienft oft für zu fon 
hält. Diefes Übel ift größer, als vieleicht Viele glauben, die «6 
hindern könnten. Die alte bekannte Barbarei, wie fie noch jung 
war, mein Herr, ſah damals in Rom vielleicht noch reizender 
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aus, als biefe Schöne unfern jungen Schriftſtellern zulädhelt, 
ih meine natürlid die Zeit, ehe fie fih in ein Klofter warf 
und Ariftotelifche Philofophie lehren wollte. "So muß e8 eine 
junge Barbarei anfangen, wenn fie Anhang finden will; glaus 
beit Sie denn, Rom würde fie gehört haben, wenn fie gleich die 
Sprache nom Jahre Chriſti 600 geredet hätte? Das römifche 
Yublitum? Das Uugsburgifche würde fie kaum fekt eines 
Seitenblicks würbigen.. Nein, fie fprach erft wie tändelnder Witz 
auf plaubernde Philoſophie angewendet, balancirte Antithefen 
und ſchmachtete zärtlidye Nonjenfe, bis endlich durch fie Geſchmack, 
von Natur und Wahrheit: getrennt, eine bloße Mode warb, die 
jeber Pritifhe Schneider nah Willfür ‚lenkte, und jeder junge 
Herr auch ohne Zurüdhalten mitmadte. 

Die Urfachen dieſes Verderbens können mannidhfaltig fein, 
ic überlafie es einem Andern, bie nicht fruchtlofe Mühe über 
fih zu nehmen, die Naturgefchichte der Barbarei zu liefern, ober 
eine Pathologie des Geſchmacks zw fihreiben. Ich zweifle nicht, 
baß die Urfachen dieſes Übel. nicht: fehr viele fein folten, bie 
für den Arzt fhwer zu treffen find, für ben beifenden ſowohl 
als den befchreibenden. Ich fchreibe für eine gewiffe Claſſe von 
Menfchen, bie ih genau Perme, und wer fl die Mühe nehmen 
will, fih 8 Tage unter fie zu mifchen, wird vielleicht meine Be 
merkungen treffend finden. Diefed war eine Pleine Verbeugung 
gegen ben Lehrſtuhl der Kritif. Nun komme ich der Sache 
näher. 

Der Trieb ber Selbſterhaltung und zur Fortpflanzung äußern 
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fih auf fo verſchiedene Art, treiben bier und ba unter fo mane 
cherfei Geftalten, daß der Philofoph die Luft verliert, fie unter 
ber Hülle aufzufuchen. Ein jeder bat taufend Löcher, herauszu« 
kommen. Stopft man bad Loch A zu, fo gudt er zum Loch 
B heraus, und wenn das Zoch B zugehaften wird, fo fteht er 
binter dem Loche C u. f. w. Es ift vergeblich; gebt euch Leine 
Mühe mehr, fie zu zähmen. Um bie Zeiten bes erſten Barts 
pflegt fih noch ein Dritter zu ihnen zu gefellen, ber eben fo 
heftig ift, als biefe Beiden, aber an ſchrecklichen Folgen gewiß 
ärger, und biefes ift der Trieb, Bücher zu zeugen, ober überhaupt 
eine Begierde, die Majorennität feiner Seele in Gedanken und 
Worten, gefagt oder gebrudt, barzuthun. Diefer, befonders mit 
dem erfiern verbunden, ift fähig, die mühfamften Werke zu lie 
fern, mit dem zweiten verfnüpft, fchafft er nur Meine, als 
Briefe und Lieder, und findet er Beine majorenne Seele, bie 
lächerlichfien Geburten, weit unter ber Würde der Vernunft und 
ber Ginbildungskraft eines Menfchen. Ich bin beinah überzeugt, 
daß wir dem Trieb ber Fortpflanzung mehr alberne Poffen zu 
danken haben, als Menſchenkinder, aber auch fehr viele Werke 
bed Genies vom größten Gehalt, davon bin ich auch überzeugt. 

Das Übel, welches die jungen Schriftfteller drückt, die ich 
meine, bat feinen Grund unftreitig in einer unglüdlichen Ber: 
bindung des Autortrieb8 mit dem Trieb der Fortpflanzung, Liebe 
mag man fagen, wenn man will, mir ift e8 einerlei, doch 
wünfchte ich, daß man biefes Wort lieber von jener Seelenmi⸗ 
fhung verſtehen möge, bie vielleicht manchen ehrlichen Deutfchen 
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glůcklich macht, zu beren unausfprechlichen Erjcheinungen aber 
unter uns Wieland zuerft die Sprache gefunden hat, ber Ems 
pfindungen fo ausfpricht, daß fie augenblidlidh wieder Empfin⸗ 
bungen werbem, durch deren Wärme die Bleinften Körner einer 
glũcklichen Schwärmerei zu Gefilden von Glüdfeligkeit aufblü« 
ben Eönnen. ber was ihr meiftens Liebe nennt, iſt Humger, 
und wird noch Beine Liebe burch bie zärtlihe Etiquette, womit 
ihr euch felbft zu blenden fucht, oder ift tändelnder Wörtertaufch, 
den ein hoher Grab von unmännlicher Eitelkeit unterflügt; bie 
ſes Legtere iſt die eigentliche Schwindfucht der Vernunft, wie fie 
Sofmannswaldau Heißt, die Mutter unenblicher ſchlechten 
Schriften und vorzüglich das Übel, das ich meine. Eine Em: 
pfindung mit dem größten geiftigen Appetit in fich felbft genof« 
fen, ift ihm nichts werth, wenn fie nicht in ein Briefchen ger 
bradt werden kam. Sie ſchäßen ben Werth ihrer Empfindung 
nad) der Tändelei, die fie ihnen barreiht, und Bennen nicht 
ben Genuß feines eignen Selbft, woburdy ber philofophifche Trin⸗ 
Ber oder Liebhaber fidh wieder mit bem Helden ins Sleichgetwicht 
bringt und Thaten aufwiegt, wovon ber Ruf durch Jahrtau⸗ 
fende durchhallt. Der größte Theil denkt von Allem fo einfäl- 
tig, wie von ber Liebe, er getraut ſich aber allein in biefem 
Fach zu fchreiben, weil ſich hier bie Natur vieleiht am minde- 
fien vergreifen läßt, und weil Meiftesftüde in biefer Art den 
Unwiffenden eher burch ben Schein einer Leichtigkeit zur Nach 
ahmung einladen. Alfo nicht Genie, fonbern Verfall der Sees 
Ienträfte, nicht Sammlung berfelben zu einem Punkt, fondern 
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Neigung, mit fo wenig Kraft als möglich fo viel als möglich 
zu thun, das ift es, was fo viele unferer jungen Herrn begeifkert, 
wenn eine wahre Entgeifterung diefen Namen ander& verdient. 
Sobald ein folches Gefchöpf einmal glaubt, es finge fanfte 
Empfindungen ins Herz, finge ben Scherz der Freude 
und ber Grazien, mit einem Wort, wern es einmal glaubt, fein 
poetifhes Budergebadenes fei die einzige würbige Speife für die 
menſchliche Seele und ein Brot des Lebens für bad Herz, ale 
dann ift ed fo Schwer, ihm mit Grünen beizukommen, als 
dem Spealiften, der durch den Bauberfiab feiner Imagination 
mit einem Streich Widerlegungen .zu taufenden fchafft, dur 
welche feinem Fleifch zu dringen verftattet ift.. Es gibt Feine 
Sprade, bie, ohne den Kopf des Andern nöthig zu haben, grade 
in fein. Herz, ober ohne das Herz nöthig zu haben, grade in 
feinen Kopf gehen könnte “Was ich. Andern fage, fagen fie 
fih eigentlich felbft, nur auf meinen Befehl. Wie fol ich alſo 
einen jungen Schwäher überzeugen, bei dem ber Tag ber Ber: 
nunft fi) zu einer weichlichen Dämmerung geneigt hat, bei ber 
nur Weniges fichtbar bleibt, aber freilih allemal binlänglich, 
eine verzärtelte Einbildungstraft mit Bildern einer tänbelnden 
Wolluſt zu verfehen. Wieland und Gleim finb alfo Beine 
Gründe, meine Herrn, bie fi fo amfangen: tänbelt wie Wies 
land und Sleim, und das 25fte Jahrhundert wird e8 euch noch 
Dank wifien, bier finde ich den Menſchen, fo wie in ben neueren 
Meifterftüden des Erfteren überall. Hätte ich gefchrieben, was 
fie gefchrieben haben, ich wollte einem Gericht ber ſchärfſten 
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Ariftarchen aller Zeiten mit folcher Zuverſicht unter die Augen 
treten, als id mit meinem jetzigen Pfund einem gewiflen Re 
cenfenten thun wollte. Jarobi hat ſehr fchöne Sachen gefchrie- 
ben, fie ſind aber für die Hadahmer gefährlicher, in feinen 
Liedchen weiß er fi mit unglaublicher Leichtigkeit auf ber Linie 
zu erhalten, auf ber man allein von pebantifcher Artigkeit, und 
indifcher Tändelei gleich meit entfernt if. Allein fein Brief 
an die Gräfin, die ihm Mufarion fchenfte, bier war Jacobi 
gewiß von ber Linie herunter; nad) welcher Seite, läßt fi) leicht 
entfcheiben, wenn man bebenkt, daß er nicht leicht pebantifch 
fein kann. Dichter. von Range follten fulde Sachen nicht von 
fih ſehen Iafjen, fie allein koͤnnen gutes und böfes Grempel 
oeben. Tine große Seele braucht zum Scherz und der Freude 
folche Briefe fo wenig, als eine Lorenzodoſe, um tugenbhaft 
zu fein. Sie entbehrt aber. ungern ober.mit Schaden, komiſche 
Grzählungen, Agathons, Mufarions oder Vorickiſche Reiſen. 
Sch Habe von Jugend auf-mit bem wenigen Bergnügen, das 
mir Conftitution und Umftände zuließen, fehr bkonomiſch ges 
lebt, und gar zuweilen gefaftet, feit einer gewiſſen Seit laffe 
ich mehr aufgeben, ohne mir zu ſchaden, und dieß ift, ſeitdem 
Agathon heraus ift. 

Ich heiße eine Seele majorenn, nicht wenn ber ihr zugege- 
berie Leib fi dreimal die Woche raflren läßt, fondern die. mit 
einer. beſcheidenen Überzeugung, daß fie nun die Welt auch aus 
ihrem Standpunkt mit ihren Augen fehen und mit ihren Hän⸗ 
ben greifen könne, im Rath ber Menſchen über Wahrheit und 
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Irrthum Sig und Stimme nehmen kann. Es ift biefe Major 
rennität an Zein Alter gebunden, wie ſchon aus ber einzigen 
Erfahrung erhellt, daß fie bei vielen Menfchen niemals. eintritt. 
Die Bemühung, felbft zu beobadten, Tann uns nidht früh 
genug befchäftigen; aber body wünſchte ich, daß man felbft dar⸗ 
auf verfiel. Denn ich glaube immer, Iogifche Vorſchriften zu 
nugen, ift von Anfang ſchwerer, als ſich felbft die erfterr wenig⸗ 
ftend durch Zweifeln zu finden, und fie werben nur alsdann, 
und alddann auch. gewiß mit Bortheil ſtudirt, wern man fie 
mehr lieft, um feinen eigenen Fond daraus zu bereichern, als 
ein Gapital daraus anzulegen. Aus jeder Wiffenfchaft, die man 
Aubirt, follte man vorher ſchon etwas auf die Art gelermt haben, 
die man dem eigentlihen Stubiren immer entgegen ſetzt, durch 
eigene Erfahrung. Ich bin überzeugt, dieſes war der Weg ber 
größten Geifter. Allen Lünftlichen ertigkeiten, und allen Wiſ⸗ 
ſenſchaften entfprechen gewiffe natürliche; dieſe müflen uns erft 
befannt gemacht, beflimmt unb fo ſtufenweiſe erhöht werben, 
daß ber Übergang aus dem eigenen Borrath ins Buch kaum 
merklich ift, denn ih nehme bier an, daß die wenigften Bücher 
fih bis zu einem folchen Unterricht erniedrigen und ſich erniebrigen 
können, ohne in das verbrießliche Abzehrende zu verfallen. Es 
erfordert fhon Standhaftigkeit, Sachen zu lefen, die man mit 
eben fo viel Beit oder etwas mehrerer Beit, aber mehr Bergnü- 
gen, felbft finden könnte; allein Dinge zu lefen, bie man leid 
ter.felbft berausbringt, ift in allem Betracht eine Kafteiung ’ 
ber Seele, bie mander guter Kropf von einem Stubenten, wie 
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Mönche bie Kafteiung bed Fleifches, in dem Wahn, ein gutes 
Wert zu thun, unternimmt, und ſich dabei heimlich mit der zu⸗ 
fünftigen Belohnung, Ruhe, Ghre und Unfterblidkeit ſchmei⸗ 
heit. — Mber vergeblich — Wenn wir im Stubiren Peine 
Sprünge machen, niemals wider unfere Empfindung und Über 
zeugung reden, fo machen wir ben individuellen Menfchen aus, 
und find für uns richtig; wir können widerlegt werben, das 
ſchadet nicht; ein Menfchengefiht verdient immer biefen Namen, 
wenn e8 gleich nicht das fchönfte if. Etwas, das burch ver: 
fhiedene Stufen zur Vollkommenheit fleigt, iſt demohngeach⸗ 
tet richtig, wenn es gleih noch unvolllommen ift, bafür 
ift e8 im Steigen begriffen. Es gibt mehr vernünftige Kin: 
ber und alte Laute, als zwifhen 18 unb 45, unb doch ift 
diefe Beit von 27 Jahren bie Beit, mo bie vortheilhafteften 
Winde wehen, wenn ber Steuermann etwas taugt, fo muß es 
gut gehen. 

Das Allgemeine in ber Lehre von Beflimmung ber Grän- 
zen ber Fehler, welche bie Mathematiker feit einiger Beit fehr 
erweitert haben, ann auch bier genugt werden. Unſer ganzes 
Syſtem von Leib und Seele können wir al8 ein SInftrument 
anfehen, welches uns in bie Hände gegeben ift, unfern Weg 
durch dieſes Jammerthal geſchickt durchzufinden. Erziehung und 
andere äußere Umſtände haben ihm ſchon eine gewiſſe Form ge⸗ 
geben, ehe wir es eigentlich zum rechten Gebrauch bekommen, 
Wir finden uns in Neigungen und Meinungen mitten inne, 
wenn wir fo zu ſagen aus dem thieriſchen Leben in das menſch⸗ 


‘ 14 


liche erwachen, wenn wir uns umſehen, ba finden wir uns in 
einer ganzen Gefelfchaft Dingen. 

Daß ein: Ding oft ift gefagt worden. beraubt feinen Men- 
ſchen des Rechts, es noch einmal. zu ſagen. Es fragt fih, ob 
es oft ift. gelefen worden, und ift auch biefes geſchehen, ob es 
ift verfianden worben. Wenn man Alles, was von fogenannten 
Wahrheiten auf zwei Meſſen eintommt, nad) 3 Jahren wieder 
betrachtet, fo wird man ficher finden, baß in 3 Jahren 50 Pros 
cent ausgefehoffen werben, um 30 Procent wird geſtritten, bie 
übrigen werben wieder verforen, ober nicht genupf. Ich bädhte, 
von den letteren Eönnten manche Schriftfieller welche nehmen, 
und damit haufiren gehen, wer felbft etwas zu verkaufen hat, 
gut, ber biete es mit an. Unſere meiften Schrififteller, auch 
etliche von den: fogenannten beften, find bloße Tröbler, aus ber 
zweiten, dritten und vierten Hand haben’ fie ihre Waaren, aufs 
gefärbt gehen fie doch noch den Bogen à 1 Ducaten...... 
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on 9, 
Zur Biographie Kunkel's Gehöriges*). 


Wir haben ben Antiquarius Jonas Kunkel verloren. Unter 
dem boshaften Geziſche und Gepfiffe eines parteiifchen Publi⸗ 
kums, in welchem fi der Beifall von 3 bis 4 paar hohlen 
Händen, bie bie Sache beffer verftanden, nothwendig verlieren 
mußte, ſchlich Er fih im December bes vorigen Jahrs Hinter 
bie Couliffen biefer Welt. Bis auf heut gerechnet, alfo ſchon 
vier völlige Monate, und niemand hat nur im mindeften ſich 
gegen jenen Machtfpruch öffentlich geregt. Alfo wird er nun 
ohne weitere Appellation in ale Ewigkeit fort gelten, dachte 
ih; diefem Gedanfen folgte bei mir eine Bewegung in ber Ge—⸗ 
gend, wo ber point d’honneur figt, dieſer Bewegung ein ge: 
rechter Unwille, und diefem gerechten Unwillen endlich ber Ent- 
ſchluß, dem ber Lefer dieſes Büchelhen zu danken bat. Sollte, 
dachte ich, (biefes war ber Schritt von ber erften Bewegung 
zum gerechten Unmwillen) folte unter den paartaufend Federn, 
welche, bie Bleiftifte nicht mitgerechnet, "täglich zum Dienft ber. 
Wahrheit in unferer Stadt gefchäftig find, nicht eine einzige fein, 


) Ch. Banb F pag. XV. 
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liche erwachen, wenn wir und umſehen, ba finden wir uns in 
einer ganzen Gefellfehaft Dingen. 

Daß ein Ding oft iſt gefagt worden ,. beraubt feinen Men⸗ 
ſchen des Rechts, es noch einmal. zu fagen. Es fragt fih, ob 
es oft ift. gelefen teorben, und ift auch biefes gefchehen, ob es 
ift verftanden werben. Wenn man Alles, was von fogenannten 
Wahrheiten auf zwei Mefien eintommt, nad) 3 Jahren wieder 
betrachtet, fo wird man ficher finden, daß in 3 Jahren 50 Pros 
cent auögefehaffen werben, um 30 Procent wird geflritten, bie 
übrigen werben wieder verloren, oder nicht genußt. Sch bächte, 
von ben letzteren könnten manche Schriftfieller welche nehmen, 
und damit hbaufiren gehen, wer felbft etwas zu verfaufen hat, 
gut, ber biete es mit an. Unfere meiften Schriftfteller, auch 
etliche von ben fogenannten beiten, find bloße Trödler, aus der 
zweiten, britten und vierten Hand haben fie ihre Waaren, auf: 
gefärbt gehen fie doch noch den Bogen a 1 Ducaten...... 
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j 9. 
Zur Biographie Kunkel's Gehöriges*). 


Wir haben den Antiquarius Jonas Kunkel verloren, Unter 
dem boshaften Geziſche und Gepfiffe eines parteiiſchen Publi⸗ 
kums, in welchem ſich der Beifall von 3 bis 4 paar hohlen 
Händen, die die Sache beſſer verſtanden, nothwendig verlieren 
mußte, ſchlich Er fich im December des vorigen Jahrs hinter 
bie Couliffen diefer Welt. Bis auf heut gerechnet, alfo ſchon 
vier völlige Monate, und niemand bat nur im mindeften ſich 
gegen jenen Machtſpruch Öffentlich geregt. Alfo wird er num 
ohne weitere Appellation in alle Ewigkeit fort gelten, dachte 
ih; diefem Gedanfen folgte bei mir eine Bewegung in ber Ge⸗ 
- gend, wo ber point d’honneur figt, bdiefer Bewegung ein ges 
rechter unwille, und dieſem gerechten Unwillen endlich der Ent: 
ſchluß, dem der Leſer dieſes Büchelchen zu danken hat. Sollte, 
dachte ich, (dieſes war der Schritt von der erſten Bewegung 
zum gerechten Unwillen) ſollte unter den paartauſend Federn, 
welche, die Bleiſtifte nicht mitgerechnet, täglich zum Dienſt der 
Wahrheit in unſerer Stadt geſchäftig find, nicht eine einzige fein, 





) Ch Band I pag. XV. 
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bie unferm Jonas Kunfel einen kleinen Dienft erweifen wollte? 
Nur fo viel Nachruhm, als man. gewöhnlich demjenigen ertheilt, 
von dem man fagt: Er war dod eine gute Haut; wenn 
auch biefer Nachruhm nicht länger dauerte, ald eine Stubenten- 
generation. Ewigkeit verlangte Jonas Kunkel nicht einmal je- 
mals im Scherz; wie viele Federn unter 3 taufenden würden 
fie ihm auch gewähren können? Er hatte in biefer Beitlichkeit 
eine folche Stellung genommen, daß fein verwegenfter Wunſch 
felten ein halbes Jahr voraus ging, und feine entferntefte Er⸗ 
innerung nicht viel länger hinter drein. Alſo ich bin fein Freund 
gewefen, und er war ber meinige, wenn er fonft nichts zu thun 
| batte; könnte ich dieſe Pleine Collecte nicht felbft für ihn heben? 
Kein Geld, meine Herren, nit einmal eine Ihräne, jenes 
braucht Er nicht mehr, und auf diefe hat er in feinem ganzen 
Leben nicht viel gehalten. Ich meine nur etwas leidlichere Ge⸗ 
finnungen von feinem Charakter, und wenn ich nur fo viel ber: 
aus kriege, ald guter Narr und ehrliche Haut ohngefähr 
zufammen beträgt, fo will id es an feinen Aſchenkrug hinlegen 
und ?ein Wort mehr fagen. Go ging ih vom unwillen zum 
Entſchluß über. 

Der Mann, lieber Leſer, mit deſſen Charakter ich dich 
etwas genauer bekannt machen will, war kein Gelehrter, we⸗ 
nigſtens hat er keine von ben 9 Muſen jemals mit Wiſſen er⸗ 
kannt; auch nicht vom Abel, physice gewiß nicht, Beförberer 
ber Wiffenfchaften im eigentlichen Verſtande war er auch nicht, 
ohnerachtet er es als Büchertrödler doch noch mehr war, als ber 
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Buchhändler, er bradte nicht allein Bücher wohlfeil an bie 
Hungrigen, ſondern nahm fie auch denen auf eine billige Art 
wieder ab, die deren zu viel hatten. Weswegen war er benn 
alfo merkwürdig? Dadurch daß er alles biefes hätte werden 
tönnen, wenn er vor obngefähr 36 Sahren gewollt, und feit 
20 Jahren ber gekonnt hätte, durch bie fonderbare Lage feines 
Standpunktes in ber Welt, dadurch war er mir merkwürdig, 
den meiften Menfchen war er es durch Eigenfchaften, bie in 
jenen ihren Grund batten, durch feinen Hang, in bem bekann⸗ 
ten Zuſtand zu fein, in welden wir Ghriften uns durch ben 
Wein und bie Türken durch Opium fich zu verfegen pflegen, 
und überhaupt durch eine Lebensart, die bi8 -auf ben fechften 
Nachbar zur Rechten und. zur Linken und gegen liber mit gerech⸗ 
net fehr raufchend war. Dafür war er aber, vermöge einer 
gewiſſen Gleichgältigkeit, in feinem Leben fo billig, gegen ein 
leihtzugewährendes Stillſchweigen, das die Nachwelt bei feinen 
Sehlern beobachten follte, auf alles Lob feiner Tugenden Ver⸗ 
zicht zu thun. Es ift aber, wie es fcheint, nie zu biefem Ver⸗ 
gleich gelommen, die Nachwelt firaft ihn nicht mit öffentlicher 
Satyre, fondern mit einer Eleinftäbtifchen fchleichenden Famo⸗ 
fität, die. bei bem Ürgerlichen der kaltblütigſten Bergeſſung fo 
bitter if als die gebrudte Satyre. Hätte er jemals bekannt 
zu werben verlangt, fo hätte er mit gleihem Verluſt an Grebit 
und einem sminberen an Kraft burc eben fo viel Quadratmei⸗ 
len befannt werden können, als er es jest buch Quabraifuße 
it, wenn er hätte nur bie Blöge von Seiten des Genies geben 
IM. 2 
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wollen, bie er von einer andern gegeben bat. Alfo die Nach⸗ 
kommenſchaft bat von ihrer Seite den Vergleich gebrochen, biefes 
ift eine ſchöne Gelegenheit für einen Schriftfteler wie ih, um 
ben fich die Welt wenig befümmert, ed im Namen eines Anbern 
mit ihr aufzunehmen. ..... 


Borrede zu ber Rede. 


Nachſtehende Rebe war nicht eigentlich zum Drud beflimmt; 
fo wie es aber mit vielen Dingen geht, fie erreichen oft ihre 
eigentlihe Beſtimmung nit, fo ging es auch diefer Declama- 
tion, fie ward gebrudt und wirb nun immer gebrudt bleiben, 
wenn man auch noch fo oft wünſchen follte, daß fie es nicht 
fein möchte. Unterdeffen verdiente dieſer Mann wirklich mehr 
befannt zu fein, er batte in der That viel Eigenes; wäre er 
eine Pflanze gewefen, fo würde man ihn als eine feltfame 
Spielart vielleicht in Kupfer geftochen haben; nun er aber Menfch 
und zwar Antiquarius war, und meil fi) ba8 Sonberbare 
in ihm eben nicht immer zeigte, fo will man ihn vergeffen. 
Die Gelehrten folten ſich ſchämen, baß fie nur fi) oder andere 
Selehrte, und höchſtens Prinzen und Helden, und biefe oft nur 
gegen Bezahlung, bekannt machen. Es ift nur gut, daß ber 
gemeine Mann fich nicht viel um Ruhm befümmert, fonft könnte 
er wirklich bei dem Ruhme manches Gelehrten fagen, was er 
gewöhnlich fagt, wenn er bem Xafchenfpieler unter den Tiſch 
gegudt bat: Ia, fo iſt's Feine Kunft. 

Was bie meiften Menfchen an Kunkeln vermiffen, war 
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Beicheibenheit, und ich als aufrichtiger Redner muß bekennen, 
daß ih fie auch an ihm vermiffe. Und wenn e8 immer bie 
Pflicht eines Lobredners iſt, zu entſchuldigen, fo muß ich befen- 
nen, baß ich bier nur zwei Wege vor mir fehe, es mit meinem 
Kunkel zu thım. Die eine Urt iſt die allgemeine Entfchulbigung 
der menſchlichen Schwachheiten, daß wir ſchwache Werkzeuge 
find, daß wir unfere Gebrehen haben müflen, weil wir Men⸗ 
fhen find, und dann no wit dem Gap eines großen praf: 
tifchen Philoſophen (le philosophe bienfaisant) *), ber im vier: 
tem Theile feiner vortreffliden Werke fagt: La modestie devroit 
&tre la vertu de ceux à qui les autres manquent. Aber 
Kunkel hatte genug andere. 


) Stanislaus I. (Leczinski) König von Polen, nachher Herzog 
bon Lothringen und Bar, geb. 1677, ftarb 1766. Oeuvres du 
Philosophe bienfaisant. Paris 1765. 
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Nede dem Andenken des fel. Kunkel's gewidmet. 

In einer Berfammlung von Studenten gehalten. 

Worin vieles zur gelehrten Geſchichte der letzten 
Monate Gehöriges vorkommt. 


(Rede heißt e8, weil es nur auf 500 Schritte um meinen Arm: 
feffel herum gilt.) 


Liebfte Mitbrübder. 


Im December ftarb er. — — Nun fhon April und noch 
ift Alles ſtille. Oftermeffe — — und noch Fein Wort! O Deutfch- 
land, Deutfohland ! ift dieſes der Dank für ein ganzes fümmer: 
liches Leben, das wir bir aufopfern? Und Du, Göttingen, fo 
forgfältig erzogen, trittft ſchon in die Fußftapfen deiner undank⸗ 
baren Mutter, auch du haft ſchon gelernt, Verdienfte zu fordern 
‚und dann zu vergefien, auch Du haft e8 gelernt, Unwiſſenheit 
und Faulbeit mit allezeit wacher Läfterzunge zu rügen, Gmfig: 
feit bingegen, Patriotismus und Treue balbgähnend einmal 
zu nennen, und dann auf ewig zu vergeffen. Mayer‘), Heils 


) Tobias Mayer, Profeffor der Phyſik zu Göttingen von 
1751 — 1762, 








21 


mann”) ꝛc. ich will nicht weiter gehen, meine Herren, ich febe 
fhon, die Meiſten unter Ihnen kennen diefe Ramen nicht, allein 
Srau’*), Butſchany“) (bier hält der Redner etwas ein, bis 
das Lachen ber Zuhörer vorüber if) — ja ich ſehe ſchon, biefe 
fennen Sie ale. Nun gut. Aber unter uns gefprochen, meine 
lieben Deutfhen, find denn unfere Narren fo vorzüglich poſſir⸗ 
ih, daß wir ihre Portraite Überall aushängen, unb durch das 
bundertzängige Journal ihre Schulübungen bis an bie Seine 
und Themſe verfündigen, wo man uns fon ohne unfer Wort 
nur allzugerne glaubt, daß wir auch unfer Landkrenz wit Nars 
ren unb fchlechten Schriftiellern haben. Man bat e8 allegeit 
als eines der beutlichfien Zeichen von Boerhaavens Größe ange- 
fehen, daß ein Brief aus China unter der Abbreffe an Hrn. 
Boerhaave Medicus in Europa richtig fei beftellt worben, bald, 
bald wird biefes Maaß von Berdienft trügen. Glauben Sie 
wohl, daß ein Brief aus Ungarn unser ber Auffchrift an Hrn. 
Butſchany, Algebraiſten in Deutfchland, retour laufen müßte ? 
Und welder Knabe, glauben Sie, würbe nicht einen Boten 
von Boltaire an Hrn. Schmid’) meifen können, wenn aud 


*) Johann David Heilmann, Profeffor ber Iheologie zu 
Göttingen von 1758 — 1764. 
*) Johann David Grau, Privatdorent ber Mebirin zu ©. 
+ 1768. - 
+) Matthias Butſchany, Privatdorent in ber philofophifchen 
Facultät zu ©. 1757 ff. 
), Vermuthlich Johann Heinrich Schmid, geb. 1746 zu . 
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ber verfappte Bazin das en V’illustre Universits vergeffen haben 
ſollte? Werben nicht Wilde*), und Wichmann””) jeko öfter ge- 
nannt als die erften Stifter ihres immer wachſenden Namens ? 
Der Verdruß, meine Herren, ben ich zugleich mit ber Verzei⸗ 
bung meiner Ausfhweifung auf Ihren Augen leſe, iſt gerecht, 
ich merke, Sie fühlen bie nemliche patriotifche Bewegung über 
die gänzliche Vergefjenheit, womit man unferes verflärten Kun: 
Fels Verdienſt auf gut Göttingifh zu belohnen ſucht. Sein 
Sie aber ruhig, ih will Sie und meinen Kunkel wo nicht an 
einem frafbaren Yublitum rächen, boch gewiß durch eine ge- 
nauere Erörterung ber Berbienfte biefes Mannes demfelben zeigen, 
wie ihrem mindern Werth fchon gleiche Vergeſſenheit droht, bie 
fhon ben feuchten Schwamm in ihrer Rechten fohüttelt, um 
mit einem Bug bie vermeintlich ewigen Annalen, die ihre Thaten 
enthalten, wegzuwiſchen. 

Ih weiß ed allzumohl, meine Herren, baß Viele auch fogar 
unter Ihnen meine ganze Rebe für Satyre halten werden; ein 
ſicheres Zeichen, wie wenig man ben werthen Mann gefannt hat. 
Ohnſtreitig ift dieſes der traurigfte Buftand, in den der Charak⸗ 


Eisleben, geft. 1800 als Profeſſor der Beredſamkeit u. Dicht 
Punft zu Gieſſen. 

*) Johann Carl Wilde, Profeffor der Experimentalphyſik zu 
Stockholm, geft. 1796. 

) Johann Ernft Wichmann, Leibarzt zu Hannover, geb. 
1739 geft. 1802. 
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ter eines Sterblidhen kommen kann, wenn man Tadel bdeffelben 
für wahr unb Lot für Satyre hält, ein ſolcher Buftand iſt mit 
dem bes bekannten Epaminondas in ber lehtten Schlacht einerlei, 
von ‚welchem bie bamaligen feldfcherer behaupteten, daß er 
allemal endlich hätte fterben müſſen, man hätte nun ben Speer 
herausziehen ober ſtecken laffen mögen. Auch bem Redner, ber 
zur Bertheidigung einer folchen Perſon auftritt, ift es ſchwer, 
ber Perſon recht beizufommen.. Denn was beifen ihm alle 
feine Bemühungen, wenn ber Bubörer noch immer freie Hanb 
bebäft, fie zu erklären wie er will, und was helfen alle Berfi- 
derungen, feitbem Liscon *) auf fein Wort verfichert hat, Phi⸗ 
fippi fei ein großer Mann gewefen. Es bleibt mir nur ein 
Weg übrig, mich meinem Kunkel mit Anftandb zu nähern, unb 
das ift, zu zeigen, baß dasjenige, was er that, und was jeber- 
mann weiß, daß er getban bat, aud einer andern Erklärung 
fähig fei, und baß mehr die einmal durch ein Ohngefähr in ben 
Strom gebrachte Laune eines flatterhaften Publikums, als eine 
abfolute Poffirlichkeit des Mannes, allen feinen Handlungen 
diefes zweifelhafte Licht ertheilt habe. Daß es oft in der Welt 
fo gehe, fehen wir, (deuten Sie, meine Herren, biefes Gleiche 
niß nicht eher, bis Sie es ganz gehört haben) an dem Efel; eine 
etwas burlesque Figur, wozu er nichts kann, und babei das uns 


Hy Chriſtian Ludwig Liscod aus Wittenberg (1701 — 1760), 
Satyriker, richtete feine Angriffe hbauptfächlich gegen ben Profeffor 
Philippi, der 1734 zu Göttingen. ben Freidenker berausgab. 
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ſchuldige Anfehen haben vermuthlich einen mutbwilligen Poſſen⸗ 
reißer einmal verleitet, feinen Wis an biefem guten Thiere zu 
kühlen, und da nun einmal das Loch gebohrt war, ſo zog ſich 
Alles darnach, und ber Eſel iſt nun das Geſpötte der Gaſſenjungen 
und das Gelächter von ganz Europa geworden. Wer will es 
dem Eſel übelnehmen, wenn er uns von ſeiner Seite wiederum 
hinter ſeinem harten Fell mit einer verſtellten Faulheit neckt, 
und den Stock, den einzigen Dolmetſcher zwiſchen Menſchen 
und ihm, nicht erkennen will. In Arabien, wo die Leute ſich 
mehr auf Mathematik legten, mehr griechiſch verſtanden und 
überhaupt vernünftiger dachten als in Deutſchland, denken fie 
auch hierin ganz anders, der Eſel heißt bei ihnen „ber aufge⸗ 
wedte, der pfiffige“ *) und ift unjer völliger Fuchs. Wer weiß, 
ob Kunfel in Arabien nicht ber Niebliche, der Herzbafte, ber 
Patriot geheißen hätte, da ihn unfere Stadt (mit Unwillen nenne 
ih die Worte) den Trunkenbold, den Taugenichts, ben elenden 
Kerl und bergleihen, unaufhörlih nannte, was Wunder denn, 
wenn er zumeilen wie ber Efel ausfchlug, und gegen alle Ber- 
weife taub, und felbft gegen den Stod der Obrigkeit fühllos, 
ftatt aller gehofften Befferung einmal den Schwanz webelte, und 
feines alten Ganges fort ging? 

Thun Sie diefes nicht, meine Herren, es iſt immer gefährlich, 
in einer gar zu tiefen Gleiſe zu fahren, fahren fie einmal eine 
neue Spur, betrachten Sie Kunkeln wieder einmal felbft und 


) Gött. gel. Anz. 1767. 98. St. 
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nicht das Lächerliche Bild, welches eine fpöttifhe Stadt von ihm 
gemacht bat, und welches deſto betrügficher ift, weil es Wahr⸗ 
beit mit Garicatur verflocdten enthält, die man von Anfang 
als eine Strafe für bie erfiere für billig und zulekt gar auch 
für wahr anfieht. Betrachten Sie erft die Verbienfte des Anti» 
quarius, des Bücherkeuners, bes ftanbhaften Bürgers; ja, Kun. 
kel, du warft ftandhaft; betrachten Sie ben mefalliirten Ehemann, 
halten Sie biefes mit feinen Laftern, die außer ben beiben Nach⸗ 
barn nie Andere beleidigen, zufammen, fo werben Sie das ge 
meine Gemifch finden, das man menfchliche Natur heißt. und das 
bes großen Lärmens, das man bavon machte, gar nicht werth ifl. 

Soviel ih habe erfahren können, fo bat unfer Kunkel, ale 
er noch grabe Glieder hatte, mit Gläſern gehandelt, nicht mit 
optifhen, denn feine ſchon damaligen Kenntniffe des Zuſtandes 
der Gelehrſamkeit feines Vaterlandes hielten ihn ab, einen Hans 
bei zu treiben, ber in Deutfchland, wo fid bie Reichſten wenige 
ſtens mit der Natur in fa fern fie mit den bloßen Augen er⸗ 
kannt wird, ſchon bebelfen, grad, zum Bettelftab führt. Nein! 
Gr bat fi zu feinen Fach die weniger 'abftracten und mebr 
gebräuchlichen Trinkgläfer gewählt, anfangs in dem einträglichen 
Berſtand, da fie eine Waare bedeuten, und bei veränderter Le⸗ 
bensart behielt er fie noch, aber auch in. einem veränderten Ber: 
flande bei. Es ift merkwürdig, daß fi ſchon ein Kunkel*) in 
diefer Materie bervorgetban hat und gwar ein Verwandter uns 


) Johannes Kunkel (von Lömwenftern) Chemiker, geft. um 
1702, Trieb de arte vitriaria. 
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feres erblaßten Glashänblers, nämlich ber berühmte Berfaffer 
ber Glasmacherkunſt. Der Linterfchieb zwifchen beiden beſteht 
eigentlich nur darin, baß jener Glas und &läfer verfertigen lehrt, 
biefer aber fie in feiner Jugend gerne verkaufte unb im männ- 
lichen Alter gerne austran?. Freilich ein beträchtlicher Unterſchied, 
ben aber ber Selige in der That einigermaßen wieder baburdy 
aufhob, baß er ihn völlig fühlte. Eine nicht ganz launlofe 
Bergleihung feiner mit feinem großen Better war fein Lieb⸗ 
lingsartitel, und beinah fein Stedenpferd. „Dieſes Buch, Herr, 
bat mein Better gefchrieben, « fagte er, und zeigte die Glas—⸗ 
maderfunft, „das war ein anderer Mann als ih,“ fo Hang 
obhngefähr die Einleitung zu der Vergleihung, in ber er ſich aber 
doch nie dasjenige von ber Ehre vergab, was ihm aus einer ſolchen 
Berwanbdtfihaft von Gott und Rechtswegen gehörte und bas ihm 
jeder Zuhörer als eine Bergütung für die größere Demüthigung von 
ber andern Seite auch gerne zugeſtand. Nun fagen Sie felbft, meine 
Herren, wer ift der größte Mann, ber Junker, ber auf eine Kette 
von Wildſchützen ftolz ift, davon feiner mit jenem Kunkel, vielleicht 
nicht allemal mit biefem in Bergleihung Pommt, ober der Buch» 
trödler, der nad) einer offenherzigen Abrechnung mit ſeinem Bor: 
fahren, Urſache hat auf ihn ſtolz zu fein? Er hat es erfamnt, daß 
fein Vetter groß war, und bat es erkannt, baß er felbft nichts 
war, ba8 Lektere hat man ſchon öfters Abel der Seele geheißen, um 
durch diefe Benennung ſehr forgfältig die beiden Arten von Abel 
von einander zu unterfoheiden. Wer, meinen Sie wohl, ift der 
Größte * Ohne Ihre Antwort abzuwarten, kann 9 bei bem 
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Denkmal unferes Grblaßten auörufen: Hier war mehr als Jun⸗ 
ter. Bielleicht wäre unfer Freund vom Gläferhanbel noch auf 
das Glaͤſermachen und von ba auf das Silbermachen, fo wie 
fein Better gefliegen, wenn nicht ein trauriger Bufall, der feinem 
Körper begegnete, feinen Geelenkräften eine ganz andere Rich⸗ 
tung gegeben hätte. Dieſen Zufall Tann ich Ihnen unmöglich 
verfehweigen, denn was kann wichtiger fein. als ein Umſtand, 
ber Leib und Seele zugleich ändert? Unſer Kunkel war einer 
von den Glashändlern, die ihre Waare in einem Korbe an 
einem Riemen vor fich hertragen. Ich muß geftehen, daß mir 
diefe Art mit Glas zu handeln allzeit feltlfam vargefommen ift. 
Einen großen Theil feiner zeitlichen Güter an einem Riemen, 
der an ben Korb, in welchem fie find, nur allzeit ſchwach befe 
tigt werden kann, fo zu tragen, daß fie. dasjenige, was zu ihrer 
Grhaltung billig doch au fehen-fehr nöthig iſt, die Füße, bem 
Auge ganz verbedien, iſt in der That eimas, bat. ber Betrachtung 
eines aufmerffamen Menſchen unmöglich gleichgültig fein kann, 
wenn er e8 auch mur fo ganz ſchlechtweg anfleht. Aber wenn er 
zugleich typifchen Witz liebt, fo findet er hier reichen Stoff zu Be 
trachtungen über Süd und Leben, Borficht und Vergänglichkeit. 
Eiwas, das leicht zerbrechen ann, an einem ſchwachen Riemm hängt, 
das auch noch fallen kann, ohne baß ber Riemen bricht, an den 
man nur allein gebacht Bat, Augen, bie allzeit in bie Ferne fehen 
und das Nahe nicht fehen können und wollen ıc., wie reiche Mas 
terie! die ich aber nun nicht verarbeiten will und in einer ſolchen 
Verſammlung aud nicht zu verarbeiten nöthig babe: Kunkel 
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war alfo ein ſolches wandelndes Sinnbild der menfchlidhen Hin⸗ 
faͤlligkeit, er fiel auch wirklich und zerbrach wohl über drei vier: 
tel feiner zeitlichen Güter, wenn ich auch das Bein, das er zu⸗ 
gleich brach, noch fo geringe anfchlagen ‚wollte. Ob er ſchon 
damals feine Gläſer zu etwas Mehrerem als zum Berlaufe 
brauchte, ober ob, wie e8 num vielen feinen Männern geht, das 
gute Pflafter in einigen Straßen ihm feine Füße für das Tchlechte 
in ben andern unbrauchbar gemacht hatte, fo wie Leute, bie 
das Klavier zu fpielen gerwohnt find, gewöhnlich auf der Orgel 
ins Stoden gerathen, will ich bier nicht unterfuchen, weil ich 
es ſchon ehedem einmal vergeblich unterfucht Habe. Genug für 
unferen Schmerz, wir wiflen, er brach fein Bein auf eine folche 
Art, daß nach Tanger Überlegung, ob man ein beftändiges 
Hinten oder den Tod erwählen follte, die Barbiere beinah das 
Lehtere gewählt hätten, hätte der Selige nicht allezeit bartnädig 
auf dem Erfteren befanden. Er warb alfo lahm, und das mit 
genauer Roth, weil wirklih die Barbiere ihre unbefchworenen 
Pflichten nicht gerne ber Gaprice eines Glashändfers aufopfern' 
wollten, und fie würden obgefiegt haben, hätteinicht der Bufall 
fi) ins Mittel gefchlagen und endlich über bie Seldfcherer trium⸗ 
phirt. Das eine Bein warb um einen «halben Yuß kürzer, und 
weil ein Geſtell mit Einem Fuß oder, welches nicht viel beſſer 
ift, mit zwei ungleidhen, nicht mehr für Gläſer taugt, fo warb 
diefes Feld von unferm Freund verlafien und dafür ein anderes 
gewählt, für welches wir ben zweiten Theil uriferer Gedächtniß⸗ 
rede aufbehalten. 
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Bweiter Theil. 

Die Seele mag nun da ſihen, wo bie Schenkel fi durch: 
kreuzen würden, wenn fie fich durchkreuzten, wie einmal ein 
Philoſoph behauptet hat, ober in den Schenkeln felbft, welches 
gewiß noch einer einmal behaupten wirb, oder da wo fie wirk⸗ 
fich fibt, fo wird Peine Secte leicht leugnen können, daß, wenn 
man einen Schenkel bricht, fo daß der höchſte Abſatz, ber nur 
möglich ift, kaum den Verluſt erfegen kann, daß, fage ich, bie 
Seele dadurch allemal eben fo fehr kann in Schreden gefeht 
werben, ald eine Spirme, welcher man einen Qauptfaben ent- 
zweireißt. In ber That Kunkels Seele ſah dadurch einen von 
ihren Hauptfäden zerriffen, und -fobald als fe wieder völlig zu 
fi gefommen war, ſpann fle einen neuen nur mit bem Un⸗ 
terfchiede, daß fie ihn weisiih an einem anderen Fleck anheftete. 
Sch meine, nachdem der Selige biejenigen Gläfer, bie damals 
ganz geblieben waren, unb bie wenigen, die er noch im Haufe 
hatte, theils verfauft und theils zum eigenen Gebrauch hinge⸗ 
ſtellt Hatte, erwäblte er ſich diejenige Lebensart, mit welcher nur 
in großen Städten oder freie Uniperfitäten einiger -Nuben ver- 
bunben ift, nemlih den Handel -mit alten ober wenigftens ges 
bundenen Büchern. Man pflegt Leute, welche diefe Bahn bes 
treten, Antiquarios zu nenten. Ber etwas über das Fortrücken 
ber Titel in der Weltnachgebacht bat, wirb fi nicht wundern, 
wie dieſe Leute zu einem folchen Titel gekommen find. Es ifl 
ber menſchlichen Natur nichts fo gemäß als wie biefes beſtän⸗ 
dige Beflreben zum: Höheren, und ein SHauptargument gegen 
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bie Vernunft ber Thiere, daß fie ſich jeko noch immer einander 
fo rufen, wie fie fi im medio aero und lange vorher ſchon 
gerufen haben. Dafür bag die Buchtröbler jego Antiquarii heißen, 
beißen die ehemaligen Antiquarii jeto Paläologen , Archäologen, 
zweite Winfelmanns u. d. gl. und haben außerbem heutzutage 
ben großen Borzug, baß ihre Bemühungen fogar das Favorit- 
ftubium der Philofophen, der Damen und ber Stutzer geworben 
find. Kunkel warb alfo Antiquarius, oder wie er es an Ernſte 
felbft nannte, er legte fi) auf helles leltres. Gin Ausdruck, 
aus dem ich mir wenigftens eben fo viel Moral herauszuziehen 
getraute, als aus bem oben erwähnten Glaskorbe, wenn er es 
ernftlich gemeint hat, und hat er es im Scherz gefagt, eben fo 
viel zur Ehre der Denkungsart meines Freundes, ale ich aus 
feiner Prahlerei mit Ahnen gezogen habe. Ih will mir gar 
nicht zu Nus machen, daß man Beutzutage Bücher» ttul— oder 
Editionen - und Rerenfionenkenntniß öfters belles lettres heißt, 
man leugne, daß ber leutfelige Kunkel je ein Humanift geweſen 
fei, fo wird man nicht leugnen, baß er wirklich dadurch, daß 
er Antiquarius war, und zwar ein folder wie Er, mehr ale 
Belletrift war, baß er Befürberer bed Geſchmacks geweſen ift. 
Große Bönner ber Gelehrſamkeit haben gewöhnlich nur einen 
Weg, su ihrem Endzwed zu gelangen, fie geben benjenigen, bie 
Luft. und Genie haben, bie Werkzeuge in bie Hände, wodurch 
fie in ben Stand geſetzt werden, etwas Tüchtiges auszurichten; 
unfer Kunkel hatte noch einen anderen eingefchlagen, er nahm 
auch denjenigen, bie die Werkzeuge fonfi woher hatten und nicht 
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gebrauchen konnten, diefelben weg, um fie (diefes ift ber fchon 
erwähnte Weg) in befiere Hände fpielen zu können, Diefes be 
greiflicher zu machen, muß ich ben Begriff von einem Univer⸗ 
ftätdantiquarius nothwendig vorher in ein etwas heileres Licht 
fegen, als dasjenige Wk, wemit er gewöhnlich beleuchtet wird. 
Wem ſchon bekannt ift, was man unter Mäkler in einer Han⸗ 
delsftabt verfieht, bem kann ich viel Nachdenkens dadurch erfpa- 
ren, wenn ich fage, daß ber Antiquarius etwas hnliches im 
Handel und Wandel zwifchen dem Apoll und andern Göttern 
und Söttinnen if. Wenn bdiefe die Waaren jenes nicht anneh⸗ 
men wollen, weil fie diefelbe nicht brauchen können, fo fchlägt 
fi) der Antiquarius: ins. Mittel, und ſetzt fie um. So hebt er 
auf einmal oft die Schwierigkeiten, welche bie ſchönſte Göttin 
immer macht, wem fie. Pandekten, Dogmatiken, Reißzeuge 
u. d. gl. für baar annehmen ſoll; verwandelt Atlante in ſeidene 
Schnupftücher, chronologiſche Tabellen in Bänder, Spigen, und 
dem taumelnden Gott zu gefallen ſetzt er claſſiſche Dichter in 
baaren Wein, und Hefte in Punſch um. Der Göttin der Jagd 
zu gefallen, fchmelst.er aus dem unverflandenen Agathon Ha⸗ 
gel und Kugeln, um diefe dem Liebling dee Mufen, dem Stus 
denten, in Hafen» ober Schmepfengeftalt ſchmackhafter zu machen. 
Auch mir hat ber Selige ein Bud, das ich bei einer Subferibenten- 
preffiung nehmen. mußte, in ein mir weit brauchbareres italienifches 
Lexikon umgefeßt, womit ich. mir feitbem ganz andere Ausfichten 
verfchafft habe. A lebte :er jetzo noch, da mich Leichtgläubigkeit 
und Recenſentenbetrug mit einem Schwarm von Büchern enb- 
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lich überladen bat! ich vermiffe ben Reiniger meiner Bibliothek 
und Göttingen mit mir den Mann, der gedrudten Wik gehörig 
zu vertheilen wußte, der als ein Werkzeug der Vorſicht geſchaf⸗ 
fen gewefen zu fein fcheint, bier den harten Griechen ober 
Römer aus einer Bibliothet von franzöflfeher Zärtlichkeit heraus⸗ 
zuftechen, um bort eine-Lüde zu füllen, bie ber hohe Mefpreis 
vielleicht noch lange offen gehalten hätte. Sagen Sie mir bier 
nidt, meine Herren, daß nocd andere Männer leben, bie 
fih hierzu fchidten, Sie würden mich allein durch ben Ge⸗ 
danken, daß Kunkel wieder könne erfeht werden, durch diefen 
Gedanken, fage id, allein ſchon abfchreden fünnen, feine Ver: 
dienfte weiter zu entwideln. Denken Sie nur an feine Billig- 
Peit im Handeln, ich weiß, Sie werben mir antworten, forderte 
er nicht immer breimal mehr für ein Bud als e8 werth war? 
ift das billig? Nur einen Augenblid Gebuld, meine Herren, 
ich verfihere Sie, Kunkel war in keinem Stüd billiger, als in 
diefem. Denn was heißt es eigentlich, dreimal mehr fordern als 
ein Buch werth iſt? Kunkel forderte nie mehr, als ber. Meß» 
preis betrug, und meiften® fehr viel barımter, alfo muß man 
mir zeigen, baß ein gebundenes Buch allegeit 3 mal weniger 
werth ift, als es roh koſtet, ober ich drücke den erfien Satz ber 
Menfchlichkeit gemäßer fo aus: Kunkel nahm alleeit 
mit einem Drittbeil von bemjenigen vorlieb, was 
er anfangs forderte, und biefen Verſtand bat auch ber 
erfte Sag wirklich bei jedem, der ihn wenigftens von Kunkel be 
bauptet, und es ift bloß popularis aura, bie ihn bald fo bald 
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anders ausdruͤcken lehrt. Hier koͤnnte ich vieles fehr Tieffinniges 
über der Göttin Kama wunberlihe Art fi) heutzutage aus 
zubrüden fagen, bie, wie idy gefunden babe, nicht allemal in ihren 
2 Trompeten Grund bat, wie Butler”) glaubt, und wie ich 
nach vielfacher Abſtraction endlich gefunden habe, daß ber Ruf 
wirklid etwas Reelles fei, und nicht ein bloßes accidens, ſon⸗ 
bern eine Subſtanz, bie auch plaudern würde, wenn fie auch 
gleich nichts von dem Dinge zu plaudern wüßte, von bem fie 
fih zu plaudern. vorgenommen bat. Obnftreitig find Betrachtun⸗ 
gen über das Phantom, das man Credit nennt, das Erfte, mas 
fi einem barbietet, fobald man nur einen Blick auf Kunkels 
Leben wirft. Er hatte befländig mit biefem Gefpenft etwas zu 
thun, und bis auf ben letzten Augenblid lagen fie einander in 
ben Haaren. Roh um bie Beit des letzten Schützenhofs, alſo 
Jahr vor feinem Tode, bat Kunkel ihm ben derbften Streich 
gefpielt, den fi nur 2 Feinde fpielen können, doch kamen fie 
enblid wieder ein bißchen zuſammen, bis Kunkel farb und fein 
Feind ihn völlig verließ. Ich kann mich aber unmöglich dabei 
verweilen, weil ihre Streitigkeiten mich auf verbrießliche Particus 
laritäten führen mürben,: bie allzeit eine fchlimme Wirkung auf 
ben Bubörer thun müflen, wenn er das Subject nicht völlig 
fennt, dem man fie aufbürbet. Doch kann ich einen Umſtand 
nicht unerwähnt laflen, won dem, wenn Fama hundert Jungen 
bat, wenigftens täglich 99 berfelben im beſtändiger Bewegung zur 


*) Samtel Butler (1612 — 1680) Berfaſſer bes Hudibras. 
III. 3 
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Berunglimpfung unſeres Sreundes waren. „Er trinkt wie ein 
Vieh⸗ fagte feine Frau, „das iſt freilih wahr,“ antwortete 
bie ganze Stadt, und „ed kann vielleicht fein,“ ſag' ih, trotz 
feiner Frau und ber ganzen Stadt. Wundern Sie Sich nicht, 
meine Herren, über meine Zurüdhaltung, id) babe über. feine 
Materie mehr gebacht als über diefe, und doch. bin ich nie zurüd 
baltenber, als. wenn e8 darauf ankommt, zu fagen, ob es recht 
oder unrecht fei gu trinken, und zwar fo, wa& bie Leute zu 
viel trinken nennen, Wir kennen die Barfchriften einer geſun⸗ 
den Pinik bis jebt noch viel zu wenig, das was ber menfchlichen 
Seele noch jenfeits der Bouteille zugebört, ift noch, viel zu un⸗ 
befannt, und bisher mehr befehen als bebauet worden. Wie 
wenn Kunfels Frau zu wenig getrunfen hätte? If. Rüchtern: 
beit eine billige Richterin für den Trinker? Ich glaube, wer weiß, 
was Judex competens ift, wirb mit mir bie Frage mit Rein be⸗ 
antworten. Es gibt eine Art Wein zu trinken, bie fi ‚zu der ge 
wöhnlichen niedrigen, bie der Deutſche mit Saufen bezeichnet, eben 
fo verhält, als wie die platonifche Liebe zu ber. thierifchen. Sie 
erfauben mir dieſes ein platonifches. Trinken zu nennen, diefes 
könnte ohnſtreitig moifjenfehaftlicher behandelt werben als bie 
Liebe, und. meinen Entwurf bazu werde ich Denſelben vielleicht 
anberömo mittheilen. Freilich werben dazu noch Genies erfor 
dert, die mit ber Gabe zu trinken, ein gutes Vermögen und 
eine gute Logik befiken, mit einem Wort, reiche. und ftudirte 
Kunkels, die ihren Agathon neben ber Bouteile liegen haben, 
ſonſt iſt Ales vergebens; Kunkels Neigung zum Trunke wird 
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man alfo vielleicht in fpäteren Zeiten Genie zu einer noch nicht 
entwidelten Wiffenfchaft nennen, fo wie unfere Zeiten bie Bau: 
berer, Empedokles, Kauft und Roger Baco als große Geifter 
verebren. Warum vermehrt die Natur. den Wein in einer Pro: 
portion, die gar nicht ber Vermehrung ber Menfchen entfpricht? 
bloß um buch eine mehr fablimirte Nahrung bie nun ſchon feit 
5000 Jahren fallenden Kräfte der menfchlichen Natur ptötzlich 
wieder auf bie erfte Stufe zu ſtellen, und gleihfam aufzuwin- 
den, baß fie hernach wieder 5 andere taufend Jahre, ohne fich 
zu verlieren, fallen können. Was kann Kunkel dazu, daß bie 
fer Trieb zur Erhöhung in ihm fih in einem Jahrhunderte regte, 
ba er in bem meilten heile ber Menfchen noch etwas mehr 
ſchlief. Daß wir einen Trinker liederlih nennen, und ihn aus 
aller Honnetten Compagnie ausgeſchloſſen wiffen wollen, Tcheint 
mir mit dem lächerlicden Verfahren unfer gutberzigen Vorältern, 
die Heren zu verbrennen, Peine geringe Ähnlichkeit zu haben, 
wer weiß, wo ber Chriftian Thomaflus der zweite lebt (in Deutfch- 
fand gewiß), der feinem Baterlarıb in überzeugenden Vernunft⸗ 
ſchlüſſen, wovon die meinigen nur ein bloßer Schatten find, bie 
große Wahrheit begveiflih machen wird, bie ich, ein Deutfcher, 
in biefer Barbatei ſchon erfannt zu haben, mid rühmen barf. 
1 boit comme un Allemand, fagt ber Franzoſe, so he does, 
Sir, he drinks like a German, antwortete ber Engländer u. d. gl. 
Aber wie, wenn hierin der Grund unferer Empfindſamkeit Säge, 
unfer Hang zu philösophicis, zur Martialiſchen Kritik, der 
Grund zu unſerer lächelnden Gründlichkeit, zu unferm füßen 
- 3° 
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Ernft, ohne welche wir fo gut Franzoſen wie jene, ober fo gut 
Engländer, ald wie biefe fein könnten? Und menn nun ber 
Deutfhe trinkt, fo frage ih, für was für ein Publikum bat 
Kunkel getrunken, für ein franzöfifches oder für .ein deutſches? 
Ohnſtreitig müfjen wir von unfen Mitbrüdern klein denken, 
wenn wir fie mit franzöfifchen Augen betrachten, ba wir wiſſen, 
wie wir bei den Franzoſen ſtehen. Allein, liebe Landsleute, 
wann, frage ih, wann wollen wir anfangen, mit unfern eiges 
nen guten beutfchen Augen zu fehen? Wann wollt ihr euch 
einmal fo zeigen, fo wie jeber will, baß ihr zwifchen dem Rhein 
und der Donau ausſehen könnt und eigentlich ausſehen folkt ? 
franzößſche Tracht, franzöfifhe Sprache, franzöfifhe Philofephie, 
franzöſiſche Sitten überall. Umſonſt ruft bie gelehrte Zeitung, 
gebt uns deutfche Charaktere, -ihr Brüder, was hilfts? Kunkel 
trat als Original auf, er hätte in einem beutfchen Driginalros 
man wirklich brillirt, nichts hielt den Deutfhen auf, er füllte 
feine Sphäre ganz mit beutfchem berculifchen Fleiß; aber mas 
fagte das Yublitum: C'est un pauvre miserable que cet homme- 
la, il boit comme un Allemand. So, liebes Publikum, bes 
mühft du dich vergeblih um Originale, wenn bu fie, fobald 
fie auftreten, mit einer franzöfirenden Kritik wieber nieberfchlägft. 
So ift es nicht ſchwer, meine Herren, zu demonftriren, daß 
wir überhaupt noch wenig große Leute gehabt haben, nur frifch 
buch den Batteur gegudt, fo wird man menige unferer größten 
Schriftſteller mehr fehen. Und ich foll e& dulden, daß man bi, 
beutfches Original, fo franzöſiſch behandelt, bloß weil du nicht 
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vornehm genug wareſt, verewigter Kunkel! Schande für dich, 
Deutſchland, ewige Schande, daß du Männer Trunkenbolde 
und Taugenichtſe nennſt, deren gnädige Weſte du vielleicht ge⸗ 
küſſet hätteſt, wenn fie an einem Hofe ober auf einem Ritter⸗ 
gute gefoffen hätten. Ich merke, ich werbe warm, und danke es 
meinen Lehrmeiſtern, baß ich e8 hierbei werden kann, Nein, 
Kunkel, unter beiner alten rothen Wefte floß ein Blut, das 
verdiente, unter drap d’argent und brocade zu fließen, bort ge: 
börteft bu hin; bätteft dis 30,000 .9 jährliche Einkünfte gehabt, 
um bir einen anbern Stanbpunft zu kaufen, fo würdet Du 
einem Dißrict von 30 Meilen vielleicht in dem Licht erfchienen 
fein, in weldem di nun nur allein ber Philoſoph erblickt. 
Sie haben nun ſchon, wertbefte Zuhörer, hinlänglich gefeben, 
was die Stadt non ihm bathte, bie ihn befländig als ein mon» 
firöfes und fogar ſchäbliches Glied anfah, da fie ihn doch höch⸗ 
fims nur als .ein an fich fehr zefundes, aber ausgefallenes hätte 
anfehen follen. : Ich babe Ihnen auch gezeigt, was der unpar⸗ 
teiiſche Bemerker davon fagen. muß, Sie haben aber noch nicht 
das Ganze dieſes Moses überfehen können, hauptfächlich feines 
fhönften Theilea, feiner. Seele. Ich werbe alfo ben britten 
Theil meiner Rebe dazu anmwenben, ihn von biefer Seite zu 
ſchildern, und eine foldhe: glüßliche Berbinbung von Kräften in 
einer Seele wird mir zu einer ‚geringen Entfchulbigung gerei- 
den, wenn Sie bibher geglaubt haben, daß ich bie Sache zu: 
weilen anders. vorzuſtellen gefucht babe. Denn wo bie innere 
Einridtung einer Mafıhine gut ift, da haben wir bie üblen 
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Wirkungen allegeit in den äußern Dingen zu fuchen, und fo 
mußte ich nothwendig in Kunkels Seele Vieles für Phänomene 
erklären, .wa8 ich bei jedem Andern in der üblen Einrichtung 
feiner ſelbſt würbe gefucht haben. 


Dritter Theil, 

Ich Habe am Ende der vorigen Abtheilung gefagt, daß Id 
biejen britten und legten heil der Seele des Berftorbenen wid⸗ 
men wollte. Ich wünfchte, daß ich fogleih, ohne Weitläuftig- 
Beit zu machen, zu Werke geben könnte, allein blindes Borur: 
theil, Berläumdung und Mißgunft muß bei jedem Schritt erft 
befämpft werden, wenn er mit einiger Sicherheit gethan wer: 
den fol. Es ift unglaublich, wie ein einziger gegründeter Tadel 
taufend ungegrünbete, ein Bweifel, ber mit Recht gemacht wird, 
hundert andere Pleine und große Muthmaßungen aushekt, fo daß 
derjenige, der fi} gegen fie auflehnt, oft nicht. recht weiß, wie 
ibm der Kopf flieht. In weldhem Land, außer dem Göttingi: 
fhen, würde man wohl nöthig haben, foldhen Bweifeln zu bes 
gegnen, als ich gleich zu ‚Anfang meiner dritten Abtheilung 
thun muß. O theuerfier Freund, rechne es mir nicht zu, wenn 
bir felbft eine folche Vertheidigung beleidigend vorfommt, es 
find Zweifel eines verbienbeten Yublici, bie bein Vertheidiger 
mit Ihränen wieberholt, ja meine Herren, mit Thränen muß 
ih es Ihnen. fagen, daß man bier Öffentlich gezweifelt hat, ob 
ber Erblaßte eine Seele gehabt habe. Raſende, tollkühne Bos⸗ 
heit! O wenn doch jeber, der daran zweifelte, allemal bie Exi⸗ 
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fienz feiner eigenen bätte darthun müſſen, vielleicht wäre nie 
gezweifelt worben. Doc was erhige ich mich mit folchen Geg⸗ 
nern! fab er nicht aus wie andere -Menfhhen, von denen man 
behauptet, fle hätten Seelen, ja wenn er frifirt war und fein 
gutes Kleid anhatte, fo fah er aus wie unfer einer, Ihr Mit: 
Brüder. Gr hatte eine Bücherſammlung, ich weiß wohl nur 
zum Hinſtellen oder zum Berkaufen größtentheils, allein er Tas 
auch. Gr hatte, fo wahr ich ehrlich bin, Sie können mir glau- 
ben, er hatte den Renomiſten gelefen‘ und mit Empfindung, 
fogar babe id ihn gefunden, daß er im Young las, ohneradhtet 
er mir freimütbhig geſtand, daß er ihm zu mathematifch wäre; 
Sie müffen fi über diefen Ausdruck nicht wundern, er beißt 
oft bei dergleichen Leuten fo viel als dunkel, und wird von 
etwas vornehmeren, der Nebenideen halber, nicht leicht mehr 
gebraucht. Er focht vortrefflih, und feine übrige Leibesftärke 
machte, daß der Gegner ſelten einigen- Nuten aus den unglei- 
hen Schenkeln der WVerftorbenen fchöpfen konnte, da er binge- 
gen von feiner Seite, bie Vortheile, bie biefer Naturfehler ihm 
zuweilen wenigſtens gewährte, allezeit zu gebrauchen wußte. 
Auf ein gutes Lager beim Fechten hielt er fehr viel, dieſes gab 
er oft dadurch zu verſtehen, baß er auf das vorgefehte Knie mit 
Heftigkeit ſchlug, und dabei bie Worte hie miurus aheneus esto, 
mit einer- Stimme donnerte, bie bei einer ernftlichen Gelegen: 
beit dem Lager‘ felbft nicht wenig Nachbruck würde haben ver⸗ 
fhaffen Fünnen. Können wir alfe einem folchen Tächerlichen 
Zweifel noch Gehör geben % : Wer wollte und widrigenfalls denn 
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zuweilen gut dafür ſein, daß wir Seele hätten. Kunkel trank; 
trinken wir nicht auch? Gr verkaufte feine Bücher, ohne fie 
gelefen zu haben; thun wir dieſes nicht auch zuweilen? Wie? 
Sa, aber er prügelte feine Grau? feltfames Argument gegen das 
Dafein einer Seele! Haben biefes nicht große Männer vor ihm 
getban? Ich will nur den einzigen Dechant Swift nennen, dem 
vielleicht ber witige LZamettrie felbft feine Seele nicht ftreitig 
machen würbe, Ich übergehe die Bortbeile, die ich felbft. aus 
diefem Argument gegen meine Gegner ziehen könnte. Haben 
wohl je die Raturgefchichtfchreiber bei dem unvermänftigen Vieh 
fo etwas als Uneinigkeit in ber Ehe bemerkt, zumal von Seiten 
des Männchens? Wenn ich alfo daraus fchliefen wollte, daß 
Bernunft dazu gehört, feine Frau zu prügeln, fo könnte es 
mir niemand verbenten, aber ich laffe dieſe Waffen fleden, und 
fage, wie Scipio einmal etwas Ähnliches bei einer ähnlichen 
Gelegenheit fagte: kommt. Freunde, laßt ben Nargen reden, wir 
wollen von etwas Andrem fprechen. . Alſo nun, geliebte Mit 
brüder,, bei diefer Seele, deren Dafein, wir nun erwiefen haben, 
fällt augenblidlih in bie Augen eine beinah floifche. Stand⸗ 
daftigfeit, fa eifern, als nur immer eine auf Grundſötze aufge 
führte fein konnte. Sich immer: gfeih; Verläumdung, Geläch- 
ter, Schimpfen, nichts konnte ihn biegen; nie ſich verleugnet, 
allzeit fo fell Kunkel, als nur immer Cato Gato war; darauf 
lebte er, und baranf flarb er. Er hätte amı rechten Orte Wun⸗ 
der gethan. Hätte ich einen Wahlſpruch für ihn zu wählen, fo 
müßte es biefer fein: da mih quo pedem figam et terram mo- 
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vebo. Gr konnte einen ganzen Trupp don Jungen, bem fid) 
vielleicht Epiktet ſelbſt entzogen hätte, fo kalt um fi fiehen 
fehen, als ich. einen Trupp Hühner, keine Runzel, kein Bug 
machte einen Abſatz wit dem Hauptgang feines unerfchätterlichen 
Borfapes. Er hörte oft- bes Abends in feiner Stube das Schim: 
pfen der Borübergehenben gegen ihn, und wie börte er es? fo 
wie ber Weiſe das Geplauder ber unermübeten Läflergunge in 
feiner Meife durch dieſes Leben. Sagte er zuweilen etwas, fo 
war es mehr in ber Form einer. kalten Betrachtung, als einer 
Bewegung bed Ehrgeizes, hie der Abſicht des Schimpfers corress 
ponbirte ; feine Augen blieben unverrädt, wie feine contenance, 
er trank fort, mit der Miene bed platenifchen Trinkers, ber mit 
einem Glas Hochheimer, ben ihm fein Mäbchen reicht, bie 
Gunft oder den Haß einer Welt und alle curas inanes mit. hei: 
terer Miene aufwiegt. Ich kenne Zeiten, ba ber Student ibm 
des Abends feine Leibesgebrechen mit lauter Stimme vorrückte, 
ja, meine Herren, eine Schande für unfere Akndemie, ich. erin- 
nere mich, daß es für eben fo brav gehalten wurde, biefes zu 
thun, als vor einem Jahr: fhleifen laffen, zu rufen. Aber 
wie verhielt ſich Kunkel bei bieftm: Zeitvertreiß bet nicht ſtudi⸗ 
renden Studenten? eo nicht: wie ein Fels, doch gewiß fo. gut 
als irgend ein praktiſcher Philoſoph. Er ſah gegen bie Gaſſe 
bin mit einem Kopffchütteln höherer Art, das fih in gute Be: 
trachtungen würde entladen haben, hätte eben ber Kopf, ber ge⸗ 
ſchüttelt wurde, gewußt, daß dieſe Ausbrüce oft mehr. geihäst 
werden, qls bie That fell. Kurz, weine Herren, ba man 
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ſelbſt gemiffe große Eigenfehaften fonft reißender Thiere dem 
Menfchen empfiehlt, fo kann ih um fo mehr Bier ausrufen, 
feid ftandhaft wie Kunkel, gleichgültig bei dem Gefpötte ber 
Thoren, wie diefer Antiquarius war, fo’ wird man euch, Men: 
fen, wenn ihr weniger trinkt, vielleicht als die Epiftete und 
Senecas eurer Kirchfpiele,. noch fange kennen. Ich laſſe hier 
den flandhaften Kunkel, und wende mid nun zu dem wißigen. 
Ja, meine Herren, Kunkel hatte wirklich Wis, zwar nicht von 
dem ganz feinen, fo wie ihn Käſtner fchreibt, oder Reich in 
Leipzig gerne verlegt, aber doch immer Witz; eine Gabe, feinen 
rohen Borrath von Begriffen unter gewiffe Claſſen zu bringen, 
und mit dem groben Band einer. zuweilen efelhaften Ähnlichkeit 
zwei und zwei immer zuſammen zu Buppeln, biefe befaß er in 
einem fehr .boben Grabe. Scurrilifche Briefe und eine Biblio: 
the? der elenden Seribenten bätte er fchreiben können, und er 
bat wirkli fo viel in der Materie gefproden, als 6 Stüde 
austragen. Daß truncus ein Klo”) beißt, hat er mit Bur⸗ 
mann und Wilden zugleich gefehen, obne einen oder ben andern 
gelefen ‚zu haben. Ich bebaure nichts mehr, als daß wir diefen 
Mann zu einer Beit verloren haben, die er ich fo fehr zu über: 
leben wünſchte. Die. Eriegerifche Kritik war ftin Favoritdiscours, 
und er gab wirklich nach dem Krieg die kriegeriſchen politiſchen 


9 Chriftian Abolf Klok (1738— 1777), 1762 — 1765 Pro: 
feffor in Göttingen, bekannt durch feine Titerarifhen Fehden 
mit Leffing und Burmann, Profeffor zu Amfterdbam (1714—1778). 
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Zeitungen auf und hielt ſich lange ftatt derſelben Briegerifche gelehrte 
Seitungen und Journale, Bis Paoli Ach zu zeigen anfing, ba er 
dem. bie Hamburger wieder wählte. Einer feiner größten Wün⸗ 
fe war, daß er den Antikritikus einmal bei Grabenfteiner oder 
auf dem Kruge vor den Geismarthore finden möchte, die Kloötzi⸗ 
ſche Partei hätte fi) viel von ihm zu verfprechen gehabt, denn 
er pflegte gewöhnlid Streitigkeiten, worin er ſich miſchte, ent: 
weder zu endigen, oder fie wenigftens in eine andere zwiſchen 
ihm und ber Obrigkeit zu verwanden. Daher fam wirklich 
einer feiner Hauptfehler, ein beimlicher Groll gegen bie Obrig- 
Peit; er glaubte nämlich, baß Gerechtigkeit ans ber zweiten Hand 
nur bafbe Gerechtigkeit wäre. Ich Habe gefunden, daß ſich Alles 
bei ihm auf einen gewiffn falfchen Say gründete,. er meinte, 
Alles was er gerne thäte, fei Beruf; biefem Worte, bad er 
immer in einem ſehr weiläuftigen Verſtande nahm, wenn es 
darauf anfam, eine Handlung zu entſchulbigen, muß man Bie 
le8 von bem Ungemöhnlichen zufchreiben, das man in dem Leben 
des Mannes antraf, denn Ste glauben kaum, meine Berren, 
was ein folcher Begriff fih unter allerlei Geftalten zeigen kann, 
wenn er fih in einem Kopfe feftfekt, ber niemals ift, ohne etwas 
zu wollen. Seine Frau, fagte 3. E. diefer unglüdtiche Philoſoph, 
prügelte ex niemals, al8 wenn er in fi) einen Beruf von allen 
Seiten, wie er ed nannte, bazu fpürte, und es flöffe ihm auch 
nicht fonft, und er könne bewegen gar nicht begreifen, wie 
Leute fo verfiodt fein könnten, bei jeder Bleinen Urſache auf. ihre 
Weiber zuzufchlagen. Traurig, liebe Zuhörer! aber menſchlich; 
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erinnern Sie Si der. famöfen Dikkinction zwifchen per: se und 
a se, erinnern Sie Sich, was Manbevilie”) geglaubt hat? ch 
hoffe, Sie werben mit mir dieſes dem Berftorbenen zu gut hab 
ten; einen Theil rechnen wir für bie menfchliche Natur, und 
ben andern für etwas, 1008 man. Halbgelehrfamkeit nennt, bie 
ich eine Fertigkeit nenne, eine Menge falfeher Begriffe richtig 
anzuwenden. Außerdem, meine Herren, bat man mid) verfis 
dert, daß Kunkel nichts weniger. als Gefahr lief, ben: Tod bes 
Poggius) zu ſterben; er machte ſich alfo deſto weniger ein Ges 
wiſſen daraus, eine Geſellſchafterin, die ihm gegeben war,: einem 
gewiffen Beruf zu entfprechen, ben er felten verfpürte, für einen 
anbern Nutzen, ber ihm öfter ankam, zu gebrauchen. Ich führe 
biefes an, um zu zeigen, baß biefer Mann durch falſche Diſtinc⸗ 
tionen hätte unfterblih werden können, wenn er noch bie. vier 
Gaben gehabt hätte, ein. großer Mann zu werben: Modernen 
ee, Ratein, Kühnheit und einen Berant. 

:Runkel, - Er hatte bie Munterkeit bes —RX mit 
esleuıanifcher Inerty. — 





.) Bernhard von, Mandeville, Arzt in Dortreht, flarh zu 
London 1733, bekannt durch .fein berüchtigtes Bud, the fable 
of Ihe beer. 1706. . 
).Guccius Poggius, geb. 1380, als Staatsmann und Phi⸗ 
lologe ausgezeichnet, lebte zu Florenz und Rom, und ſtarb 79 
Jahr alt, angeblich in Folge ſeiner Berheirathung mit einer 
jungen Frau. 
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In einer Einfeitung zu dem Kunkel von Goͤttingen könnte 
von ber Rahahmungdfiuht der Deutfchen gehandelt werben. 
Ans ihrem entfeglichen Hange, aus den Goldkörnchen ihrer Nach⸗ 
bam Drath zu ziehen. Gin paar Zußftapfen machen noch feinen 
Fußſteig. — 


(Kunkel solus.) Wetter! was ift da8? (Die Augen rei- 
bend) Staub, Schlaf oder Schnupftabad. Wollte der Himmel, 
ich hätte geträumt. Ich fürchte, es ift tiefer, wahr und wahr 
ift verbammt tief. Es ift fo viel Zuſammenhang, fo viel nexus 
in der tollen Geſchichte, Feine Lüde fo breit als ein Aber, ober 
ein wie befinden Sie Sich, ober ein Amen. — Hier und 
bier fühle ih die Stöße ber Kutfche, biefer (feinen Geldbeutel 
auf den Tifh werfend) war um */, Hundert fchwerer, als 
ih einftieg, und ba (auf fen Herz drückend) und da — o viel, 
viel leichter! — \ 


In dem Drama .Kunfel von Göttingen, könnte das am 
beften angebracht werben, was Hr. Nicolai von den Originals 
feribenten gefagt wiſſen wil. In ber Borrede: ‚Manches Auge ' 
in Deutſchland, das mein Held ehemals blau ſchlug, wirb bie 
fe8 lefen, und manche Fauſt wirb es anfaflen, die dem feinigen 
gleiche Ehre erwieſen bat. Selbft in England, Schweben, Ruß⸗ 
land, Dänemart, Holland und Helvetien ſprechen noch jept 
Zeugen, die ihn ehemals geläftert haben, und in allen biefen 
Ländern lebt noch bier und ba ein Buder, ber von ihm vollge: 
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ſchimpft worden if. Mancher Gallier fagt noch jeht, der Deutfche 
trinkt gern, ift brav, treu und wehrt fi mit einem Prügel, aus 
einer ſchlanken Harztanne gebrochen, gegen vier Degen, bie 
Bayonne gefpikt bat, und denkt fi, indem er ed fagt, -allein 
Kunkeln. — 


Kunkel fprach eine Art von Platwhiloſophiſchem. — 


. Sehen Sie, hören Sie nun? Kunkel (indem er 
Km eine Obrfeige gibt). Riechen Sie einmal. — 


Wenn man. nicht felbft in der Welt lebte, fo follte man 
faum glauben, daß Alles wahr ſei, was die Menjchen von einem 
fo angenehmen Ding, ald dad Leben ift, behauptet haben. Gi» 
nige haben gefagt, es fei nichts als ein Marionettenfpiel, ans 
dere, e8 fei nicht beffer, als die fchlechtefte Seifenblafe, noch andere 
baben e8 gar mit Gras und mit Wind verglidhen. Aber es ift 
wirklich an dem, und wie ich nach eigner Erfahrung weiß, fo 
ift es käum die Hälfte, was die Leute fagen. Alle diefe Gleich 
niffe geben meiſtens nur auf die Bergänglidkeit und nur das 
einzige von dem Marionettenfpiel fcheint von etwas größerem 
Umfang. Allein wenn man Alles wohl zufammen nimmt, fo 
wird man finden, daß der Menfch außer ben vielen Borzügen, 
die er. vor andern Greaturen befist, auch noch biefen bat, daß 
er mit nichts recht verglichen werden fann, als mit ſich felbft. 

Diefe Betrachtung, die bier voran flieht, fand eigentlich 
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in meinem Kopfe Hinter einigen andern, die den Stanbpunft 
meines Kunfels in ber Welt betrafen, und die jetzo kommen follen. 
Diefe Zahl (11,111,111) wird ausgefproden; eilf Mil- 
lionen ein bunbert unb eilf tauſend einhundert 
und eilf. Man ſollte es der erſten Eins nicht anſehen, daß 
ſie ſo viel gilt, als zehn Miklonen der Teßtern.: AIch babe dieſe 
Zahl ſchon längſt zu meinem Denkſpruch gewahlt, mit der Um: 
ſchrift Subordination. Kunkel war eine Ziffer der letzten Claſſe, 
in glücklichen Augenblicken ſtieg er bis 5, 6, 7, hätte er alsdann 
in einer andern Claſſe gelegen, ſo hätte er mit eben dieſer Mühe 
60 bis 70 Millionen gelten können; aber der arme Teufel 
konnte es nie bis auf 10 in ſeiner Claſſe bringen, und dieſes 
iſt der Grund, warum Er nie auf 60 und 70 Millionen kam. 
Seine Tugend und ſeine Fähigkeiten waren mit der Tugend 
und den Fähigkeiten vieler bekannten Männer zuweilen in einem 
Berhältnig wie 2 zu 3, aber eben deßwegen, weil dieſe Männer 
mehr herauf zu lagen, fo las die Welt wie 2 zu 3 Millionen. 
Diefe Abweichungen find bfoß feheinbar, ſtellen wir uns in*den 
Mittelpunkt des ganzen Spftems, wo ber Philofoph immer 
fiehen muß (wenn er pbilofopbirt): fo verſchwindet Alles, und 
das Verhältniß Heißt nicht mehr und nicht weniger ald 2 zu 3. 
(Auch was im erften Bande pag. 269 unten mit den, Wor: 
ten beginnt: „Der beftändige Umgang den &...T u. f. w.“ 
bezieht fi auf Kunkel.) - 
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10. 


Auf den in der Borrede zum zweiten 
Bande Der erftien Ausgabe erwähnten 
Noman Beüglies *). 


In dem Roman muß ein ſehr luſtiger witziger Mann auf- 
geführt werben. Und ber müßte ale den Wir ſprechen, ber in 
manchen Büchern fteht. 

1785 den 7 October (spes.) befchloffen, einen Roman zu 
ſchreiben, Alles anzuwenden. Roderik Randem gelefen. Es if 
doch nichts Rechts! widrige Gefchichte und Quarrels ohne: viele 
tiefe Menfchentenntniß; das muß in einem Roman Alles beffer 
werben. - ' 

o — 

Abfiht. Exjeſuiten auf alle Weife burchgezogen. Elende 
Prinzen, bie man dennoch die -beften Fürften nennt, wie den 
Churfürſten von Pfalzbaien an Galgen gefchlagen. Vieles von 
Religion und Jubenpolizei. Langfamkeit der Arbeiter. Bürger: 
meifter, bie diefes nicht beffer wiffen ıc. 


*) cf. Band I pag. xzıv ff. 
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In den Roman muß nothwendig ein Menfch hinein ges 
bracht werben, ber immer nur-von einer Sache fpricht, und bie 
an fid ſelbſt fehr geringfügig if. 3. &. von ber Profodie ber 
Zateiner. (Grammalica marchica zu brauchen.) 


Im Roman ja einen Gefälligen aufzuführen, ber fih durch 
fein Complimentemaden in 1000 Berlegenheiten bringt. Gr 
muß es nicht ernfilihd meinen, fondern nur fo ſprechen. Che⸗ 
nius ift ein fehr gutes Subject dazu, aud Lion, der in ge 
fhwäsiger Gefälligkeit fih zu Dingen verſteht, die er gleich 
barauf bereut, und daher, wenn er Wort hält, wenigſtens bie 
Sade nit fo unternimmt, als feine Bereitwilligkeit erwar⸗ 
ten ließ. 


In dem Roman könnte ein großer Verehrer bed-Rönigd von 
Preußen vorgeflellt werden, der noch immer den 24ften Januar 
feiert, als bes Königs Geburtstag, und da wird ber 7jährige 
Krieg auf der Tafel vorgeflelt mit Freſſen und Saufen, das 
Lager ber Sachſen bei vima eine Papa, die Artillerie durch 
Wein ıc. 


Zwei in bie Inſel Dtabeity und beren Gitten verliebte 
junge 2eute vertaufchen ihre Namen, dadurch entfieht bei 
ben Eltern durch die Nachricht von ihnen allerlei Verwirrung, 
denn in den Briefen an ihre Eltern behalten fie ihre wahren 
Namen bei, 


III. 4 
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Der Mann, der. immer. Berfchtwiegenheit verfpricht, und 
wider feinen Willen ausplaudert. Der Mann muß wiederum 
aus Vergeſſenheit gerade dem das Geheimniß erzählen, der es 
ihm verboten bat. Er muß alfo zugleich ein Vergeſſener fein. 


Der Roman muß nothwendig der zuſammingewachſene 
Menſch werden, Sie hatten eine Stelle, wo es allen beiden 
webe that, da wurben fie darauf gefchlagen. 

Eine rechte Hand und ein Kopf kam zuerft. Am Ende fand 
es fih, daß bie rechte Hand nicht dem gehörte, beffen Kopf zu⸗ 
erft kam, fondern dem Anbern. Vergleichung der rechten Hand 
mit dem Kopf. Die Hofleute Taffen ihre Kinder zufammten bei: 
len, worüber viele fterben. Der eine liebt die Bälle, der andere 
bie Aſtronomie. 


Doppelter Prinz, Janus und Janustempel, der doppelte 
Adler. Doppelte Ducaten und Louisd'or. Es ift Feine Folge, 
daß «ein doppelter König mehr wertb iſt, als ein einfacher. Altes 
Doppelte muß bervorgefucht werden. Vertheidigung wegen Leib 
und Seele, der Menfch fei eigentlich ein doppelter Prinz, wobei 
nicht bedacht wurde, daß ein folcher doppelter Prinz, wie Ihre 
Majeſtät, eigentlich -ein vierfacher wäre... Dus doppelte Buch 
balten, 


In dem Roman ja reht barauf zu beftehen, baß wir ei» 
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gentlih nicht in Gefellfehaft gehen, fonbern nur einen Bevoll⸗ 
mädhtigten hinſchicken, der über den eigentlichen Zuſtand feines 
Hofes das geheimnißvollſte Stillſchweigen beobachten muß, zumal 
gegen bie, die man zu fürchten Hat, hingegen mit den armen 
Teufeln fchon etwas deutlicher zu fprechen. Dieſes bat mir bie 
Geſellſchaft der meiſten Menſchen und hanptfächlich der Profeffos 
ren verhaßt gemacht. Einmal zur andern Zeit zu entwideln, 
was die Profefforengefellfchaften unangenehm macht, zumal ber 
jungen, die vor Zurzem in einer Zeitung gelobt worden find. 
Das find unerträgliche Gefchöpfe. 


Im Roman Pönnte auch ber Gedanke gerügt werben, von 
ber Bolltommenbeit aller Anftalten auf einer Univerfität, Hauss 
Garten: Feldbau, Polizei, damit Alles da lehrt durch That. 


In dem Lande bes doppelten Prinzen jagt man nidht, er 
bat die und bie Nation befriegt, fondern er bat feine Bauern» 
Perle hinter die Nation geſetzt. Es ift eigentlich eine Völkerhetze, 
der Krieg. Man follte die Sachen ausbrüden, fo wie fie find. 


Er verlangte immer angerebet zu werben: Zweieiniger, 
Höchſtdero Zweieinigkeit. 


Nur eine Amme. Daburd wird faſt immer Streit ober 
Friede. 


4* 
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Die Statur nad) dem Tode nicht zu vergefien. 


Doppelter Prinz. Die ungarifhe Mißgeburt ift eigentlich 
1701 in dem Dorfe Syony, in der Komorner Gefpannfchaft ges 
boren. Eine authentifche Nachricht davon findet fi in des Herrn 
von Windifhen Geographie S. 40. (Nirolai Keifen, 8. XI 
Zuſätze S. 76.) 


Bon 
Dem NMutze u 
den die Mathematik 


einem Bel Esprit 


bringen kann ’). 


*) Zuerft gedrudt im Hannoverſchen Magazin von 1766. 
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Die Statur nah dem Tode nicht, zu bergefien. 


Doppelter Prinz. Die ungarifhe Mißgeburt iſt eigentlich 
1701 in dem Dorfe Syong, in ber Komorner Gefpannfchaft ges 
boren. Cine authentifche Nachricht davon findet fi) in bes ‚Herrn 
von Windifhen Geographie S. 40. (Nirolai Keifen, 8. XII 
Zuſätze ©. 76.) 








Bon 
Dem Muttze n 
den die Mathematik 


einem Bel Esprit 


bringen Bann”). 


*) Zuerſt gedrudt im Sannoverfchen Magazin von 1766. 
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* 


Üngeatet wir jeht in fo aufgeflärten Beiten leben, daß 
niemand leicht mehr den Nutzen ber. Mathematik Ieugnet, von 
bem Logiker an, der fie fonft befihulbigte, fie mache ihre Ber 
ehrer zu Iweiflern, ba er bätte fagen follen, zu Leuten, bie 
nicht glauben Fönnen, was nicht wahr tft, bis zu bem galan- 
ten, allerliedften leeren Kopfe, der, weil er nicht Gelb genug 
bat, feinen Berftanb und feine‘ Sitten zu Paris in. loco felbft 
zu verderben, fil in Deutfchland mit Hlistoires amoureuses 
und Lettres galantes eben fo weit bringt; ungeachtet, fage ich, 
biefe den Nutzen ber Mathematik nicht mehr Teugnen, fo kann 
e8 body zuweilen nützlich fein, ibn noch in befonberen Fällen 
barzutbun, wo er nicht fo deutlich in bie Augen fällt. Auf 
diefe Art bat uns ein großer. deutſcher Meßkünftier ihren Nuten 
in der Moral gezeigt und. ihren Werth gewiefen, wenn man fic 
als einen Zeitvertreib betrachtet. 

Ohne meine Unterfuhung im geringften, ſowohl was die 
Richtigkeit bes Gegenſtandes, als die Ausführung ſelbſt betrifft, 
den eben erwähnten Abhandlungen an die Seite zu ſetzen, will 
ih meinen Lefern zeigen, daß auch die fo genannten Schönden⸗ 
fer, oder wigigen Köpfe von Profeffion, Nugen aus ber Mathe 
matik ziehen Könnten, wenn fie Deutfch genug dächten, Diefelbe 
weiter zu erlernen, als bis an bie Geometrie im Wolfifchen 
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Auszuge aus einem Auszuge. Diefes ift freilich fchon viel von 
einem ſchönen Geifte verlangt. Ich habe biefes etwas zu fpät 
bedacht. Wenn mich alfo die Meiften, denen ich eigentlich) nütz⸗ 
ih fein wollte, nicht verfiehen folten, fo muß ich mich mit 
der Unmöglichkeit entfchuldigen, Leuten deutlich zu fchreiben, bie 
in ber ganzen Reihe ber menfchlichen Wiffenfchaften überhaupt 
nur bis an bie freundfchaftlidhen Briefe, ober biß auf die ge- 
meine poetifche Kenntniß von Mädchen, Wein und Beftwinden 
gefommen find. 

Die Gelegenheit zu biefer Unterfuchung gab mir das Bor: 
urtbeil, welches ich ſchon längſt unter einigen Leuten bemerkte, 
daß fie nämlich glauben, bie Schäfernatur fei nur allein fähig, 
Gleichniſſe und Anfpielungen abzugeben, alle andern Dinge hät- 
ten bie Kraft nicht, und die Mathematik fri ganz ungefchidt 
. bazu. Ich werde alfo bdiefen Herren zu Gefallen einen Berfuch 
machen, unb ein Paar, auch in andern Abfichten erbauliche 
Wahrheiten mit folchen Anfpielungen vortragen; vielleicht, wenn 
‚fie diefelben Toben hören, jo werben fie aus Neugierde Meßkünſt⸗ 
ler, fo wie fie aus Neugierde Steganographen oder Freimäurer 
werben. 

Der Begriff von entgegengefehten Größen, unb ber fchöne 
Ausdrud: weniger als nichts, find von vielen Schriftfiehern 
mit Bortheil gebraucht worden. Jedermann weiß es, wie er 
baulich der letzte ſchon längft dem Stuger geworben ift. 

Denn weniger als nichts ift vielmals ihr Bermögen. 

Käftner. 
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Ich geftehe gerne, daß er ſchon ſchön an und für fi if, 
ohne daß man ihn als eine Anfpielung auf gewiſſe Lehren in 
ber Mathematik betrachtet. Gr iſt e8 auch wirklich obnebem 
geweien. Im 62. Palm wirb er gebraudt, und er fagt fo 
Bieles mit fo vieler Kühnheit, ald zwanzig Serameter mit aller 
ihrer genauen Weitläuftigkeit nicht fagen würden. Ginige 
Schriftſteller haben fih fehr an biefem Ausdrucke geärgert. Kerr 
von Jufti greift ihn in einer Schrift an, wo man es vielleicht 
nicht gefucht hätte”), allein auf eine Art, bie mich zweifeln 
läßt, ob er ihn jemals, fo wie ihn der Mathematiker braucht, 
verflanden habe. Gr fagt, bas Nichts babe feine Grade; aber 
wer wird benn dieſes nicht wiſſen? Und wer wirb mit allen 
Zurüftungen ber Metaphyſik einen fo unfchuldigen Ausdrud ans 
falten? Heißt biefes nicht fo viel als Anftaften zum Begräbniß 
madhen, wenn ein Erſchrockener ſpricht: Ich bin bed Todes; 
oder wenn ein verliebter Marquis mit gefunden Herzen fagt : 
Je meurs d’amour? Meine Abfiht ift nicht, dieſen Ausbrud 
zu erklären; es ift biefes fchon Längft geſchehen ), unb wem 
nad biefer Erklärung, auf die ich bier den Lefer verweife, noch 
einige Zweifel übrig bleiben, ber thut überhaupt beffer, wenn 
er fih mit andern Dingen abgibt, die den Berfland nicht fo 
angreifen, und ibn in ber Kalte rubig laflen, bie er im 15. 


*) Staatswirtbfchaft. T. I. pag. 473. 


*) Käftners Anfangsgründe ber Arithmet. u. Geometrie. 
Cap. I. 6. 95. 
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Jahre angenommen bat. Ich will bier nur überhaupt erinnern, 
daß fich der Meßkünſtler oft folcher Ausdrücke bedient, um ſchnell 
und kurz zu fagen, was font kaum ein langſam ronvergirender 
Paragraphe würde gefagt haben, und biefes verdiente in allen Wiſ⸗ 
fenfchaften, wo e8 ohne Undeutlichkeit gefchehen kann, nachgeahmt 
zu werden; allein vielleicht fürdhtet man fich vor einer foldyen 
Erfindung in benen Wiffenfchaften, wo noch Play übrig iſt, und 
wo nicht, wie in der Matbematif, Alles noch vol bilebe, werm 
man auch glei ganze Gapitel durch eine einzige Zeile barftellte. 

Wem bekannt ift, was man in ber höberen. Geometrie 
Afymptote nennt, wird Bieled in ber Natur furz, und dennoch 
. mit einer Deutlichkeit befchreiben können, deren feltar eine Um⸗ 
fhreibung fähig it. So kann man fagen, Homer.und Birgil 
wären bie Afymptoten ber neueren epifchen Dichter; SPrariteles 
und Lyſippus ber Bildhauer; Raphael der Zeichner. . Wenn ich 
fagen wollte, bie Natur fei es, fo. ift biefes .nicht mehr fo eis 
gentlich gefprochenz die Künftfer bleiben bei ber größten Nähe⸗ 
rung noch immer unendlich weit von bee Ratur weg; das Bild 
in der Camera obscura ift ſchon viel weiter, als ber Künftler 
jemals kommt; bier iſt bie Wolfe gemalt, baß fle fich bewegt, 
und die Sonne ift nicht allein rund und helle, ſondern fie brennt 
auch. Ich hoffe, es wird Niemanden befremben, daß ich deu 
Homer und Virgil zu Afymptoten gemadt habe. Sie waren 
e8 wirklich bisher, marı hat nad) biefem Muſter gearbeitet, und 
diefes mit Recht. Diefe Schriftfteller find, fo zu reden, ‚Charten 
von der Natur, auf die man fih faft immer verlaffen kann, 
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wenn man in biefem Felde gehen will. Allein man fonnte mit 
der größten Bemühung nicht richtiger gehen als fie, weil fo 
gehen wie fie, bloß richtig Hief. Da man aber jegt anfängt, 
die Regeln nicht mehr im Homer, ſondern ba zu fuchen, wo fie 
Homer ſelbſt gefucht bat’), ſo ift vielleicht noch eine andere 
Zinie die eigentliche Afymptote, ba ed Homer nur in einer ſehr 
großen Länge noch zu fein ſchien, und meim Gedanke falſch. 
Gleichung. Wenn id; fage, die Sleihung für manchen 
Herrn käme heraus, wenn ich in der Gleichung für feinen. Be- 
dienten verſchiedene Eigenfhaften == 0 fekte, fo erhalte ich da⸗ 
durch, wenn ich nur einen Bedienten recht kenne, zugleich einen 
Begriff von vielen Herren, der noch den. moralifhen Nugen hat, 
daß er uns bie nahe Verwandtſchaft von beiden fehr Tebhaft zu 
erkennen gibt, und zeigt, wie alle Tage einer aus bem andern 
werben kann. Um ein ſehr Ichrreides Exempel zu geben, fo 
fee man einmal, bie relative Grobheit bes Bedienten werbe 
abfolut, ich glaube nicht, daß ein ſtolzerer Herr möglich ift, als 
ber, den dieſe Formel gibt. oo. 
Moment. Das Moment bes Gindruds, den ein Mann auf 
das gemeine Bol? macht, iſt ein Product aus dem Werth bes Node 
in ben Titel. Eben fo fann man ben Schaben, ben ein Staat leibet, 
wenn ein Mann: in dbemfelben leidet, nach dem Probucrt aus ber 
Wichtigkeit bes Mannes in die Größe feines Unglücks ſchäzen. Man 


*) Borrebe zur deutſchen Überfekung von Homers Grund: 
fügen ber Kritik. 
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bat bemerkt, daß diefes Product verfhwindet, wenn ein Gold: 
mader den Hals bridt, dba nun das Halsbrehen gewiß 
nichts Geringes ift, fo muß wohl ber andere Factor fehr klein fein. 
Größte und Kleinfle. Diefes Kapitel in der Rechnung 
bes Unendlichen ift überhaupt fehr lehrreich für viele Leute, bie 
es verftehen könnten, aber nicht verfiehen. Denn id wüßte 
nit, ob es einen Stanb in ber Welt geben ann, worin es 
unnüg ſei zu wiſſen, daß, bei immer zunehmenden Bemühun- 
gen, zu einem Endzwecke zu gelangen, ber Endzwed zuweilen 
gänzlich verfehlt werden kann. Ich bin bei Gelegenheit einer 
Hausapotheke auf diefen Gedanken gefommen: benn es ift bier 
klar, daß bei wachfenber Borforge für die. Gefumbheit, dieſe ein 
Größtes werden kann, wenn die Borforge offenfiv wird. 
Mittlere Richtung ber Kräfte. Ich babe bemerkt, 
baß die Denfungsart vieler Leute bie mittlere Richtung ift, bie 
ber Geift nehmen muß, wenn er von Jurisprudenz und offen, 
Mebicin und Poſſen, ober belles lettres und Poffen zugleich 
gezogen wird. \ 
Schwerpunkt. Wenn man ben gemeinfchaftlihen Schwer- 
punft ber Häufer in einer Stadt ſuchte, und bernad den ge 
meinfchaftlihen Mittelpunkt ber Leute, bie barinnen wohnen, 
fo würden fie oft weit von einander liegend angetroffen werben. 
Mir ift eine Stadt befannt, wo ber erfte auf ben Marft, der 
andere ganz nahe an die Stabtmauer fallen würbe. 
Ih übergebe bier bie Lehren vom angiehenden Mittelpuntt, 
von dem zufammengefegten Verhältniß und andere Dinge, die 
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von neuen Schriftſtellern mit vielem Vortheil find gebraucht 
worben, ſehr gefhwind unb Präftig au fagen, was fle fagen 
wollten. Außerdem aber, daß man zuweilen mit ber Mathema⸗ 
tie wizig thun kann, fo werden ihre Lehren ganz, wie fle find, 
in ein Gedicht gebradt, wenn e8 mit Kunft gefchiehet, für ben 
denkenden Theil der Gelehrten (denn es gibt ja noch einen ans 
dern) allemal ein Vergnügen fein. Die alten, unb bie ihnen 
ähnlichen neuern Dichter find vol bavon. Aber wie viel unter 
unfern ſchönen Seiftern in Duodez wiffen wohl, was aquosus 
Orion it? Sa, wenn fi Minellius deutlicher erklärte, und 
was find die Hundbötage? Warum heißen fie ſo? Ei, weil 
bie Hunde um biefe Zeit toll werden. Gut! Alſo werden im 
Zenner bie Efelstage fallen, weil um dieſe Beit alfe Eſel erfrie- 
ren würden, wenn fie nicht im Stalle fländen, ober keine. Mo: 
tion hätten. Solche Zorberungen laffen fih aus einer fo unge: 
ſchickten Erklärung machen. 

Dieſes waren einige Proben, wie ſich Lehren der Mathema⸗ 
tik im Diſcours gebrauchen laſſen, und wie wenig man ſie auch 
in Kleinigkeiten entbehren kann. Deſſenungeachtet wird fie von 
dieſer Gattung von Leuten, die ich oben erwähnt babe, nie er⸗ 
lernt werben, To lange man mus. ihren Nutzen im GErnſt zeigt. 
Bernänftige erlernen: zwar immer die Wiffenfchaften ihres Nutzens 
wegen, aber ber galantere Theil der Welt fängt erft alsdann 
an zu lernen, wenn man ibm durch einen Beweis, ber auch 
ein Spaß fein muß, zeigt, daß man ouch eine Wifienfchaft zum 
Spaß lernen kann, oder um bamit zu fpielen. Daher find die 
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Eu sur FE un 
Unis; una Dusiheneeinagen.: 
Wo ich nicht ſohn ine, fo, Bub die Baiten , — bie 

Syſteme fo von den Deutſchen nehmen mußte, wie: das Gewürz 

von ben. Hollänben, ihrem: Ende fehr nahe aber varbei. Ein 

Theil auferer ‚Barıdölaute., iſt ieht in den allgemeinen kritiſchen 

Auffanb .und.-in, das Necaufiren: oyapium centra..asınta fü ver⸗ 

flochten, daß gr nicht härt, unde der andere hat: ſeine Augen ‚ist 

Empfinpfamfeit fo geaſchloſſen,/ daß er nicht ſieht, mas um ihn 

vorgeht. Der tabellariſche VPortrag liegt gänzlich, und üherall 

gebricht. e& an. Händen für: Bas Syſtemwaſen. Eskönnen keine 

Syſteme mehr gemapht, fohglihh auch Beine mehr verführt. wer⸗ 

ben. Was iſt natürlicher, als daß bie Ausländer auf den Ein: 

fall ‚getathew;; ſich ſelbſt welche zu bauen, und es ins am Ende, 
dba es ihnen weder dn Materialien noch an Polhöhe "fehlt, 
darinnen ‚glei, oder wohl gar zuvorthun und den ganzen Han» 
bel an ſtch ziehen % Waß ‚auf einem ſchlechten Boden geräth, 
kommt auch wohl auf einem guten fort, aber nicht umgekehrt. 
Der. Geiſt den: Ersiheit ‚„:ambı was davon ſein Leben Hat, erfor 
bert,. was man auch -Dawiben einmwehter mag; "guten Wieſen⸗ 
5* 
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wachs. Man kann es, anderer Beweife zu gefchtweigen, ſchon 
allein aus dem Umftande fchließen, daß man heutzutage faum 
fagen kann, welches beffer fhmedt, boländifche, ſchweizeriſche 
und englifdhe Freiheit, ober holländiſche, fehweizerifhe und 
englifche Käfe. So bubed-..ums ſchwer werben wird, wieder 
eine Branche des Handels jener Nation an uns zu ziehen. Hin: 
gegen ber Geift bes Syftems und was unter ihnen lebt, fommt 
fogar in den nördlichen 'Zärdeen fort, Wo man zuweilem, ſtatt 
plampudding, Eithenrinden kauet. Wir haben u uns alſo in dei 
ren wohl’ vörzufehen. '- a En Te 

Was mich hauprtſachlich hierauf änfmelffant geinacht hat, 
iſt der Einfall, den ein Engländer zwat noch nicht ˖gehabt! hat, 
denn ſonſt kaͤme mein guter Rath zu ſpät, aber' vermuthlich 
haben wird, ich meine den Gebanken, die Kunſt zu trinken 
ſyſtematifſch gu behandeln, wozu wir Deutſchen,“ da wir, was 
das Praktiſche hierin betrifft, min einmal bei Auswaärtigen zum 
Sprüůchwort getvorden find, nächſt denn Lapithen und Centauren 
vorzüglich aufgelegt ‚wären * Def ihn- oder dieſer Seiehkt 
I’ 


) Mit vielem, Vergnůgen fehe ich, daß ung en großer: Tann; 
der zwar ein geborner Schotte geweſen, aber feine Welfenytnip 
in bem weiſen Frankreich erlernt. bat, .in dieſem Stück Gexech⸗ 
tigkeit widerfahren läßt. Der berühmte, Joh. Barclajus fagt 
nämlich Satyrie: P. IV. cap. 5. von uns: Immensa eupiditas 
potus, 'jam:eonfesso vilio, ideoque magis libero, Häm gen- 
tem: infestal. - Nec ;ad: voluptatemm: tanam 'hase. Thracica libido 


est, sed in parte gomitalis ei pone diseiplinan, Doß biefe& 
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früh oder: ſpät haben wird, fürchte ich Daher, weil. ex in irgend 
einem Magazine 8 Rebensagten angibt, bie feine: Nanon babe, 
die Trunkenheit eines MRenfchen zu bezeichnen. . Jebermanı, bem 
beſanut if, wie bald man mit Bier Wiflenfchaft fertig ift, wenn 
man einmal die Kunfſtwörter weg bat, .wicd .büefesı. mit : mir 
fürdten.. ::Ich babe ulſo, ſobald als möglich, meinen theuer⸗ 
ſten Lunbsleuten eben dieſes herrliche Hulfamittel in bie Hände 
geben umd ‚gugleich::baburdh: zeigen wolen/ duß wir ven: Englän: 
dern, wie. überhaupt in nichts, alfe auch mnicht in dieſem Punkte 
gar: weichen Urfache Haben. Ich übergebe ihnen nämlich hier eint 
Anzahl ähnlicher Redendarien, worunter:. keine: einige iſt, die 
nr bloß in einem ;einzigen Haufe gebräuchlich. wäre, deyen doch 
ber Englüubder eins ober: etliche in feinem. Nerzeichniß anführt. 
Ich zweifele nicht, daß ch aberheupt ‚nicht »noch· piele, zumol 


feine Schmeidelei ift, fieht man aus andern höchſt treffenden 
Bügen unfers Charakters, bie er am angeführten Orte darlegt. 
Bumal erhellet aus Folgendem, baß er- ſich lanuge in Deutſchland 
aufgehalten ‚haben: mũſſe: Ignota: ihi perfidia, 'fagt:tr;, eliam 
in vqnaliforlitudino sipendia merentium.. Ne ingenium qui- 
dem fraudis aut odia. sub amicitige litulis latent: ei omnino 
ingentia scelera verecundi populi simplicitas ignorat. Aber 
wie fehr wir und boch in manchen Stücken geändert haben, er⸗ 
hellet aus Folgenden. ' Litterae, ſpricht er, in multis locis cul- 
tae inter hoimines minus sciend! abidos quamdocendi. Plura 
quam legerint seribunt: et suam famam ex voluminum, quae 
edant, numero Aut:meghiladinie aeslimant... Was doch unfere 
guten Boreltern Für drollige⸗ Geſchöpfe müſſen gerufen fein ! 
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in unſerem ferfahrenbere Deutſchland, ſollten hinzu finden laſſen, 
ba kein Gegenſtand in der Natur geſchickter iſt, die VBerbtgusigen, 
Hichtungen unt Zufälle eines: Betrunkenen geſchickter, Iebhafter 
und lehrreicher audzudrücken, als rim Schiff⸗ Ja ich zweiſſe fühe, 
ob ich einmal alle die ganz allgemein recipirten werde gefunden 
haben. Es iſt ber menſchlichen Unart ſehr angemeſſen,. in: halle 
Dingen, vornehmlich aber in philosophieis;, Immer erſtim wei⸗ 
ten Felde und: baun: ze Haufe ui ſuchen, wie denn auch nicht 
zu leugnen. iſt;, daß.:daa Weithergehofte: ıburdh.:etinas; Werwifies 
reist, wobon niemanb als der Weitherholrude ſellbſt einen BDe⸗ 
griff hat und: haben kann. Bus Beſtütiguntg beſſenn, mis Ich. hier 
fagt, dient der Umſtand, vnß witttch: wuter ‚ben: ningegeberten Ste 
dentarten det Auobruck: er tft beranıfdgt,/ einer. vou tmie,ben bet 
ten geweſen ift, bie man gefhbes Ba. 2 .:.ie 2: T 

Ich habe aber noch ungleich mehr zur —*— dieſer 
Wiſſenſchaft beigetragen, ich habe hie Wörter Methyologie‘) 
und methyalogiſch, Methuftit-umd methyſtiſch, Pink? 
und’ pimiſch eigenhaͤndig zulfammendefekt ;;und: geberde.liben. den 
affgemeinen methyologifchen Bherck unddus merhhologk 
ſche Gef ühl Abhandlungen zü ſchreiben/ sie ihten Tikeln viel⸗ 
leicht entſprechen ſollen. Überhaupt ‚babe ich mir bei ber’ Wörter: 
verfertigung, ben Plan gemacht, in allen Bezeichnungen meiner 
Begriffe die Büge. fo zu verwaſchen, daß ein. Ieder das Fe 
um on MM 

) Man bat biefes. Bart, feines bear: drei mager, 
dem. richtiger MetHologie mit Fleiß worgtgogen. .- ... ı:: 
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darinnen zu erkermen glaubt, welches eine Kiche zum Wiſſenſchaft 
in jungen. Gemuthern: enwedt, die nicht zu beſchreiben: üb... 

„Mat: uber die Wiſſenſchaft ſelbſi betrifft, fo iſt allza brbannt 
daß die Methyſtik, oder, mich deutlicher quezudrinken, dic Miſ⸗ 
fenfchaft, die Länder jenſeits der Mouteille mit / Nutzen zu bereis 
fen, bisher in einer ſchändlichen Vergeſßenheit geſchmachtet, und 
man braucht: nicht die ſtärkſte Vergrößerung, aufguſtecken, um 
zu ſehen, Haße hem wenkchlichen Meſchlochta durth eine Philpſ⸗ 
phiſche Behundlung dirſes Siuets wiechtige Bortheile zuwachfen 
mũffen. Es: if. bier, gar⸗ der: Ort nicht, dieſes umſtändlech, und 
win es wohl: die Wichtigkeit des: Gegenſtandes verdiente, ans 
eimanher. zu Fetzennz: hoch. Pant. ich: eine‘ Beträchtung naht gang 
übergeben. :Dieg, berühmte Anca:nom Berulam fagt:imifee 
nem .febönem .&Bssche” de : augmente  sdiemierum:;. baß: in einet 
Wiſſenſchaft. nicht wiel mehr geleiſtet merke, ſobald sizan fie‘ ſyſte⸗ 
matiſch. zui behanbeln.. anfange,:: -Wicheicht:: wuͤrde alſo dadurch 
ben kühnen Verſuchen in diefer: Wiſſenſchaft etwas: vorgegtiffen, 
ober. mich yopmläres:: auszudrũcken, dem cabigen: Vrim ten 
geftements: Ich venke die::geoßen Trinker,n die Gones,ſotlen 
nach und mach⸗ abnehmen ,.:forwie die Vorſchriften,, es mit Ab 
ſicht und vertunftmäßrg zu, thun, zumchmen. Denn ehe 
dieſes geſchieht, zumal ehe das terminologiſche Fach gut verſehen 
iſt und man etwas hat, das man einſtweilen vorläufig brau⸗ 
hen kann, bis man bie Wiffenſchaft erlernt bat, iſt an keine 
Stümper zu gebenfen. Außerdem ift ja den Kindern befannt, 
daß ohne etwas Wein und etwas Beifall Peine poetifche Ader 
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offer gehalten werden kann, und es verdient wenigſtens einmal 
verſucht zu werden, was auch die Bernunft auf den. Flugeln 
des: Chnmpagners' Apppen: Ebnne, da: die: andudunigetreſt 
Wunder auf denfetben: that: ea 
. Narilatur 6t- riet Eatöhis --: -- ’ 
BSaops: mero calüisse- viftiis. ii = 0 8 
Da ?ich eich: alſo, lieben Landeleute, wicht allein den Nutzen 
dieſer Wifſenſchaft ſelbſt, ſondern auch die Gofahr, die Uns au⸗ 
genſchrinlich von England: aus droht, mit: ſoſchen: Gründen, als 
ea: meine Fũhigkeit und bie mäpe‘ ber: Mefie erlaubt, vorgeſtellt, 
ja, ba ich ‚euch. felbft vorgearbeitet habe, fo. erfuche ich euch 
freunndfchaftlich, . ſteckt die kritiſchen Schwerter urb Meffer ein, 
verlaft die Nüffe.der Tändelei, und nuützt bie Felder, bie unſere 
Vorfahren ſchon ernährt haben, anftatt baß ihr mit einem um 
gewiſſen Erfolg neue anbaut. Lacht aber auch nicht, duß ich 
euch dieſen Rath in einem Büchelchen gebe, das kunm 3: gr. 
koſtet, denn es wäre mir ein Leichtes geweſen, es zu 12 .gr. 
auszuarbeiten, ohne daß ihr für. einen Pfennig mehr Waare be⸗ 
Kommen hättet, welches ich auch wirklich, wenn es meine Beit 
und Kräfte erlauben, bei einer zweiten Auflage einmal zu thun 
gedenke. Geſchrieben vor der Jubilatemeſſe 1743; *: . : 











. . ra . il..2 
Der Beitrag ſelbſt. 


Rebensarten, womit bie Deuiſchen hie Trap einer 
Perfon andeuten. 


Hochdeutſche. 
Er ſpürt den Wein. 
Er hat einen Schuß. 
Er iſt angeſchoſſen. ren 
Er hat einen Hieb. ,.. 
Er hat einen Strich. 
Er hat einen Jeſuiter. 
Gr hat etwas zu. viel. 
Gr ift befoffen. 
Er ift benebelt. u 
Gr hat einen heiligen Schein. 
Er hat einem Raul. oo. 
Gr iſt begeiſtet... ogm 
Er ift voll. 
&r bat. etwas im Kopf. 
Gr bat genug. — ER: 
. &r.bat. einen Daurbeutel. se ie 
. Er hat ein Has zit viel getrunken. - =... 
Gr bat zu tief ias Glas geguckt. ya 
Er if illuminirt. re 


has £ y ⸗ ’ 
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Er taumelt, 

Die Zunge ift ihm ſchwer. 
Er kann die Sunge nicht mehr heben. 

Er Larat daf keinan Beitimehe Fhen. 

Er ift berauſcht. 

Er ift betrunfen 

„Gr iſt dabei geweſen  . n.o, rer. 
& ift fertig. or, ’ 

Eifhn 707000 

Er ift weg. 30 

Gr ift felig. 

Er fieht den Himmel für eint Bah geige an. 

Er ſieht die Buchſtaben doppelt. 

Er iſt Himmelhagel dick. — 

Er hält einen Calenberger Baietn für eine Erdbeere ). 
Der Kopf ift ihm ſchwer. "9 © 

Gr hat trübe Augen. "0 © 

Er ift im Oberftübchen nicht ti Br 

Er hat Glasaugen. 
Er wadelt. j nn a ‚ 
Er hat etwaß ih Dache. 
Er ift toll und voll. 
Er bat feine Ladung. 


) Aus Gründen, bie hier ‚unmöglich: aus : einander gefekt 
werben können, erhellt, daß ein Calenberger Bauer, oder viel« 
mehr fein rother Kittel, der bier ‚allein in’ Beitacht kommt, un: 
gefähr 80 Fuß entfernt fein muß, um von einem Betruntenen 
für eine Erdbeere, beinım einen Bus Mnifermt wäre, gehalten 
zu werben. 
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Er war an einem guten Ort. 

Gr ift geliefert. ...u iiz 2aı no 1% 
Er ift gebedt. nd nah Bin 
Er fieht zwei Sonnen... ir... ‚Port © 
Er ift pudelhagel bid.. .. = urn rm 
Er gebt ale wenn alle: Gäufe Sem :gehirten. 
Er ift ganz weg... ı... rn 
Er fegelt mit vollen. Sei... RE EL Bu 
Er bat ih an Laden gelegt. 1.2 :° 
Er ift Pudel dick. 2.02. 1. 2 
Er bat feinen Talis 36 :.°.. 900.0 
Er bat fein Theile: : 1:7 wurn To 


er kaun nicht: mehr üher. ben Bart Ppuchen. 


Er macht einen pas en. hi ad 1 
Er ift did. ....' NE ET BuET BR TB BR 
Er bat des Guten m wind ꝓthun. ya 


Er bat poculich:.... ri mitte 
Er. fhibebt:... 2. . 

Er kreuzt. Sa Tram 
Er bat fatt. die] o.h 1ad !% 


Er ſah Schleiffannen: am Himmels... ı7: 

Er ift fo voll, baß er es Ti den :üingern im Halfe 
fühlen faun. „vi. sad 29 

Er kann Beine. GEcke vorbei Tammen.i 1 

Er bat fi einen Bat gemacht. ii: 1) 

Er geht einen, M: Sekich. (il kant den SB). 

Er ift gut gefegnkt: . vi 

Er bat ſchief geladen ı...: ort 

Er hat ih fhwarz.genadt: < .:. iv: 

Es ſpükt han im ehe: 


- 
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Er lavirt. 0:7 Er Ze 
Er bat etwas im Krüſel. 

Er ift Kaken dik. 

Er bat ſich befpült. . 

Er bat geihnappft.... - 

Er Hat:fih was bene gethan. 'r : : 
Er bat fi gut vorgefeben. -; "i" . 5 
Er bat einen-Tummek:::ı 
Er kann faum lallen. 
Er bat Mofes Zunge. - 1:7. 

Gr ift herum geführt.  .. no vin 

Er ift unter bem —5 

Er fieht eine Thurmſpitze tür einem; Aupıose at. 
Er bat fi befäbelt.: ang 

Er bat fih die Nafe begoſſen. 

Er bat fich .begabet. £ 

Er kann nicht mehr fallen. . ? 

Er bat fih etwas zu Gemüthe. eeſuhet. 

Er iſt à tout. . 

Er bat fidy betubelt. her 

Er bat einen Schuurren. 


:&x. bat einen Ditto.- 


Er bat runde Füße. 

Er bat zu viel übergebeugt. 

Er ift flernblind did, 

Er riecht nach der Zufelbulle. 
Die Zunge ift ihm gelähmt. 
Man bat ihn begraben... 

Er ift blind hagel voll. 

Er ift fo voll wie ein Dubdelfad. 
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Gr fieht aus mie ein geſtochen Kalb. 
Er fieht aus mie ee, Ente meung Better leuchtet. 


Paitbeutfge. \ 


He bet veel unter be Nafe, gegoten. 

He is fette. i 
He is to lange up ber Dößke wein, 2 
He is Knüppel dide. 
He is fo dik as en Täck. 
He hefft to veele püchelt. V 
He is to lange under, den. ——— weſen. 
He is ſnerrt. Sur 3 
He hat fi todedet. 

He bat wat in be Krone. 
He bat wat im Timpen. 
He is ähmig. — — 
He hefft de Planken to len. 

He hefft to veele fipfölket. Bus 
He het wat im Stidfel. rn 
He gebt up ben Robben ı na. Hus, 

He Bann een Küken nöhmen. ;-- 

He is fo bide a8 en Beeft. 

He befit de Jade vol. 

He bat wat im Knaupe. 

Se befft to veele Enipfer. .. 

He kükt we ff Augen. .. 

He befft den Tecken bide.  . 

He id en Sminigel. ‘ 

He bett. flammet. 

He hefft den Pigeläide 


[4 
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He is fo / dicke as en Verde au. 2: 
ge i6 ſo viche as en Swin fur it 


He hat den Boden ſehen. 
He is bemüfelt. Be 


He het in kenen Btauf’ arbetet. Be 


He grallögt. J 
He is dühn ... . 5* 
He is carthövven. 5 
He is ſo dicke as en Säindertiene: — 
He ſwimſlaget. ns 
ei Carthaunen dick. il nt 
He hat fil wat int Auge wifket. 

He hette qualmet. EEE 
He is half ſteven . mn a 
Er 


He hefft to veele pullet.- ° 
He is fo firamm a8 en Trummel. 
He is jöhlig. 2* 

He is döfft. — 


He is dull und pull. © Tu. oma 


He is en Suput. 


He is en Supfümpan. 7 Ton rien 


He heit id bepumbele: N 
He bett en Rummel... '.“ . Tui 


He ſweckt. | 
He bet fil begigelt :. - 7: vi 
He bett fi den Ars begoten. n 
He bett to deep int Glas Fefen: 


He beit to veel ni. 


De Wün is em int Capitolumm eyen. 


— — —. 








zimorug 
das ift 
Vertbeidigung zweier Iſraeliten 
| die 
durch die Kräftigkeit 
der 
Layaterifhen Beweidgründe 
und ber 
Göttingiſchen Mettwürfte 
bewogen 
den wahren Glauben angenommen haben 


bon 


Conrad Photori 
ber Theologie und Belles Lettres Kandidaten *). 


) Erfhien zuerft Berlin (Göttingen) 1773, durch Lavaters 
gegen Mofes Menvelsfohn gerichteten zubringlichen Bekehrungs⸗ 
eifer hervorgerufen. 


-.. 
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bie Vergeſſenheit. 


Allerburchlauchtigſte, 
Großmãächtigſte Monarchin, 
"Der beſondere Schutz, deſſen Ew. Königl. Majeſtät, 
jederzeit die bisherigen Producte meines Geiſtes gewürdigt haben, 
“und die Überzeugung, daß dieſes Werkchen, wegen feines Inhalts, 
über kurz oder lang doch an Höchſtdieſelben gelangen werbe, 
haben mich aufgemuntert, e8 lieber gleich felbft zu Höchſtdero 
Füßen in tieffter Unterthänigkeit zu legen. Ich darf um fo 
weniger an einer gnädigſten Aufnahme befielben zweifeln, 
ale es eine Religionsftreitigkeit betrifft, und Ew. Königl. 
Majeftät befanntlich biefer Art von Schriften Dero vorzüg- 
liche Protection gönnen, wie fie es denn auch ihrer Wichtigkeit, 
und der Mäßigung, Gewißheit und Klarheit wegen, bie in ben: 
felben zu herrſchen pflegt, vorzüglich verdienen. 

Da Ew. Königl. Majeftät nunmehr in Dero uner: 
meßlihen Staaten den allerneueften franzöfifhen Wig eingeführt 
haben, fo babe ih Höchſtdero weifen Abfichten gemäß, ben» 

III, 6 


> 
and 


felben überall fo viel als möglich zu erreichen gefucht, und mich 
durchaus eines rigoris gallici in demonstrando befliffen, hinge⸗ 
gen Alles vermieden, was nad der allerdings bejammernsiwer: 
then Einfalt des blinden Heidenthums ſchmeckt. 


Ich erjterbe in tieffter Devation 


7 3 Berp unsplauchtigite nr, 
Großmädtigfte Monardin, 
Em. Königl. Majeftät 
unterthäig® devotefter Knecht 
ConradPhotorin. 
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Ep Fee u — 
‚Bprtrede | 
des, Harausgeberss.. 
En nn 


| ee 

Ehe du an bad Werkchen ſelbſt kommſt (und ı wenn bu nich 
ſo weit kommen ſollteſt, fo wollen wir Bein Wort deßwegen 
verlieren), nimmt fich ber Thürhüter im Namen ſeines Herrn 
bie Freiheit, ‚bi um eine Kleinigkeit anzuſprechen. Du. wirft 
beim Eingang fo gut, fein und ein Paar Borurtheile ablegen, 
Re nügen. bir inmenbjg quf meine. Ghre fo viel, als ein Degen 
in einer Bildergallerie, oder in Bauxhall, u 

Für dus erſte mußt bu nicht glauben, ; mein Herr: habe nach⸗ 
ſtehendes Büchlein, aus jener zügelloſen Begierde, die ſich um 
bie Zeit bed erſten Barts einzuſtellen pflegt, in bie Welt gejept, 
ich. seine, aus dem Frieb, Bücher zu [hreiben und feinen Wig 
feben zu laffen, fondern es ift vielmehr ganz aus reinem Triebe 
und über die Hälfte aus alter Pflicht entjproffen. Er leugnet 
zwar nicht, wie er wohl ficher thun fünnte, wenn er allein ein 
Menſch und du etwa ein Drang Outang wäreft, daß ihn jene 
Begierde zwar öfters angewanbelt, er bat ihr aber allezeit mit 
Much widerftanden und den feften Vorſatz gefaßt, feine Feder 

6* 
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nicht eher zu gebrauden, bis ihn Pflicht und Gewiffen dazu 
aufforberten, aber alsdann aud nicht eher nieberzulegen, bis 
ein Schandfled auf= oder einer zugebedt ift. 

Zür das zweite bittet, er, ja nicht zu glauben, daß er es 
böfe mit dem Publifum meine, "mit dem er es haupftſachlich zu 
thun bat. Nichts weniger. Wenn er eiferh, fo ift es immer 
ein geiftlider Eifer, und wenn er flucht, fo find es immer Se: 
gensflühe. Ja, er ift vielmehr bereit, für jeden Dürftigen fein 
Blut oder wenigftens feine‘ Dinte zu verfprigen, wie er es mit 
dem einen, der Dinte nämlich, ſchon für bieſe Biebegebornen 
gethan Hat: - ' 

Diefes ift' es, warum ich dich vorläufig atforeen wollte, 
und wogegen ich dich von der Wahrheit des Geſagten, bei Ber 
Ehrlichkeit eines Thürhüters verfichern Fantı.- © -- 

Es leuchtet zwar die gute Abſicht meines Herrn Üübtra ans 
dem Büchelchen felbft fattfam- hervor, -ich - Habe aber doch auch 
diefe Berfiherung gleigfam als einen Bol entrichten Token, ben 
man ber Würde ber menfälichen Natur ſchuldig if: denn 'thun 
Tonnen auch die Ochfen und die Eſel, aber berfiherr Rarin'noch 
zur Beit der Menfih nur allein. Geſchrieben im Auguf: 4771: 


. “ 
%». . 











Man ſollte fich- Zion nicht wuͤndern; wen ber Süten, ber 
ohnehin ſonſt wenig ber nichts zu thun hat, ſich Tag und Nacht 
bemühet, Yier und da ben Kindern der Kirche Netze und Schlingen 
zu legen, am allerivenigften, ‘wenn er diejenigen zu verfolgen 
fucht, die er fon einmal in feinen hölliſchen Pfoten hatte, die 
ihm abet burch Uns’ wieber übgefeigt tworben find. Ban follte 
vielmehr ben Furſten der Finſterniß toben Yaffen und mit J 
Ziede gelaften ſprechen vder fingen: ; 
Laßt den Leufel'brummen, ' ' 
Er müß doch verfiummen. 
Alein, wenn feine ſataniſchen Kmiffe ein ganzes Publikum ver: 
blenden; wenn er nicht bloß ein Paar 'Chriften kraͤnkt, fordern 
ſich hierzu  felbft kauſend! Anderer bedienet, ja’wenn-biefeß vers 
blendete Publikum anf einer anſehnlichen Yiniverfität lebt: wei— 
her. natürlich ehrliche Natin, von: ben künſtlichen ivill ich gar 
nicht einmal reden, wird bazu ſtille fiden können -- 
Man bedenke: nur ſelbſt; Auf: den meiſten beutſchen Uni 
verſttaͤten find, wie man ſicher annehmen kann, gewiß täglich: an 
die äwseibifhbert: Federdtele, bie Vleiſtifte nicht einmal gerechnet, 


0. 
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hefchäftigt, das Wort fo rein als möglih zu balten, ja man 
bat dafelbft durch die finnreihften und tieffinnigften, ſowohl 
aus den Schägen, als dem Schutt des Morgenlandes berge: 
boften Erklärungen, ſchweren und feinen Muthmaßungen und 
gleihfam durch eine Art von eregetifhen Selbfifhüffen, Pal⸗ 
lifaden, fpanifhen Neutern und Kartätfhen die Religion fo 
verrammelt und verſchanzt, daß man glauben follte, dem Satan 
ſelbſt müfle einmal, der Kifel vergehen, bie rufe. anzuzapken, 
die innerhalb des: Walles wohnen, und dennoch thut er xs. Nun 
dene. man- einmalt wenn es in her Feſtung fo zugeht, was 
will aus bem. platten Bade werden ? ri. w 

Doch ich wende mich fo früh zur Sache. als; möglich. Es 
haben, fi. biefen Sommer. in und bei ©....:: ... ‚zwei, ehrliche 
Iraeliten zum wahren, Glauben“ befebrt: und die Taufe glüd: 
lih empfangen. Konnte das kleine Häuflein dex Jutherifchen 
Kirhe wohl eine größere Gonquete machen, ‚als dadurch, daß 
es über die Hartnädigkeit zweier Heſchnittenen geſtegt bat? Es 
hätte bie, Überläufer mit. Sanftmuth und. Milbe aufnehmen, fol 
len, um ihnen: recht zu zeigen, was fie für: einen, Dienſt ‚verlafe 
fen und was für, einen fie angenommen haben, daß fie aus dem 
Hoffen in das, Trodene,. aus der Tiefe, in die Höhe, aus-per 
Dämmerung in das Licht. gefommen- wären; hisher hätten fir 
mit dem Falſchen Gemeinſchaft ‚gehabt, jetzt aber: mit, dam Guten 
und Ehrlichen. Aber pfui! was ;thaten die Bürger F Kaum 
waren fie getauft, kayım. waren ihren „:.Ta: au reden, hie ‚Köpfe 
troden geworben, ſo ſchrie man: Man bätte bie Betrüger 
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und Lantflreihrevinigtzannehmen:follen; ſiewären 
nidht..Hurd Beweisgrändbe, fonbern:burh Metk 
würſte betchrt warden: eimichrliher Mau :;ündere 
feine Religion niemals mir'ſo großer. Umftänben, 
und wäsbengfeichen ztım Stell recht freigeiſteriſche Reben mehr 
geweſen find.‘ Alser. ift. dus chriſtlich geiptochen? fayı: Wie 
muß: daͤs Ken: beißen :ehrlichen. Männern” durch die Serle gehen ? 
Kein Wunder fürwahr, wenn fie. gerade unfere Hexade verließen, 
in ein auberrs Eaͤnde gingen und entweder wieber Juden würden, 
oder wenigſtens durch ein zweites Bab der Wirbergeburt ſich in 
andere: Härten eintreiben Iießen,; wie: mun denn vergleichen trau⸗ 
rige Exempel mehr: ale zui viele hat. Aber wer will es ihnen 
verdenden %.: Ich will gat nicht einmal erwähnen, was bie ars 
dern Inben von uus denken; müfſen ẽeWerben ſich bis wohl bes 
kehren .laffen.?- Werden ſich die Bögel fangen Taler; wenn Ihr 
fo wit qrũügein: duruuter worft ẽtt Ichiihöre zwar, baB-fich! deſſen 
ungeachtet wietberneinigegeineldet Haben ;:-bie Rh wollen Anneh⸗ 
men laſſen; allein⸗ Janis Indie. nur‘ auf mein Wort, das ſund 
gewiß arme Tabnpfe dorri Vetrüger;, Die. bei dieſen naſſen: Zahren 
nicht mehr wiſſen, wor ſien hin ſollen.“ Die rechten fetten Fort: 
men æuch gewiß rüht,: wenn ihr ihnen ſolcht Feine. Titel geht; 
ſobald ihr fie. drinnen habt. Otellt euch nur felbfi einmal arı 
ihre Stelle. Welcher!ehrliche Inde, ber ſein gutes Ausfommen 
bat, :wirb: fich,; feinen: Haubel uch: Wandel zum Nachtheil, hin⸗ 
ſetzen, sunfsre an’ fi heutzutage. ſchwer zu prüfende Religion zu 
unterſnchen — au was Ende? um ſich Betrüger und Bandfirei- 
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aber ſchelten zu laſſen? Dien Ghre, haben fle ja fo ſchon, : wir 
halten ja. die meiften. ſchon für. Galgenvögel; was haben fie 
nöthig, deümegren erſt Khrißen zu werden Dos nlire in lächen 
Isch.i.. Ufo: ea ihr, ihr ſelbſt mit euren boſen Mäulern feid 
Schuld daran, daß die meiſten Buben: bie. wir zu muftn Brio 
gen, hungrige Schlucker ober Betrüger. ſind. Wer Phafanen 
fchießen will, muß ſich :ftille halten, der: —— tommen 
ahnehin genug in allen Kälen. ...:. - ev 

SBch fage. hiermit gar nicht, daß. afene vuden. menbebehn 
ten Scheime wären. Das ſei ferne von: mir: Geyentheils 
babe. ich mir vorgenommen, fie wit: Gründen, und wenn das 
niet helfen will, wit Eifer gegen bie ruchloſen Beſchimpfungen 
unſerer Mitbürger gu vertheidigen. Überalt ;. wo man nämlich 
binfommt, ſagen bie: Lente einmüthig: der Zube, der in Wr... 
getauft. worden wäre, ſei einex ber größten Spigbuhen,. der nur 
lebendig gedacht merben künne; und doch, menn man sta) ;eimem 
Veweis des Behanpteten fragt, fo halten. fie am Berge und wiſ⸗ 
ſen nichts vorzubringen. Es fehlt ihren zwar nicht an Schein 
. gründen, womit fle ihre boahaften Berläͤumbungen wahhrſcheinlich 
zu machen ˖ſuchen, als 3. E. fie fagen, er habe geſtohlen, babe 
m.B..;. lange im Stodhaufe geſeſſen, ſei des Landes ver⸗ 
wieſen worden, und was dergleichen Sophiemata wiehr find, 
Ich leußne zwar nicht, daß dieſts Alles wahr ſei, denn es iſt 
gerichtlich. beftätigt ;: aber Pann der Jude nicht deßwegen zin ehr⸗ 
lieder Kerl: fein? Hierauf ‚allein. lommt: Bann Meun ob er 
geſtohlen / oder; nicht geftoblen ,.. im Stockhaus geſeſſen ober nicht 


geſeſſen habe, ob er verwieſen: ober nicht verwieſen worden ſei, 
mit einem · Wort, das wollen:wir wicht wiffen. Die ganze Boage 
läuft: Darauf bmauss iſt bdee Kart ehrlich, und -fonnte 
er zur Vaufe'gelaffen: werden?‘ KWunen wir biefes bes 
weifew,: fo. gibt: es fh mit beim: "ein füleigen Stehlen roman: 
ſthen und Lanbesvreweiſen mon: ſelbſt. 

Aber nur hört rinncak;,, wwasribhr mit: euren vermeinttigen 
Bewtifen hiergegen auttichtet. Richts, gar :nchtö.. Denn erſt⸗ 
lich wollen: wir einmal euer urrwieſen worden und euer 
Lansftreicher fein beleuchten: 2Ich denke noch immer nicht, 
daß ihr dieſes im Ernſte: amfichrt, "ben: Mitbtuder verdächtig zu 
machen; thut ihr⸗ ed aber ;-.fo verrather ihhr dadurch eire grobe 
Unwiſſen heit in ber Gelehtten⸗, Kirchen une vpolitiſchen Geſchichte. 
Dean wen iſt unbebannt als end, daß. man die’ großten Ge⸗ 
lehrten, bie frömimſten Manner und bie!erfahrenfict Staatsirute 
õoſfters bei eandes: verwieſewon Ihr'ileſet nicht einmal bie Zei⸗ 
tung mit Aufmardſamkeit, ſonſt müßtet ihr wiſſen, daß vor- Fur 
zem ber: Duo; de Choissul: und vas ganze Purlement von Frauk⸗ 
rei) verwieſen worden iſt, "umb zwar, wohl gemerkt, gerabe 
beiwegem, "weil fie :chrlicht und patrittiſchr Leute waren. Yu; 
einige heilige Leute bed neuen: Teſtaments haben ſich dieſes aus 
eben‘. bem ‚Grunde müſſen: gefullenlaſſen. Ihr müßt mir nicht 
mit bem Fchalen Eintourfe "Tomimen , und. ſprechen: jene Leute 
fein nur aluf ihre Guter gegangen ; wo hatte bet Jude Güter? 
Er batte feine, und fürwahr, wenn Äh nirgends etwas. habe, 
welches. ber Ball umfers Mitbrubers ift, fo mwiß.'cchrgemiß nicht 
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in. dem Lande bleibeu, .au& dem ich bin vermiefen worben. Mit 
sinem Wert, die Hirte: iſt fe reich: an Beifpielar:vensıchnlichen 
Renten, die nerwirfen worden, ſund, hirdgegen ‚fo.:arın 'an. weichen 
ron verwiefenen Betrügern, daß wir: Menſchen, die wir in; den 
wenigſten Diagen Ju: eine mathematiſchen Gewißheit konmen 
können, es recht als ein. Rriferium :npn der Ehrlichkeit eines 
Mannes anzuſthen haben, wenn er des Laudes verwieſen wor: 
ben, iſt. Was ich bier von. berg Lamde überhaupt ſage, Behaup: 
tet: ein. großer Gelehrter von: ben Palläſten: ker Großen, bie doch 
als der Eit der. Seele eines Landes angeſehen werben müſſen, 
ein Man; deffen Buch die Ehre gehabt hat, die ſonſt mur allein 
ber Bibel zu. widerfahren pflegt, daß der Tod: zwei ber größten 
Männer, ven Cardinal Rich elieu und ben Ham von Lrids 
nig,. darüber angetroffen. Barclajus ſagt nämlich in feiner 
Argenis, Lih. J. cap. 10... Nunc fortuna. institait, ut. in. mul- 
tig. gentihus prope& ‚sit egregii, animi imdieium nreeri a regis, 
aut im jllig jaeere, welches man im Deutichen jo geben Bönmte: 
Nun iſt es einmal ‚nicht anders, wenn, ihr ſeht, daß: in: Maun 
entmeder vam Hofe gejagt wonden iſt, ober es aͤn vdemſelben 
nicht über bie Bratenwenderſtelle zu bringen weiß, fo benft riur 
ſicherlich, ed iſt ein :ganger. Diadıını ; -: :.° — Zu 
Ferner ſagt ide, er. .fei «in. Zunbfireicher:: Aber, ums. Hime 
wee willen, ſagt, wus :ift, änebeliched in einem Laudſtreicherẽ 
Ich weiß. es wohl fund es iſt eine unmittelbare Folge unſers 
natürlichen Verderbens), daß die Erfinder der Sprachen gewöhn⸗ 
lich einen geringen Grad von einer ſonſt guten Eigenſchaft mit 


. 
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einem befonbern Worte: brzeichnen, auf welches: ſie gleihfam. ben 
Accent der Unehrlichkeit gelegt‘. haben, "So. nennen wir einen 
Kleinen: Poeten einen:ieimſchmibt ; selten, Portaſter oder einem 
Shaieer,;ecg Neme, der in meinen: Ohfen faftı Pingt wie 
Krtzer Bakarb,. ober. Ranräklaritz Seinen geringen :Brab ion 
Heinkichkeit: ‚nennen ‚fie: uSchweinetei, Son.: Abbocatte rBungen- 
trıfcheret, won: Maolerkanſt "Wätkbinderei::! Ein Menſch, ter 
nur: !eine: geringe! Courage beſitzt, ‚heißt gleich einer alte: Hure, 
ein kleines Werkchen, einm: Wiſch u, fiw. BE, tin. unſern Zeiten 
machen wir æs nicht heſſer, sein: Meiner. Iodrmhft: wird gleich 
ein Ziegrc; ein Lleinen Grad won Süpigkätidaeabismur. genannt. 
Alle: wenn ein Ammer : feinem ..angebomeit' Trieb zu: Reifen zu 
Fuß eine ˖ Gnüge thun mill ſo heißt. er ein Lumibftreiher. Aber 
iſt dieſes :philofopkäfsh: und chriſtlich gedacht und geſprochen⸗ 
Afteı honette deutſche Gaßellſchaften· folkten alle ihre Macht rund 
wenn es nik anders: fein. könnte, wenigſtens ihre Ohnmacht 
anwenden ; einem :folden ühel gar. feuern... mb erumeber:.bad 
Worrt von ben Begriff durch Grlinbigkeit, ſcheiden, ober‘, wenn 
die Scheihong nicht: angehen. ſollte, dem: ganzen Plſunder mail 
einemmal megwerfen. Dem wenn dieſes noch 200 ‚Jahre. fo 
fortgeht, fo. weiß zich nicht, was wir :mittelmähigen Köpfe. end⸗ 
fih: anfangen ‚wollen. Die güldene Mittelſtruße und alle, bie 
daranf wandeln, werhen: mit folchen Wörtern belegt werden, 
das man fih.fiehen euf dem Wege zum Galgen ala auf:bemfelr 
ber. wird antreffen laſſen. Allsekönnen wir.boch fürwahr nicht 
immer. mit ſechſen fahren, ader mit vieren im: Meßentalogus 
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ſtehen. Die Manns⸗ und Weiboſtühle im Tempel ber Ewigkeit 
find heutzutage alle Gafekt, was will man denn anfadigm? Man 
muß: fid nach der Dede reden. Und am'Ende, was: hat‘ denn 
ein Landſtreicher Befonberes;,: iſt denn umfer zu Hauſe Sitzen 
verdienſtlicher? I, die Seele bed. fo’ genannten Landſtreichers 
bat gemeiniglich ein gewiſſes allgenieines, "in Alles paſſendes 
Weſen, das ber beinah thieriſchen, eingeſchränkten Seele bes 
Genies weit vorzuziehen iſt. Den Erftern kann man überall 
nutzen, hier zum. Ausfüllen, dort zum: Zuſchmieren, unb: über: 
haupt ba, wo nichts Andres dient; hingegen das Letztere, wenn 
es nicht gerade dahin kommt, wo es Eckſtein oder Schlußſtein 
werben kann, das ift mit Quadratwutzeln und: Reihen Pieken, 
von Planeten fabeln, unter halbverfaulten Muskeln kramen, 
dder Geſetze geben kann, iſt ein fo ſperriges, uunbrauchbares, 
ärgerliches Dig, als ein Kachelofen im Sommet. Ich kann 
nicht leugnen, daß ich faſt wünſchte, es mödjtereinmal ein Bank: 
ſtreicher, der ein großer Mann wäre und bie: Gabe hätte, auf 
fiehen, und auf unfer zu Haufe gm eimen ährclichen Acvenit 
legen, wie würben wir. ba. ſchwärmen, und eben Saburch uns 
fern Bätern, ben alten Deutfihen, ähnlicher werben, Sei denen 
ſolche Stadthöker, wie ihr und eutes Gelichters, eben fo- unehr⸗ 
lich getvefen wären, als ihr die Lanbflreicher jept ‘gehalten wiſ⸗ 
fen: wollt. Was ich oben von ber Gemeinnützigkeit ber Land⸗ 
reicher gefagt Habe, will ich ‚noch mit dem Seugniſſe zweier der 


. größten Kenner des menſchlichen Serzens, in bieſem Jahrhun⸗ 


dert, ich meine des Grafen von Zingendorf und: des Ge 
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neral Fiſchers, belegen., Der Bestere hat nämlich verfiehert, 
baß die tapferfien Leute in feinem Corps. jebexseit :die .fogenanns 
ten Landſtzeichtr, Bagabunden amd, Verwieſenen grivefen würen, 
und ber Geftere ſall ebenfaNa gefunden. haben, daß niemand bet 
Sahne „bed Lammes treuer folge, als eben dieſe Leute, zumai 
wenn fie.zu geſezten Jahren gelommen find, und fick unter bere 
felben einmal vecht Zingebient haben. - Wen ift ferner unbekannt, 
baf das weiße England. feinen Colonien Äsglich ſolche Leute zu 
ſchickt, um jene Immer mehr und. mehr iu den. Flor zu bringen? 
Alfo feht ihr, drei Cardinaltugenden: Tapferkeit, Religion: und 
Induſtrie, finden füh, nad bem Beughiffe der größten Männer 
und ber weifeflen Ration, in bem Corpore der Bagabunben, 
und ihr wollt fie verdammen, ihr, bie ihr 'nielleicht — feht, zu 
ſolchen Gröffnungen: bringt ihr mich — bie. ihr vielleicht: Feine 
von allen. dreien beſißt? Euch zu Liebe breite ich mich: ber 
diefen Artikel sticht. weiter ana, fondern laſſe euch mit: Fleiß däe⸗ 
ſen Dorn in eurem Gewiſſen, und gehe weiter. 

Er hat aber geſtohlen, ſagt ihr. . Run, geſtohlen, gus — 
was ift denn? Seis ihr etwa gar noch Stoiker, und leugnet 
die Grade der Moralität? Ich weiß es fo. gut aun ihr, daß es 
Diebſtähle gibt, auf denen ber. Strang: ſteht, und bie ihn ver: 
dienen ; aber. ich weiß auch, daß es Diebſtähle gibt, wobei man 
der ehrlichſte Munn von.der Welt fein kann. Denkt nur felbfl 
nach, was beißt ſtehlen? Wenn üb nicht fehr ine, fo heißt #8 
fo viel, ..al8 ‚feinem Nächten das Seine wider. feinen Willen, 
ohne.Gewalt entmenden. Ohne Gewalt, merkt es wohl, ba 





94 


fist ber Austen, ber euch Blöde fo bebüſtert hat. "Aber macht 
dad unehrlich? Nichts weniger. Denn ſagt mir eimmal;, wie 
könnten fo viel hommette Leute bei Hofe und in der Stadt, die 
den zeichen Kausflenten. ihren Überfluß ubnehnien, borgen io 
nicht bezahlen, fo viele ehrliche Vermünder, bierihren. Pupillen 


das Ihrige entiwenden,. wie könnten -da& ehrliche Beute fein? 


Es wird fih niemand unterfiehen, auch ih tur An mindeften 
werden zu laffen, daß’ er 88: nicht glaubte, und man thut wohl. 
Barum ſchimpft man benn bei dieſem armer Teufel von einem 
Zaren von Morgen bis in bie Mat, und buch regt fi nik 
mand? Deßwegen, weil dieſe Perſonen nicht allein Belefenheit 
genug beißen ; allenfalls. einen Beweis zw führen, fonbern auch 
Macht, einer ſolchen müſſigen Verlänmbung mit Nachdruck zu 
begegnen. . Ich, ber ith Gott:Xob auch ‚einen: Beweis zu führen 
gefernt babe, trete alfo hiermit öffentlich fürsben Juden auf, 
umd erläre: Wer da fagt, daß ber Inte win.Schtim fei,. weil 


er geftohlen babe, ber iſt ein Lügner MWarum haben bie 


Leute ihre Effecten nicht beſſer in Acht genommen? Hätte der 
Jude gefehlt, was ih aber nicht zugebe,. fü Bat er weiter nichts 
als eine Pflicht gegen ſeinen: Nächſten verabfänmt, das iſt Alles; 
aber ber Andere, der nicht‘ beftändig auf feiner Hut iſt, vet 
abfäumt eine weit heiligere Pflicht, die Pflicht gegen .fich felbft; 
bon welcher heutzutage die Welt und unfere beiten Syſteme ber 
Moral fo. gerabe abhängen, baß es ausgemadt iſt: ſollten dieſe 
Pflichten nicht mehr beobachtet werden, ſo ginge nicht allein 
Alles in.der Welt: zu Grunde, ſondern alle unfere braten. Phi 
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fofopben hätten auch unrecht. Ich füt meine. Perſon bielte es 
aljo gar nicht für ungereimt, wenn man ein: Geſetz gäbe, verd 
möge .deflen der Dieb zwar eine Strafe geben;) :3.. E.:60 Pro: 
ons: bed "Geokchlunen in die Ochagkummer, aber Tr IBeftohlene, 
ohue weiteten Proceß;; aufgeknäpft werben müßte. Ich babe 
. auch bereits vernommen‘, daß das Biche dieſes Geſetzes ſchon in 
einigen Provinzen unſers deutſchen Vaterlandes hämmern:: ſoll, 
wo nämlich ber Staubbeſen und Berluſt des Vermogens bemjes 
nigen drohen, von dem es ſtadtkundig wirb/ baß er. von einem 
bekaunten angeſehenen Manne ft. beſtohlen worden, und man 
bat Hoffnung, dieſes Geſetz auch auf bie opiebuten van: Bauern« 
flande ausgedehnt zu ſehen. ' 

Noch unüberlegter räſpuniren biejenigen, welche da ſagen 
es könne deßwegen mit. dem Juden hicht-fo -gans: tichtig fein, 
weil er etlichemal im Stockhauſe geſeſſen. Nun wahrlich, wenn 
dieſes Atgument nicht vom⸗Zaufi gebrochen if; ſoverſtehe ich 
es nicht. Meint ihr denn; jeder, der: im Stockhauſe ſaͤße, wäre 
ein Morder, rin Komödiant, en ‚Bortestäfteeer ; en Poſſenreißer 
oder ein Straßenräuber? O glaubt: nur fiher, das find zuwellen 
die ehrlichſten Beute, deren 23 innerhalb ides Stockhauſfes ebeit 
eine ſolche Menge gibt, als Spigbuben außerhalb⸗ Die Gr 
ſchichte des Urſpruuugs der Sterthänfer : bekraͤftigt diefesn ſelbſt, 
wie ich: einmal in dem höchſt raden Werkes Dom Urſprung 
ber. 2ybes» und LSebeneſtrofen und. beren tidigen 
Gebruk und Mod, .fo auf der Gättingifchen Bibliorhek be⸗ 
findiich, geleſen habe. Die Stelle.ift naivraund wegen des eige⸗ 
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nen, Dialekts merfmärbig, daher ich fie bier ganz einrüde. Es 
beißt nämlich dafelaft, Seite: 17: . . u. 

„In be ofle Ziden, do weren alle be Gwiſſen ber. Lüe 
(Leute) verl genuer examinteret und be Schelmen und de Galten⸗ 
ſchwengels veel ſcharper ſtroft; man ded nit omfeen be Perſohn, 
ob he was. en gemeen Kerl or ob ‚be ‚mad ‘en förnehmb Kerl, . 
dat was alle like veel. Do wurden ups left de Karzert fo full, 
bat en Rechtsman den Vorſchkag ded, ob «6. :tit better was, be 
ehrlifen Lüe von de Galgenſchwengels aftoſundern . aB be Gal⸗ 
senfshwengels von be ehzlifen Lie, fint der Galgenſchwengels 
veel mehr weren als ber ehrliken Lie. Defe Vorſchlag ded Bye 
fall finden und man ded höie (hohe) Muren meet hoie Thören 
upföhren unıb de Städt und ale Städt wurben Karzers für be 
Galgenſchwengels. Wann de. Prediger or be Rechtelüe (denn de 
weren de anlige feinzige] ehrliken Lite in. en Stadt) faen (ſahen) 
bat en Mau hed en Beaffung. (vermutthlich kammt das eng 
lifche byass Hang, Neigung bdaber) to en ehrlik Arıl, fo fette 
fe hem ut:den. Dore, und let hem fry. Dodurch feynd nad 
und nach Dörpers entfianden und erbuet worden, mp he ehr: 
liken Lie wohnten, de den Galgenfchmengel®: in be Stadt ups 
leßt nit Eten und Drinten to toföhren vermögten, do ded en 
hael kunning (recht durchtriebener) Rechts Mar, der ſelber en 
von den Galgenſchwengels ma weſt ſyn, en ander Vorſchlag, 
dat wyl der. ehrliken Lüe veel to wenig weren, be ander fo ns 
derhollen, ſo möte (müßte ober, mögte) man es med be Galgen⸗ 


ſchwengeley nit fp gnuu nehmen, damit ber ehrliken Lüe mehr 


97 


t 

wörben, und es ward refolveert, bat keen Kerl für en: Galgen⸗ 
fchwengel.paffeeren fulde, wenn be nit en arm Dübel were, or 
nit kunning (ſchlau) nugh fone Mufergen to bergen, und diß 
wird trülig gebollen bis up ben bütigen Dag. Do fand fih es 
. kenn fann (bald), dat en enfelt Thorm grot nugb wer för be 
Gonventiond«Schelme, de armen Düvels ıc.“ So weit unfer Autor, 
woraus fattfom erhellet, daß es bloß von einem Zufall herrühret, 
daß diefe Unglüdlichen eingefpeart werden. Würde einmal (und 
man kann nicht wiffen, ob ſich dieſes nicht einmal noch ereignen 
wirb) ihre Anzahl größer. als der Unjrigen, fo müßten wir in bie 
@efängniffe, wovor uns aber doch der Himmel bewahren wolle. 

Aber nun gefekt. auch, der Jude babe ſich fo aufgeführet, 
dag man ihn wirklich für. einen Schelmen erfennen, und ale 
einen folchen hätte einfperren. müffen, glaubt ihr benn, daß er 
ohne fo etwas zu uns übergetreten wäre. Bedenkt nur, wie 
kann ein armer Jude, ber mit Kopf und Händen den ganzen 
Tag zu arbeiten bot, um nur Nahrung für heute zu finden, 
wie kann der fi binjegen, feine Religion und bie unftige prü« 
fen, und Argumente abwägen ? Gr könnte zehnmal verhungern, 
ehe er eine einzige unfrer Bertheibigungen ober Beweiſe der 
Wahrheit der chrifllichen Religion durchſtudirt hätte und zu einem 
Entſchluß kommen könnte. Adein die dunkeln Bellen eines Stod- 
baufes, mo Tod, Iammer und Berweſung uns aus jedem Win: 
fel anfletfihen ; wo die Sorgen der Nahrung uns nicht quälen 
wo beſtändiges Wafler und Brod zwiſchen Geift und Fleiſch 
Friede marhen, md der Mage bes Urtheils die erwünſchte Rich⸗ 

III. 7 
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tigkeit geben, ba ift der Ort, bie Religion mit Muße zu prüs 
fen; ba konnte der Zube Gründe gegen Gründe, Syſtem gegen 
Syftem abmwägen, da fonnte er unterfuchen, welches am beiten 
gerändet ſet, die Äßchen zählen, um welche jenes zu leicht und 
diefes zu fchwer war; im Stodhaufe Fonnte er biefes thun, nicht 
an feiner Hütte, nicht auf der Landftrafe, nicht in der Syna⸗ 
goge und nicht auf der Wechfelbant. Ya es ift mir, indem ich 
Biefes fchreibe, als wenn mir inmerlich etwad fagte: Der Jude 
bat mit Fleiß geftehlen und ſich -greifen laffen, um Muße zu 
. befomnten, das Werf anzufangen.. Widerſprechendes bat es nichts 
in ſich. D der. Durfi nad) der wahren Lehre. iſt bei Manchem 
fehr brennend, und die Art und Weife, es: mit deſſen Löſchung 
anzufangen, ift bei einem Menfchen nicht wie .bei dem andern. 
Beberzigt einmal dieſes, betrachtet ben Juden in diefem Licht 
und fagt,: ob ihr, um. des Evangelii willen, das wagen würbet, 
was er gewagt hat? - Wie man eine Hand ummenbet, fo hätte 
er können aufgeknüpft werden. Bedenkt, aufgelnäpft, und nicht 
ver Religion wegen, ſondern als Spisbube, als Schelm atıfges ’ 
knüpft, ohne daß nur eine Zunge oder eine Feber je.gefagt hätte: 
dba hängt der Märtyrer 
Wenn ich dieſes Alles zufammen nehme, fo werbe ich immer 

mehr und mehr in einem Gedanken beftärft, auf ben ich eins 
mal bei Durchlefung':des vortrefflichen Büchleins bes Herrin Bec⸗ 
earia von Verbrechen und Strafen gefummen bin, ein 
Gedanfe, ber diefem Kopf von weit geringerer: Polhühe, als der 
meinige (ich meine- eben biefen feharffinnigen Staltäner), ent« 
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wifcht if. Daß naͤmlich Spigbuben, Räuber und Beutelfchneis 
der, ober bie nachherigen Karregefaugenen, &aleerenfdaven und 
Arreftanten bei weitem bie niedrigen, verwerflichen Glieder ber 
Sefelfchaft nicht find, die man aus ihnen zu machen überall 
ſtch befleißiget. Ste ſind zwar nicht dad Balz der Gefellfchaft, 
fo nothwendig find..fie freili nicht, aber unter dem Pfeffer, 
bünft: mi, kann man ihnen einen Ylay nüht wohl verfagen. 
Denn man beliebe nur zu bebenten, wenn es keine Menſchen 
mehr gäbe, bie ihn Genie untriebe, fi ber Karre oder der Ga⸗ 
leere. zu wibmen, fo :müßten. wir fogenannten ehrlichen Leute 
am Ende fürs Geld ſelbſt hinein. Ich lebe auch in Wahrheit der 
Hoffnung, daß, fu wie wir die Baftarbe und die Schäfer jetzt 
unter die ehrlichen Leute rechnen, bie umfere Borfahren nicht dafür 
erfennen wollten, wir mit ber Beit auch bem bebrängten Orben 
ber Spitzbuben eine ähnliche Berechtigkelt werden angedeihen 
laſſen. Ja, fie find ſchon fo gut als gefichert, wen fich die mit 
Recht beliebte mitleibige Empfindſamkrit unter Richtern und Ad» 
bocaten. immer weiter ausbteiset, bie für jeden Bettler. ein Drei⸗ 
grofhenftüd, und für. jeben Eingekerkerten eine Thräne bat. 
DO, Freunde, ich fehe. fon mit Entzüden bie Mosgenröthe 
einer empfnbfamen. peinlichen Halsgerichtsordnung über den 
Horigont von 1800. heraufdämmern, da niemand mehr im Ge 
fängniffe lebendig modern, . ober fein Unfchulvigee mehr ben 
Naben zu Theil werden wird. Freilich werden alsdann unfere 
Gaſſen und unfere Landſtraßen nit mehr, ich möchte faſt fagen, 
ſo ſchrecklich fiber fein als jetzt, allein wie Roth um das? 
7 * 
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tet haben.: Ja, ihr wißt fo wenig von ihm, daß ihre nicht ein- 
mal fagen könnt, wo. er ber ift; ein Glück für den armen Mann, 
font würben gleich zwanzig auffichen und fprechen: ich babe 
einen Briefbefommenz ober ich habe einen Durdrei« 
fendben gefproden, der hat mir. gefagt: er fei ein um- 
ruhiger, ſich verſtellender Landſtreicher; wir follten uns durch 
ferne Demuth nicht bienden. laſſen, maßen das ja bekannilich 
die Tugend aller Schelmen fei; dort würbe-ein anderer fehreien: 
recht, das ifi.er, ich habe ihn in einer Zeitung befchrieben ge- 
lefen, er ift aus einem Gefängniß entfprungen. Aber fo kann 
man mit Recht von ihm jagen, was ein fonft gotteßvergeffener 
Aweibeutigfeitenreißer ſehr fchön von einem’ Unfhulbigen fagt: 
Die ſcharfſichtigſte Verläumdung kann nicht das 
kleinſte Häkchen an ibm entdeden, um auch nur den 
geringfien. Berdacht daran zu hängen. Denn ich wid 
um. aller Welt willen nicht hoffen, daß ihr ihm als ein Verge⸗ 
ben anrechnet, baß er neulich, ald er einen feiner ehemaligen 
Staubensgenofien befuchte, etwas mitgenommen bat. Mit: 
genommen, fprechen bie Leute, das ift bie wahre Sprache 
der Eriechenden, ängftlichen, raunenden Berläumbung, die, wenn 
fie fonft nichts, fi im Fall der Noth zu bedien, finden kann, 
fih im Worte felbft noch einen Schlupfwinkel baut. Warum 
fagt ihr nicht gleich gerade heraus, geſtohlen? Aber ich 
babe Materie genug, ich will biefes. ungebraucht liegen laffen 
und lieber glei fragen, um Zur; von der Sache zu kommen: 
wem bat er es geftoblen? Einem Juden oder einem Chriften ? 
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Einem Juden, fagt ihr. Alfo gut. Beigt aber diefes nicht eine 
ebefmüthige Bierachtung feiner ehemaligen Olaubensgenofien an? 
und daß eine wahre Sinuesänderung bei ibm vorgegangen iſt? 
Wer nicht recht bis auf den Boden bekehrt ift, wirb immer 
deimlih feinem alten Glauben anbangen und heimlich feine 
ehemaligen Brüder lieben. Aber mie edel ift dieſes nicht! Nicht 
einmal fo viel würdigt er fie, daß er feinen Fingern Einbaft 
thut, welches wir alte.Ghriften. doch noch felbft gegen bie Un⸗ 
gläubigen thun. Sollte man die That au nicht billigen, fo 
ift doch nicht zu leugnen, daß ber: Anlaß dazu etwas verräth, 
was man mit den Herrnhutern ein gefalbtes Wefen nen- 
nen möchte. Alles Übrige, was man von ihm weiß, gereicht 
ihm zur höchſten Ehre, daß er das Hebräifihe tief ftubirt bat; 
baß er fih auf die Sterne verficht und im Stande if, ein ehr⸗ 
liches Stück Brot mit Wahrſagen qus ben Hänben zu verbie 
nen u, dgl. Mir ift zwar nicht unbefanut,. mas. bie heutigen 
‚fuperkfugen und "namentlich die Profefforen zu. G.... gegen 
fein Hebräiſch einwenben: er verflände fein Arabiſch. Gut, er 
verfieht auch Feines, -aber dafür ift er ein geborner Zube, und 
das find wir nidt. Im Gnglifchen läßt fi Vieles durch das 
Pattbeutfche erftären, lernen deßwegen bie Engländer Platt⸗ 
deutſch2 Keinesiweged. "Und anı Ende fagt mir, weſſen Sprache 
it das Hebrütſche? Des Volfes Gottes. Gut. Wellen Sprache 
ift das Arabiſche? Des Volkes. des Teufels. Michtig. Aber num 
fagt mir ferner ums Himmels willen, muß man, um die Sprache 
bes Volkes Sotted zu erlernen, bein Volk bed Teufels in bie 
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Schule geben? Ich weiß wohl, daß wir es thun, aber wenn 
ber Teufel bierunter Peine Ränke bat (fagt nur, ich hätte «8 ge: 
fagt), fo ift der Teufel nicht mehr. Er fucht unfere befien Leute 
alle an biefe Grenze zu loden, und auf der andern Seite, wo 
Alles offen ift, auf ber Fleiſch⸗ und Blutſeite, fällt er ein, und 
fouragirt uns Ales weg, Ich will zwar damit nicht in Abrebe 
fein, daß man bem Teufel manches herrliche Schlüpfloch mit 
einer arabifhen Etymologie mag verkleiftert haben; aber daß 
es fo gar nötbig. fei, kann id mir deßwegen nicht vorftellen, 
weil einige Hauptmänner unferer Kirche nicht einmal das He 
bräifche verftanden haben. O ich erinnere mich noch immer mit 
Bergnügen an meinen feligen Herrn Taufpathen, ben Herrn 
Doctor unb Gonfiftorialratb ®.... Sie waren ber anfehn: 
lichfte, liebreichfte Mann, Hatten eine rechte Segensmiene, eine 
sechte Gnade im Prebigen, und verfianben, wie Sie fid) zumei: 
Ien, wenn Sie aufgeräumt waren, merken ließen, kein Wört⸗ 
hen Hebräifh. Ja, ich darf kühn behaupten, bat jemals ein 
Mann die Kanzel und den Beichtſtuhl mit Anſtand gefüllt, fo 
waren Sie es. 

Wieder auf bie Gelehrten zu kommen, wer unparteiifch fein 
will, ber muß bekennen, baß ſich in unfere Bibelerflärungen 
ein getoifjer fchädlicher Luxus eingefchlihen hat, fo daß man 
wünfdhen möchte, Michaelis, Kennicot und Schultens hätten bie 
Küften von Arabien nie befahren. Sie haben uns allerisi Leder: 
bißlein von dorther zugeführt, ohne die ſich fogar bie Weibs⸗ 
fühle in den Kirchen jegt nicht mehr wollen abfpeifen laſſen. 
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Wie viel bequemer und geſünder wäre es, wenn fie uns in un: 
ferer Ginfalt, bei unferm Roggenkaffee und Gerftenbier, . ich 
meine bei Luthers Überfegung gelaffen hätten, fo fünnte man 
fein Gedächtniß auf ambere Dinge verwenden, womit ben Mens 
fhen mehr gedient wird; bie Prediger könnten ihr Geld, das 
jest für arabifche Lexika, Teiſebeſchreibungen und neue Bibel: 
überfegungen weggebet, in ber Haushaltung gebrauchen, ihre 
Befuldungen würden binreichen und fie hätten. nicht nörbig, den 
ganzen Tag bie Arbeitäleute zu hüten ober auf der Zehntwache 
zu ſtehen. 

Dem fei aber wie ihm welle, fo muß man keinem ebr- 
lihen Menſchen vorwerfen, er verſtehe etwas gar nicht, wer 
er es nicht fo verfleht, wie andere Leute, vom benen man weiß, 
daß fie es verfichen. Denn zwifchen: bem, ein Ding verfiehen 
und ein Ding nicht verfteben, gibt es viele Claſſen, in benen 
fh %,0 bes menfhlihen Geſchlechts ganz commode aufbalten. 
Man Pünnte, wenn es nöthig wäre, aus allen Ständen viele 
Beifpiele von Leuten anführen, bie ihre Amt mit Anftanb ge- 
führt und doc, nicht verfianden haben, was dazu nötbig if; 
alfo kann es einem keine Schande machen, etwas nicht zu ver 
ſtehen, das man fich zu verftehen ausgibt, und iſt Bosheit, ie 
manden ein folches menfchlidyes Gebrechen vorzurücken. 

Aber, böre ich euch fprehen, find die Aftrologie 
unb Chiromantie nicht herrliche und einem Chri- 
fen höchſt anffändige Wiffenfhaften? D ihr Schälte, 
ih fehe es wohl, baf ihr dieſes nur aus Spott fagt, aber höchſt 
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alberner Spott ift es. Warum einem Chriſten unanftändig ? 
Glaubt ihr etwa noch, ber. Teufel miſche ſich drein? ihr Ein 
fältigen. Der Teufel weiß es fo gut als ihr, daß man mit 
dergleichen Wiffenfchaften. nicht mehr. weit fommt, es müßte 
benn unter ben Blöden fein. Rein, wenn er Menſchen verfüb- 
ren will, fo weiß er es beffer anzufangen, er: bringt fie zu Mord, 
Qurerei, zmweibeutigen Einfüllen, Straßenraub, verliebten Komö- 
dien, Xraserfpielfchreiberei, Morbbrennerei ober Berlämmburg 
getaufter Juden; das thut ber Teufel, er macht einen Käfebier‘) 
oder Shakeſpeare“) aus euch, läßt euch euren Nächten um das 
Seine bringen, oder gar laden maden, wenn er beten könnte, 
da gebt er ficherer. Mit Stern- und Hänbeguden bat —Fleiſch 
und. Blut nichts zu fchaffen, und ihr. könnt mir glauben, mo ber 
‚Teufel nicht eines von biefen beiben. wenigſtens zur Dede nehmen 
kann, da bieibt er gewißlic weg, Mein, wenn ihr benn doch 
etwas fagen wollt, fo fagt lieber, es verräth eine Schwachheit 
bed Berflanbes bei dem Juden, und. ba will ‘ich gerne ſchwei⸗ 
gen, nicht: als wenn ich euch recht gäbe: gar nicht; fonbern 
weil mid biefes nichts angeht. Hier will ich nur. bemeifen, 
daß er ein guter Befehrter, und bei. Befehrumgen haben wir 
ja mit dem Berftande nichts zu thun. Gin Lahmer .am Ber: 
ftande kann fo gut felig werden, als ein Lahmer am Leike. 
Ja, man hat durch vielfältige. Erfahrung befunden, daß ein etwas 


*) Ein deutfcher Straßenränber. 
) Ein engliſcher Tragdbienfchreiber. 
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fiumpfer Verſtand, ober bie Act Leute, von benen man zu fagen 
pflegt, fie hätten das Pulver nicht erfunden, zur Belehrung unb 
geiftlichen. Behanblung bie fähigften. find. Der Wurm bes Zwei» 
fels nagt fie nicht und ber Geiſt des Widerſpruchs plagt fie nicht. 

Übrigens wer bat euch ‚denn gefagt, daß die Ghiromantie 
eine fo gar nichtswürdige Kunft ſe? Daf mar aus dem Ge: 
ſichte wahrfagen könne, ift ausgemadt, und ihr felbjt habt Man- 
ches, was ihr von biefen Reubekehrten jagt, aus ihren Geſich⸗ 
tern gefchloffen. Ich war ſelbſt .einmal in einer: Gefellfchaft, 
wo einer fagte: Sieht ber. biefige Jude nicht aus wie Oliver 
Cromwell? und nidte .mit prophezeihendem Stillſchweigen; wie 
Richard Cromwell, ſagte ein Zweiter, und lächelte ſicher; wie 
Sancho Panſa, ſagte ein Dritter, und lachte gang laut. Geht 
aber biefes bei.dem Kopfe an, fo geht. es auch bei ben Händen 
au”), ba bei ganz andern Leuten, als wir fin, die Hände 


) Der Auffhub, ben ber. Ahbrud gegemwärtiger Vertheibi⸗ 
gung erlitten, feßt mich nunmehr in ben Stand, bem Leſer 
fagen zu Zönnen, daß ich meine vor zwei Bahren im Text ge 
äußerten Muthmaßungen und Gedanken durch ben Beifall eines 
jungen Gelehrten vom erflen Rang, ich meine des Hm. Di a⸗ 
eoni. Zavaters, beftätigt ſehe. Es fagt nämlich. derfelbe in 
bem 2ten Xheile feiner. aortrefflihen Phyfiognomik, daß man 
aus ben Händen den.ganzen Mann erkennen könne. Wohlver: 
fanden, er meint nicht bloß, . daß man dadurd einen Grob⸗ 
ſchmidt von einem‘ Accoucheur, einen Matrofen von einem Lau⸗ 
teniften, ober einen Blaufärber und Hutmacher von "einem 
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Kopfsbienfte thun müſſen. Daber.lieft man häufig von. Gefpen: 
ftern,, bie ihre Köpfe in den Händen, aber nie von weldyen, die 
ihre Hände im Maule berumgettagen hätten; . Unfere Vorfahren, 
die wahrfcheinlicher Weiſe dieſe Hiſtorien aus weifen Abfichten 
erfunden baben, um in. diefen vehiculis fhon in ber zarten 
Kindheit durch die Ammen den Kindern allgemeine Wahrheiten 
beizubringen, haben vermuthlich damit fagen wollen, was Andere 
anbers bewiefen haben: ohne Hände fei nichts anzufangen, aber 
ber Kopf fei nur eine Art von Hut, den man zwar zumeilen 
trage, der aber bei ben eigentlichen Gallabegebenheiten unfers 
Lebens abgenommen werden müffe. Daher auch die gütige Na- 
tur dem Menfchen zwei Hände, aber nur einen Kopf gegeben 
bat. Eben fo viel und weit mehr noch könnte ich für die götte 
liche Aftrologie anführen, wenn «8 nicht eine unerlaubte Ber: 
fhwendung wäre, Zeit und Papier in Vertheibigung des Ber 


Beckerknecht unterſcheiden könne, fondern daß man fehen könne, 
ob Jemand ein Chrift oder Antichrift,. ein Genie oder Non: Ges 
nie, eine Jungfer oder Non⸗Jungfer, ein Spisbube ober ehr 
licher Kerl ſei, das ift, finden, ob einer mit Strichen oder mit 
Slurionen rechnet, ob die Hand, bie ich fühle, mir etwas in 
den Hut werfen ober aus ber Ficke ziehen will x. Es iſt dem⸗ 
nad) jeher Gebrauch ber ſich Schämenden, daß fie die Hand vor 
das Geſicht halten, höchſt ungereimt, denn bie Hände, und nicht 
das Geſicht, find bie Zenfter in ber Bruſt. Es kommt mir bie 
fer Gebrauch eben fo thöricht vor, als wenn jemand, den man 
im Hemde überrafhte, aus Scham fein Gefiht mit dem Bir 
fel befjelben zubeden wollte, 





I — 


109 


ftandes eines Subjectd gleihfam wegzumwerfen, bie man beffer 
zur Bertbeidigung des Herzens beffelben anwenden Bann. 

Sch hoffe ed nunmehr fo weit gebracht zu haben, daß wohl 
nicht leidt jemand unter euch mehr aufſtehen und den abge- 
nugten alten Gemeinort alles Berläumber, womit fie ihren Näch⸗ 
fin anzufhwärzen pflegen, ich meine die höchſt zweidentigen 
und ſchwankenden Stihelrchen von Stehlen, Betrügen, 
Zandftreichen u. f. w. gegen meine Freunde gebrauchen werde. 
Da alfo diefer Schlupfwinkel abgefchnitten, fo boffe.ich euch 
nun mit Hülfe ber Philoſophie noch aus dem legten heraus zu 
treiben. Ihr fagt, es koͤnne nicht geleugnet werden, daß nicht 
die Beweisgründe, fonbern die Mettwürfte. das Beſte bei der 
Sade gethan hätten. Einfältig. Als wenn Mettwürfte nicht 
auch Beweiägründe wären. Wenn ihr Logik gehört hättet, fo 
würde ich gerade fagen, ihr wäret Zröpfe, und euch fofort in 
die Schule ſchicken; da ihr aber Leute feid, die nicht einmal wif: 
fen, wie Leib und Seele auf einander wirken, ja bie zum Theil 
das Wort Pigchologie nicht einmal buchſtabiren können, fo muß 
ih euch nur biefe Kleinigkeiten erklären, 

Daß man Krandheiten der Setle, worunter befauntlid 
der anſteckende Papismus und der bösartige Judaismus bie fürch⸗ 
terlichien find, und woburch mehr Seelen an einem Sonntage 
oder an einem Sonnabend hingerafft werden, als an ben ſchreck⸗ 
lichen Abenden zu Drurylane‘) in einer Komödie oder in einem 


*) Eine Gegend .in London, wo ein Gebäude befindlich ift, 
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Ballet; daß man, fage ih, folde Krankheiten nur durch mo: 
ralifche Mittel beilen könne, ift ein Vorurtheil, welches un⸗ 
fere alten Seelenquackſalber von einem ähnlichen ber gemei« 
nen Quadfalber und Marktſchreier hergenommen haben. Diefe 
Iehteen haben nämlich lange geglaubt, Krankheiten bed Kür 
pers Tiefen fi nur durch phuflfche Mittel heilen. Wie uns 
fere guten Alten aber in biefem Punkte haben im intern 
herum tappen können, berftehe ich nicht fo ganz recht. Denn 
laßt fie Suflurioniften, laßt fie Dceafionalifien, laßt fie Har- 
moniften gewsfen. fein, ja laßt fie mein :befanntes. Yulsers 
foftem *) gefanmmt Haben, welches. zwifchen das erfte und zweite 
der oben ermähnten füllt; fo hätten fie allemal auf dieſe Ent» 
bedung gerathen müſſen. Man bat aber freilich den Grund 
biefer und mancher andern Oſcitanz unferer Väter in der befon« 
dern Einfalt und :dem guten Herzen berfelden zu-fuchen, wovon 
ihnen ber Himmel, zum äußerften Nachtheil ihres Berfiandes 
und Wiges, doppelte Portion zugemeflen hatte. Mit der Ent- 
dedung ift e8 ungefähr fo zugegangen. Die Ärzte haben näm⸗ 
ih fchon Tarıge bemerft, daß man, um. gewiffe Krankheiten zu 
heilen, bie Arzneien auf bie den kranken Gliedern gerabe ent⸗ 
gegengefekten Theile des Leibes appliciren müſſe. Wenn jemand 
z. B. ein Braufen in ben Obren verfpürte, fo ſteckte man ihm 


in welchem unter der Anführung eines berüchtigten Böfewichts, 
Namens Garrif, dem Teufel fehsmal die Woche göttliche 
Ehre erwiefen wird. 

) Hiervon wird unten gerebet werben. 
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die Füße in laulichtes Negenwaffer; hatte der Schlag jeman⸗ 
den auf ber rechten Seite gelähmt, fo öffneten fie‘ eine ‚Aber 
auf ber linken; batte jemand bie Kräße auswendig auf der 
Haut, fo fchmierten fie den "Patienten nicht auswendig, fonbern 
inwentig; faß enblich die Serle jemanden auf der Zunge, gut, 
fo legten fie Blafenpflafter auf die Waben. Ja, Einige gingen 
fo weit, daß fie glaubten, unbeilbare Krankheiten könnten ihren 
Sig nur in folhen heilen bes Leibe haben, bie feine entges 
genigefegten hätten, und daß ber Tod biejenige Krankheit. fei, 
die ben Ürzten feit jeher am meiften zu fchaffen gemacht, rühre 
einzig unb allein baber, baß..er. alle Theile auf einmal fo an: 
greife, daß. gar Peine entgegengefegten. mehr übrig blieben. Die- 
fe war aud) die Zeit, da man, wenn bie Frau in Kindesnö⸗ 
then war, den Mann in einen Xopf blafen ließ, oder daß ſich 
der Iektere gar in das Bette legte, wenn bie exrftere durch eine 
Nieberfunft gefhwächt ‚worden war. Nun war nur noch ein 
kleiner Schritt zu thun, fo leiht, daß, fabald er gethban war, 
jedermann gleich fah, daß er ihn auch hätte .thun können. Der 
ihn aber gethan hat, iſt vergeſſen, fſo wie es allen benjenigen 
braven Männern gebt, die ihre Eintbedungen auf ber geraben 
Heerfirafe, und nit auf abfichtslos angeftellten Streifereien, 
und von ungefähr maden. Der Schritt war folgender: Die 
Seele iſt ein dem Körper gerabe .entgegengefetter Theil des Mens. 
fhen, wie. abſo, wenn man alle Krankheiten, namentlich bie, 
deren Sitz in ber Fläche liegt, durch welche der Menfch in zwei 
gleiche und Abnliche Hälften getheilt wird, durch eine auf bie 
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Seele applicirte Eur zu heilen fuchte? Und umgekehrt, Krank: 
beiten der Seele burh Mittel am Leibe. Seht, diefes ift die ganze, 
fimple Theorie der Heilart, von ber ich jegt etwas Mehreres ges 
benten werde. Einen recht herrlichen, grünblichen und babei 
faßlihen Beweis von ber Richtigkeit der Heilart felbſt, bei Krank⸗ 
heiten des Leibes ſowohl, als deren geböriger Übertragung auf 
bie Krankheiten ber Seele gibt das Beifpiel von ben beiben 
zuſammengewachſenen Mädchen, wovon man in zwei, fonft 
unter. uns Geiftliden unbelannten Büchern, ich meine in den 
Transactionibus philosophicis umd in Sen. Reimari, eines 
Weltlihen, Bud: von der natürlichen Religion, Nachricht fin« 
det. Die Sprüchwörter, oder die Philofophie ber Ihoren, fpricht 
zwar ben Gleichniffen bie Stärke eines Beweiſes ab, omne si- 
mile claudicat, fagen fie, ferner similia illustrant, non probant, 
welches einer von uns, aber ein Scandalum ecciesiae, ber Prüs 
benbarius Sterne zu York »ür dv yalvız Tour nupos nath ſei⸗ 
ner feurzilen Unart burh: Brillenwifdhen it nod ein 
Syllogismus, überfept. Aber was hat man fi um ſolche 
Poffen zu befümmern, man muß ihmen nicht einmal bie Ghre 
anthun, fie wegzuräumen, wenn fie über ben Weg binliegen, 
fondern gelaffen und frifch zu marſchiren. Diefe Mädchen waren 
das vollfommenfte Ehenbild von Leib und Seele, das man feit 
ber Schöpfung gefeben bat. Durch diefe Erfcheinung bat gleich⸗ 
fam bie Seele den Weltweifen, nad einer Blocade vou ein 
Paar taufend Jahren, die Schlüſſel zu ihren Geheimniffen prä« 
fentiren müffen. Diefe Mädchen waren von Jugend an zuſam⸗ 
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mengewachſenn, wie Leib und: Gierle; eine, war muntereg, geis 
fliger Natur: und flellte Die Seele, bie anbere träg und ſchläf— 
sig: und ſtellte den Körner pox. Sie halfen fih wechſelsweiſe, 
wie Keih und; Seele, und lagen fih zuweilen zinander in. ben 
Haaren wien, ut. mut. Leib und Seele auch. Zumeilen wollte 
bie; ping da, hingus, wenn bie andere dort hinaus wollte, da 
dann big färäfte: bie andere quif: den Buckel nahm und binging, 
wo fie. hin, wollte, ſo wie wir an. Leib und Seele ſehen. War 
Helena luſtig, flugs, war e8 Judith dia hießen ſic) auch; hinge⸗ 
gen ließ Lenchen deu Kopf hängen, ſo hielt ihn Jüdchen auch 
nicht mehr. Daoch hatten beide auch eigene Ktantheiten, und 
ba hat man denn Folgendes befunden. Wenn Jüdchen firh, den 
Magen, überladen hatte, fpı murde Lenchen: purgirt; hingegen 
ſchlug man Jüdchen eine Ader, menn Lenchen über Wallung 
klagte. Verfuhr man anders, ſo wurde ber einen nicht allein 
nicht geholfen, ſondern die ‚andere. wurde auch krank⸗ Die Ur 
fahe: davon Kegt: am Tage, denn hdaß Curen Krankheiten fünh, 
faım man außer den ſchönen Beweifen, die Hr. Umzer in ſei⸗ 
nem Arzt für dieſen Sag anfühtt, allein ſchon daraus ſehen, 
daß man: hayan ſtexben kann.Hatte nun. eine von beiden 
ſchon sine: Krankheit, vnd man kam wit noch einer: angezogen, 
ſo mußte ‚oflerdiaga bie: Bewirtung ſo groß werben, daß fig ſich 
auf die: andere enſtreckte. Aus dieſen Allen gehörig zuſammen 
gensmmen, erhellet una ſonnenklar, daß man hei. Seeblentrank⸗ 
beiten. de Mittel: anf..deg Leib: applieiven.. müfle.: Ja, wenn 
man bie Alten nachſchlügt, ſo findet mau, ſo mia überhaupt 
III. 8 
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von allen unfern leidigen Entbedungen, fon Spuren biefer 
Heilart, die fon ihren bloß natürlich guten Köpfen nicht 
entwifcht iſt. Die Ruthe ift nämlüh fen feit jeher als das 
fräftigfte Mittel gegen einige Krankheiten des inneren Kopfe 
vbekannt ˖ gewefen. Freilich bat biefe ihre beſondere Wirkſam⸗ 
feit auch dem doppelten Gegenfatz zu danken, ber bei ihrem 
Gebrauche Statt findet. Denn erfilich wird fie nit Bloß auf 
den Leib, ald das Entgegengefedte der Seele, ſondern auch auf 
einen ſolchen Theil bed Leibes applicirt, der dem Kopfe, ala 
dem Sitze derfelben, gerade entgegengefeht ift, zumal wenn der 
Menfch im natürlihen Buftande ift, und auf allen Bieren gebt: 
Bom Irrthum abbringen, heißt aber bekehren, alfo bekehrte man 
fhon lange durch £örperliche Mittel. Ja, in dem klugen Eng⸗ 
land find daher täglich an bie 1000 Hände befchäftigt, ſelbſt er⸗ 
wachfene Herzoge und Lords auf biefe Art: zur Wahrheit zu 
führen und von der angebornen Unart abzubringen. So wie man 
nicht alle Krankheiten mit Rhabarber und China heilt‘, fonbern 
auch: zuweilen wahre Lederbißlein, Bunge, Magen und Herz 
flärfende Tropfen, warme, kräftige Mrühen und wohlriechende 
Aufſchläge gebrauchen muß, fo eben auch bier. So verfprechen 
bie gelehrten Gefellfchaften 50 Ducaten denjenigen Körper, def: 
fen Seele die befle Abhandlung über eine gewiffe Materie lie 
fert, und heilen dadurch oft bie Schlaffucht, in welche bie- See: 
len eines ganzen Diſtricts verfallen waren; bie Gefäße ‚eröffnen 
fih, die Ideen fammeln fi) und die Schlüffe ergießen A. So 
Fönnte ich mit leichter Mühe hundert Beifpiele anführen; allein 
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was bem Schziftfteller ‚gar: zu Leicht wird, muß er dem Lefer 
überloffen. Ich fahre alfe. in der. Hauptſache nunmehr wieder 
fort. a us; Re 
Ich babe numlich bie Antwort auf bie Frage: ob die Be 
kehrung, die dutch. Metiwürfte geſchieht, bilig und rechtmäßig, 
ob folche Chriſten für achte gu erbennen, ober: ob, fie, mie bie 
Prinzen vom Berge Libanon, -ader wie bie reifäwalbifiken 
Magiſter gu Upſal, nicht für. vol anzuſehen ſeien, dahin gebracht, 
daß nur ein Unmündiger oder Verſtockter noch an der Gültig⸗ 
keit ſolcher Chriſten zweifeln. kann. Denn ich will nicht hoffen, 
bag ihr euch an dem orte Mettwurſt ſtoßet; alsdann könnte 
ich euch wiederum eure kindiſche und recht läppiſche Urt zu den⸗ 
ten porrücken, dem während ‚ala ihr Andere verlacht,.. bie fich 
durch Mettwürſte haben bekehren lafſen; laßt ihr euch ſelbft durch 
ben Schall des Worte. Drettwurft verleiten, die Schwere eines 
überwisgentett Arguments; nicht zu fühlen. Welches iſt ärger? 
Sprecht, ihr Kurzſuhrigen, wenn ihr anders gefaßt: habt, was 
ih euch gepredigt habe. Doch jaus Liebe zu euch, aua Witlei⸗ 
den mit eurer Blöhfinndgfeit. und weil ihr von dem: Commer- 
cio apimag et; corparis gänzlich nichts wißt, nehme ich. mir bie 
Mühe, euch etwas in bis Seelenlehre zu führen, ob ich gleich 
weiß, daß ſolche Sachen felten haften, wenn fie nicht zur. Zeit 
bed feidenden Studirens erlernet werden, fo. lange fi nämlich 
der Probirftein, auf den im Alter Alles geftrichen werden fol, 
noch ſelbſt ein wenig nach dert Sachen bequemt. Wenn ic) fage, 
daß jemand durch eine Mettwurſt auf. eine beffere Meinung vers 
8* 
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feitet werden Pöune, fo verbinde: ah .bamit Beinen ſo rohen Ber 
griff, als ihr vielleicht denkt. Ich. meine nicht, daß ein Geruch: 
theilchen, das ſich von ber Wurſt losreißt, durch einen Stoß.bie 
Seele: auf: andere: Bedanken bringen köntie. Dieſes ſind rohe, 
ſündliche Ideen, bie von Anfang zwar ber. Einbildungẽkraft etwas 
ſchmeicheln, aber:ehe mim: ſich es.:verfieht, To ſteht man in der 
Mitte, zwiſchen La: Mettrie *) und dem Teufel. Eim Börpenlicher 
Stoß ifk och‘ kein :geiftifcher. Bewegungsgrimd. Men Geruch⸗ 
theile dur ihren. Stoß :den Gedanken hervorbringen Bönnten, 
ober ber Gedanke die Bewegung wäre; fo ;müßte:umgeßehrt der 
Gedanke bie Geruchtheilchen wieder ſtoßen können; mit: einem 
Wort; man würde in den meiſten Fällen riechen. Tönnen, was 
bie Menſchen denfen;: und ſo mit andern Sinnen. So— iſtes 
nicht. Es ſind zwar vor der Naſe bib san: bie. Seele, votaus⸗ 
geſetzt daß ſie zu: Haufe: iſt, etwandrittehalbr Pariſer Bull, wenm 
man zwiſchen allen Meinungen ein arithmetiſches Mittel nimmt. 
Aber, wohlverſtanden, jenes bleibt immer die erſte,: und dieſes 
bie letzte Inſtanz, und nicterfahm! doch weiter von einander 
fein, als das Erſte und bas. Bopte. :: Nah: ſtelle mir die Sache: ſo 
vor (und dieſes iſt mem oben erwähntes Syſtem, welches ich, 
wegen des Anlaſſes zur Erfindung, das Pulverſyſtem genannt 
babe). Alle Entſchlüſſe, von. dem ſich ſelbſt zu ermorden ange⸗ 
rechnet, bis zur Scelbftvergöttermg. und allen: unendlich dazni« 





. ... 7 k eb Hier Tec yetter and. 221 
) Zulien Offtoy de Ia. Mettrie, ‚geb: 1709 igeflerberi. 1256: 
Arzt, bekannt durch ſeine materialiſtiſchen Ideen. 
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ſchen fallenden, : liegen in der Seele, fo wie ber aör fixus im 
Schiehpniger,, und; fo’ wie diefese, ein einziges Fünkchen löſen 
und; dierfurchterlichſten Wirkungen hervorhringen Kanw, ſo eben 
auch · da. Bhr berührt: mit: einem klanen Finger den Drücker 
einer Flinte, und ein Schiwin ſinkt in den Staub. Eine Wurf: 
partikel trifft: den Geruchnerden eines Juden, und. der. Jude wird 
bekehat. So, glaube ich, liegt: in allene Juden hen: Entſchluß, 
ſich raufen gu aſſen; muxr; das Fleckchen, mo das Tüfende Fünk⸗ 
chen auffaſlan muß,iſt perborgen. Mald iſt es Hier , bald 
dort, ja: bei. dieſem Menſchen anders als heim andern, ber: geräth 
in Flammen diurch leibliche, Ber. durch geiſtiſche Dündmaterialien. 
Ich verbitte mie. alle Kinwürfe,;. und verſichere, daß ich ſie alle 
heben kaun, aber es erfordert mehr. Zeit, als ich Darauf zu verwen⸗ 
best. verbunden Lin, da iWberhauet dieſe gange Ausſchweifung emn 
Beckkuchen iſt, den ich: ad am: vůterlichet Liebr vor eure: loſen 
Mäulgrıchelte,. und, iden ich: ganz häue Börsen ſtecken laſſen. 
Beil ich aber on vielfältiger Cefahning weiß, dañ ber Unglaͤu⸗ 
bige: einen Beweis, in geiſtlichen Dinger: nicht glaubt, :mo- er 
nicht. die Sache auch im Mehtlichem wahre Inder, ſo will ich 
noch ein. Beifpink: anhängen: von, einen, ſenherbaren Spebenmic- 
kung, welcher nich: einen phymthen Stoh, nach. meinem Pul⸗ 
neefofien , Quft gemacht: morben äft,: woraus ihr:gugleich jehen 
Könnt, wie wimberbar gmmilen: bie:Nedtır.;hiei seinen Menfchen 
das zu einem Entſchluß gehörige Bünbloch angebradht hat, ſo 
daß ich glaube, daß reine vollſtändige Theorie vieſer Kündlöcher 
ber höchſte Flug bes theoriſirenden Menſchen wäre, wogegen 
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des albernen, oberwähnten Präbendarii Sterne, mit fo vielem 
prablerifhen Wörterfram.:werfprocherte Theorie bon den Knopf 
löchern,, wahres Kehricht und Sentirifches Gewäſch fein müßte, 
Die Geſchichte ift die: Warum ber Mond ohne Nagel und Strid 
dort oben hängt, ohne uns auf bie Köpfe zu fallen, wenn. wir 
drunter weggehen, dat ein alter‘ Inſpector bei der Münze zu 
London erratben, als ihm einmal ein Apfel, ber nicht größer 
als. eine- Kauft war, ton einem Baume auf .die Nafe firl. Nun 
baben die Phllofophen über dieſe Materie ſeit jeher ſchon in 
ihren Nafen gegrübelt, auswendig daran gegrübelt, den Beige: 
finger daran gerieben, bie ganze Rafe in ein Buch geftedt, fie 
wieder berausgezogen, in die ganze Hand genommen, Brillen 
barauf gefeht, fit an bie Tubos angeftoßen, ja gar, wie Tha⸗ 
les und Biandini*), bei der Naht beim Obſerviren geftol« 
pert und darauf gefallen, und doch haben ſie das Fleckchen nicht 
getroffen, vermutälich weil es bei allen dieſen Leuten nicht alıf 
der Naſe gelegen bat. -Hier bei biefem Wanne war bie Ent 
bedung ‚gemacht, fo wie der Apfel die Naſe berührte. Fühlt 
ihr nun die Stärke ber Demonftration. Ob ich aber gleich ge 
zeigt Habe, wie "eine ſolche Belehrung als. gültig ohne weitere 
Probe zu erkennen fei, fo müßt ihr wiſſen, daß es doch theils 
noch feiner mit der Bekehrung zugegangen fem kann, imd wie 
ih aus gewiffen Um ſtaͤnden ſchließen Tann, wirelich angegangen 


*) Fraitz Biansini, 06. 1662, gef 1720. zog 
Mathematiker. 
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if, theils auch die Beute feine Borwürfe verdienen würben, wenn 
es auch noch gröber und Eörperkiher zugegangen wäre. Nun 
babe id) each zwiſchen zwei Feuern, und außerdem köunte id) 
euch: noch in die Luft Forengen. Ich fage es euch, vorans, ent: 
geben: könnt iht mir ‚nicht mehr, ihr mögt gelindere Saiten auf: 
ſpannen oder gröbere, ader auf den. alten fort fiedeln. Laßt 
einmal: ſehen, mas ihr anführen könnt, zu beweiſen, daß die 
Würſte wicht die Beranlaffung, ſondern die Haupturſache gewe⸗ 
ſen wären. Der eine Jude, ſagt ihr, und meinet den hießgen, 
babe fid) gar nicht halten können, und fange vor ber Wieder: 
geburt Wurſt gegrfien, bamit babe fich der Betrüger: verratben. 
Schweigt mit den fatyrifchen Beinamen flifle, fage ich euch, Pünnt 
ihr denn feinen Menſchen anlagen, ohne ſolche fihielende Aus: 
brũcke zu gebrauchen? Ich ſage, die Handlung iſt edel. Wurſt 
eſſen iſt eine chrißliche Handlung, mozuein neubekehrier Jude 
am erſten Gelegenheit, zumal in G..... findet; mo man in 
ollen Haͤuſern welche antrifft.. Hingegen zur. Ausübung anderer 
Pflichten eines Chriften, als z. B. der allgemeinen Menfchen- 
liebe, Berträglidgkeit,. und zur Erfüllung des Alles was ihr 
wollet, dazu figen die Gelegenheiten nicht fo bil, ja e&:hat 
wohl cher graubärtige Chriſten, und felb welche unter uns 
Geiſtlichen gegeben, bie in ihrem ganzen Beben nicht ein einzis 
gesmal dazu haben Gelegenheit finden können. Ich glaube noch 
immer, bie Würſte waren eine, Nebenfache, denn haben fie nict 
alle beide ihr Glaubensbekennmiß mit dem gehörigen. Geficht 
abgelegt ? oder fie find juft der unendlich Pleine Ausfihlag ges 
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weſen, ber woch nöthig war, ‚die ſchon bereits finten twollende 
Schale ‚niederzubrüden, und da iſt eine: Wurſt allemal etwas; 
fo lange man 'nicht beweifen kann, daß fie gar nichts ii -Ych 
ftelle mir: vor, ‚ber Jude fand eine Gleichheit der Gerlinde für 
beide Religionen; ich ſchließe dieſes aus dem Gefichte, Das er ein⸗ 
mal machte, als er mir auf einem einfamen Spatziergange bis 
gegnete, und nun Bing er: zwifihen zwei Religivnenm wie Wistia 
dans Eſel zwiſchen zwei Heubüſcheln, ‚bier kamen "vie Wuürſte 
auf unſrer Seite dazu, nun drehten ſich erft die Augen, bann 
der Kopf, and ſo wat es geſchehen. Ohne dieſen Uniſtand hätte 
ee zwiſchen zwei Religionen unſchlüſſig hängen tonnen, , bie iha 
der VTeufel abgeſchnitten hätte. Dir: 

Geſetzt aber auch, das wäre Alles micht geivefen;- die Bürfie 
follen ihnen einmal. weder Dis Augen‘ zum Bewris 'geöffnet,: noch 
auch zum Anlaß Hebient Haben, ihr Licht feuchten zu Taffen, ſon⸗ 
bern fie ſollen [chlechtiveg dadurch bewegen worben: fen; Ohriften 
zu werden, it denn das fo etibas gar: © 
es dicht .ab....: " . dt 

Derm ſur das Erſte, ſo Heißt Getehren Pr viel,: dis wers 
ben; Daber..auch der berühmte S. Whyütfielde) in England 
einen Zambour,: ber die Werbetrommel in ber Segenb' flug; 
wo er fer, ‚ mit Butlero zu reden, bie Beredentet FIeR:, 

*) George Whiiftein, 4. 1714. geh 1770; Miwodigethee 
Prediger, Stifter des graben Waiſenhauſos bei Sabamah, in 
Georgien. FR a a Be 
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einftnialen fo antebete: Höre, guter Freund! wir wen 
beu beide, du qure deinen König, id: für meinen 
Grldfer,:Taß-unb. uns. einanker nicht um :unfere 
Recruten bringen. Selbſt ber Tambour fühlte bie gamzt 
Schwere disfer Ahnlichkeit, und. ging ſor weit weg, . daß we⸗ 
ber Se. Whitfleld feine ; noch er St; Mhitflelbs Srommmwl; hören 
fonnte. Bern: über mm belehren, werde ı.beißr, To de⸗ 
denkt einmal felbft‘,.: wie Bel. RMectuben: winde "per: Küng” vom 
Preußen in den ſchleſiſchenn Kriegen !bekodnmen. haben, wenn 
er fie durch lautet deutliche Borſtellnugen ſemer: gröechten Ark 
fprische auf. Schleſten hätte anwerben wollen 9 :Antivort: Biel: 
leicht gan Feine,:: Meündeſind nicht für jenen Magen: Aber fo 
wurde: der .Eine mit Beiwalt,; der Andete wie Liſt,nein ‚Dritter 
mit Gelb, ein Bieter: mit Branmnskin;i bet Bürgfte 'riit Bere 
fprechungen zur Erkeratniß Des: Syſtems: der Anſpruͤche geführet. 
Die Überzongung.tvar..ba, und wenn Ser Reit. Hied, fo {ah man 
dem Säbel nicht. an,. ob‘ die’ Kraſt, die: ihn Kührte, auf dem 
Kopf:ober aus dem Magen Bau La; umkler and Protoſtanten 
geſprochen, wenni⸗wir nicht, „wie andere Chriſten, anfangen, 
beſſeres Hundgelt:: zu geben, und. weniger Vernunfiſchluͤſſe ‚ges 
brauchen, ı fo: werden wir wicht allein Feine: Rrcruden mehr machen, 
fonbern. uhferesleute .morben uns durchgehen, wie: dis Hotländer. 
Füur: dus Aweite beißt. betehren ·ſo wiel als umkrhren, das: if) 
das Enbe Ahinbringen, wo worher s Ende B geweſen war. Bon 
er Art, wir [hrs zugegangen, kommt: und gehort nichte in bie 
Definikion, und es: verruch Unverſtand, wenn man es hinrinbriu⸗ 
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“gen will, ober müßige Neugierde, wenn man von einem Dinge, 
bad man umgekehrt haben wollte, bad man einem auch ums: 
gekehrt hat, noch wien will, auf was Art man «8 umge 
kehrt babe. 

O wollte nunmehro der Simmel), baß dieſes eure Ginwürfe 
alle geweien wären] daB ich jekn abtreten: könnte, ba ich euch 
euren Unperftand, müßiggängerifche Boäheit, philofopkiiche. Kleins 
meifterei, Unerfahrenheit und Schalkheit genugfam vor bie Augen 
und die Raſe gelegt habe! - Aber noch darf Ich nicht fchweigen. 
Bisher babe ih den fanften Pflichten eines Advocaten obgelegen, 
nun beobachte ich bie firengeren und berberen eined Richters. 
Bisher hat’ Gottes Langmuth aus nieinen Vernunftſchlüſſen ges 
fächelt, nun, Würmer I böret. feinen Donner. O! die Stunbe 
eurer Geburt wollte ich fegnen und den Tag eures Todes im 
ber Aſche begehen, wärst ihr bloß dumm und unverſtändig, viel 
leicht wäret ihr doch fromme Bürger. ber fo merke ich, daß 
bie Seuche der Freidenkerei unb bes Leichtfinns, ja daß der ſo⸗ 
genannte ſchlichte Menſchenverſtanb, und fogae bie Tatanifche 
Unterfheibung der Begriffe Theologe und Sefandter Bot: 
tes, die doch einerlei, in eure Werdflätte eingebrungen find. 
Aber ber Geruch eurer Bosheit iſt zu uns und zum Simmel 
geftiegen, deſſen Boten. wir find — wartet — der Born wird 
über euch fommen. Haben glei unſere proteftentifchen theolo⸗ 
gifchen Facultäten Peine Schwerter und feine Flammen, wie 
die theologifhen zu Merico und Japan, :fo- ind wir dennoch 
ſchrecklich, unfer gelähmter weitlicher Arm iſt noch immer flart 
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genug, folche Inferten zu zerknirſchen, und folcken Müden zu 
wehren. . Wißt ihr wie? Ein Federſtrich macht euer Vergeben 
zu Straßenraub unb Gottesläfterungz ein Kältdyen im Geficht zur 
Stunde gezogen, ‘eine Achfel im Audienzſaal gehörig gezuckt, ein 
Seufjer mit Bedacht eingefchaltet,: fallt eurer ſteigenden Beförbe: 
rung in bie Flügel unb macht euch zu emigen Sofmeiflern, ewigen 
Advocaten oder ewigen Mufketieren. Bittert hierbei und denket nad. 
Ih werde warn.“ Dean: Dimmel ſei es taufenbmeal ge: 
dankt, daß ich €8 noch werben: Bann. . Welcher rechtſchaffne 
Gantibat . wird ed nicht werben, wenn er wine Rotte blinder 
Lotterfimder ſprechen hört: (mit Abſcheu wiederhole ich die Blas⸗ 
phemieen) Man ſolle gar keine Proſelyten mehr 
machenz ein rehtfhatfuer Mann bleibe :bei feiner 
Religion, ober ändere ſie vor Gott allein; heimlich 
unb ohne Pomp; Lavater babe feinen-iinverftand 
und Mangel an pbilofophifher Welt: verrathen, 
daß er mit Menbeisfohne pyhilefophifher Ruhe, als 
mit feinem Gigentbum. ungebeten gefpielt, und 
dbiefen Weiſen habe bekehren wollen; Er babe ſich 
durch ſein langes Gucken in die Ewigfeit bie Augen 
ganz für den zeitlichen Hprigont verdorben; Gr 
folle, fatt folde Dinge zu unternehmen, lieber zu 
feiner eigenen höchſtnöthigen undniht lange mehr 
aufzuſchiebenden Gur, ein weltliches Buch leſen, z. E. 
den Apollonius von Kegelſchnitten, und was derglei—⸗ 
chen unverſchaͤmte, minute, zotenartige Tiraden mehr find, 
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Was? keine Profelgten mehr madhen 2°: Keine. Beölen: mehr 
retten? .. Wißt ihr, was die Folgen fein. wirden 97 der: Teufel 
mwärbe Proſelyten zu faufenden: :müden:‘ - Atheifterei ,: Lolekanz; 
geiſtliche Anarchie, iollgemeiner :Unsgarig mit. Zuben, Hriden 
und Heibamaden;, wärde darcus entſpringen. Finen "Juden, 
ber ein watürlid :ehrlicher: Mann würe, würbe man für fet: 
nen Nebenmenſchen anſehen, ja: gar bielleicht manchen, Chriſten 
vorzieen. Es: id" ohne Schauber nicht daran zu gebenfen. Aber 
lieb iſt es nir-boch?in gewiſſem Betracht... Ich“ Habe sfchort win 
decehhium. oorausgefehen.: Das ind: bie Kolgen vun: eureitt ver: 
fluchten :Stubiunt. bes: Altertum, von: eurbır geheimen. Se 
ſchichten des Herzent®, "von .eurer: Seelenänatomie und: Phhe 
ſtologie, von euren feinen Mübagogiken,’ eren muauthematiichen 
Raturlehren:: imb: populären: Art euch: auszudrücken; daß: wir 
nm eine. notdweſtliche Birrhfahrt :zunt: Teufel. entdeckt; haben, 
worauf ichs jet: jeder Schafßkapf: in; feinem Schlafrock ſelbſt 
binfinden Bann. . Zeigt mir, wo haben :aufere: Vorfahren: ſolche 
Steben ‚geführt * fie haben ſich um:ırhrer Hände felrbeit beküm⸗ 
mert, abtr wenn fid an uns und an⸗Lie Religion’ gedachten, 
ba mat ihr Wahlſpruch: aittere:und bete: niny :und: nicht 
wie jebt: werke und untatſuche, und sich möchte: faſt: hin⸗ 
zuſezen: und fahre zum Teufrel. at aarı ..ier 

 Einrehtfehaffener. Mannänibeee feine Religion 
gar nit, aber Kody'nect: mit Pomp: : Iſt das: nicht 
ſchändlich ? Wißt ihr auch, Reute, daß bie, Hölle: auf. folchen 
Reden fleht 2: Ammotten aufıfoiche Blasphemiren gehüren nicht 
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für, die Kanzel und dem Katheder, fandern für das. Rad um 
den. Block, weiche bie Lanigkeit- unſerer Worfahren, leider! zu 
weit. von her Kenzel akgerädt: haben... ‚Nicht .mit. Pomp. 
Pomp! Was war: denn für. Pomgp bei der Judentaufe? Nicht 
mehr als bei. einer, Magiſterpramotion, und kaum fo viel :Aber 
Opponenten hatten fir:genug, höre ich Emige ſprechen. 
O ihr Wölfe in Mchafalleidern, ment ihr, ich ſähe nicht, daß 
dieſes ein witziger Einfall fein od 2. Ahern’ auf Witzulafſe ich: mich 
nicht ein; wenn ihr kampfen wallt, ſo nehmet Waffen. wie ich, 
uud kommt herauf, damituman Shre: : banon Mr wenn man 
euch im ben Staub Kat. - 5: > ;r. 

Unb. du guier.Bannten,: wie «haben he die unttgefpie Ich 
weiß 28-wohl ;:: war dich inttieb Deine Baiefe unddeine Mars 
reden zu ſchreiben 158: ſſchwerzte: ich längſt, ſo gut. wie. mid, 
daß. es: Ahriſten gibt, hie mod jadiſche Bürber über bie. Unſterb 
lichkeit Den: Meele leſen können. Der Schaude! Als wenn man 
von einter:Judenſetele auf die unſrigen ſchließen Lͤnnte! Ich weiß 
ed wohl, daſi:du bdich on: im Meifte- die. Stühe. der chriſtlichen 
Kirche: und. den: unſterblichen Bekrhrer ˖ Wendelsſohns wirſt haben 
nennen⸗ haren. Ich. feher gar: zu deutlich, wie {ehr 28: Dich ſchner⸗ 
zen muß, da dir num: Alleb mißlungen ill; je. ba. but, wicwohl 
unſchuldiger Weiſe, die Sache ſchlimmen/ zewacht haft, als fa 
vorher geweſen war, indem maucher Jude, der uns nach: wohl 
einmal geſommen: wäre, es jetzt brad wind. bleiben Jaffer. Denn 
wie viel Nachdenkeniſt jetzt den andern Juden uch dieſe Stande 
haftigkeitindes weiſeſten unser ihnen erfpart;tunrden, ja ‚sinne pechte 
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Stütze ihrer Hartnädigkeit, bie gegen alle unfere Stempel von 
Judenbekehrungen aushält, baben fie jegt dadurch erhalten. 
Denn fagt, welcher Zude kennt feine und wufere Religien befier, 
als Mendelsfohn (unfere Srofelgten nehme ich der Erleuch⸗ 
tung wegen aus)? Welcher Jude unter ben lebendigen führt 
eine..fo feine Wage, Gründe abzumägen, als er? Und wiegt 
nicht ein Kopf voU bon sens ganze Herzen wol Wärme, voll 
frommer Glut und voll. reblicher Abfihten, auf? Ja, e8 muß 
dich, theurer Fteund, um fo mehr betrüben, ba bir deine ſchop⸗ 
ferifche Einbildungskraft noch ade jene Borftellungen mit Farben 
ber Engel ausgemalt haben wird; ich kann mir vorflellen, daß 
du felbft da Götterfprüce in der. Hofſprache des Himmels zu 
reben geglaubt haben wirft, wo. Mendelsfohe nur :gutes ſchwei⸗ 
zerifches Deutfch und gute Warme Abfichten ſahe Deſto mehr; 
theurer Märtyrer, ſchmerzt ed mich, da du von. Biefen für einen 
ohnmachtigen Enthufiaften gehalten wirft, daß bu bidhfo beiros 
gen findeft.: Habe aber Dank von. mir, bes wirft dereinſt, wenn 
du in pertetrablem Licht wandeln, und durch Kryſtallliuſen, boxen 
Brennpunkt du felbft berechnet haft, in bie. Ewigkeit hinaus 
fhauen kannſt, reichlich dafür belohnt. werben. Dann wirft bw 
das Bergnügen, das bu jekt oft zwiſchen Wachen und Schlafen 
empfindeſt, ganz wachend, mit ſtarken Nerven buch alle Poren 
einfaugen, daß nicht fo viel verloren gebt, als in ber Hölle 
oder in dem Gabinet eines Meßkunſtlers anzutreffen iſt. Es ift 
aber unftreitig sine Schande umfer® Beitalters, daß man fo wiel 
warme Religion in einem fo jungen. Manne verkennt. SBei 
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dem geringfien Sprud aus der Bibel verfällt er in. geiftlicdhe 
Budungen'‘, ſcheint im Meer ber ewigen Wonne zu. ſchwimmen, 
und in nie gefühlte. Empfindung aufgelöft, fpricht er, und mit 
dem NUnausfprechlichen fdywanger, wallt fein fterblicher Ausbrud 
daher, fo daß man leicht, an einem fehönen Abend, die Schwin- 
gungen fängt und in einer andächtigen und unausſprechlich hei⸗ 
ligen Entzückung wegdämmert. Ihr Philoſophen folitet es nicht 
einmal .bulben, dag man ihn verfennt ; fagt, wo findet ihr, baf 
id eure Sprache rede, mehr pfocholugiichen Stoff, als in bes 
frommen Mannes Ausfidhten in die Ewigkeit? Mir graute zus 
weilen, wenn ich ihm nachſahz Auf der Scheidewand, zwiſchen 
Wahnwitz und Vernunft, wa fie am dünnſten ift, läuft er euch 
bin, wie wir auf ber..gleihen.Grde, und Bommt felten ohne eine 
Ladung bes Anſäglichen wieder zurück. Ich ſage, er ift und 
bleibt ein außerordentliher Mann. 

Daß unfere Profelyten feinen Berweifen Vieles zu bauten 
baben, habe ich auf dem Tite] allein angugeigen für nöthig er 
achtet, indem dieſes den Juden niemand zur Laſt leget, und 
ich babe lieber das Publikum, das es glaubt, fo gerade dabei 
laſſen, als durch Beweiſe, daß es wirklich andem ſei, der lei⸗ 
digen Bweifelſucht einen Plan in bie Hände. fpielen wollen, nach 
welchem fie auch von diefer Seite uns zu weitläuftigern Auße⸗ 
rungen bringen würden, als die ganze Sache werth iſt, da wir 
einmal, wie ich hoffe, bie Rechtmäßigkeit, Aufrichtigkeit, das 
ungebeuchelte Wefen und die Sinnesänderung unſerer Neugebor: 
nen in dad Plärfte Licht gefegs haben. 
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- , Bch wende: mich munmehr nach zulegt zu euch, meins Freunde 
und. Brübder!Glanbte nicht, daß ich durch den Kimorus etwas 
von euch ober’ euren Bekehrern zu erhalten trachte. Meine Ah: 
ſichten find rein, völlig frei von allem Eigemmtß und finden ihre 
Belohnung. im eurer kuͤnftigen Sicherheit vor allen müſſigen 
Berläumbungen. Sowohl bie. feinere, die um den Kaffeetiſch 
lebt, als ihre grobe Schweſter, die on den Ecken der Gaſſen 
ſteht, wird bie Hand auf ven Mund legen. Wäre ich bei. euch 
geblieben, fü hätte ich meinen Namen gewiß: verſcehmiegen, um 
euch die allezeit erniebrigende Mühe. ber Dunkſagung zu erſpa⸗ 
ven; :da ich aber gewiß wäiß,.baß.id vor Bekanntmachung die⸗ 
fer. Schrift nicht: mehr beö euch "fein .werde,.fo habe ich e& nit 
unterlagen wohen....: Ehret. mich aber jd .nidk mehr. als andere 
Chriſten, oder fchließet mich. nicht. allein, in er «Gebet ein. 
Denn ber befte Theil der Stadt denkt fb.au’ euch mie ich, ‚bee 
ich nur ein ſchwaches Werkzeug abgegeben Habe, ihre: Gefinnun- 
gen der iſchlimmeren Hälfte mit Ernſt und. Machdruck bekannt 
zu machen. Nachdruck in dem Verſtande genommen, worin wir 
ed. nehmen, nämlich: ba wir, menn ‘bie Widerlegung mit. Grüns 
den gefchehen iſt, noch hintennach mit Eifer bräden. 

. Bu Beiden, daß ich es gut mit euch meine, und um 
ſelbiſt einige eurer Feinde zu nöthigen, euch Gutteazu thun, fo 
babe ich die Beranſtaltung getroffen, daß das für dieſe; Verthei⸗ 
digung: einkommende Bald. euch underzüglich zgeſtellt werde. 
Wachſet im: Glauben.Geſchritben zu ©... „. ini Auguſt 1771. 

— nun 0 
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Schreiben Conrad Photorins an einige 
Spurnaliften in Deutfchland *). 


. Sodhyguebrende Herren! 

Ich babe nur eine einzige Haupifrage an Sie zu thun, und 
ob ich mehrere thun werde, weiß ich wenigſtens jetzt noch nicht. 
Sagen Sie mir um aller Welt willen, womit babe ich es ver 
bient, daß Sie meines Ximorns in :Ihren‘ Blättern. gebenken ? 
Diefes halten Sie vieleicht für etwas Unſchuldiges, aber verzeis 
ben Sie mir: es hält zwar ber Wanbrer es für unfehuldig, einen 
Wurm zu zerireten, allein ber Wurm kennt wenigftens keine 
größere Schandthat. Sie haben mich durch Ihr unüberlegtes 
Berfahren bes Glücks beraubt, bes größten, das ich kenne, baf 
meine Schrift Sr. Wajeftät ber Königin Bergeffenheit, ber 
ich fie allein gewidmet hatte, für bie ich allein Iebe, und für bie 
ih allein bereinft zu Tterben wünſche, allein eigen geblieben ift. 
Wiffen Sie wohl, daß Ihro Majeſtät wirklih bie Schrift mit 
ungnädigen Augen angefehen, bloß weil fie gehört, daß man 


H Zuerſt in ber erften Ausgabe ber vermiſchten Schriften 
gebrudt, und anſcheinend für ben Fall, daß der Timorus an: 
gegriffen werden follte, beſtimmt. 

I. 9 
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fie in allen Zeitungsbuden bat? Sie wilfen es felbft, meine 
Herren! wie eigenfinnig biefe Dame mit ihren Büchern ift. Sie 
baben zwar das Vergnügen, daß fie Ihre Recenfion mit befon- 
berm Wohlgefallen qufgeuommen bat, mußten Sie aber, um 
fich bei ihr in Gunſt zu fegen, gerade mich und mein Büchel: 
chen bei ihr in Ungnade bringen? Waren Ihnen hierzu nicht 
noch hundert andere Wege offen? Und hätte Ihr natürliches 
Talent das Herz diefer Dame zu gewinnen, das aus Ihrer Re- 
cenfion bervorleuchtet, Ihnen diefe nicht entdecken folen® Aber 
ed jei drum, ich gönne Ahnen das Glück am Throne zu gläns 
zen, und hoffe, dab es mir bereinfi nach Ihrem Beifpiel au 
noch gelingen fol, den Unwillen der Monardin zu beflegen. 
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Conrad Photorius Bericht von ſeinen 
oo. | Vorfabren 8 





Mein Utgroßvater, der als —8 photorinue 36Jahr 
in kaiſerlichen Dienſten geftanderr, ſtarb in’ demfelben Dienſte 
als Olaus von Photorinus. Derjenige Lefer, der den Eine 
terfchied zwiſchen beiden Benennungen genterft hat, muß wiffen, 
daß die leztere, fo wenig’ fie auch von der erſten umterſchieben 
zn ſein ſcheint, es doch wirklich iſt. Mein Urgrößvater erhielt 
das Recht zu dieſem Titel vom Kaiſer unmittelbar, ob er glejch 
ohne deſſelben Einwilligung ſich die Freiheit, ihn zu führen, 
öfters im feiner Jugend genommen hatte, wenn er an Städt: 
thoren oder in fremden Lündern um ſeineii Namen gefragt wor⸗ 
den war. Es koſtete ihn damals nichts, ats 20 Procent Ab⸗ 
gabe, womit ihn die Wirthe in den Vuthehauſern zu ihrem ei⸗ 
genen Genuß öfters: beſchwerken. 

Mein Großvater, ein offener ehrlicher Mann, der ſich mit 
einem Handfchlag fo ſehr verbinden konnte, ats Andere mit 
MNotarius md’ Zeugen, ei di berfülgen, aber dem Betrug i 





* Vermuthlich mit den folgenden Briefen von Magden für 
einen zweiten Theil des Timorus beſtimmt und zuerſt in der 
erfteri Ausgabe enthalten. 
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gram, als dem Salgen und dem Teufel, fand ſich durch ben 
Titel äußerft bedrängt. Bald konnte er in eing Gefellfchaft nicht 
geben, weil er von Adel war, und in eine andere nicht, weil 
er neu gebaden war. Kinder, fagte er eined Tages zu meinem 
Bater und zu meinem Onfel, euer Vater ift ein ehrlicher Mann, 
aber das würde euch nichts helfen, wenn ibr ſelbſt Spisbuben 
wäret; nicht wahr? Ein Schein vom Paflor und Amtmann 
darüber würbe ben Kichter nicht anders flimmen, ber euch nad) 
feinem Gewiſſen zum Galgen verbammt hätte. Für einen Schil⸗ 
ling eigene Ehrlichkeit ift euch mehr nütz, als alle Frömmigkeit 
ber Graväter, die eure Ahnen find. Und wie Mancher iſt ſchon 
aufgefnüpft worden, ber in geraber Linie non Abraham ab: 
ſtammt! 
Doch dieſes iſt es nicht allein: Gute geugniſſe erwecken die 

Erwartung der Leute, und die will immer mehr haben, je mehr 
ihr derſelben gebt; und wehe euch, wenn ihr ſie nicht ſatt machen 
könnt! Euer Großvater war ein verbienfpoffer Mann, er bat 
fein Blut für feinen Herem gewagt, er hat Alles bezahlt, . hat 
nie ein Dreigrofchenftüd weggewerfen, aber manches wegge⸗ 
ſchenkt, war verfäwiegen wie bie Wergefienheit ſelbſt, und 
bon unperbrüchlicher Treue im Dienft. Dafür bat. er. bie. Er⸗ 
laubniß erhalten, fih künftig von Photorin. zu ſchreiben. 
Ich fehe aber nicht, Jungen, was euch biefer Titel nügt; er 
paßt euch fo wenig, als eures Großvaters lederne Hofen, bie 
er in ber Schlacht auf dem weißen Berge trug. Ihr ſollt ihn 
nicht führen, es iſt mein Wille; und der erſie, der.fih fo nennt 
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ober fchreibt, ben werfe ich zum Haufe hinaus. Es gefchieht 
zu eurem Bortheil, Kinder; wenn ihr es noch nicht verfteht, fo 
glaubt e8 eurem Vater, ber euch noch nie belogen bat. Ihr 
werbet’8 in ber Folge einfehen und mir Dank wiſſen, ‚ober ihr 
wärrt nit werth, daß euch die Sonne beſchiene. Dieſen Nach⸗ 
mittag bleibt zu Hauſe, ich will euch wieder in den Bürger⸗ 
ſtand erheben. — Man muß fein, was man ſich nennt. Das 
Titelgeben foll ein reifender Graf bei einem Apotheker gelernt 
haben, deſſen Apotheke aus leeren Büchſen mit Aufſchriften be⸗ 
ſtaund. Wir finden feine Spur von Adel fonft in der Natur, 
als bei den engliſchen Pferden. Mit’ der Seit, glaube ic, wer» 
den gar die Dottor: "und Magiftertitel erblich werden!' und was 
wird das geben, wenn man fich ſogar Berdienſte nicht mehr 
verdient, ſondein ſie umſonſt bat? _ı 
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Briefe von Mägden über Literatur. 


. 
Ä 
. 





Grfler Brief. 

Des Klafers Dorte hat mid) gefagt, daß Sie fie auch hal. 
ten wollte, die gelehrte Zeitung, und da ſchicke ich ihr ein Blatt, 
fie darf fih nicht eckeln laſſen, es iſt ein Olflecken, ‚der mid 
unten bran gefommen, aber man kanns doch noch lefen. Ab⸗ 
ſonderlich aber wird fie ber Brihf vom Schulmeifter in Wehnde 
gefallen, theils weil mich ber Plan hinten am Ende mohlge: 
fält, fondern bauptfählich weil der Wilhelm auch Per Scepter 
nicht gut iſt. Es ift auch wahr, unfre Litteratur ſieht doch 
auch nun recht melancolifh aus „und Wilhelm bat fi eine in 
Bribfen verfchrieben von Berlin. Das wird fie all auch lernen, 
wenn fie bes Abends in-unfre theutfche Geſellſchaft, aber es 
find auch Mädchen drin, bineintommen wird. Pod fie nur 
an der Speißfammer, ober ruf fie zum Goßftein berein, fo will 
ich ihr aufmachen. Er will ben Abend zum erftenmal ben Klops 
ftodifhen Othen mitbringen, und uns baraus voradiren. Ge⸗ 
ftern lafen wir in Batter Mekum Luftigen Leuten; aber dann 
kann ich ihr verfihern, baß mir der hohe Geſchmack und ber 
tiefe Gefhwulft weit mebr beffer gefällt, denn ich habe neu: 
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lich in einer erhabenen ‚trodenen Filoſophie geleſen, daß es 001 
witfige giebt um einen der tiefen Sarmuifl Br Wie ich. denn 
zritxbens din 
: Gum 7 . 
beſonders hochgeehrteſte 
Dien er in. 

Die Grethel thut auch, als wenn ſie Litteratur häite, 
aber die rothen Doffeln, die ſie auf dem Wall anhatte, 
find ein Breſent, ich weiß es wohl, ich wollte ſo was 
nicht haben. 


Bweiter Brief. 

Unfre Leßgefellfchaft ift nun zum Ausbruch gefommen, und. 
fol ich fie diefes Buch zuftelen, und fie fol es dem Wilhelm 
geben oder bed Bernhards Lui auf den Poften bringen, er ſchil⸗ 
dert beute unter bem Stodhausfenfter um 01 bis 21. Es wird 
ihr gewiß gefallen, aber e8 ift viel Hoheit darin von den Ur: 
fprung und von ben Spraden. Der Audor fol von einem 
Mann, ber mit in bie Sociaität in Berlin gehört, ein Stüd 
Geld wie ber Bollmond groß befommen haben. Das wäre mas 
vor und, bu liebſte Zeit, aber das Buch ift doch aud gut. 
Mir bat die Fabel von dem Schaf recht Pritifch gefchienen, und 
der ganze Plan ift ideenhaftig. Seh fie einmal das Babier am 
Einband an, es hat leibhaftig die Kulehr von dem Leibchen, 
das mir die lahme Rickel gemadt bat. Die Mamfell will mir 
auch noch zur Jade geben. Das Zeichen ift ein Schnippelchen 
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don unfrer Mamſell ihren Brautſchuhen. Das war ihr heut 
wieder einmal ein Spedtagel am Fleiſch. 

Sch babe nun noch eine Theolochie für das Jahr 1773 
und eine Theorie, die aber nicht mehr zu gebrauchen, benn fie 
ift vom-vorigeri abs, und Wilhelm bat mir bie deutſche Piſ⸗ 
felle Dorleang gebracht, das ift affrehs, ich habe es aber auch 
doppelt und boppelt verfchloffen, ich möchte das nicht agiren, 
in Barihs ſollen fe es oft ſpielen. 





an 


Tobias Göbhard 


in Bamberg 
über eine 
auf 


JIohann Ehriftian Dieterich 


in Göttingen 


befannt gemachte Schmählchrift *). 


*) Diefe und bie folgende Epiftel erfchienen zuerft zu Göt- 
tingen 1776. Göbhard hatte in diefem Jahre einen Verlagsar⸗ 
tißel des Buchhändler Dieterih nachgedrudt, und auf beffen 
darüber erhobene Befchwerbe fidy öffentlich vertheidigt. 
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Borerinnerung 
Des Herausgebers. 


Nachſtehendar Brief ‚warb eigentlich von dem Verfaffer richt 
zum Druck beſtimmt, fondern ſollte auf der Poſt dem Manne 
zugeſchickt werden, an den ex hauptſächlich gerichtet iſt. Aber 
auch dieſes geſchah nicht, und der Verſaſſer begnügte ſich bloß, 
denſelben einigen Freunden vorzuleſen, unter deren Anzahl ſich 
ber Herausgeber ‚befindet, Tauter. Perfonen, denen Göbhards 
Schmähfchrift befanyt war. Da aber, ber Göbharbe, zum -gro« 
ken Nachtheil der. Schriftfteller ſowohl als der ehrlichen Buch— 
händler, mahr find, alsman ‚glayben folte, und. diefer, Brief 
einige derbe Wahrheiten gesade in dem Ton gefagt enthäht, ben 
diefed Geſindel ‚allein verfteht,. das übrigens als vogelftei. für 
bie Schrififteller Feiner Achtung und Schonung wert iſt: fo 
glaubt der Herausgeber, weder. ben, Unwillen des Verfaſſers noch 
ben Undank br$ Publiknme zu vesdignen, wenn er ihn auf 
biefe Art nicht an Einen Göbhard, ſondern an alle gelangen 
ft. J 
En Friedrich Eckard. 


. — — —— 
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En. haben Recht gethan, daß Sie dem Werkchen, das 
neulich bei Ihnen gegen Hrn. Dieterich in Göttingen erſchie⸗ 
nen iſt, keine Aufſchrift vorgeſezt haben. Die Vülchertitel wären 
gänzlich entbehrlich, wenn man ſte allezeit fo glücklich, wie 
dort gefehehen,, durch Unterfchriften zu erfegen wüßte. Die Uns 
terſchrift ſagt nämlich bei jenem Büchelchen Alles mit zwei 
Worten, was der Leſer in demſelben zu ſüchen hat: Lügen, 
äußerft ſchlecht erfunden, und noch fhlehtergefagt; 
abgenützte Jeſuitenkniffe, mit einem' Grad von 
Dummheit'wieder gebraucht, berin unſeren Gegen 
ben von Deutſchland unerhört ifl; Bertheidigung 
-von Betrug und Dieberei auf jeber Sette, in einer 
Art von Babel vorgetragen, wie es ff Für eine 
folde Sade; und in einer Sprade, wiefie fid-von 
einem ſolchen Vertbeidiger’erwarten läßt; ünd-biefe 
zwei Worte find Ihre und des Verfafiers Namen: Tobias 
Göobhard. Beſchuldigungen, mit dieſem Lligenzeicheit gebrand⸗ 
markt, würde kein ehrlicher Mann Glauben beimeſſen, auch 
wenn fie gegen ſtreitige Ehrlichkeit und ſchwankenden Credit 
gerichtet wären; aber was fol man gar ſagen, ba fie Diete⸗ 
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noch. täglich von Betrügern vom allerlei Stand gemißbraucht 
wird, mehr verloren bat, als Sie durch Ihre Spitzbübertien je 
gewinnen werden ?. Alfo wezu meine Wiberlegung, ba fehon 
eine fo herrliche in Ihrer Unterfchrift fiedt? Sch _befenne «6 
gerne, bie Gorrefpondenz, womit ich Sie beehre, hat menig 
Aufmunterndes für mid. Sc fchreibe an einen Mann von 
folhen Srfinnungen und ſolchem Zell, daß won ihm Ehre gar 
nicht, und Befferung faum zu erwarten ſſeht; wiber, eine. Claſſe 
von Menfhen, bie außer Betrug und Gewinn nichts aufmerf- 
fom macht, und ſicherlich außer Peitſche und Pranger nichts 
beffert; und, endlich wiber eine. Sache, bei beren Widerlegung 
fih font noch Witz und Sharffim: anbringen. ließ, bis Sie 
nun bach Ihre unebrliche Vertheidigung auch biefe fchändlich 
leicht gemacht haben. Die Urſache, warum ich Ihnen fehreibe, 
muß ich Ihnen alfo in wenig Worten erklären. Es iſt nicht 
Privatiztegefie, denn ich bin ‚weder Vuchhaͤndler nad Schrifte 
Refler, aber ein warmer Freund von heisen, und was Sie wohl 
kaum glauhen werden, unter- allen. denen, bie Sie und Die: 
terichen in biefem Lande kennen, vielleicht ber Einzige, ber 
noch esträgli von Ihnen denkt: und ba .follte diefer Brief ein 
Berfuch, fein, zu erfahren, ob man Sie ferner zu Ihrer Beſſe⸗ 
rung noch geben laſſen fol, ober ob es nun ſchon bereits Zeit 
fei, ein fo fettes Stüd, wie Sie, enblid zum allgemeinen Be⸗ 
ften deutſcher Schrififteller mit einem berben Streih am Alr-- 
bes Apoll zu ſchlachten, denn ein Vertrauter dieſes Gottes hat 
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mir geftedit*), daß er ſolche Opfer hit unter bie größten Lecker⸗ 
biffen zähfe. Auch diefer ehrlichen Abſicht Yaben Sie es zuzu⸗ 
fhreiben, daß ih Ihren Lügen und fchimpflich ſchlechten Argu⸗ 
menten noch diefeamal mit einigem Ernft und eimem Unftarid 
begegne, ber, fo frei er auch, gegen jeden Andern gebruucht, 
fcheinen möchte, gegen Sie inimer einer Zurückhaltung ähntich 
fehen muß. 

Doch ehe ich mich auf Ihre Vertheidigung des Machdruds 
einlaffe, muß ich erft die ungeſchickte Blendung von Lügen weg: 
räumen, bie Sie ihr vorgefhoben haben. „Dieterih& Preife 
feien unerbört, fagen Sie, und führen zum Beweis an, 
daß er Hrn. von Sinds Stallmeifter, Sen er für 6 Thaler 
verkaufe, Trattnern für 2 Thaler überlaffen habe, fobald ihm 
berfelbe mit. einem Nachdruck gebroht: ferner, daß er für ein 
Bu vom Hrn. Prof. Feder, worüber der gegenwärtige Streit 
entflanden ift, 1 Rthlr. 16 Ggr. fordere, das Sie im Nach⸗ 
druck genüglich für 1 Atbhir. verkaufen könnten.“ Wenn Die 
teriß auch nur zuweilen feine Käufer übernähme, oder fi nur 
nicht fo vorsüglich durch geringe Preife, zumal Bei ausfänbifchen 
Werken, auszeichnete, fo wollte ich Ihnen verzeihen, daß Sir 
einen an fih wahren Sug einnial durch ein erlogned Beiſpiel 
hätten beflätigen wollen: allein ſo ift, ganz in der Göbhardi⸗ 


) Kallimachus, indem er jagt: 
“ Tegnovamv Astapal Woißov brooyeyiuı. 


Delectant pitigaia Phoebwm -asinieidia. 
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(hen Manier, beides, Say und Beweis, erlogen. Denn ich 
kann, ‚glaube ich, getroft ale ehrliche Deutſche, von denen Lie 
und Ihre Bande, verfiehe ſich, ausgeſchloſſen fin®, auffordern, 
ohne einen Einſpruch zu befürchten, mir ein Buch zu. nenmen, 
das Dieterich thenrer verkauft hätte, als audere ehrliche Buch 
händler: Hingegen. fonmten ich und meine Sreunde, wenn es 
verlangt würde, Bücher genug nennen, die uns Dietetich für 
fünf lieferte, ‘wenn andere fieben forderten. Allein feinen 
eigenen erlag verkauft er unerhört theuer, fagm Sie. Gut. 
Afo. nun zu Nren Beweifen. Es ift wahr, Dirterich verkaufte 
Sru. von Sinds Stallmeiiter den Buchhändlern Aür 6 Thaler, 
aber ntit dem ‚bekannter: Rabatt ven: 33%, p. C. das ift, für 
vier. Dafür erhielten ibn alle; die unebrluhen fo gut, ale 
die rechtfchaffenen, Böb-hard ſo gat, als Rirslalundtrich; 
dafür, und um feinen Pfennig geringer; erhleit ihn auch Tratt⸗ 
ner. Was Aber dieſen bewog, Dieterichen mit einem Nach⸗ 
druck zu drohen, lübrigens wie ich zu Trattners Ehre be⸗ 
kennen muß, fo freundſchaftlich, als es ſich nur drohen läßt:) 
wm nicht die Hohe des Preiſes, ſondern die Art der Bezahlung 
Dieterich verlangte banres "Geld, und Treattner ‚wollte 
Bücher geben, bie jener damals nicht mugen konnte. Als end⸗ 
lich nach drei oder ‚vier Briefen, worin Tratiner von nach⸗ 
drucken ſprach, auch einer Fam, worin wirfli ein Bogen des 
Nachdrucks lag, Fo wendete ſich Dieterich an ſeinen nunmehr 
verewigten · Beſchüger in Hannover, auf deſſen Vorſchreiben 
Trattnern der Nachdruck unterſatzt wurde; den er, um Diet: 
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richen bloß zu fohreden, vielleicht nie weiter, als bie erſten 
Bogen, zu treiben gedachte. Sehen Sie, fo verfährt. Tratt⸗ 
ner, ber, wie man -aud) aus Liefer allerdings nicht ganz zu 
Iobenden Handlung fieht, noch mehr. Edles an ſich haben muß, 
als den Titel. Nie hat er ein Exemplar für 2 Fhaler erhulten. 
Sie verwechfeln doch wohl nicht gar die zweite Ausgabe mit 
‚ber erfien? Jene verkauft Dieterich für 4 Thalerz ben Rabatt 
abgerechnet, für. 2 Zhaler und einen Gulden; und dieſen Gul⸗ 
den berunter gelegen, genau für 2 Ihater. uns 
..Bei der. zweiten Befchulbigung rüden „Sie. wit einem Ihrer 
auhern Talente hervor. Hier geſellt ſich nämlich u Lüge Ihre 
eiferne Unperſchämtheit. Sie verkauften, fangen Sie, Hm. Prof. 
Zeders Buch genüglid für. einen, Thaler, das wäre alſo 
Logik und Metaphufit für einen. halben. - Bier. babe ich eiumal 
vor einigen Mouaten. ein Berzeichaib: von. Ihren geſtohlenen 
Büchern herumſchleichen jehen, darin ſteht dieſes Buch zu einen 
Gulden angeſetzt, ‚und eben dafür verkauft es auch Diet erich 
bier: alſo wäre ber Unterſchied bloß im nerfihiebenen, Münzfuß, 
und betrüge etwa ein Paar gute Groſchen, und iſtdaß Alles 
Sehen Sie, mas Sie für ein Mann ſind. Sie ſind nicht 
einmal ‚ein. ehrlicher Dieb. Sch wollte, wetten, Käfebier 
hätte das Exemplar .für 6 Groſchen gelaflen, und Käſebier 
hätte es mit Vortheil noch. immer thun kömen. Denn einmal 
hätte er dem Autor nichts bezahlt, nicht: für das Mipt. umb 
nichts für Die neuen Auflagen, Dieserich bezahlt, für jedes 
gleichviel und reichlich. Ferner Hätte ſich Käfehiex fo gut wie 
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Sie gehütet, ein Buch nicht: cher nachzubruden, bis er gemerkt 
hätte, daß es wie warme Semmel ginge. Dieterich hingegen 
muß wagen, und verliert oft an Einem müglichen Buche, was 
er am andern gewann; gewinnt aber auch freilich zuweilen an 
einem unnägen, was er an- einem nüglichen verlor u. f. fort. 
Aus Ehre Hätte Käſebier fo gut wie Gobharb ficherlich auch 
nichts unternommen, wie Dietrich that, deſſen Gifer, feinen 
Büchern ulle-Außere Zierde: zu ertheilen, eine gute Strecke weis 
ter bekannt ift, als Ihre Schande (kein geringer Ruhm, für- 
wahr!) und alle Göttingifche Drudereien auf einen beffern Fuß 
gebracht bat. Und den Mann nennen Sie einen Schurken, weil 
er feine Bücher nicht fo wohlfeil geben kann, als der Dieb, ber 
nichts’ bezahlt, und nirgends verliert, fo lang er nicht feſt figt? 
Und wo wollen Cie derm aufhören ? Geſetzt, er verkaufte fein 
Bud für einen halben Thafer, wirbe ber Dieb nicht ouf 10 
Sr. falten? u.f.w. Bringen Sie alfö Beiſpiele von ehrli 
ben Buchhändlern bei, wenn Sie Dieterichs Preife verdäch⸗ 
tig machen wollen; und kommen Sie nicht mit Ihren eigenen, 
bern das Eetztere iſt beides,‘ unebrlich für Dieterichen, und 
ohne die’ mindeſte Beweiskraft für Sie. Doch fo viel von die⸗ 
fen Bügen, wenigftens bier, und nun ju Iren Übrigen Argu⸗ 
nienten ! 

Daß ih Shrer Sdarteke Alles entgegen fee, was man 
wider den Nachdruck überhaupt fagen kann, werden Sie faum 
erwarten: In einem Brief wäre der Ort wicht dazu, und in 
einem an Sie wäre «8 weggeworfen. Was fi aber gegen 
III. 10 
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Ihren Nachdruck und. gegen Ihre Beweiſe von ber Recht⸗ 
mäßigteit beffelben fagen läßt, das will ich Ihnen jagen, und 
hoffentlich: Ihrem Paar Ohren nernehmlicher, als vielleicht noch 
gefchehen if. Wenn Sie ßch weiter, unterrichten wollen, ale 
bier gefchehen kann, fo lefen Sie, was einer. unfexer größten 
Rechtslehrer über biefe Sache: gefihrieben bat’); ja ſollte #6 
Shnen je einmal ‚wieder einfallen, _ein- ehrlicher, Mann zu wer⸗ 
ben, fo rathe ic Ihnen, damit der libergang wenigſtens nach 
dem Gefeh der Stetigkeit geſchehe, bruden Sig dieſes Buch nach 
Dieſer einzigen Handlung wegen, würden Sie zum letztenmal 
von. allen ehrlichen Buchhändlern als Nachdrucker verflucht, und 
zum erſtenmal als ehrlicher Mann gegrüßt werden. Dieſes thun 
Sie künftig einmal; je eher, je beſſer. Wir. zufammen hier 
können leichter und geſchwinder fertig werden. Denn obgleich 
bie Beantwortung der Frage: Iſt ber Nachdruck erlaubt? 
im Allgemeinen alle bie Gelehrfamkeit und. den Präfungsgeift 
bed Monnes erfordert, beffen Buch ih Ahnen. jg- eben empfoh⸗ 
len habe; fo ift fie doch gemeiniglich in einem befondern Fall, 
wenn alle Umſtände bekannt find, leicht, und im dem Fall zwi⸗ 
Shen Ihnen und Diegerichen fo- fehr auffallend leicht, daß, glaube 
ih, außerhalb .des Toll⸗Zucht⸗ und Stodhaufes Fein Hann 
für Sie ſprechen wird, er fei nun Göttinger, ober Bamberger, 
oder Grönlänber. . 


7 Der Büchernachdruck nach ächten Grundfägen des Rechte 
geprüft von J. St. Pütter. Göttingen 1774. 4. 
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Bieles von bem. Unbegreiflichen, ba8 Sie und Ihre Bande 
neh :in:ben Beweiſen von der: Unrechtmäßigkeit des Nachbrucks 
finden, :ftede: in dem Wort: Nach druck und Nachdruck er 
ſelbſt: das mir allerdings auch nicht. gefällt. Mich dünkt, wenn 
ed von Ihnen gebraucht: wird, müßte nothwendig mehr vom 
Spitzbuben hinein. Ich will, bia, mir: ein befferes. angegeben 
wird, dit Wörter Shleihbruder wit. Schleich druck ge 
brauchen, weitn: ich von Ihnen und Ihrem Verfahren. rede. Die 
Berwandeſchaft mit Schleihhandel würde niemand lricht 
wegen ihrer Bebentung in B8weifel laffen, und daß ich ſie zuerſt 
von Ihnen brauche, beſtimmt ihre Amehrlichkeit völlig. Sie 
haben Recht, Nachdrucken läßt ſich fo wenig. allgemein verdam⸗ 
men, als Menſchenblut :wergießen. ': Für das Letztere gibt es Be⸗ 
lohnungen, non dem femme Band an, das man an ben Mann 
hängt, bis zu dem bämfenen, art. das der Mann gehenkt wird, 
unb.fo auch für bas ſerſtere. Betrachten Sie einmal die folgende 
Leiter von Nach druckern, und fagen Sie, ob ich Unrecht habe: 
Richterin Atenburg, Trattner in Win, Göbhard in 
Bamberg, und: Mithel.in London. Der .erfie unter diefen 
verdient das feidene Band, von dem ich fo eben geredet habe, 
und, der Iehtere bat: dat hänfene wirklich empfangen. Viele 
würden: bie Stufen ſchon in: biefem Umriß erfennen, allein für 
Sie, ſeht ich, muß ich, fie mehr ausfhattiren.. 

. Richter in Altenburg druckt die Werke ber Ausländer nad), 
ohne ihren Berlegern zu fchadem, und ohne ihnen fehaben zu 
wollen, in vielleicht ohne fi einmal einen andern Vortheil zu 
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verfchaffen, als den, für welchen die Bande. ber Schleichdrucker 
kein Gefühl hat: Ehre. Gr. erzeigt dadurch feine Bandesleuten 
einen: Dienft, bie:jene Werke kaum :erhalten konnten, und nie, 
ohne durch Poſtgeld beträchtlich ‚vestheuert, erhielten. - Eis’ fol: 
her Mann verdient bie größte Aufmunterung, und man: follte 
ihn nicht einmal Nachbruder nennen, feitdem- biefed Wort in 
der Geſellſchaft von Ihrem Namen angeſteckt worben WM. 

Tratiner in Wien, ber von einem Artikel fünf bio fech®- 
hundert Eremplare zu nehmen im Stande ift, fann von einem 
Verleger allerdings billigere Bedingungen erwarten, als ein an⸗ 
derer, der nur ein Dutzend nimmt; gewährt ihm bieſe der Ver⸗ 
leger nicht, ſo droht er mit einem Nachdrud; die Bedingungen 
werden noch nicht eingegangen ‚: kann man es ihm fo fehr. ver⸗ 
denken, wenn er alsdann endlich wirklich nadhbrueds? und zwar 
nicht unter der Auffchrift: Hanau und Leipzig, ſondern 
ſchlechtweg: Wien bei Trattnern. Hietimen iſt, was auch 
darin fein mag, nichts Schleichendes, und :für bas, was dieſes 
Verfahren Tadelhaftes an ſich hat, Hat der gute Mann ſchon 
hundertſach dadurch alt, daß Sie im für She Gleichen ge⸗ 
halten. 

Göobhard :in Vanbeg; der ohne. die mindene urſache, 
als die jeder "Dieb" Hat, nicht unter’ feinem Namen, und nicht 
unter dem Namen feiner Stadt, olme, auch die billigſten, ‚Be: 
bingangen eingehen zu wollen, nahbrudt; zu faul, fein eige: 
ned Seid zu bauen, und vermuthlich zu ungeſchickt, es ya Pan: 
nen, erntet, wo er nicht gefäet hat; ehrlichen, emfigen Leuten, 
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und ihren rechtſchaffenen Familien, denen, fo gut ale ibm, ber 
Bortheil des Schleichdrucks offen fände, mean ;fie ihre Gewiſſen 
über ben kleinen Nachtheil, Spitzbuben zu ‚beißen, ‚beruhigen 
könnten, ihr Brot raubt: was ift der? und was fol man ihn 
nemen et Sagen Sie felbfi, mas ift ein. Spikbube, wenn das 
keiner iſt? Wer biefes thut, den nennt man ſo, bier zu Lande 
wenigftens, müſſen Sie wilfn, und mas würbe Sie fo uens 
nen und wenn Sie der Erle von Göbharb- wären, ja wenn Sie 
des Heil. R. Ri — — — oͤrch ich will ehrwürdige Titel, Die 
ſich vor Ihrem Namen "gar. nicht.. denken laſſen, nicht einmal 
durch eine ſymboliſche Merbindung mit bemfelben ſchänden. 
Glauben Sie etwa, Dietrri,d. bezahle Geld für Mfpte, wie 
ber Abnig von. Frankreichfün Recepte wider ben Banbwurm ? 
Wagte ofe Pine Hal feines: Vermögens, am ſolchen Heden: 
verlegern, wie, Sie, fihern Profit zu verſchaffen, ben Sig 
noch, aus GErkennilichken; für fein Mühe, allein vom dem ſei⸗ 
nigen nehmen ?: Was? Warum. laſſen Cie ſich nicht dort Me⸗ 
taphyſiken ſchreiben, eß iſt ja in Bamberg. Alles wahr, was hier 
wahr iſt, ein Paar Kleinigkeiten ausgenommen. Ich verfpreche, 
Ihnen, wenn!: ſie Ihnen in diefem Bande, wo ber. Schleichdrucker 
unehtlich if; nachgebrudt werden, den Schaden mit 300 Prg: 
cent zu erflatten. Dieterich iſt Bürge für Die Bezahlung. 
Und warum ſetzen Sie ‚nicht fchlechtweg uncer Ihre geſtohlene 
Waare: Bamberg bei. Gäbharh?. Hütten Sie das gethan, 
wahrlich Dieterich hätte: Sie verklagt und bewundert. Dos. 
Erzent im Charakter verdient und erhält auch überall. ſeinen 


150 


Grad von Adhtüng,' aftflatt, dab Sie jeht jeber- ehrliche Buch⸗ 
händler anfpeit,' fo Hätte mMan-alsdann ‚vielleicht gefagt: Schade, 
baß ber Mann ein eig iſt, es ‚hätt elwas aus ihm wer⸗ 
den Lönnen. V Ir. Tot onen) 
Doch e iſt noch Eine Stufe zurück, für mich auszuſchan 
tiren; und für Sie (wenn Sie Anders weiter zu oehen geben» 
ken), zu beſteigen: bie Mirch elſche. m mu tn 
Mitchel in London, der Unglücklichſte unfer allen Sei 
drückern, ‘aber ſicherlich ber geſchickteſte, druckte mik unglaublichen 
Kunft und großem Riſico auf -fehr feinem: Papier⸗ gewiſſt ein⸗ 
bläfterihe Werkchen nadf, Worauf die Bank in England allein 
das Verlagsrecht hat’, und. wurde, [0 wie alle‘;':bie: fich ‚‚wier.er, 
bieſer Kunſt beflelßigen und bekannt werben, dhne:die-windefie 
Hoffnung einer koͤniglichen Gnade: aufgeknüpft.eni Ich weiß es 
wohl, Ihr'Fall und der Mitchelſche find allerdiugs unterſchie⸗ 
den; allein, daß bei dem erſtern der Schabden geriugetrund die 
beleidigte Perſon minder ehrwürdig ff, macht das die That er⸗ 
laubt? Oder hat mar Sie gelehrt, der Spitzbube und: ber yes 
liche Mann ſeien nur- den. Gyade' nad. unterſchieben? Sie 
müſſen mir hier nicht von Geſchen ſPprechen, bie wich nicht ge⸗ 
geben wären. Ein impfmblihee Wewiſſen und ein gerader Men⸗ 
fhenverftand find; fo wie bie getteuſtenAusleger:alſo auch die 
beften Vertreter der Geſetze, und laſſen sten: Bifiger über vie 
Rechtmaͤßigkeit einer Handlung ſelten in. Ungewißheit da hin⸗ 
gegen ein argliftiger Betrüger oft in. dem klaren Buchſtaben 
deſſelben noch Schlupflödger finder, im Fall ber Noth einmal 
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mit beifer Haut burchzuwiſchen. Wenn ein Reichsſtand zuwei⸗ 
len noch das, was er keinem feiner Unterthanen wider ben ans 
bern erlaubt, gegen einen Bremben zu thun verftattet, wer fieht 
nicht, :Haß Gas von anbern Umftünden, als von: Imeifeln über 
bie Sathe herrühren muß? - So. larige wir. nicht im Krieg mit 
uns felbft Ieben, fo müſſen Schwierigkeiten! daran Urſache ſein, 
die nach ider jetzigen Berfaſſung bes deutſchen: Reichs nicht fo 
leicht zu Merwinden ſind, :aber hoffentlich einmal werben über⸗ 
wunben ‚werden. -- Undn mad: kann denn endlich bad: Pofitivgefei 
mun, wenn es komm Sagten Sie; - Eiwa aus einer billigen 
Handlung ein Verbrechen machen? Bewahre ber. Himmel! 
Nein! :üh will es Ihnen ſagen: daB Poſitivgeſetz, wird machen, 
daß ber Schleichdrucker, den man jeht bloß! zur Erfintsung :des 
Schadens. anhalten‘ Tann, an: den Pranger geſtellt, gebrand⸗ 
markt und nach Befinben ser: Unskänbe auch mufgelnüpft wird. 
Das witbr es thun. Wenn frei herum gehen dürfen ſo viel ſagt, 
als ein ehrlicher Mann ſein, und der Betrug erlaubt iſt, der 
rurch Doqcher geſchieht / die das. Gefetz offen gelaſſen hat: dann 
wehe uns von zärterem Gewiſſen, wenn die Spitzbuben anfan⸗ 
gen ſollten, nie Rechte Zu: ſtubiren! Sie: wiffen,. was bie, Chi⸗ 
cane ſchon zur Wertheaipigung von Merwechen hervorgebracht bat, 
bie ohne Fe ;: mit: Bewiußtfein ber. Unrehtmäßlgkeit, ‚und gegen 
bas. Hase Geſetz ‚begangen. tuniben find. Wie wenn die Chicane 
wun::sau fehlt unfinpe, den Yan: zum. Betruge ıgu entwerfen ? 
Es geht mir durch die Serlbe, men :ich: beuende, baß: in dieſem 
etleuchteten Theil van: Suropa, ja daß unter Deutſchen, deren 
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Redlichkeit bei Ausländern zum Sprüchwort gebiehen ift, noch 
Zeute frei. herum gehen, ja öffentlich befennen dürfen, fie. hal 
ten Dinge für erlaubt, die Bernunft und Gewiſſen veubieten, 
bloß weil noch Pein Pofitivgefeg dem Scharwädhter ober bem 
Henker. Vollmacht ertheilt ,. feinen’ Dienſt an ihnen: au varichten 
Schandlich fürwahr! 

Allein hören Sie doch einmal; Seftten wir denn ee gams 
und gar kein Geſetz haben, das uns auch noch etwas mihr bände, 
als den Yuronen? Ich weiß nicht, mas. Sie in Bamberg 
haben, wir, bier gu Lande, . haben eines, das auch. unfere 
Bauren Deutfch lefen bürfen, das beißt: Was ihr wallet, 
das eud bie Leute niht thun ſollen, das thut. ihr 
ihnen aud nicht. Kennen Sieben, ber. bad Geſtt gegeben 
bat? Ich fürchte fa, Sie kennen weder den. Geſetzgeber noch 
—das Gefetz, und flatt beider nur bie ſchimpfliche Gloſſe zum Ich: 
. teren; haereticis nom est servanda fides. Dos ih will weiter 
gehen. 

Sagen Sie mir nur um aller. Belt willen, wer. Hat Shnen 
den defperaten Sab angegeben, auf den Sie ſich fo .wiel.gu Gute 
thun, baß, wer Sie und Ihre Baride Diebe nennt, der Kair 
ferliden Krone kein geringfhäsiges Kleinod: enk- 
wende und fich des Laſters derbeleibigten Maieſtät 
fhuldig made UAſo nun wiffen.:wir 8: Göbhard druckt 
ehrlichen Leuten ihre Bücher nach, um die kufſerlichen Kevenüen 
durch einzubolende Privilegia. zu veemehren. - Sine: portrefflide 
Entſchuldigung! Sie bringen rechtfcgaffene- Leute um ihr ehrlich. 
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erworbenes Brod, um hem Kaifer zu bienen? Wie? Ehemals 
biente man in gewiffen Ländern, die Sie kennen werden, Goti 
kaburh, daB man feinen. Nächſten plünderte, oder ihm auch 
wohl im- Dienfteifer einmal den Held abfepnitt; aber wehe dem, 
ber Joſeph dem Bwgeiten einen folden Denſt anböte.: Wir 
leben, dem Simmel ſei Dan? } unter einem Kaifer, unter dem, 
wenn man Recht und Gerechtigkeit und folglih den Beifag 
aller Rechtſchaffenen für. ſich hat, man'eh:frei fagen darf; un 
befümmert wagen Folgerungen, die zin argliftiger. Kriecher oder 
fepiefer Jeſuitenkopf daraus giebt. : Nein! damit Sie 28: od 
wien, was der kaiſerlichen Arone (mih ‚Ihres Ausbruds zu 
bedienen). diefe® Kleinod geraubt Int, Göbharde haben ed 
gethan. Göbharze haben Faiferlichn Privilegia anfang nöthig 
gemacht, und Göbharde maren, daß man: fie ‚jogt wieder 
umzulaͤnglich Anker... Anſtatt, tab, nach Ihrer Art qu ſchließen, 
die. Schleichdrucket mehr Eeiferlicge Privilegia heworgebtacht hät: 
ten, haben. fie. wielmehr gemacht, daß man fie faſt gar nitht 
mehr einholt, und warum? ‚weil man gefinshen bat, dal Die 
bungen vom erſten Thron ber. Welt, fo wenig wie die vom 
Himmel, Träftig gekug find, einen gemifienkofen —— zu 
ſchrecken. 

Da Taugenichts, ber ‚Lünen Tom, er:biene einem Kai- 
fex,. wenn er flieht, "glaubt auch wohl mis eben .fo Leichter Diühe 
einmal, :fih. für feinen: Dienft bezahlt zu machen, wenn er.beffen 
Privilegia ‚nicht achtet. : Ya, ‚innen. Sie wohl glauben, man 
bat wir gefagt,, daß man ſogar Privilegla nachdruckt und das 
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fol ein Mann getban haben, der deßwegen vor zwei Jahren, 
bei Naht, vor dem - Schwert ber: Gerechtigkeit aus Leipzig 
flüchten mußte, unb fi) feit ber Beit bort nicht mehr bilden 
läßt. Wo ich nicht irre, ſo hieß er uch Ebbhard, und was 
noch fonderbarer it, ‚war auch aus Bamberg. Ich- hoffe nicht, 
daß Sie es genefen m. fonft zerriſſe ich a meinen Dei uf :der 
Stelle. 

Bas? Weil Privieia einigen Perſenen naſonbeun Shi 
verſprechen, darf nian bewegen ‚die Bücher nachbrucken, bie 
blefen Schutz wicht ‘haben ? den Mann anfallen, der fidy nicht 
wehren kann, ober nicht Gelb und nicht Gelegenheit bat, ſich 
Gewehr zu kaufen; in die Gärten Feigen, an. beren Thür Sein 
Blech Selbſtſchüſſe verkündigt? Wäume in Alleen umbauen, 
wennkein Pfahl mit Staupbefen droht? Oder den Pflug Fehlen, 
oder auch nur gebrauchen, weil er unangeſchloſſen auf dem Felde 
liegt? O herrlich! üÜbrigens verdient ‚die Gntſchuldigung: man 
babe geſtohlen, um manchen Leuten Diäten zw verſchaffen, bie 
Aufmerkſamkeit aller Spitzbuben; fie ift neu und in unfern ruch⸗ 
loſen, aber ötonomifchen Zeiten jener frommen ber vorigen Welt 
weit: vorzuziehen, da bie Miſſethäter noch Sagen. kounten: ver 
Teufel babe fie verführt. 

Was Sie von. ber Hanauer Meſſe fagen,. daß man baort bie 
Schleichdrucker fchüge, bie daher alfo Feine Spigbuben fein. Lönn- 
ten, und daß Dieteridh, der das‘ Lehztere behaupte, Fi. wie⸗ 
berum bed Laſters der Mojeftät ſchuldig mache, verſtehe ich nicht. 
Ih will wetten, dad Wahre, das biefe Nachricht enthielt, iſt 
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verbunftet, indem es durch Ihre Feder gefleffen iſt, und Sid 
haben es reichlich mit Lügen wieder erftattet.: Man follte die 
Schleichdrutker in: Hanau ſchutzen 2 das iſt unmöglich Sie 
wollten vermuthlich ſagen, man will’ es dort nicht fo genau 
nehmen, man will nicht lange mühſain unterſuchen, Abas nach⸗ 
gebruckt und: nicht nachgedruckt iſt, ſondern die Sache lieber dem 
Gewiſſen derLeute ſelbſt: überlaſſeir. Denn ſtellen Ste ſich vor, 
wenn. man ‚bie Schleichdrucker bort ſchügte, würde Dieterkch, 
bie Wittwe Baͤndenhoeick, KRicvlai,: Reich, Voß, Bohn 
und einige andere, die Deutſchlund auch außerhulb Ehre brin⸗ 
gen, und bie es eigentlich ſind / die. die Meffen machen, würben 
die nach jener Meſſe: zichen? San Sie verſichert, wo Schleich⸗ 
drucker geſchützt werden, ba bleiben ehrliche Vuchhandler ſicher⸗ 
lich weg. Auch Felbft is dem nicht ſo genau Nohmen wird es 
ſich endlich geben, wenn Hanau: ein Seipzig witrd. Bon Anfang 
läßt man Folche Sachen geſchehen, und muß ſir zeſchehen: laf⸗ 
fen, es iſt ben Regein einer . gefunben Politik wenigftens: nicht 
zuwider. Mauucher Stadt) und mauche Colonie haben ihren Ur: 
fprung ‚einen: Bfammenfuß' vor Menſchen zu banken gehabt, 
die mañn buntes Juhre: nachher ibarin: aufgeknupft hatte. Übri⸗ 
gens laßt 68 ſich vhne. Unwillen! nicht leſen; daf.’ein elender 
bambergiſcher Schleigeruder ſo ſehr ‚file bie Majeſtaͤt ber Großen 
beforgt iſt, er, ber. ‘genug. zu, thun bat, ſeinen eigenen Hals 
gegen: jene Majeflüten zu vetwahren. Die Majeſtüt brauche: 
Ihre unehrliche Bertfribigung nicht, .: allein thun müſſen Sie, 
was: die Leni thun;; die: ich gegen Sie vertheidige, wenn Sie 
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länger vor dem Arm der Majeftät ficher fein wollen. Wenn 
Sie doch ein Gewiſſen hätten, oder wenn 26 bloß fihliefe, mie 
kurz hätte ich alsdann fein Bünnen! Ich hätte: ed: wit ein: Paar 
Morten wieder. anfgedounet. Weiße du, haͤtte ich ı oacufen, 
ber bu fo ſehr von Majeftäten ſprichſt, weffen Mo 
jeſtät du belsibigt haft? und: Hätte auf ben Geſetzgeber 
bingewiefen, von dem .ich oben geredet babe, und deſſen Bild 
vermutblich in: Ihnem Bimmer hängtl. Aber. fo muß. ich, an 
ſtatt an einem erftorbenen Gewiſſen mich müde gu ſchüttein und 
‚zu rufen, mic an den armfeligen. Reſt von Meoiſchenverſtand, 
den Sie noch befipen, wenden, und Ihnen das Falfche in Shren 
Schlüſſen, und das Kahle und Lächerliche Dee mfsubl- 
gungen weiter fort zeigen. 

Das Waiſenhaus zu Salzburg habe Ian, ſan Sie 
JIgnaz Schmids Katechiſten nachgehrudt, und doch :fiche 
es unter hohem Schutz. Das iſt wieder eise Entſchuldigung, 
fo wie man fie gewöhnlich kurz vor ‚ber ganglichen Überführung, 
bei. betroffenem und über bie Hälfte ſchon bekennenbem Geſccht 
vor. den Schranken ber Gerichtsſtube heraueſtottern hört, Ber: 
häft:fi bie Sache ſo, wie fie:muß, um füt Sie zu ſtreiten, 
woran id) ſehr zweifele, fo hat das ſalzburgiſche Waiſenhauts 
Unrecht. Waifenhäufer ſollten ſich, da ihnen ſo viele rechtliche. 
Wege affen ſtehen, ſich ein Einkommen. zu verſchaffen, nicht. eins 
mal einen wählen, über deſſen Billigkeit iwch geſtritten wird, 
am allerwenigſten aber. einen fo entſchieden unehrlichen. Es 
bringt ficherlich keinen Segen... Waren verklugen Sie das Wai⸗ 
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ſenhaus nie beim Erzbifchof? Aber ba haben wirs, wer würbe 
nur bie Aufſchrift einer ſolchen Klage ohne Lächeln Tefen Fünnen ? 
Gsabharb einra ddas Walſenhaus zu Salzburg pie 
eines veräbten Nahbruds. 

Aber eine der fihönften und Iuftigften Stellen iſt die ©. 12, 
wo Sie fagen, daß ein gewilfer Xaver Rienner in Bürz 
burg, der: felbft bei Ihnen als Diener geftanden, Ihnen Ihre 
Bixher jegt nachbrudte, da ee body, wegen Ihre damaligen fo: 
wohl als nachherigen Betragens gegen ibn, zu einem ſolchen 
Schritt gar nidye Urſach Hätte. - Sie fehen alfo hieraus, was 
für Leutchen aus Ihrer Schule kommen. Konnte wohl der Er 
folg anders fein, fo lange jener fein heil. Zaver war? Gr 
thut; was fein Patron that, wie bie meiften Menfchen, und 
daß er ein Dieb geworden iſt, davon iſt bie Urſache Feicht zu 
finden: Sein Patron war einer. Mir ift babei Mar 
Heath in Gay's Vettleroper eingefallen; dem ehrficken Mann 
gebt es eben fo. Mac Heath ift einer von den reitenden Göb⸗ 
bardben in England, bie bie Tafchenuhren auf ben Meffen 
ganz genüglich wohlfeiler Iaffen können, als bie ehrlichen 
uUhrmacher, weil‘ fie- fie nichts weiter Boften, als ihren ehrlichen 
Namen und im ſchlimmſten Kal’ das Leben. - Diefer hält eine 
Menge Dieter, die ihm des Abende die Ahren und Schnupf— 
tücher bringen, die fie auf der Straße gefiöhlen, oder mich eines 
Ihrer Ausdrücke zu bedienen, von unbekannter Hand in Kom: 
miffion bekommen baben. - Er dankt ihwen für ihren Dienfeifer, 
ſteckt die Beute-ein, und geht ab. "Indem er aber weggeht, fo 
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fhleiht fi ein fehlaper Fuchs von einem Kaver Rienner 
hinter ihm _ber, und holt ‚mit derſelben Kunſt, die ihm ſein Pa⸗ 
tron gelehrt: hat, des Vatrous beſte Schnupftächer wieder aus 
ber Taſche heraus. Sie fehen, bie Welt ift: ich. überall gleich, 
und wenn man bie Geſchichte manches. Mannes. fo. druckts, wie 
bie Bollgettel ab. Frachtbriefe, ‚mit Teergelafienen Stellen, ſo 
koſtete es oft weiter nichts, die Leben von zweien zu beſchreiben, 
als daß man. hier hinein. fchriehe, Uhren, Schnupftücher und 
Mac Heath, und dort, Logik, Metaphyſik und Höbhard. — 
Mber das if noch Jange das Schönfte nicht in. ber angeführten 
Stelle, Dieſes iſt es: Sie jagen, ‘Sie hätten fo. ezwas an Rien⸗ 
nern gar nicht verdient. Höchſt vortrefflich! Sie fehen, mie 
unwiberftehlich bie Macht der Wahrheit iſt, Selhſt Sie, Selbſt 
Göbhard muß fie wider Willen reden, in einem Michelchen, 
wo:fonft Lüge au Lüge ftößt, und gerade an der. Gitefe, wo er 
ihr ben. derbfien Stoß zu verfeken glaubt. Alſo iſt es doch me 
nigftens Unrecht, einem Bücher nachzudruden, und zwar ned 
Unzecht in ber Meinung des Mannes, ber es andere lehrt, bag 
iſt ales Mögliche. Sie haken es alfe, night ‚an .Rirmnern ver⸗ 
dient? Sagen Sie mir, wonjt , verbiente e8 Dieterich an 
Ihnen? Dadurch vielleicht. baß-er,.ein Ketzer iſt? , Ich Hirchte 
faſt. Pfui, fhämen Sie ſich vor ben Neuſteländern! 
Mehr als. hundert Mannger, ſagenSie auf ber 13ten 
Seite, könnten Sie nennen, bie alle nachdgructen, machen. aber 
doch zugkchh.ben inpoluntairen Snfeg wieder, c& müchte manchem 
darunter: nicht lieb fein. Warum nit lieb? Das müſſen recht 
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verworfene Sinber fein, was.man auch für Geunbfäge annimmt, 
Dieterihifhe oder Göbhardiſchez nach jenen find. fe 
Schleichdrucker und Diebe, und nach biefen noch was weit AÄr⸗ 
geres, Leute, bie, ſich einer guten That ſchämen. Und hundert 
ſollten in Deutſchland ſein? Walde Hekatombe für die: Mufen, 
wenn man bie Hesrbe beifammen hätte]. 

Nun. bas wäre es, was ich. gegen Ihre Zügen, ‚gegen. ‚Ihre 
Jeſuitenkniffe und erbärmlichen Entſchalbigungen zu ſagen hätte, 
und nun noch ein Yagr Worte van: Ihrer Sprache und einer 
Drohung, ‚womit Sie das. Schanbbücheihen ‚fhliefen. 

Wenn - ich Ihre Sprache: betrachte, wahrhaftig, fo lähmt 
mir. der Anblick faft- alle. Entfchließung, mich, mit Ihren abzuge- 
ben... Gütiger Himmel! Waß für gin eiteles, elendes, hinfäl⸗ 
liges Ding iſt es um Büchertitelkenntniß, wenn ber Mann, ber 
fein Leben ‚mit ihnen zugebracht hat, - im deſſen Kopf Alles von 
ihnen voll if, was Betrug umd Arglift Ieer nelofien haben .;der 
fie. ewig abfchreibt und wieber,abfchreibt, wenn der am- Ende 
fo denkt, mie ber gewifienlofefte Dieb, und fo huchſtabirt und 
fpricht, wie ber Gaffenjunge, der- ein Buch noch nicht von einem 
Badftein mnterfcheiben: anti! : Und body: (ih werde faft weich⸗ 
mäüthig) iſt Büchertitelfenzutniß das, wus leider noch: heutzutage oft 
Gsſchichte der Melehrſambeit, ja Gelehrſamkeit ſelbſt genannt wird! . 

Egs if allerdings traurig, einen Mamn, wie Sie, ſchreiben 
zu ſehen: Dieterich komme in Raſtche, und bahn ihn, ben 
Sie beraubt unb:fo empfudlich beleidigt Haben, auf jeder Seite, 
noch Schurken, Lotterbuben, ehrenrührigen Kerl und 
ſchlechten: Butfhen nennen zu hören: es:ift betrübt, füge 
ich‘, ..aleitt bel nehmen wir e8 Ihnen Hier. zu Lande nicht. 
Zeder Menſch Hat, fo gut mie jedes Land, Feine eigenen Ge⸗ 
bräuche und Sitten, und: ich werde Ihre Schimpfwörter ſicherlich 
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fo wenig erwiedern, als Ihre Schniker wider die Orthogra- 
phie. Nur die einzige Anmerkung will ich machen, die Ihnen 
künftig bei Ihren Streitfchriften von Ruben fein kann: die La- 
koniſchen Beweiſe, die Sie fo fehr Tieben, ich meine die Wörter 
Schurke und Lotterbube u. dergl., erhalten ihre Stärke von 
ber Befchaffenheit der Zunge, bie fie ausfpricht, und fie verlieren 
oft ihre Wirkung ganz, oder gehen gar in das Entgegengefehte 
über, wenn biefes.beweifende Glied homogen mit dem Beweiſe 
Mt. Ih will mich durch die Anwendung erklären. Wenn Ihre 
Bunge Dieteriden einen Schurken nennt, fo bringt es ihm 
die größte Ehre: Hingegen Hätte fie ihn Zreund und Konforten 
gefchimpft, fo wäre ihm kein Profeffor und kein Yurfche mehr 
in Baden, und kein ehrlicher Bürger mehr über die Schwelle 
gegangen. on 

Aber was Soll ich zum Beſchluß Ihrer Schartefe fagen ? 
Ober was würde Ihnen ein Mann antworten, der minder zu: 
rückhaltend wäre als ih? „Dreimal habe ich deine Schandpe⸗ 
riode *) gelefen, würde er Jagen, und noch weiß ih nicht, was 





) Die Stelle, worauf ber Berf. anfpielf, if folgende: 
„Id behalte mir mein weiteres Recht. gegen einen foldhen Lüg⸗ 
‚ner und Berläumber bevor; umfonft boffet berfelbe durch eine 
angefündigte neue Auflage ber obberegten Werke bet Brit. Prof. 
Webers bag Yublikum zu tätgfchen, ich erwatte: fehnlich diefe ver⸗ 
mehrte Auflage, und wenn dieſelbe dad Licht erblicdt, fo werte 
ich zu einer geringen und einsweiligen Genugthuumg den Nach: 
druck nicht fchenen, und alsdann erfk dad Yublifum durch die 
Verſchiedenheit des Preifes 3 überführen, wie diefem Berläumber 
um nichts zu thun fei, al& feine Hab und Gewinnfucht zu bee 
ftiebigen. Anmerkung des Herausgebers, 
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in berfelben meht auffallend ift, beine galgenmäßige Frechheit, 
wodurch bu zinem Manne, der in dem ganzen Streit von Je 
bermann (unter Chriften wenigftens) als ber beleidigte Theil er- 
famnt wird, ein Werk nachzubruden brobeft, noch ehe es heraus 
ift, ober beine an Wahnwitz grenzende Dumimbeit, bie ſich mehr 
von einem gefhwänsten Menfchen, ‚als einem Bamberger Bud 
händler erwarten ließe, womit du es bir zum Vetdienſt anrech- 
neſt, daß bu. nachgedruckte Bücher wohlfeiler geben kannſt, als 
bee Berleger. Weißt tus, daß du außer Dieterschen mit dei⸗ 
nen Spigbubenbrobungen auch noch den verehrungswürdigen 
Berfaſſer beleidigeſt, ja daß bu den Wiſſenſchaften ſelbſt ſchadeſt, 
würde ich ſagen, wenn ſolcher Pobel, wie bu, wüßte, was 
Wiſſenſchaft iſt, oder wenn man ſolchem Lehm tretenden Ges 
ſindel wie dir glauben machen dürfte, ſie koͤnnten durch ihre 
Unehrlichkeit im Arbeiten den Bau eines Tempels des Jupiter 
aufhalten. Und iſt es denn, würbe er fortfahren, iſt es denn 
ſo etwas Unzewöhnliches, daß die Schuſter, bie das Leben ſteh⸗ 
ler, die Schuhe wohlfeiler geben köͤnnen? Nimm lieber ſechs 
der Handfeſteſten aus beinem Hundert, breche hier geradeweg 
bei Dieterichen ein, oder ſchlage ſeinen Fuhrmann zwiſchen 
Göttingen und Leipzig einimal zur. guten Stunde auf den Kopf.“ 
Se: würde der Maun fagen, und hätte Et untecht? Allein Ich, 
ich liebe ein allezeit laues Blut und Barmberzigkfeit. - Auch wern 
ich es recht bedenbe, fo: iſt in jener Schlaßperiode fo fehr pro 
mit caskra und contra mit: pro berwechfelt, auf ber einen Seite 
fo viel Tücke, und auf der andern wieder fo viel poſſierliche 
Albernbeit, daß man nicht weiß, was man glauben, ober wo 
man anfafien fol, In einem folden Fall halte ich es, nad 
einer bekannten bermeneutifhen Regel, bie die Löfung folcher 
Schwierigkeiten, wenn fie ber Vernunft zu ſchwer werben, ber 
III. 11 
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Menfchenliebe überträgt, für meine Pflicht, gu glauben, daß 
Sie wenigftens zuweilen nit Plug find, oder, daß Sie aus 
Achtung gegen Ihren großen Vorgänger im Betrug, weldem 
Söbhard, der betrügerifche Schleichdruder, freilich beſſer Ge⸗ 
ſellſchaft leiften Fünnte, ald Dr. Fauft, der ehrliche Buchbruder, 
Ihren Abfchied vom Lefer mit tranfrendentem Geſtank zu neh: 
men gebacht haben. 

Ich meines Theils beide immer: Ende gut, Alles gast! und 
anftatt Ihre Drohungen mit einer einzigen zu erwiedern, will 
ih Ihnen lieber zwei Ermahnungen geben. Für das erſte, wenn 
Sie den Taufenden von Redlichen, bie nait mir flimmen, ant⸗ 
worten wollen, fo thun Sie e8 Ihrer Ehre, jegigen und fünf: 
tigen Ruhe wegen (bie jenfeit bed Grabes nicht ausgeſchloſſen), 
durch Beſſerung mit der Ihat, und nicht durch eine fehriftlicye 
Autwort. Merken Sie wohl, was Ihnen diefer Rath für Ehre 
anthut? Mehr, als ich Ihnen zugedacht hätte, ba ich mich zu 
biefem Brief niederſezte. Er ſetzt voraus, daß Sie noch ein 
bejjerer Bürger werden fönnten, wenn Sie wollten, und baß 
Sie nur zum Schriftſteller und Advocaten unmwiederbringlich 
verdorben find. Für das zweite wollte ich Ihnen auch nicht 
rathen , die Feder eined Andern zu gebrauchen. Die Köpfe, bie 
Wit und Kunſt genug beſitzen, eine böſe Sache, zumal.xine, 
bie der Rame Göbhard brüdt, gut zu vertheidigen, find über: 
haupt in Deutfchland felten, und wenn man dem Simmel für 
bie Seltenheit derfelben danken muß, fo iſt ihm, dünkt mich, 
Ihr Vaterland vorzüglichen Dank ſchuldig. Leben Sie wohl. 
Ih bin u. ſ. w. 
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Mein Kerr, 


Wenn Ihre Bemerkungen zu meiner Epiftel fo mit Grünb: 
lichkeit geſchrieben wären, wie fie e8 mit Mäßigung find, fo 
Lönnte ih: Ihnen wenigſtens den fihnöden Ruhm, eine fehlechte 
Sache mittelmäßig vertheidigt zu haben, nicht verfagen. Allein, 
ba Sie mid nicht verftandert haben, dba auch Sie, wie Göb⸗ 
hard, Jeſuitenkniffe gebrauchen, und ben Beifall, den Ihnen 
die Vernunft als Preis unmoͤglich zuerfennen kann, ald Almo⸗ 
fen. der Schwachherzigkeit zu erkriechen fuchen: fo muß ich be« 
kennen, daß Ihr Büchelchen gerade das ift, was ih von Bam⸗ 
berg erwartete: Eine.elende Bertheidigung einer elen- 
den Sache.“ Sie könnten ed mir alfo auch "nicht verargen, 
mein Here, wenn ich Sie die Geißel empfinden ließe, die Ihr 
nichtwürbiger Glvent empfunden hat. Oelegenbeit dazu gibt - 
wenigfiens jede Seile Ihres Briefs can bie Hand. Allein Sie 
können fo ziemlich. vor mir ficher fein‘ Ich verehre in Ihnen 
auch ben Anfchein von Billigkeit, und verzeibe in einem Geg⸗ 
ner herzlich ‚gerne dem feeren Kopfe, feines ehrlichen Geſichts 
wegen. W 


166 


Hätten Sie nur bie Hälfte der Aufmerkfamkeit, bie, ich 
will nicht fagen, der Widerleger, fondern der bloße L2efer feinem 
Schriftſteller fhulbig ift, auf meine Epiftel verwendet, fo hät⸗ 
ten Sie fi) von ben 14 Seiten, woraus Ihre Schrift beftebt, 
gerade 10 erfparen Fünnen. Denn auf ben 10 Seiten fagen 
Sie ſchlechterdings nichts, was wider mich ftritte, und bie 
übrigen wären alsdann von felbft weggeblieben, denn auf denen 
fagen Sie gar nichts. 

Meiner fo eben angelobten Schonung wegen, will ich nicht 
fehr genau unterfuchen, was Sie bemogen. haben: kann, ben 
Namen und bas Anfehen des Kaiferd Überall fo unverantworb 
lich einzumifchen. Bei denen Lefern, für die Sie vielleicht ſchrä⸗ 
ben, mag dieſer Jefnitenfniff feine Wirkung thun: bei ben. mei 
nigen erwarte ich wenigfiend ein Quent von Scharffinn, umb 
fo viel ift hinreichend, den Kaifer, aller Ihrer Berwidelung 
ungeachtet, im einem Win? von biefer Streitigkeit zu trennen, 

ja zu fehen, daß Ich es eigentlich in biefem Streit bin, ver 
fein Anfehen vertgeidiget, indem id) feine Drohungen unmittel- 
bar neben bie-vam Himmel ftelle. Ich bekenne dieſes frei, ob 
Sie mid glei (Germuthlich aud der Überzeugung, baß ich ein 
Recht dazu hätte) von einem ſolchen Bekenntniß abzufchreden 
fuchen, wo Sie, bemüthigft in den. Staub bingebeugt, etwas 
von ber Verachtung wimmern, mit weicher. ber Kaifer auf. Sie 
und alle, bie feine Rechte vertheibigen, ald aufn 
benfhwämme berabfehe. O mein Her, wenn Gie das 
vom SKaifer glauben, fo Pennen Sie ben Monarden nicht, 
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Sofepb ber II. follte auf vie, bie Feine echte vertbeibigen, 
mit Berachtung herabſehen? Auf feine Beinde, wollen Sie 
fagen, ober folche demäthige Freunde. Und da habın Sie Kecht. 
Denn das find Erdenſchwämme, bie deg Schattens ber erhabe- 
nen Kaiferseiche nicht werth find, unter weicher fie aufwuchſen. 
Pfui, wer wird ſich für einen Ervſchwamm Balten, wenn er 
Recht hut und eim guted Gewiſſen hat? das beißt. den Gott 
entehren, der uns alle gefihaffen bat, imd ber. ſelbſt auf die, bie 
feine Rechte vertheidigen, mit Gnade herabfieht. So benfen 
wahrhafte Eaiferliche Untertbawen, wuıb fo denken wir bier, unter 
dem Schup eines großen und guten Könige, befien Stolz es. ift, 
über Menfchen zu berrfchen, bie Ihn, mit Gefühl ihrer rigenen 
Würde, wie ihr Lehen lieben — und nicht über Pilze. 

Wenn Sie ben doch nur mit einigem. Schem von Kunſt 
den Kaifer eingemifcht hätten: fo hätte ich doch iwenigftens bei 
ber Widerlegung der Sophiſterei vielläicht etwas gebadt. Aber 
fefen Bie nur einmal Ihre Bemerkungen, und fehen Sie, mas 
Sie gemacht haben. Anftatt ein falfches Licht auf meine Grimde, 
und ein vortheilhaftes auf Ihre Folgerungen zu werfen, was 
thun Sie? Sie fliden mir Säge an, bie mir micht in ben 
Sinn gekommen find, und das, ohne einmal zu fagen: es 
dünkt mid. 

Hören Sie nur einmal. Gie fagen: Ich behaupte, das 
Recht des Kaiſers, Privilegia zu ertheilen, ſei ein Hirngeſpinnſt? 
Wo ſage ih das? und mit weichen. Worten? Vermuthlich an 
ber Stelle, wo ich fage, bie zehn Gebote fein eim Hirnge⸗ 
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fpinnfl: denn aus ben Stellen meines Epiſtel, aus. bien ſich 
ber erſte Satz heraus winden läßt, winde üh Ihnen aflenial 
auch ben legten heraus. Sch. verfpredhe es Ihnen. 

Sie ſagen ferner; Ich geſtünde den Reichsſtänden das 
Recht, Privilegien zu ertheilen, zu, aber nicht dem Kaiſer. 
Allein, ich fage biefed fo wenig, daß ich vielmehr noch ‚auf biefe 
Stunde nit begreife, wie. jemand enfältig genug fein kann, 
fo etwas von einem Andern zu behaͤupten. 

Sie fagen. drittens: Ich behaupte, wer dem Zaifer daẽ 
Recht, Privilegia zu ertheilen, tinrdume, ſuche deſſen Revenüen 
durch. unerlaubte Wege zu vermehren, Hierbei kommt es mie 
faft vor, als wenn Sie: unter dem, was ein Mann geſagt bat, 
auch alle die Anagrammen mit verſtünden, die fih aus feinen 
Worten fegen laſſen. Ich fage: wer Schaden thut, um ben 
Leuten, bie ben Schaden befehen mb, darüber erkennen: mäffen; 
Diäten zu verfhaffen, oder Schaden thut, damit andere Leute 
ſich Schuß erbitten und Schuggelb bezahlen: müffen, ift ein ehr 
Iofer Böfewicht: obgleich bie. Obrigkeit .alddann dns Mecht bat, 
Schutz zu ertheilen, und das Reh haben mag, neues Sant: 
geld zu nehmen. Baur 

Biertend fagen Sie. endlich, mb zwar nicht bloß gegen 
mid, fondern überhaupt, daß man bierfelbft (zu Göttingen) die 
Regel: Alles was ihr wollt, das euch bie Leute thun 
follen, das thut ibr ihnen, nicht mit ber gu vereinigen 
wiſſe: Gebet bemKaifer was des Kaifers ift. Aus bie 
fer Befhuldigung, die Sie mir vermuthlich bloß des Klangs 
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wegen machen, weil ber Kaiſer zweimal darin vorkommt, leuch⸗ 
tet in ber That eine Albernheit hervor‘, die bis zum Drollichten 
feltfam ift. Ich fage, Buchhändler befiehlt euren Näch⸗ 
fen nicht, und ber. Mann fagt, ich. gebe dem K-aifer das 
Seine mit. Ich fage:: Kaufleute, thut. euren Brüdern, fo 
wie ihre wollet, daß fie end) thun follenz und Cr fchreit dagzwi⸗ 
fhen: fo befommt aber ber Kaiſer nicht was des Kai 
fers ift. Ich folte dem Kaifer nicht geben, mas bed Kaiſers 
ift, da ich fage: gebt fogar dem Kaufmanne, was des Kauf: 
mann, ja, gebt:bem Beitler, was des Bettlers iſt? Ich ſollte 
bie Vorfſchrift, die das Geſetz und die Propheten ent 
hält, befolgt wiſſen wollen, und gegen ben. eine Ausnahme 
machen, von defien Macht und Güte allein ich: endisch bie gänz« 
lie Sicherheit bes. ehrlichen Vuchhändlers erwarte? ‚gegen. Jo⸗ 
ſeph 31.2 Wäre das Ghrifterthum 2. oder wäre das nur Logik, 
bie Segel feſt ſetzen, und bie Anwendung. nicht damit zu verei⸗ 
nigen wiffen? Wo haben Sie hingedacht? Sagen Sie. Ver— 
muthlich an die geweihten Henker, die die Regel: du [pILft 
nicht töbten, mit. mit‘ ber haben vereinigen könnene du 
folifi. deinen KRädrfen feines Glaubens wegen. nidt 
brafen, zumal bu ihn nit effen kannſt. Aber waren 
bie Leute Chriſten ? ober nur Vogiker? Man-braucht nur eines 
zu fein, um jene Vonfchriften der Bibel zu vereinigen, und bie 
Leute, denen Sie eine. Unfhidlichkeit in deren. Bereinigung 
Schuld geben, ſind Beides. Wie, fonnten Sie überhaupt. fo. un; 
überlegt ſein, mein Herr, Ihre liederliche Sache vor den Rich 
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terfiubl der Bibel zu fpielen? wo, wenn Sie ungfüdlich genug 
fein önnten, Ihren Prozeß zu gewinnen, Sie Ihre ganze zeit: 
kiche Glüdjeligfeit verlieren müßten. 

Da Sie alfo in Ihrer ganzen Schrift entweber nichte fangen, 
wie ich unten zeigen will, ober. mir Dinge Schuld geben, bie 
ich nicht gefagt habe, was habe’ ich denn num gefagt * Ich will 
es Ihnen noch einmal wiederholen, und zwar, um allen Miß« 
verfiand zu vermeiden, Purz: 

Was ich gefagt babe, noch glaube, immer glauben werbe, 
und mir gegen alle Jefuiten der ganzen Weit zu vertheibigen 
getraue, ift: Wenn ein Buchhändler feinen Astor aufs Inge 
wiffe reichlich bezahlt; aufs Ungewiſſe große Yummen audlegt ; 
Berbindungen mit Gelehrien ſucht; biefe Verbindungen oft mät 
Koften und Zeitverluft unterhält, um Werke and Licht zu brin⸗ 
gen, die ohne feine Betreibung, ohne feine Belohnungen 
und oft obne eine, durch bes Mannes befundere Verdienſte bes 
wirkte, Zürfprache Anderer nicht herausgekommen wären; unb 
ein Nichtöwürbiger, der fi) zwar einen Buchhänbler nennt, 
aber fo wenig zu biefer würdigen @efellfchaft gehört, als bie 
Bragonerapoftel und ihre geweihten &ender unter bie Heiligen, 
drudt dem Munne fein Bud nach, fobalb er hört, daß bev 
gute Abfa nicht mehr ungewiß if; ſchlägt dadurch den eifri⸗ 
gen Mann fürs Pünftige nieder, ja wuinirt ihn unter gewiſſen 
Umftänden: daß biefer Schleichbruder ein Dieb ift, fo gut als 
irgend einer, mit beffen Gerippe der ind fpielt, das babe ich 
gefagt, glaube «8 noch, und will e8 gegen alle Yefuiten ber 
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Melt vertheidigen. Ja, ich will noch mehr ſagen. Mer einen 
ſolchen Schleichdrucker öffentlich befhügt, beſchützt einen Dieb, 
und macht ſich des Diebſtahls theilhaftig; es habe nun das Buch 
ein Pribilegium oder nicht: das Privilegium macht das Berbre⸗ 
then größer und die Shrafe gewiſſer, allein es macht nicht den 
Dieb. 
Bas wollen Sie num weiter? Den Beweis, nicht wahr? 
O dazu kum ich Ihnen helfen. Gehen Sie bin zu Göbharben, 
der bat ihn über tauſendmal gebruckt. Schlagen Sie Hrn. Prof. 
Feders Naturrecht im zweiten Hauptſtück nach. Und hat:Göb: 
hard gehalten, was er verſprochen bat (vermuthlich hat er es 
gethan, denn es war eine Dieberei, waB. er verfpruch), :ich meine, 
bat er die neueſte Ausgabe bei’ Federſchen Buchs nuchgedruckt, 
fo lefen Sie auch die neues Vorrede bes Verfafſers, wenn auders 
dent Bambergiſchen Setzer Hierbei "bie Hände den Dlenſt nicht 
nerfagt habe. Soil man, fagt der:Hr. Prof. Peter (mo er 
die Gründe angibt, warum er Bufühe nicht befonders drucken 
kaffe:), foll man dem diebiſchen Nachdrucker — denn 
diefes ift er nicht alleinnadh ber Moral, fondern 
felb nah ben natürlihen Begriffen der Außer 
lihen Geredtigleit — uud biefen Vorſchub noch 
tbun? Sehen Bier, das fagt Feber, ben ſelbſt Sie vortreff: 
Gh nennen — — und zittern. Wer doch in aller Welt Göb⸗ 
harden überhaupt gerathen haben mag, Logiken und Praktiſche 
Philoſophien nachzudrucken? Denn die, die ihm Geld einbrin⸗ 
gen, brechen ihm über kurz ober lang den Hals, und bie, 
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bie. ihm ben Hals nit brechen, bringen ihm ficherlich Fein 
Geld ein. i 

Allein, mein. Herr, Ste Haben nad dem Beweiſe meines 
Satzes gefragt. Nun erlauben Sie mir auch einmal ein Paar 
Sragen:. Barum zweifeln Ste denn an dem Satz? benn i& 
fenne nur zwei Secten, bie ihn hauptſächlich bezweifeln: bie 
Pyrrhoniſten, und bie Göfimaur.: Bekennen Sie ſich zu ben 
Erfiern oder dem Letztern? Diefes wird fi) augenblicklich zeigen, 
wenn Sie mir unmaßgeblich fagen wollen, was Sie Recht 
und Unrecht und was Sie Eigentbum. heißen; und, unter 
und gefproden, was Sie in Bamberg. Diebftahl nennen, 
Denn nun merke ich wohl, daß ſich die Verſchiedenheit unferer 
Meinungen nicht erft beim Schleichdrucker anfängt: fondern, daß 
fie fh bis an die Grundſätze von Recht und Gerechtigkrit, ja, 
baß fie ſich über dieſe Grundſätze ſelbſt erfireden muß. Beant« 
worten Sie mir diefe Fragen, und dann wollen mir mit einem 
Wink ausmachen, wer von ung: beiden in ber. Wiege verborben 
ift, Ich oder Sie. . Denn in ber Wiege und der Chnfirmanten> 
Hunde. müflen wir es fuchen. Ich thue es jekt mit Heiß. nicht. 
Aber einen Gedanken von mir hierüber; ber gewiß: mehr’ ale 
Muthmaßung ift, follen Sie künftig einmal hören. Ya, ih will 
nicht leugnen, mein Herr, hätten Sie mir ben Beweis: bed 
Satzes, daß der Nachdrucker ein Dieb fei, ber ein Buch, bas 
tem Privilegium Hat, nachbeudt,. mundlich abgefordert, fo bätte 
ih Ihnen denfelben zwar nicht derfagt: aber daB hätte ich auch 
getban, ich hätte erſt meine Uhrkette weggeſteckt. Denn der, 
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deſſen Gewiffen ein folder Callus bebedt, daß :er das nicht 
fühlt, ift wahrbaftig ein gefährlicher Mann; und ohne ein 
kaiſerliches Privilegium über Bürfe. und Leben reifete. ich ‚nicht 
mit ihm. allein .bes. Nachts. ıbusch ben Speßbarb. 

Sehen Sie, ſolchen Folgerungen fest fi ein Mann aus, 
ber einen Scjleihbruder vertheidigt. Aber ich, ber ich nicht 
meue Grumbfäge fehaffe, um bier em Individuum gu vertheidi⸗ 
gen, und dort einem andern zu ſchmeicheln, ſondern, ber ich 
bie Bertbeibigung des Inbivibuums aus ben allgemeinen Grund: 
fäßen ber Billigkeit hergeleitet wiffen will, bie ohne eine gänz⸗ 
liche Zercättung ber Geſellſchaft nicht bezweifelt merben können; 
ber ich weiter ja nichts verlange, als nur Ehrlichkeit und Ges 
wiffenhaftigfeit in allen Ständen: was für Folgerungen fehe. ich 
Mih aus? „Ich Thmälere die Rechte bes. Kaifers, 
und gebe ibm das Seinige nit. Nein, mein Krems! 
Ehrlichkeit .und Gewiſſenhaftigkeit in allen Ständen, im Bür: 
ger» und Seäbateriftanbe, find der Fela, auf dem feldft die Thro⸗ 
nen fieben, die an.ben’ Himmel zeichen. Wie leicht man fie 
gegen einen König: übertzitt, wenn; man fle einmal gegen ſeinen 
Mitbruber zu ühertreten gelernt bat, häkten Sie aus ber Sehe 
wiſſen Pünnen.: .- ni. 

Sie können wverfichert fein, mein Herr, ich. reclamire urigert 
über: fofche Mäterien, zumal mit Ihnen. Mein Nationalſtolz 
leidet darunter. So will ich es dieſesmal, menigftend,; was has 
Allgemeine betrifft, hierbei bewenden laſſen. Denn Ste werben 
nicht leugnen föngen: wenn man. nad): taufenden. son Jahren 
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noch feinen Schritt breit getvonnen baben fell, fonbern einem 
noch immer ſolche Dinge porbemonfiriren muß, als wären wir 
erst geſtern Menfchen geworben: fo ift e8 (verzeihen Sie mir bie 
fen Ausbrud, ber nicht aus Leichtfinn,, fondern aus lebhafte 
Gefühl der Würde bes Chriften entfpriugt), fo ift ed ber Mühe 
nicht werth, ein Cheift zu fein. 

Es wäre, fagen Sie weiter, dem Verleger ein Leichtes, Has 
wenige Geld für ein Privilegium zu bezahlen. Ganz gut, mein 
Herr, wenn ed auch nur dem Reichsfiscal ein Leichtes wäre, 
dem beleidigten Buchhändler Recht zu verichaffen. Aber füellen 
Sie ſich einmal vor, Ihr Wunſch wäre erfüllet, jebes gute Bach, 
ober wenigftens jebed, das gut abgeht, habe ein Faiferliches 
Privilegium, glauben Sie etwa, den Schlexchhruder würde bas 
ſchrecken? das callöfe Gewiſſen? O ich glaube, Göbhard allein, 
wenn er reicher und flüger wäre, würde alädann 10 Neichöfis: 
enle beſchäftigen. Mir graut, wenn ich dahin ſehe. Decennia 
würden hingehen, bis die Sache zum Spruch füme, Heichöges 
richtsnifitationen würden entſtehen und vergehen; Kläger umd 
Beklagte könnten wegfterben ; ber Schuibige fünnte am Ende in 
zehnmal nicht einmal ben Schaden und tie Koften etſetzen; Rum: 
mer und Zeitverluft würden nie erſetzt. Nein, nach ter jehigen 
Berfaffung verftattet die menfchlide Natur keine ſchuellere Hülfe, 
gefeht auch alle Stellen und Augänge zu benfelben wären mit 
den redfichfien Leuten befegt. Denn in einem Reiche, wie Deutfchs 
land, ift es beicht möglich, daß ber Fibcal, ber Berleger, und 
der Schleichdrucker in ben drei Spigen eines Triangels wohnten, 
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wovon jede Seite Bundert Meilen lang wäre; und doch bliebe 
bas menfehliche Leben auf ber andern Seite. bei feiner ungewife 
fen 70, und wenns hoch kommt 80, wenn fie nicht gar Kum⸗ 
mer und Verdruß zu einer armſeligen 50 herunterſetzte. Sol 
der redliche Buchhändler, der in fo mancher Propinz Deutſch⸗ 
lands noch allein Mäcensſtelle vertritt, fol der die Gerechtigkeit 
fo ſuchen? da ihm geholfen wäre, wenn man ein Paar Namen, 
die Bamberg, Frankfurt, Carleruh, OQffenbach, Höchſt oder 
Homburg bergäben, an etwa 10 Galgen fihlüge? Und if 
bie Abgabe, wenn fie gering if, auch bilig? Sind Ihren 
ach die Abgaben bes ehrliden Verlegers alle bekannt? Wiſſen 
Sie, wie viel Exemplare er ſchon jebt verfchenten muß; was 
für Zracht weggeht, wie er Papier gegen Papier tauſcht, bins 
und hergibt, ohne Geld zu erhalten; heute ein Buch in ben 
Ballen gewirkelt befommt, und morgen um den Ballen gewidelt 
wieder wegfhidt? — und doc wollte ich nmichts gegen biefe 
Abgabe fagen, denn bie ließe ſich durch eine Taxe auf den Leſer 
uud den arımen Berfafer wieder bermisbringen, — wenn id 
nur fähe, daß ber vorgeſetzte Zweck dadurch erreitht würde. Allein, 
wie gefagt, je mehr Peinilegia, deſto mehr Proceffe und Über 
treter : denn drucken fie ſchon jeht Privilegia nad), da bie beften 
Büder oft nach keine haben, die ihnen alfo, nad. ihrem 
Grundſatz wenigſtens, zum. Nachdruck frei ſtünden; was 
werden fie alshaun thun, wenn es bluß privilegiste Bücher gibt? 
Bedenken Sie dieſes bei ſich ſelbſt, mein Herr, ſchließen Sie 
ſich ein, wenn es nicht gleich gehen will, und überheben Sie 
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Nachdenken von einer Stunde erfpart-Tage von Lertüre, und 
verdirbt die Augen nicht. 

Aber nehmen Sie ja die Beratung mit in gb 5 Kam: 
mer:.baß, werin ich fage, ber Schleichdrucker fei ein Dieb; ber 
beleidigte Buchhänbler folle fein Recht eben fo erhalten, wie es 
jeder gefränßte Kaufmann erhält; man ſolle überall Feine Schleich: 
deuder dulden, wie man Peine Falfchmünzer buldet, um auf 
dieſe Art ben’ Gelehrten aufzumuntern, dem ehrlichen Buchhänd⸗ 
ler fiher und ſchnell zu helfen, ja den Wiſſenſchaften zum Bor 
theil zu arbeiten: daß das nicht heißt, bei unſerer jegigen Ver⸗ 
faffung feien-Faiferliche Privilegia Hirngefpinnfte; das Lebtere aus 
ben Erftexen folgern, ift nicht: Sophifterei, ſondern Wahnmwik. 

Ich fage hier mit Fleiß no einmal: den Wiffenfhaf 
ten zum Vortheil, weil Sie mir vorwerfen, ich hätte bie 
fe8 Hauptargument in meiner Epiflel: vergefien. In gewiſſem 
Verſtande Haben Sie echt: denn ich fagte es auch nicht fowohl 
ſelbſt, al8 vielmehr der Mann, dem ich gegen bad GEnde derfels 
ben redend eingefüchrt babe*). 

Ich komme nun noch zu beſondern Stellen’ Ihrr⸗ * 
und beſondern Umſtaͤnden bei ber Sache. Denn da.wir mun 
einmal unfere Correſpondenz öffentlich führen, ſo kann es aud) 
nuͤtzlich ſein, zuweilen eine Sade, des fremden Leferd wagen, 
befonbers vorzunehmen. Alſo nicht für Sie elkin, mein. dem, 
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ſondern auch für ben fremden Befer zugleich, mb wenigſtene 
amse De folgend en Anmetkungen. 

Sie nennen alſo den Gälehrten imtereſſirt, der Pre jtoe Kufe 
fage ſeines Bucht, wie das neue vezahlen laßn? Tu gerechter 
Himmel?! der ein ſehr mäßiges unter Bedingungen fordert, die 
unse. hunderrmal nicht einmal: einttetas, und nie Ohne größern 
Bortheil: des Werlegers eintreten Fünnen. Das find etwa in 
eitem- gahzen Beben. ein Pan ‚hindert: Thalet für einen Band, 
wenn Golbſmith 11000 für. ein. Paar Komödien in einem Jahre 
zieht. IH“ kann nicht leugnen, ich din faſt eben fg Heugierig, 
jetzt Ihren Maßſtab für- Werbe des Geiſtes zu fehen, als Ihr 
ſchwarzet ober rothes Rogifier moraliſch invifferentet Handlun⸗ 
"gen. Mein: Frennd, wein ſagen Sie dieſes? "Demi deutſchen 
Gelehrten, ver ohnehin fektan etwas hat, oder dem reichen Deut⸗ 
ſchen, der ihm ohnehin ſelten etwas gibt:? Was: belohnn denn 
der Verleger ddie: Gedanken oder nur bie Mühe der Erzühlung? 
Kaume Lang ex. dus Seztere than. :: Wenn Sie glauben, das ei⸗ 
gemlähe Werkeded Gelehrten laſſe ſich per Bogen fihäpen, fü 
erniedrigen Sie ihn zum Wuüchermüllet. Ich bite Sie, offen 
Ste ben deutſchen Selehrten in Ruh, Sie verfänbigen ſich. 
Betrachten: Sie ihn einmal, wie es (dem Himmel :fei Danf! 
nicht bea uns) allein in den meilten Provinzen Deutſchlands noch 
um Kor ausflchts WBogeffrei-fär jeben Primaner, bee bei einen 
KRetenſienscomtoir oder in einer Hberfeherei m Bie Lehre gethari 
iſt; verwechfelt mit dein vielwiſſenden Geſchoͤpf ohne Menſchen⸗ 
verſtand, das aus eilf Bluichern ein zwoͤlfted zu machen, ober 
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das. Werk eined Ausfänders „mit flumpfer Kohle durchzuzeichnen 
weiß; einem Publitum unterthan, das metrifhes Babel, oder 
dithyrambiſche Seherphilofophie, oder Journale ‚für. Werke bes 
Genies, Mebcatalogos für Bücher, und Schmetterlingägifterie 
für Wiffenfchaft hält: - das ehrliche, : verlaſſene Geſchöpf: wollen 
Sie noch um fein Weniges bringen, wern Tauſende auf nichts 
würbige Müffiggätsger verſchwendet werden ? Vertheidigen Sie 
dafür lieber die Buchhändler, und die Rechte, die ihnen die. Natur 
geſchenkt hat. Die Muſen werden 28 ihnen an den Orten Dank 
wiſſen, wo ſie noch unter den Bedienten ſtehen, oder vor den 
Schloßbrücken frieren. Auch) bie Gelehrten: werben auf diefe Art 
ihran Endzweck ſichener erreichen, als durch den unfeligen: ins 
fall, ihre Zeit zwiſchen der Vibliothek unde beur GComtnir zu theie 
len,? und ihre; Bücher ſelhſt au verlegen und. zu vertheuean aber 
wohl gat mit Leinöl und Kienruß im Bart ſelbſt zu drucken. 
Sie halten fi über meinen: Wik:rouf 23Aſa⸗ auch bei 
Ihnen draußen hat: betxoffene Zatpoten; dieſem BBegı zar:Aua- 
flucht ſchan gefundene Mein Hem, Id:weiß-eti-fo gut wie 
Sie, daß Witz kein Richter ik, aber. er ſithh doch signal: witim 
Roach, und, ba, muß, er im; folchen Fällen, wie der: ubhardiſche, 
nor) einem alten Gehrauch -unfeger Vonfahren, wenn: Berufe 
das Uxtheil geprochen bat, afß Tekten Schäffe: hie, Erecutzon: er⸗ 
sichten... Abzrigeng ‚ifk.e8: alferbings-merksnürhig, daß: in, Neutfch 
kan, wo Witz vielleicht ſeltner ift, als; unter irgend einer: ſchrej⸗ 
benden Natijpn, jedermann über: zu viel ig. ſchreit.Es iſt 
zumal dieſes der rechte Bichlingefeufger der Waifen in den obern 
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Facultaten geworben, . wo, man Miles, was mit Lächeln gefagt 
wird, gern für Poſſen,“ und Alles, was mit bewölkter Stirne 
vorgetragen wird, für tiefe: Weisheit gehalten wiſſen wollte: Bin: 
gegen. nicht bedenkt, daßdie eigentlichen ins Größe gehenden 
Sottifen, womit: ſich ganze Facultüten vor ‚ganzen Seitaltern lä⸗ 
chenlich gemacht haben, .nieifiend mit der Miene der betitulten - 
und biſoldeten Bebächklichfeit und: der altklugen Herabfehung 
find begangen worden. Ich: wünſchte von Herzen, baß jemand 
eine Apologie. dieſer ſchönen Eigenſchaft unfers Geiſtes über⸗ 
nähme, ‚bie, wenn ſie von früh an weit dem noch jungen Scharf⸗ 
finn zugleich erzogen wird, entweder ohne: großen Nachtheil des 
Beſitzers cha Feuer, verliert „ oder mit Ihm zugloich heranwach⸗ 
ſend, demGeiſt die Wendung gibt, ohne bie Fein großer Schrift⸗ 
ſteller fein: kaum.nnIch mäünfchte dieſes von einem Weltweiſen 
ausgeführt, ehe noch die immer geſchäftigen Unweiſen der Welt 
es ditſem Worte machen, wie fie. es ſchon manchem gemacht 
haben, dab Gigenfchaften ausdtuckt, vie ſrernicht beſtzen. Ich 
kenne leider bejährte Menſchen, die jetzt unter ig alle Arten 
brotloſer Federkünſte, Oben und Boten, Leberreime und Chrv⸗ 
noſticha, prangermäßige Satyren, und franzöſiſche Stichelreden 
auf den lieben Gott verſtehen, und auf und ab auch dieſe Dinge 
wieder unter einander für einerlet Halten. Doch nun ab bier: 
von. Schließlich erfuche ih Sie noch, mein Herr, warnen Sie 
den betrügerifchen Göbhard in meinem Namen, fagen Sie ihm, 
ich hätte längft einen Mann, wie ihn, für die Satyre geſucht. 
Denn ich denke, nächſt dem nie zu boffenden gänzlihen Mangel 
12 * 
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. an Dummlöpfen und Betrügern, iſt ein vogelfreier Dummkopf 
| und Betmiger. das größte. Geſchenk der. Natur für: ein ſündiges 
Sand, fo Jange es noch nicht an Beißeln .fehle,. Striemen zu 
fhlagen, und: noch nicht an Muth, fie ohne Menſchenfurcht zu 
führen. Fährt Göbharb fort, meine Fremde und Misbürger zu 
berauben, fo ift es ihm hiermit feierlich verſprochen, es ſoll nir⸗ 
gends vor mir ſicher fein, als unter dem Sihide ber Tugend 
und Ehrlichkeit, und fo weit mich mein Quentthen (mit Talenten 
rechne ich nicht) in bie Ewigkeit trügt, and 4, 5 Meffen fi 
doch auch ein Theil der. Ewigkeit, fo To.Er, au ber ‚Hand ober 
an.den Haaren, fiherlich. mit hinein. 

Und Ihnen, mein Herr, gebe ich "folgende. wetracheung zum 
Abſchiede zu beherzigen. Ich kenne zwei Männer, bie behaup⸗ 
ten, der Schleichdrucker ſei ein Dieb: babon iſt ber ine ein 
großer Rechesiehrer, und ber andere ein großer Weltmeifer, beide 
von.bem Grab, daß fie Deutfchlond Ehre. machen; - und bamın 
weiß ich auch noch von zwei VBertheidigern der Schleichbruckrrei, 
davon ift der eine zu Leipzig im Bmththaufe geftorden, und ber 
andere find — — Sie. Leben Sie wohl. oo 
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A—tber die Entſtehung dieſes Zettels, — ber ſchon bei Leb⸗ 
zeiten bed. Verfaſſers in ber Berliner Monatsſchrift, September 
1796, jebach ohne die Hohzſchnitte, iſt wiederholt worden, — 
wird ber demſelben nachfolgende Auszug aus einem Briefe bes 
Buchhändlers Dieterih, in. Gÿttingen an, ben Herausgeber ber 
ren Ausgabe, Bruder des Verfaſſers, bie befle Auskunft ers 
sbeilen. .. Sur Exklaͤrung ber babei henugten Holzſchnitte laſſen 
wir die Worte ber Borrede zum dritten Theile ber erfien Aus- 
gabe folgen: 

Diet Holzfihriitte konnten -'alfo: auch nicht eigens dazu vers 
fertigt werden, fonbern wurden unter den vorhandenen Drucker⸗ 
ſtöcken hervorgeſucht; und es war ein glüdliches Ungefähr, daß 
ih ein Paar fanden, die nicht übel dazu paßten. Das oberfte 
bat ein abenteuerliche, furchtbares Anſehen: es ſtellt die ganze 
beil. Dreifaltigkeit, nebft den guten und böfen Geiftern vor, — 
(die die Zauberer oft genug im Munde zu führen, und deren 
Beiftandes fie ſich zu rühmen pflegen) und bie Iegtern noch über: 
dieß fehr gefhäftig, die fündhaften Menſchen im böllifchen Pfuhl 
berum zu ſchüren. Die Umſchrift fagt entweder nichts oder etwas 
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Albernes, und ift zugleih auf eine myſtiſche Weife (als ein 
Chronobiftihon) gefchrieben; fo paßt fle am beiten für Zauber 
formeln und Kunftftüdchen, bie gleichfalls nichts oder etwas 
Aldernes, unter dem Anftrih des Wunderbaren, enthalten. 
Der Georg Möller, dem zu Ehren fie abgefaßt ift, war, 
wie es in ber Berliner Monatsſchrift vortrefflich ausgebrüdt ift, 
ein Zafchenfpieler anderer Art, ein Tabadsfpinner, ber fi) ein- 
falten fieß, geiftlihe Conventifeln zu halten) und theologiſche 
Bücher zu fchreiben, die voll fanatifher Salbung find. Einige 
Nachrichten von ihm finden ſich in Jöcher's Gelehrtenlexikon. — 
In dem andern Holsfohnitte, der die Stadt Göttingen vorſtelle, 
fcheinen die Fahnen auf den Kirchthürmen, init Beziehung auf 
das erfie Kunſtſtück, fo Hervorftechend gemacht gu fein. Diefer 
Bufaß mag neu jein, und fonnte leicht ti ber Geſchwindigkeir 
verfertigt werden. 


) In Hamburg 1686; wurde 1694 ind Gefängniß gewor⸗ 
fen, und bald nachher aus der Stadt gejagt. 
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AVERTISSEMENT., 

Allen Liebhabern der übernatürlihen Phyſik wird hierdurch 
befannt gemadt, daß vor ein. Paar Tagen ber -weltberühmte 
Zauberer. Philadelphus Philadelphia, deſſen (don Gardanus 
in feinem Buche de natura supernaturali Erwähnung thut, 
indem er ihn ben von Himmel und Hölle Beneibeten 
nennt, allbier auf her: ordinäsen Por angelangt ift, ob es ihm 
gleich ein Leichtes geweſen wäre, dich bie Luft zu kommen. Es 
iſt nämlich derſelbe, der im Jahr 1482 zu Bemedig auf öffentlichem 
Markt einen. Runpl Bindfaden in bie Wolfen fhmiß und daran 
in die Luft kletterte, bis, man /ihn nicht mehr geſehen. Er wird mit 
dem 9tem Jenner ditfes Zahres anfangen, ſeine Einthalerkünſte 
auf dem hieſigen Kaunfhauſe öffentlich «heimlich den Mugen des 
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Publici vorzulegen, und wöchentlich zu beffern fortfehreiten, bis 
er endlich zu feinen 500: Louisd'orſtücken kommt, darunter fih 
einige befinden, _ die, ohne Prahlerei zu reden, das Wunder⸗ 
Bare feldft übertreffen , ja J ſo zu ſagen, ſchlechterdings unmöp- 
lich find. . a 
Es bat derſelbe die Gnade gehabt, vor allen hohen und 
niebrigen Potentaten aller vier Welttheile und noch. vorige Bode 
aud) fogar im fünften vor Ihro Majeftät der Königin Oberea 
auf Dtaheite mit dem größten Beifall feine Künfte zu machen, 
Er wird fi Bier alle Tage und alle Stunden des Tages 
jehen laffen, außgenasumen Montags und Doͤnnerstags nicht, da 
ex dem ehrwürdigen Cougreß feiner. Landsleute zu Philadelphia 
die Grillen verjagt, und nicht von 11 bis 12 bes Vormittags, 
da er zu Sonftaritinöpel‘ engagirt ift; “uf mcht von 12 bis 1, 
ba er fpeifet - tn en in drin als 
Bon ben Alltagsſtuckchen zui'tineam'Ihakr wollen wir einige 
angeben „ nicht ſowohl die beſten, als vielmehr die, ‘die ns mit 
den wenigſten Worten faffen laſſen. -* " .: 
- 1) NRinmt er, ohne aus ‚der: Btube Zu gehen, den aingaha 
. bon ber Jacobikirche aͤb, und ſetzt ih auf die Johannis⸗ 
kirche, und wieberum die Fahne des Yohanmistfindhthurms 
auf die: Jacobikirche. Wenn ſie ein Paar - Minuten: ges 
ſtetkt, bringt er ſie wieber an Ort: amd ı@tulle....NB. :Alles 
ohne Magnet durch die bloße Gefchwindigkeit. 
en Mimmt:er zwel von ben anweſenben Damens, ftelit:fle init 
‚ben Köpfen auf den Tiſch, und: läßt Herbie Beine: in bie 
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Höhe kehrew; ſtößt fie 'alsbunn.an, -baß fle.:fich mit un 

gluublicher Geſchwindigkeit wie Kraͤuſel drehen, ohne Nach⸗ 

theil· ihret Kopfzeugs ober: der Anuſtändigkeitrin dee Richtung 

. eihrer Röcke, zur größten Satisfartion ‘aller Aaweſenden. 

3 Nimmt er. 6 Bor. des Heften Arſeniks, pulveriſirt und kocht 
ihn in 3 Kannen Milch und tractirt.. die Damens bamit. 

 Sobatb: ihnen übel wied, läße er fie 2 bis 3 Löffel vol 
 gefhmelzenes Blei nndktrasten, und bie. Gefelfchaft ht 

© sgateaı Muths uch lachend ans einander. ’ 

4) Läßt er fi) eine Holzart bringen, und ſchlägt damit nem 
Chapeau. vor ben Kopf, daß er wie tobt zur Erbe fällt. 
Auf ber Erde verfegt er ihm den zweiten Streich, da bann 
der Chapeau ſogledch auffteht und gemeiniglich fragt: was 
bas für eine Muſik fei?. Übrigens fo gefund wie 
vorher. 

5) Er zieht drei bis vier Damens bie Bäkne fanft aus, Jäßt 
fie von der Gefelfchaft in einem Beutel forgfältig durch 
einander ſchütteln, Tadet fie alddann in ein PBleines Feld: 
ſtück, und feuert fie befagten Damen anf bie Köpfe, ba. 
benn jede ihre Zähne rein und weiß wieber bat. 

6) Ein metapbufifhes Stück, fonft gemeiniglih rüs meta 
physica genannt, worin er zeigt, baß wirklich etiwas zus 
gleih fein und nit fein kann. Erfordert große Zuberei: 
tung und Koften, und gibt er es bloß ber Univerfität zu 
Ehren für einen Thaler. 

N Rimmt er alle Uhren, Ringe und Juwelen der Anwefen- 
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den, auch baoses Geld, wenn es verlangt wird, und ſtellt 
jedem einen Schein aus. Wirft Hierauf Alles in einen 
Koffer, und reifet damit. nad Caſſel. Rah B Lagen zer 
reißt jede Perſon ihren Schein, und fo wie der Riß durch 
ft, fo find Uhrer,: Ringe und Juwelen wieder ka. Mit 
biefem Stüd hat er firh viel Geld verbient. 
NB. Diefe Woche noch auf der obern Stube bes Kauf 
baufes, künftig aber hoch in freier Luft über. dem Markt: 
- brunnen. Denn wer nichts bezahlt fleht nichts. Göttingen den 
T. Zenner 1777, J 


Göffingia. 





Auszug ans dem Briefe des Buchhänd⸗ 

lers Dieterich in Göttingen, an den Le⸗ 

sationdratb Lichtenberg in Gotha, vom 
. Oetober 7789, 


Wegen 34 Apertiſſements für Philadelphus - Philadelphia 
gab. folgenhe Urſach Gelegenheit, worauf Sie firh verlaſſen kön⸗ 
nen, und mie nur allein bemußt iſt. - Wie biefer. Aaſchen⸗ 
fpitler und Bauberer, ſo et fein: wollte, hierher kam, .gab fol: 
des allgemeinen Lärm, und jedermann erzaͤhlte von ſeinen 
Wunderthaten. Wenn nun dergleichen Erzählung Ihrem Vru⸗ 
der gu Ohren kam, ärgerte es Ihn allemal, und fräg:. ob mun 
kenn glaubte, daß dieſer Menſch zaubern Fünne? es beſtände ja 
Alles mir and. Betrügerri. Je mehr man wiederholt Dinge, fu 
er/machte, erzaͤhlte, je empfindlicher mirde Er darüber. Inzwi⸗ 
ſchen zauberte Philabelphin immer. fort, und einige: Familten 
ließen tan in die Häuſer kemmen, aber under 30 „P: niemals 
und wenn mehrere Perſonen zugegen, ſo mußte em jebder ihm 
1 zahlen. Jeden uns Studenten hatte er ſich ausgewählt, 
fo ihn .instexfllügten, mide ſtine Freunde warn. Alt er nun 
Privathäuſer genoſſen, :fd.wählte er fih bat Kaufhaus, Yu Ste 
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des großen Saal wegen wohl noch Pennen, wo er à Perſon 
t .2 von ben Bufchauern ſich zahlen ließ. Vorher aber machte 
er befannt, daß er noch ſechs große Kunftflüde zeigen könnte, fo 
aber vielen Aufwand’ verurfachten, und 100 Perfonen fein müß⸗ 
ten,: die ihm. ein jeder mit 1. 2b'dt prieunnericen ſollſen, wenn 
dieſc zw ſehen; verlangt werben follte. ‘Er Hätte.niefe nisch fichers 
lich bekommen, ba in: menigen Tagen : Thon: 60; Peauar fi 
unterfchrieben. Diefes ärgerte Ihren Herrn Bruder, und fragte 
mih, ob ih wohl was bruden fünnte und wollte, das nicht 
befannt würde, baß ich ſolches gedruckt hätte, und Er verſchwie⸗ 
gen bliebe & ich: bejahete. Wie willſtdu es wiachen ?::frngte Er. 
Antwee "Mein Fuctor ſoll, wenn Alles aus der: Druchere näch 
Huiſe gzeht, ſetzen und auch drucken. Daraufwurde ver Pla 
verfertigt. Um nun aber, daß auch bei’ Unterſuchung, da meine 
Druckerei noch neu war, niemand auf mine fallen: Lönüte, :T6 
hatte ich die alten Holzſtöcke zum Preſent erhalten, und nie je⸗ 
mandem noch in’ meiner Druckerei gezeigt. Wie Ihr Herr Bru⸗ 
der ſolche nachher ſah, war es Ihm leid, ſolche nicht ehender 
geſehen zu haben, weil Er dadurch Gelegenheit und Gedanken 
beiommen, nod mehr davon fagen ‘zw können. Ehe min:.dte 
Drfanntinahung und ber-Plan..gebrudit: war, ging ghr Kerr 
Btuker,. der Herr HofratheKäftner und ich, ud auf das Kaiıf: 
Daus ; und :opferten unſere Thaler Ich ijaß bei Ihrem Mruber, 
und. anfangs fägte Er, wir wollen noch keinen Plau ausgeben; 
wie: aber Mladelphire ſeine Befrügereien gu merklich machte, ſtieß 
Er. mich an und ſagte? noch Heut, noch heut, muß ber ‚Kerl et: 
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liche haben. Die Naht alfo um 12 Uhr, madte ich mich mit 
meinem verfchwiegenen Factor auf, klebten an einige Eden ber 
Straßen den Bettel an, dem Prorector, fo Balbinger war, zwis 
fchen feiner Hausthür und einigen anbern Bekannten und Freuns 
ben, fireuten auch hin und wieder auf den Straßen aus, worauf 
es des Morgens erſtaunendemn Laärm in den Stadt gab, jedermaun 
ſuchte und nerlangte, mogauf ic wieder eine Aufinge machte, folche 
an den Brieftsäger: Schlag. abbreffirte, mh, an ben. Polizeiviener 
Klod, und warf in deren ihre Wohnung: hie Paueie Ehe: dies 
fe6 aber..geihah, und gleich, wie Philabelphia bes: Han. bekam, 
ging er fort, und Göttingen behielt die 700 Stud Ld'ot. — 
Jedermann lobte dem. Berfafler, umb dankte, diefen Menſchen Ins 
gemorden zw ſein. Van hier gingi er⸗ nuch: Gotha, wo Sie ihm 
quch das Concilium. abeupdi werunfacht.i haben,, amd, noch ben 
konnt fein Wide en on en 

Adelung, dar hamald.in. Leipzig War, Demifhicte, i6, ‚ben 
Plan, dieſer ließ ſolchen, inein 1Wachenblatt oher Journal 
abhauden. . Auf. ſoſche Act, wurde Pbhiladelphia in Deueſchland 
verfolgt und sähe 
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E. dürfte dem Leſer vielleicht nicht unintereſſant ſein, eine von 
Swift herrührende Bekanntmachung kennen zu lernen, welche 
dem Verfaſſer des Anſchlagzettels vorgeſchwebt haben fahn, und 
laffen wir biefelbe daher bier folgen *): 

The wonder ‘of all the wonders, that ever the werld 
wondered at. — Written in-the year 1721. 

. To all persons öf quality and others, 

Newly arrived at this.city the famous artiet John Zula: 
nuel Schoits, who, to the great surprise and satisfautfon -of 
all spectators, is ready to do the following wonderful perfor-: 
mances ‚. the like before never seen in (his Kingdom. 

: . He will heat a bar 6f iron: red--hot, and thrust it inle 
a barrel. of gunpowder before all ihe company, and it shall 
not take fire. 

He lets any Gentleman charge a blunderbuss, with-the 
same gunpowder, and twelve leaden bullets; which blunder- 
buss the said artist discharges fall in the face of Ihe said 
company, without doing the least hurt; the bullets sticking 
in ihe wall behind them. 


*) Swift’s Works, Dublin 1735. Ih. I. S. 234 ff. 
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He takes any Gentleman's’own sword,: and runs it tbrough 
ike sfid -Gentlenian’s body, s0 that the point appears bloody 
at ihe back, to all ike speciatois; then he takes out the 
sword, wipes it clean, and returos it io the owner; who 
reoeives no manner of hart. - 

Ho takes a pot of scalding oil, and Ihrows it by gieat 
ladles fall dineetly at. the Ladies, withent ‚poling their 
cloatht, or. burning their skins. : 

‚He takes any person of quality’ s. child, from two yeass 
old to aix, and lets the child’s own’ father or maiher take a 
pike in iheir hands; then the artist takes the child in his 
arms and tasses it upon the: point of Ihe pike, ‚where it slichs, 
to ihe great satisfaetion of. all spectators; and is then taken 
off without so much as an hole in his’ coat. 

He mouats:upon a seafald, just. over the spectalors, and 
from tence-ihroms dawn -a greal 'quantity of large tiles and 
stones, which fall:like so: many pillous, without so much as 
discomposing eilher perukes or head - dresses. 

He takes any :person of!quality up id: the saul nsaflold, 
which person puils off his. shoes and leups nine -febt- direchy. 
down om a:beard prepared on purpose, full af sharp spikes.six. 
inches long, without hurting his feet, or damaging his stockings. 
- ‚He pjaces- te: said: board om a chat, upon which a Lady 
site down with’ another Lady om her Jap; -wbild she spikes, 
instend of ei into Ihe under kady s Mesh, ‚will feel; like 
a velret eushbion: ur ' 
In. 13 
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He takes : any porson of quality’s foolman ,ties-ä'rope 
about his bare 'neok, and draws him up by pullies fa tke 
eeiling, and there. keeps hien hanging as long as his master 
or the: company plesses; the sJaid footskan, to: Ihe wonder 
and delight of all beholders, witha pob of:ale-'in..one: hand, 
and a pipe in the ofher; and when he is tet: down, these will 
not appear the least. mark of tlie card abeut hik nieck. - ': 

He bids a Lady’s maid put her finger into a: cup ofırlaar 
liquor like water; upon which her face and boih,'ker hands 
are iniımediately withered, Ike an old':womah..of foiaracote; 
her belly swells as if ske.wege within. a-week of!'hen time, 
and her lege are as 1liick-as mäl- posts; "but upori pulting 
her finger into another cup, she 'beoomes; as «yonngmnd. hand- 
some as she was before. 

He gives any Gentleman: leave- io dcive —* iielve- 
penny "nails up to the head in .a ponter's baakside; and iken: 
he plaoes the sald porter.’on a loadstone. chair , which dsaws 
out every nail, ‚and the borter feels.no pain. . . 

He likewise draws the teeth- of-half'a dazen Gsontleinen ; 
mixes and jumbles them m a .hat; gives any person leave 
to biindfold him, while he veipıras each, theib "OR, and fines 
ıhorm as well as ever. :: - *: a 

' ‚With his fore-- finger and, husab ke.thrums sordal Gent- 
leinen's and Lady’s eyes out of tlieir healls, without ‚the 'least 
pain; at which time ihel .sce:-an umspeakable-namber of 
beautiful colours; and after they are entertained to the full, 
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he places them again in their proper sockets, without any 
damage to the sight. 

He lets any Gentleman drink a quart of hot melted lead; 
and by a draught of prepared liquor, of which he takes part 
himself, he makes the said lead pass through the said Gent- 
leman before all the spectators, without any damage: after 
which, it is produced in a cake to the company. 

With many other wonderful performances of art, too 
tedious here to mention. 

The said artist hath performed before most Kings and 
Princes in Europe with great applause. 

He performs every day (except Sundays): from Ten of 
the clock to One in the forenoon; and from Four till Seven 
in.the Evening, at ihe new Inn in Smithfield. 

The first seat a Britisk Crown, the second a British 
#lalf-Crown, and the lowest a British Shilling. 

NB. The best hands in town are to play at the said 
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Es find dieſelben zuerſt im deutſchen Muſeum, Jahrgang 
1776 und 1778. gedruckt. 


m 


sv 


u. 








eo. >» 
r » N . 29 ; r .. 
.. Iras rn. —X . oo. . 4 2 


An 
er veinric Ehriſtian Boie ). 


t . 4: 





. a BEER 2 — — 
DH — Le een 

Dabei ride. enedon, Zu 
, ten dm 1 Ani Ociober 1775, 

Ps Brrlomam,. ‚mein hjeber —* Ihnen etwas von, Hrn. 
Gartzcke) uarſchrtiban, kann jch un hoffengtlich beſſer befrie⸗ 
digen, als pqmals, da Sie es zum. erſteumal gegen ‚nach äufers 
ten. Ich Hatte diefen außgenzbentlihen Mann zu. ber. Heit gerade 
zweimal geſehzn, und das war zuwenig, um ihn wuhig.gu beob- 
achten, und wicht. lange ana ber, um an riuen; Freund ruhig 
darüber zu ſchreiben. Hier kommen nun einige meiner Bemer⸗ 
kungen z nicht alle; Sie ſollen kLünftig die übrigen haben, wenn 


5 Heint. Chr. Boie, geb. 17a, geſt. "1806 als 8. däni« 
{her Etatsrath. Mit Gotter Herausgeber bes’ Gdttingiſchen 
Muſenalmanachs 7705; desgleichen anfangs 'mit Dohm, bes 
beutfchen und neuen beutfhen Mufeums (1776 bis 1791), Stif 
ter des Hainbundes ‚mehrerer j jungen Dichter, z. ©. Bürger, Hölty, 
Grafen Stolberg. 

») Did Garrick, geb. :17k6.: geſt. 1779. 
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Sie wollen; Beobahtung und Raiſonnement durch einander, 
und wahrfcheinlidher Weife mehr Ausfchweifung als beide zuſam⸗ 
men; Alles, wo moͤglich, geradeweg, ich meine in ber Ordnung 
und mit ben Ausdrüden, die mir bie Laune der Minute bar: 
bietet, in welcher id) fpreibe. _ Ich weiß, Sie verzeihen mir bie: 
ſes; ich mache mich gar Nicht gerne an Briefe, wo ich das nicht 
thun darf, oder vielmehr, ich fehreibe fie immer lieber morgen 
und dann — in Ewigkeit nit. Noch eins, ob ich gleich, nächſt 
beclarirtem Nonfenfe, nichts im Styl mehr haſſe, als den bos⸗ 
wellifchen felichen, weiffagenden Ton, womit mande Schrift: 
ſteller gleich jeden großen Mann, den fie befchreiben, zum Gngel 
und ſich zum Propheten erheben, und eine gewiffe Felertagsproſe 
zu ffammeln anfangen, bie ber Wahrheit fo trefffäh zır Stutten 
kommt, fo konnte e8 doch fein (ich hoffe es nicht); daß rin mein 
Gegenftand einen Pleinen Streich Tpielte. Merken te fo-etwas, 
mein Freund, fo berechnen Sie ben Rabat glei ſekbſt, und 
danken mir inbeffen, vs ich Iren nat glei enfang® er 
fihrteben Habe. 

Ich babe Hrn. Garrid nunmehr gerade aenut ſplelen 
ſehen, und darunter in einigen ſeiner vorzüglichſten Rollen. 
Einmai als Abel Drugger in Beh Iopnfan's‘) ſehr ver⸗ 
ändertem auchemiſen 4 einmal als Bogen in Sarauhars”") 
m 2 oo. 
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°) Benjamin Johnſon, Dichter; ach. 1574. a. 1637. 
») Georg Farqubar., Dramatiker; geb.. 1678. geſt. 17707. 
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Stralagem ; einmiaß als Bir John Brute in Banbrughs) 
provoked wife; zweimal als Hamlet; einmal als Laſignan 
in ber von HalIꝰ): veränderten Bairez einmal als Benebie 
in Shalefpeare's‘*) much ade about notlung, uud eublich 
as Don Leon. m Braumonts und Klether'at) rule a 
wife and bare a wife, Außerdem babe. ih ihn ſelbſt geſpro⸗ 
hen, .ımb babe mummehe freien Zutritt. in feine Lege. 

"Uster: be :sewähnken Charakteren ſoll es ihm Weſton Th) 
im Abel: Drugger gleichtthun, fo wie Quin PH ehemals 
im Sir Sohn Bratez. allein noch bat kein Wann feinen 
Fuß auf ein brittaſches Thonter geſetgzt, her eh übe im ben ühri⸗ 
gen gleich: gethun Hätte, auch iſt: jetzt keiner da, der zu einem 
ſolchen Manne nur im Sinzeluen die mindefle. Hoffnung gübe, 
und am allerwenigſten zu einem, der Alles zugleich werden 
könnte. Bermuihlich: leidet auch. jene. Vergleishung mit Quin 
und Beæſton nod,:cine: Ginfhräufung Quin tm Sir: John 
Beute babe.ich awar sap: fehen können, und hen eften in 





9 John Banbrugh, berühmter Zuftfpiefdichter, farb 1726. 
kon Hill, Dichter; geb. 1688. geft. 1750. 
) Witliam Shakefpeare, geb: 1564. geft. 1616. ° 
+ Francis Beaumont nnd: John Fletcher gemeinſchaftlich 
arbeitende Schauſpieldichter. Jenet ee. 1588. ef 1615; diefer 
geb. 1576. geſt. 3685: . 
. PD) Shreunas- Melon, geſt. 1776. 
HH) Jamed Aun, geb. 1683. gefi..1766. - 


Abel Drugger nicht gefehen; allein ähnliche Urtheite . über Gar⸗ 
rien, ind zwar in Rollen, wo ich bie Bergleidüng anfteiten 
konnte, haben. mich. fehr mißttauifch gemacht. Ich bin nunmehr 
ziemlich überzeugt, daß ihn in Rollen, bie er einmal übernimmt, 
fchlechterbings. niemand übertrifft, der micht Darrick iſt, ich meine, 
in deſſen Seele und Körper ſich kein ſolches Syſtem von Schnu⸗ 
ſpielertalendenfinder, als bei. ihm; ab: wine Folien: Munn 
bat England außer: ihm noch nicht geſehen, turnigfiens: auf ſei⸗ 
nen. Schaubühnen nicht. Was es mit dem Urtheil Jener Perſo⸗ 
nen Aber Wefton für: eine Bewandtniß Hat; mdiber Zusu 
gehabt. Haben mag, muß ich euflären;: 28 uulabı fich hierbei Man⸗ 
ches von Hen. Garrick beibringen: baffen,: das "ich fonſt vergeffen 
möchte, und außerbem: wollte. ich au nicht, da ich einmal ſo 
viel geſagt Habe, baß Sie lange: glaubsen, ed geflele: mir Wr tan 
nicht, ein Mann‘, der jetzt der Biebling: des WBoite fi, und: bet 
mich mehr Tachen gemacht :hat,. als alte übrigen ungläfchen Schuu⸗ 
fpieler zuſammen genonmmen..' Bd 'fage ihnen Pänflig: einmal 
mebr von ihm, jegt mag zu meiner Abficht Folgendes genug fein. 

-Mefton ift,eines ber drolligſten Gefchäpfe,. ‚bie mir je vor 
bie Augen gekommen find.. Figur, Stimme, Anſtand und les 
erwedt Lachen, ob. er es gleih.nie zu wollen frheint, , und nie 
ſelbſt lacht. Kaum eyſcheint er auf, bem Theater, fp vergißt 
ein großer: heil der Verſemmlaung mohl : ger: ihm zu. Gefallen 
das Stüd, und fieht ihn ifolirt feine Künſte ‚machen: ı Sie 
feben, vor ſolchen Richtern Taın em folder Mans.nicht ſchlecht 
fpielem. Die Leute wollen nur ihn fehen. Mit Garric ift es 
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arg anberä, mau will immer in. ihm den wirffomen Theil de& 
Ganzen, und ben täuſchenben Nachahmer her Nnttr finben.! 
er AWnnte alfo. ſeibſt vor- feinem England: feine Rolle schlecht. ſpie⸗ 
ben, wenn ex wollte,.aher daſs könmte Wefton ſchwerlich. Nun 
hat Ben Sohnſon nur - wessig: Aunfte ;pon Abel Druggers Char 
raßser gegeben, wenn din Schauſpieler buch. dieſa ſeine Yinie 
zwhen hann, fo San: er diemlich, A.son:aise fortgehen; ohne zu 
fürchten ,: daß er, abertreden werke. 1; Ejne ventreffliche Gelegen 
heit fir Weſt on, feine) eigene Perſen gut los gu: werden, zumal 
im: den: langen Zwiſchrnrͤumen, : mo: Nbel Daugher amm iſt, 
in einer Stube, wo nußer einem; Yaar ·Stornſeher und: Aeufelea 
bormer, Skelete von Menſchan, Krykodille, Straußeier und leere 
Vecipienten ſtehen, warin wohß gar hen Teufel ſelbſt ſihen künnte. 
Mich dünkt, ich: fahe ihn, wie er hei geder heftigen: Bewegung 
der Aſtwlogen, oder ‘dem geringſten Getöſe, das ſich ‚nicht gleich 
ſalbſt effärt; enſtaxtt, und mit: ꝓarallalzn Züßen da ſteht wir 
eine Mumie, und dann, wen, eß border: ;ifh,, erſt mit den 
Augen zu ‚eben: und. zu umerſuchen anfuͤngt, und dann den 
Kopf langſam duuht · u. ſ. w. -Der- größte Fheil: der Bexſamm ⸗ 
lung klatſcht undalacht, ſelhſt. den Kenner lächelt mit, über. dem 
närriſchen Teufel:; aher bei ‚Garrids ‚Abel. Drugger — ba; 
fängt der Kenner mit. dem Beifall on, Das iſt ein ganz ande 
res Gefchöpf, nuß;der Mbficht..ded Dichters abſtrahirt, durch bie 
außgebreitetfte Keuntniß individualiſirender Umſtände verbeflert, 
und von der oberſten Gallerie herab leſerlich ausgedrückt. Die 
Geberdenſprache fehlt iihm nicht, wenn ich ſo reden barf,-in einer 
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bequemen, Alles verſchlingenden Erftarrung, die am Ende doch 
unnatürlich: läßt, ſondern in jeber Minute äußert der arme Abel 
feinen Charakter, Aberglauben und Einfalt, mit neuen Deichen. 
Ich erwähne nur eines Bugs, den Hr. Weſton nicht einmal 
nachmachen, gefihweige erfunden haben’ könnte, und an 'ben ber 
Dichter: vermuthlich auch nicht gedacht hat. Wen. bie Aſtrolo⸗ 
gen den nunmehr großer Namen Abel Druggir ‚aus den Ster⸗ 
sion heraus buchſtabiren, fo fügt der berogene arme‘ Trepf mit 
inniger Freude: das iſt men Name Garröetk macht daraus 
eine heimliche Freude, denn fi fo gerade beramb zu freuen, wäre 
wider bei. Refpert. Garrick dreht fi alſo von ihnen ab, und 
freut ſich ein Paar Augendlide fo in ſich ſelbſt hinein, daß or 
wirklich die rothen Ringe um die Augen Triegt,:'dte allemal eine 
große, wenigſtens zum Theil gewaltſam unterbrüdte Freude be⸗ 
gleiten, und fo fagt ers dad iſt mein Name, zu ſich felbſt. 
Diefes weiſe Heimlichthun that‘ eine unbefchreibliche Wirkung, 
dern man fah nicht bloß den einfalrigen, Hintetgangenen' pofft⸗ 
Ben Piifel, fündern einen nod weit lächerlichern, ber mit: eirlek 
Art von innerm Triumph ich noch wohl gar für‘ einen durchtrie⸗ 
benen :Saft halt. So diwas muß man von Weeſt on nicht ee 
warten. Wo aber feine beforibere Simplieität und Figur dem 
Sehe ju Stätten fonimt,'-dba'-thur et Wunder, So erſcheint 
er in Foote’s *) devil upon two Sticks-.al$ Dr. Laft, ale 
Mawworm' im Scheinhelligen und als Serub im 


N) Samuel Foote, gebt 1719: geſt. 1777. 





Stratagem. : Ih. habe ihn. in allen Breion gefehen, im Jep- 
tern mit Garriden zugleich in einigen Scenen. Das find Eco 
nen,: mein lieber: M., ich glaube, febfi .... 3 abgefrömmelte, 
dem Zeitlichen kängft nicht mehr -reisbare Wange faltete ſich hier 
wohl einmal. wieder zu einem irdiſthen Lächeln! — — 

Eine ähnliche Meſchaffenheit hatte es vernttihlich mit Quim’s 
Sir John:Brute. "Die.Yeute, die ihn hierin Garrid gleich 
fegten, und gar ‚bier unb ba verzogen, fügten hinzu, Quin 
wäre -felöft . eine Art. von Sir: John. geweien, und das machte, 
bei mir: wenigſtens, ihr Urtheil jehr verdächtig. - Es: gehört Kraft 
dazu, einem Schwachen auf der Bühne gut. vorzuftellen, und 
Kenntnis der feinen Welt und: bes Werthes der guten Sitten, 
um ben verfoffenen, ‚Sieherlichen. @ir John, werrigfiens für: Leute 
von Welt und Geſchmack, zu. machen. Es gibt leiker! „Sir 
Johne in allen Ständen, und da, ftelle ich nur nor, machte 
Quin den weibmanniſchen Taugenichts für die Fuchojäger, Land⸗ 
junker und Renommiſten; Sarrick hingegen den Taugenichts von 
Geburt und Stand für den Hof und Leute von Geſchmack. 
Daß dieſes ein Schauſpieler oft thun Biene, ohne dem Dichter 
zu nahe. zu steten, iſt gewiß nicht zu leugnen. Wie fehr iſt 
z. E. nicht-das langſame, ſchleppende: hol! mid ber..., das 
beim herabhangenden ſchweren Pfeifenkopf im Wulde geſprochen 
wird, vor dem ſchnellen, faſt partikelmäßigen unterſchieden, 
das zwiſchen einem Paar artigen Lippen auf bem Billard oder 
der Parade heroorfliegt. Überdieß hat, man aber auch ftarke 
Beränderungen mit dem Stüd ſelbſt gemadt. Noch muß id 
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anführen „ba fo. wie Garrids Feinde von der einen @eite ihm 
den Quin an die Seite ſetzen, weil bee wirklich ein’ Sir. John 
gewefen würd, Jo. babe‘ ih fie .auf ber andern nächtheilig auf 
Garricks Ehuräfter ſchließen Hörem, weil..eu ben Sir John: Brute 
fo gut fpielte. Das Legtexe habe ich fogar; in. ziwen öffentlichen 
Blatte geleſen. Sie ſehen alſo, duß Garrickenoch täglich Feine 
Rebhuhne ) findet. Mus dem, was ich ‚bien augeführt habe, 
werben. Sie leicht, ohne⸗daß ich möthing hätte, sine Summe zu 
zieher, abnehmen, was das ſagen: willz Weſtan und Duim 
thun es Garricken gleich. Die eine Partei ſchägt den MWerth 
bes. komiſchen: Schauſpielers nach der Grße det Sigelsı; bem:er 
ihnen verurfacht, ohme zu underſuchen, ab er ed als Sthauſpie⸗ 
ler durch eine vorzügliche Ausgeichhung feiner Rolle, ober als 
ifofirter: Hanswurſt thut, und die andera:nerlangt:aus Mangel 
an Geſchmack oder Weltkenntniß allzu flarfe Bige, und finbet 
bei bem. fogenannten allzu Natürlichen ibee Kechnung oder gat 
im Affertirten. Solche Leute würden oft Garricken ſchlechtweg 
tadeln, wenn fie es fidser .thun künsten,- alein ſie würden zu 
viel für ihren Credit wagen, Daher äußert ſich ihr: ſchlechter Bes 
ſchmack und ihre Unerfahrenheit nur zuweilen darin, daß ſie ihn 
einem ſchlechtern Schauſpieler gleich ſetzen. Das ‚gehe. ih; gerne 
zu (und wer wird «8 nicht zugeben ?), daß tauſende nicht. Alles 
ſehen, was ee ſehen si, barin geht es ihm. wicht an 
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ein Saar heſſer, als feinen beiben nahen Geiſtesberwandten 
Shakefpesre und Hogarth ). Um bei ihren Alles zu fehen, 
muß man: a1: bag oͤhnlichen vrleuchtung “. ſein eigenes 
vichene mitbringen. — 

Wags gibt denn aber nun dieſem Panne. die große. series 
genbeit? Der: Urfagen, mein: freund, find ſehr viele, und :ein 
ſehr großer Theil herfelben liegt in bey- hächſt glücklichen Bil⸗ 
dung des Masnes. Urin ob ich gleich. ihre Wirkung in ben 
Summe bis zum Hinreißenden mächtig: grfühle:habe, fo wage 
ih es doch nicht, fie im einem. jeden gegebenen Fall zu analy⸗ 
firen. Es gehört mehr Kenntniß der Welt und mehr Übung in 
dieſer Analyſe dazu, ats ich habe,. und eine, öftege Vergleichung, 
als ich anftellen kannte. Inheſſen, ba; einem Manches im Um⸗ 
gonge mit Menſchen von allerlei Stand, Borm und Anſtand 
ungermuthet Elan werden kann (Manches. iſt mir jetzteſchon deut⸗ 
licher als es anfangs war), und id den Mann in den Haupt⸗ 
fituationen. mit Figur und Gefirht immer wie lebendig vor mir 
feben kann, fo könnte es fein, daß ich künftig einmal, wenn id) 
wieder. bei Ihnen -bin,. etwas Bufammenhängenberes über ihn 
fagen könnte, Jetzt müſſen Sie es ſelbſt hier und. da and mei- 
nen ‚Briefen heraus ſuchen. Mar bat mic ainmak verſichern 
wollen, daß bier ein Mann an einem Werke für die Schaufpie- 
ler arbeite, das Regeln enthalten: foll,, von Garriden, abftrahict, 
aber durch, Philofopbie u Grundſate murlicgebtage/ yerbunden 
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und geläutert. Ich babe stachher nichts wieder davon gehört. 
Wenn es an dem tft, fo gebe der Himmel,’ daß der Mann ein 
Leſſing ift, abet bie find leider !_ Hier fo ſeßten als :in Deuftſch⸗ 
land. Er follte noch jung fein, und das madyt mir bange, denn 
auch Hier wimmelt es fo gut, als in Deutſchland, ‚von jungen 
geniefüchtigen Originalköpfen, wie fie ſich nennen, die ihr Halb 
Ausgedachtes halb gefagt bei jeder Gelegenheit darbieten, ihren 
jungen ſchwärmeriſchen Anbetern zum Wonnegefäßl, allein dem 
eigentlichen Denker, dem ihr Schwall von Bötterprofe nit ein 
Körnchen Nahrung zuführt, zum Abſcheu. Run näher -zur 
Sad. —* 
Hri Garrick hat in ſeiner ganzen Figur, Bewegung und 
Anſtand etwas, das ich unter den wenigen Franzoſen, die ich 
geſehen habe, ein Paarmal wenigſtens zum Theil, und unter 
den vielen Engländern, die mir vorgekommen fihb,'gar nie wie⸗ 
der angetroffen habe. Ich meine Hier Franzofen, die: wenigſtens 
über die Mitte des Lebens binaus find; aus der güten Geſell⸗ 
fhaft, das verfieht fih wohl. Wenn er -fih z. E. mit einer 
Berbeugung gegen jemanden wendet, fo find; nicht der Kopf 
fein, nicht die Schultern, nicht die Kühe uhb Arme allein be: 
fhäftigt, fondern jebes gibt "dazu einen gentäßigten’Antheil in 
dem gefälligſten und den Umſtänden angemeffenfien Berhälmiß 
ber. Wenn er, auch ohne Furcht, Hoffnung, Mißtrauen oder 
irgend einen Affect Hinter ben Scenen hervortritt, fo möchte man 
gleih nur ihn allein anfehen; er gebt und bewegt ſich unter 
den übrigen Schuufpielern, wie der. Menſch untet Marionetten. 
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Hieraus wird nun freilih niemand Hrn. Garrids Anftand Een: 
nen lernen, den nicht ſchon etwa vorher das Betragen’ eines fol: 
hen wohlerzogenen Franzoſen aufmertfam gemadt hat, in dem 
Fall wäre biefer Win? die beſte Befchreibung. Folgendes wird 
die Sache vielleicht klarer machen, Seine Statur ift eher zu ben 
kleinen als ben mittlern zu rechnen, und fein Körper unterfekt. 
Seine Gliedmaßen haben das gefälligfie Ebenmaß, und ber ganze 
Mann ift auf bie nieblichfte Weiſe beifammen. Es ift an ihm Bein 
bem geübteflen Uuge fichtbares Gebrechen, weder in ben Theilen, 
noch in der Zufammenfegung, noch in der Bewegung. In der 
legtern bemerkt man mit Entzüden immer den reichen Vorrath an 
Kraft, der, wenn er gut gezeigt wird, wie Sie wiffen, mehr gefällt 
als Aufwand. Es fchleudert und ſchleift und fehleppt nichts an ihm, 
und dba, wo andere Schaufpieler in der Bewegung ber Arme und 
Beine ſich noch einen Spielraum von ſechs und mehr doflen zu beiden 
Seiten des Schönen erlauben, da trifft er es, mit bewundernswür⸗ 
diger Sicherheit und Feftigkeit,. auf ein Haar. Seine Art zu 
geben, die Achfeln zu zuden, bie Arme einzufleden, ben Hut 
zu ſetzen, bald in die Augen zu brüden, bald feitwärts aus ber 
Stirne zu ftoßen, Alles mit der leichten Bewegung ber Glieber, 
als wäre jedes feine rechte Hand, ift daher eine Erquidung ars 
zufehen. Mom fühlt ſich felbft feicht und wohl, wenn man bie 
Stärke und Sicherheit in feinen Bewegungen flieht, und wie 
allgegenwärtig er in den Muſkeln feines Körpers fcheint. Wenn 
ic) mich felbft recht verftehe, fo trägt fein unterfekter Kötper 
nicht wenig bazu bei. Bon dem ſtarken Schenkel herab verbünnt 
III. 14 
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fih das richtig geformte Bein immer mehr, und ſchließt fidh 
endlich in dem netteften Fuß, den Sie fi) denken fünnen, und 
eben fo verdünnt fi der ftarfe Arm nach der Pleinen Hand zu. 
Was das für eine Wirkung thun mug, können Sie ſich leicht 
vorftellen. Allein diefe Stärke ift nicht bloß feheindbar. Er ift 
wirklich ſtark und äußerſt geübt und flink. Sn ber Scene im 
Alchymiften, wo er fih bort, läuft er und hüpft er von einem 
diefer netten Beine auf das andere mit bewundernswürdiger 
Leichtigkeit, daß man glaubt, er ſchwebe; auch in den Zanz in 
much ado about notbing unterfcheibet er fih vor andern durch 
die Leichtigkeit feiner Sprünge; ale ich ihn in biefem Tanz fah, 
war das Volk fo zufrieden damit, daß es bie Unverfchämtheit 
hatte, feinem Roſcius encore zuzurufen. In feinem Geſichte 
fieht jedermann, obne viel phyfiognomifches NRaffinement, den 
glücklichen fchönen Geift auf der heitern Stirne, und den wach: 
famen Beobachter und witzigen Kopf in dem fchnellen, funfeln- 
den und oft fchalkhaften Auge. Seine Mienen find bis zur 
Mittheilung deutlih "und lebhaft. Man fieht erufthaft mit ihm 
aus, man runzelt bie Stirne mit ibm, und lächelt mit ihm; 
in feiner heimlichen Freude, und in ber Sreundlichkeit, wenn 
er in einem Beifeite den Zuhörer zu feinem Vertrauten zu machen 
fheint, ift etwas fo Zuthunfiches, daß man bem entzüdenden 
Manne mit ganzer Seele entgegen fliegt. 

Bon feiner Gabe, das Geficht zu verändern, haben Sie 
vermuthlich, fo wie ich, in Deutfchland fchon gehört. Der Ent» 
huſiasmus feiner. Landsleute und der Reiſenden hat wohl etwas 
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bier zugefeht, aber ich glaube, daß mehr als bie Hälfte wahr 
ift, und das heiß’ ich für den Enthufiasmus gut .obferpirt. Hr. 
G. bat «8 allerdings hierin zum Erftaunen weit gebracht. Ich 
werde unter der Hand biervon Beifpiele geben, wenn ich ihn 
in befondern Rollen befchreibe; bier erwähne ich nur, daß mid 
z. E. im Sir John Brute, wo ich ihn ganz in der Nähe beob⸗ 
achtete, ſein Mund aufmerkfam machte, ſobald er auf die 
Bühne trat. Er hatte nämlich die beiden Winkel deſſelben etwas 
herabgezogen, wodurch er ſich ein äußerſt liederliches und vers 
ſoffenes Anſehen gab. Dieſe Figur des Mundes behielt er bis 
ans Ende bei, nur mit dem Unterſchiede, daß ſich der Mund 
etwas mehr öffnete, fo wie fein Rauſch anwuchs; diefe Figur 
muß fih alfo, in dem Manne, fo mit der Ider eines Six Johns 
Brute's afjociirt. haben, daß fie fih ohne Borfab gibt, fonft, 
follte man denken, müßte er:fie einmal in dem 2ärm vergefien, 
deffen er fürwahr in biefem Stüd nicht wenig madıt. 

Nun bedenken Sie weiter: ſeitdem biefer vortrefflich gebils 
dete und babei mit allen Geiftesgaben eines großen Schaufpies 
lers von ber Natur ausgerüflete Mann, in feinem vier und 
zwanzigften Jahre, als Ereandidatus Juris, auf einmal auf 
dem Theater in Goobmansftelds erſchien, und gleich bei feiner 
erften Erfcheinung alle Schaufpieler feiner Zeit zurüdließ, ward 
er der Abgott ber Nation, die Würze der guten Gefellfehaft und 
der Liebling der Großen. Faſt alle die neuern englifchen Schrift 
ſteller, die man bei uns fo fehr Tieft, nahahmt und nachäfft, 
waren feine Freunde. Gr half fie bilden, fo wie fie ihn wies 
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derum bilden halfen. Der Menſch lag feinem beobachtenden 
Geiſte offen, von bem ausgebildeten und ausgelünftelten in den 
Sälen von S. James's an, bis zu ben wilden in ben Garküs 
hen von ©. Giles's. Er befuchte die Schule, in welche Sha⸗ 
teipeare ging, wo er ebenfalls, wie jener, nicht auf Offenbarun⸗ 
gen paßte, fondern fludirte, (denn in England thut das Genie 
nicht Alles, wie in Deutfchland), Bonbon meine ih, wo ein Mann 
mit folhem Talent zur Beobachtung feinen Erfahrungsfägen in 
einem Jahre leicht eine Nichtigkeit geben kann, wozu kaum in 
einem Städtchen, wo Alles einerlei hofft und fürchtet, eimerlei 
bewundert und einerlei erzählt, und wo ſich Alles reimt, ein 
ganzes Leben hinreichenb wäre. Ich wundere mich daher: gar 
nicht, wenn ſich bort zuweilen ein Mann bildet, beffen Werke 
hernady Leute an andern Orten unb von minberer Erfahrung 
zum Maaßſtab ihres Wachsthums in der Kenutmiß des Menfchen 
gebrauchen können, id) meine, in benen man immer mehr finbet, 
je mehr man felbft zur 2efung . mitzubringen bat, fonbern ich 
mwunbere mich, daß London nicht mehrere bildet, ich meine nicht 
mehrere Garride oder Hogarthe oder Fieldinge, fondern. Leute, 
bie ziwar etwas Anderes wären, aber es fo würben, wie jene. 
Kenntniß der Welt gibt dem Schriftfteller in jeder Claffe Über⸗ 
legenheit. Sie gibt, wo nicht in allen Fällen feinem Was, 
doch immer feinem Wie eine Stärfe, gegen bie ber große 
nachahmenbe Zauberer nicht auflommt, fo fehr auch Er, ober 
fein Club oder fein Städtchen das Gegentheil glauben mag, und 
unter den Umfländen glauben muß. Wenn man daher die Welt 
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felbft etwas kennt, fo wird man leicht gewahr, dag Garrid auf 
ber Bühne von Kenntniſſen Gebrauch madt, die man, bort _ 
gezeigt, faft weggeworfen nennen möchte, vermuthlich aber nur 
fo lange, ale man ihrer felbft noch nicht viele wegzumerfen bat. 
Denn e8 mag bamals, als ih nah Garriden hinſah, noch 
manches Paar Augen nach ihm gefehen haben, ba8 mehr in ihm 
erblidte alß ich, ober wohl gar nicht einmal Alles fand, was 
es ſuchte. GStellte G. z. E. den mwollüftigen Freſſer vor, und 
wollte mit den Fingern unterfugen, ob fein Gapaun ober fein 
Phaſan zur völligen Reife am Spieß gediehen fei, fo wollte ich 
wohl metten, er fonbirte ibn auch mit bem vierten Finger ber 
linken Sand. In allen übrigen wäre bazu zu viel Stärke und 
zu wenig Gefühl. Man muß aber bergleihen Dinge felbft fins 
den; wenn man fie-Andern befchreiben will, fo läuft man oft 
gerade alsdann, wenn man fih am weifeften dünkt, Gefahr, 
lächerlich zu werben. 

Außer ben einem guten Schaufpielee mehr weientlihen Eis 
genfchaften befikt der Mann noch eine Dienge anderer , womit 
man in allen Ständen bed Lebens fein Glück macht und bie 
. Menfchen hinführen kann, wo man fie bin haben will. Dahin 
rechne ich feine Gabe, einzelnen Menfchen fowohl, als dem 
Publikum feine Schwachheiten ſehr gefhwind abzumerfen. Die 
ſes fept ihn in den Stand, in einem Nothfall dem natürlichen 
Schönen noch den Zufag von romventionellen zu geben, ohne 
welches es in dem Jahr, ja ich möchte fat jagen, an dem Tage, 
den Eindruck nicht gemacht haben würbe, ben es madt. Sch 
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babe felbft bemerft, dab, wenn ihm 3. ©. bei einem neum 
Berfuhe ber laute Beifall, ober die gewohnte Tobesflille ber 
Berfammlung ausbleibt , ſo weiß er es fiherlih noch vor 
bem Schluffe der. Handlung fo zu wenden, baß fie erfolgen 
müſſen. 

Nun, mein lieber B., wenn Sie ſich amberd aus dem, was 
ich gefagt habe, ſchon einen Garrid haben bilden können, fo 
folgen Sie mir jegt mit ihm in einige Scenen. Sch will heute, 
weil ich eben dazu aufgelegt bin, die aus bem Hamlet nehmen, 
wo ihm ber Geift erſcheint. Sie kennen ibn fchon in’ diefen 
Stenen aus Meifter Rebhuhns vortrefflicher Befchreibung im 
Fündling. Die meinige fol jene nicht entbehrlich machen, ſon⸗ 
dern nur erklären: 

Hamlet .erfcheint in einem ſchwarzen Kleide, dem einziger, 
das leider | noch am ganzen Hofe für feinen armen Bater, ber 
faum ein Paar Monate todt ift, getragen wird. Horazio und Mar: 
celus find bei ihm und haben Uniform; fie erwarten ben Geiſt; 
bie Arme bat Hamlet hoch untergeftett, und dem Hut in bie 
Augen gedrüdt; es ift eine kalte Nacht, und eben zwölfe; das 
Theater ift verdunkelt und die ganze Berfammlung von: einigen . 
Tauſenden wird fo flille, und alle Geſichter fo unbeweglich, als 
wären fie an bie Wände bes Schauplages gemalt; man könnte 
am entfernteften Ende bes Theaters eine Nadel fallen hören. 
Auf einmal, da Hamlet eben ziemlich fief im Theater, etwas 
zur Linken, gebt, unb den Rücken nach ber Berfammlung kehrt, 
fährt Horazio zufammen : Sehen Sie, Mylord, bort kommts, 
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fagt er, unb bentet nad) ber Rechten, we ber Geiſt ſchon unbe: 
weglich Hingepflanzt fieht, ehe man ihn einmal gewahr wirb. 
Garrick, anf. dieſe Worte, wirft fi plöglich herum und ſtürzt 
in demfelben Augenblicke zwei bis drei Schritte mit zuſammen⸗ 
brechenden. Anieen :zueüd , fein Hut fält auf die Erde, die bei 
den Arme, hauptſächlich der Linke, find faſt ausgeſtreckt, bie 
Hand fo hoth als der Kopf, ber rechte Arm ift mehr gebe: 
gen und bie Hand niedriger, bie Finger ftehen aus einander, 
und der Mumd.offen; fo bleibt er in einem großen;. aber anflän: 
bigen Schritt , wie erflarst, ftehen, unterfiügt vom feinen Freun⸗ 
den, die mit ber Erſcheinung bekannter find, und fürchteten, 
er würde nieberfallen; in feiner Miene ift dad Entfehen fo auß 
gebrüdt, daß mich, noch ehe er zu Sprechen anfing, ein wiebers 
holtes Grauſen anwandelte. Die faft fürdterlihe Stille der 
Verſammlung, die vor diefem Auftritt vorherging, und machte, 
daß man ſich kaum fiher glaubte, trug vermuthlich nicht wenig 
dazu bei. So ſpricht er endlich, nicht mit bem Anfange, fons 
bern mit :dem Ende eined Athemzugs und bebender Stimme: 
Angels aud: ministers of grace defend us!. Worte, die Alles 
volfenden , was dieſer Scene noch fehlen könnte, fie zu einer 
ber größten und ſchrecklichſten zu machen, deren vieleicht ber 
Schauplag fühig iſt. Der Geift winft ihm, da follten Sie ihn 
fi von feinen Freunden, bie ihn warnen nicht zu folgen und 
fek Halten, los arbeiten fehen, immer mit den Augen auf den 
Gef, sb er’ glei) mit feimen Gefährten ſpricht. Aber endlich, 
ba fie es ihm zu "lange machen, wendet er auch fein Geficht nach 
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ihnen, reißt fi mit großer Heftigkeit los, und zieht mit einer 
Geſchwindigkeit, bie einen ſchaudern madt, den Degen gegen 
fie: by heaven T’Il make a ghost of him, that lets me, fagt 
er. Das ift genug für fies alsdann legt er den Degen gegen 
das Gefpenft aus: go.on, TU follow thes: fo. geht ber Geift 
ab. Hamlet ſteht noch immer flil, mit vorgehaltenem Degen, 
um mehr Entfernung zu gewinnen, endlid, ba bet Sufchauer 
ben Geift nicht mehr ſieht, fängt er an ibm langſam zu folgen, 
fteht zumeilen ftil und geht dann weiter, immer mit ausgeleg⸗ 
tem Degen, bie Augen flarr nach bem Beilt, mit. verwirrtem 
Haar und noch außer Athen, bis er ſich ebenfalls hinter ben 
Seenen verliert. Mit was für einem lauten Beifall diefer Ab: 
zug begleitet wird, können Sie fich leicht denken... Er fängt a, 
fobald der Geift fort ift, und dauert, bis Hamlet ebenfalld vers 
ſchwindet. Was das für ein Triumph iſt! Man follte. denken, 
ein folcher Beifall auf einem ber erften Schaupläke ber Welt 
und vielleicht von dem gefühlvofiften Publikum der Welt, müßte 
jeden Funken von Schaufpielergenie in einem Zufchauer zu Flam⸗ 
men fahen. Allein da fiebt man's, fo handeln, wie Garrid, 
und fo fchreiben wie Shakefpeare, find Wirkungen von Urfaden, 
bie fehr tief liegen. &ie werben freilich nachgeahmt, nicht fie, 
folte man fagen, fonbern das Phantom, das fi} der RNachah⸗ 
mer nah Maßgabe feiner eigenen Kräfte von ihnen fehafft. 
Dieſes erreicht er oft, übertrifft e8 wohl gar, und bleibt beffen 
ungeachtet weit unter dem wahren Original. Der Weißbinder 
bält fein Werk für fo vollkommen als ber Maler bas feinige, 
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oder wohl gar für vollfonmner. Nicht jeder Schaufpieler, ber 
die flachen Hände von ‚ein Paar hundert Menſchen allezeit zu 
rommandiren weiß, iſt befiwegen ein Garrick, und nicht jeber 
Säriftfieller, der ein Paar fogenannte Heimlichkeiten ber menſch⸗ 
lien Natur, in einer altväterifchen Profe, unb mit Prund 
fhnigern gegen Sprache und gute Sitten aussuplaudern gelernt 
bat, iſt deßwegen ein Shaßefpeare. - - - 

Der Geiſt: wurde von Hm. Bransby vorgefielt. Er erfchien 
allemal fehr zut, ganz über und über in einem Harniſch, den 
man durch einen Anzug von ftahlblauem Atlas ausdrückt; feldft 
von dem Gefiht ſieht man nicht& als. die bleiche Nafe und etwas 
Weniges zu beiden Seiten berjelben. 

Diefes mag für heute von Hrn. Särrid genug fein, aber 
fliegen kann ih unmöglich, ohne einmal nach den Schaufpie 
lern meines: Baterlandes zurück zu ſehen. Einige meiner Freunde 
in Deutfchland haben befürchtet, ich möchte mich durch mein 
häufiges Beſuchen ber.englifchen Schaupläge fo verwöhnen, daß 
ih an den beutfchen künftig feinen Geſchmack mehr finden könnte, 
Dem Himmel fei Dank! einen foldyen Baderſtolz Hat mir mein 
Bißchen Reiſen noch nicht beigebracht, . und ber müßte es fein, 
ober noch etwas Schlechteres, wenn ich bei meiner jekigen Über: 
zeugung bie Berbienfte unferer Schamfpieler verfennen wollte 
Gerade umgekehrt, ich. werde künftig die braven Leute noch weit | 
mehr bewundern, als ehemals, da fie es in den Umftänden, in 
welden fie ſich gemeiniglich bei und befinden, fo fehr weit ge» 
bracht haben, wie ich jetzo beſſer, als ehemals, einſehe, Unter 
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benen, die ih in Göttingen, Hannover und Hamburg gefehen 
babe (bie andern Schaupläge kenne ich nicht), könnten nicht 
allein viele in PDrurylane mitfpielen, fonhern einige warden 
fogar Auffehen machen. Ein fo allgemtiner Schaufpieler, als 
z. & Hr. Eckhof'), if, menn ih Hrn. Sarrid ausnehme, 
auf dem englifchen Theater jetzt ſchlechterdingo nicht, ob es gleich 
noch viele gibt, die es in befonbern Rollen ſehr weit, mo nicht 
zur Vollkommenheit gebraht haben. 3. E. in Drurylane: 
King”), Smith, Dobd, Parſons, Palmer und haupt 
ſächlich der drollige Weſton; albdann in Gopentgarden: Barry, 
Lewis (der zu einem guten allgemeinen Schaufpieler Hoffnung 
gibt), Lee, Madlin Shuter und Woodward. Allein 
gleih Hr. Smith in Drurylane, ein ziemlich belirbter Schau: 
fpieler und fchöner Mann, ber.auch zu Anfang des Winters, ehe 
Garrick fi ſehen läßt, und gegen bas Embe, wenn er wieber 
verfhwinbet, deſſen Roden, Handet, Richard III u. f. w. mit 
vielem Beifall fpielt, ift weit unter Hm. Eckhof. Die Urſache 
it, er bat. feine Kunſt auch nicht an der. Quelle geholt, er ift 
ber Kenner des Menfchen nicht, ber Hr. Eckhof fein muß. Dies 
fes wirb aus folgender Anekdote erbellen, bie mir ein glaub⸗ 
würbiger Mann: erzählt bat. Bor mehreren Jahren, ba freie 
ih Hr. Smith der Mann neh nidt war, ber er jego if, er 
ſchrak er zwar als Hamlet in ber oben beſchriebenen Sirene, 


*) Conrad Eckhof, geb. 1720. geil. 1778. 
») Thomas King, geb. 1730. geft. 1806. 
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zog aber zugleih aus Reſpekt gegen ben Geift feines gnädige 
fen Hrn. Bates den Hut‘ mis einer tiefen Berbeugung ab. 
Sehen Sie, fo gehts ben Leuten zumeilen unverfehens, bie 
glauben, fie könnten mit Nahahmen austommen. So etwas 
hätte Hr. Eckhof in feinem zwölften Jahre nicht gethan und 
nicht thun können. Aber dafür kriegte auch Hr. Smith da⸗ 
mals den Namen Monsieur Hamlet ab, ben man im nun 
wieder vergeften bat. 
Den Tod ber jüngern Mamfel Adermann babe id in 
einem englifhen Blatte vor einigen Monaten nicht ohne bie 
größte Bewegung gelefen. Iſt das nicht traurig, mein lieber 
B.? Ich mag es nicht über mich nehmen, zu unterſuchen, 
welcher engliſchen Schauſpielerin ſie hätte gleich werden kön⸗ 
nen: jetzt wäre es ein trauriges Geſchäft, und allemal würde 
es ein ſchweres gewefen fein. Bon ihrem Alter ift keine ba, 
bie das wäre, was fi war, und die zmei oder brei ber ältes 
ren, bie fie jegt übertreffen, bätte fie unter gleichen Umftänden 
vielleicht in ihrem acht und zwanzigſten Jahre alle übertroffen. 
Sie hat und indeffen gezeigt, was wir in Deutjchlanb mit 
unfern Treibhäuschen ausrichten fünnen. Wie wenn nun un- 
fere Pflanzen erſt gar die Sonne hätten, bie fie in England 
baben, wo fie noch außerdem vor dem Strahl ficher find, für 
den bis jept in Deutfchland noch Fein Franklin”) einen Ablei⸗ 
ter gefunden bat, obgleih mandye Stadt und mandes Städt: 


*) Benjamin Franklin, geb. 1706. gef. 1790. 
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hen feinen Richmann ) zählt, ber für deu Vorwitz, mit ihm 
fpielen- zu wollen, mit feinem Berderben bat üben müffen. 
Sch bin u. f. w. 


*) Geo. Wild, Richmann, Profeffor in Petersburg, geb. 
1711. geft. 1753. Wurde ein Opfer feiner Berfuche, die Gleich: 
beit der Materie des Bliges mit ber eleftrifchen zu ermitteln, 
indem ihn ein ftarfer Funken aus feinem Giektricitätägeiger am 
6: Auguſt des letztgedachten Jahrs töbtete. 
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weiter Brief. 


London, - 

den 10. Ortober 1775. 
Ohne eine Antwort von Ihnen, mein wertheſter B., auf 
meinen legten Brief, und den Leitfaden von ragen abzuwarten, 
dureh den ich ben Weg zu Ihrer Befriebigung geſchwinder fins 
den könnte, fchreibe ich Ihnen ſchon wieder. Ich habe jeht ge 
rabe Seit und Muth darnach herum zu fuchen, ımb beide möch⸗ 
ten mir fehlen, wenn Sie mir ben Leitfaden zuwerfen. Laſſen 

Sie alfo fehen, ob ich fie nicht ohne ihn finden fann. — — 
Sch Habe zumeilen, wenn ih Hrn. Garrid mit fo vieler 
Kraft da ftehen ſah, wenn ich fo reden darf, gedacht, ob nicht 
mancher Schaufpieler, ber nicht fo gut von der Natur andges 
bilbet if, als er, dieſes durch Kunft einigermaßen erfegen könnte. 
Ich möchte wohl willen, ob man fih auf ben Theatern ausſtopft, 
um fich zu verfhönern, meine ich, fo wie man filh bemalt. Thut 
man ed, woran ich kaum zweifeln foßte, fo ift wohl fo viel ge 
wiß, man verfieht fi) nicht überall darauf. Dad Anochenge: 
bäube manches beutfhen Schaufpielers ift nicht fo fihlecht, ale 
der Überzug ber Mufleln und bed Fettes, an benen Beit und 
Krankheit, und. in. ben parififchen Provinzen unferd Baterlandes, 
auch noch Hunger und Kummer unaufhörlih nagen. Die er 
quiddende Sicherheit und Feftigfeit in der Betweguug, ben Vor⸗ 
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rath von Kraft, kann ja die Verſammlung nicht fühlen, hören 
will fie fie nicht, alfo muß fie fie ſehen; und die fehe man ein» 
mal in einem Paar fpigen Schultern, cylindrifhen Schenteln 
oder leeren Ärmeln, oder lattenförmigen Beinen. Ich bin über: 
zeugt, daß es oft eine Kleinigkeit in ber Form bed Arms ift, 
was “einem Portebras ein lahmes Anfehen gibt. Eine Säule, 
deren Würfel nur um Y, höher wäre al& breit, fiebt einem ge⸗ 
übten Auge glei aus, als könnte fie das Gebäude nicht mehr 
tragen. Und was ifi die Schönheit einer Säule. gegen die vom 
menſchlichen Körper, wovon das Auge ber geborne und durch 
hunbertfaches Intereffe wachſam erhaltene Richter iſt? 

Bei den Portebras fällt mir Mrs. Yatea ein, die erfie 
Schaufpielerin im hohen Tragiſchen anf Garrids Schauplap. 
Diefe Frau ift nicht mehr jung, überdieß von der Art der ha⸗ 
gern, und bat vermuthlich nicht die beften Arme. Auch babe ich 


ihre Arme nie entblößt gefehen, ja nicht einmal im bloßen Hands 


ſchuh. Jedesmal, aud in folhen Charaktern, wo ſich ein ſchö⸗ 
ner Arm ſchwerlich verftedt hätte, lief ber völlige, aber nicht 
leer fcheinende Ärmel, fih von der Schulter an allmälig ver: 
engernd, bis an bie Hand berab, an bie er nah und enge ans: 
fhloß. Die Einfürmigkeit, die ein folder Anzug dem Arm hätte 
geben können, zu vermeiden, hatte fie etlihemal eine von ber 
Sarbe des Kleides ſtark abflehende Frifur darum gewunden. 
Die angenehme koniſche Form bes Armels, die jedem Bufhauer 
nicht bloß Freiheit ließ, fondern Anlaß gab, fich den ſchönſten 
Arm darunter zu denken, gab ihm aud) fichtbare Stärfe. Auch 
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mußte fie den Armı fo mächtig zu führen, baß man von biefer 
Frau aflein eine Chironomie abftrahiren könnte. Die Schau: 
fpieler follten bierin nicht nadhläffig fein, und ſich dieſen An⸗ 
ſchein von Geſchicklichkeit nicht verfagen, fo lang die wirkliche 
fehlt; denn obgleich die Bufchauer ſich nicht alle deutlich fagen 
können, wo der Sehler liegt, fo fühlen Ale doch, daß er irgendwo 
liegen muß, an dem geſchwächten Einbeud, ben bie Handlung 
auf fie macht, deſto gewiſſer, je weniger fie noch zur Zeit hier: 
über aus Büchern zu plaubern gelernt haben. 

Die unbeſchreiblich gefällige Leichtigkeit, Stärke und Si« 
cherheit in ber Bewegung, {diefes find noch immer bie beften 
Wörter, die ich bafür finden kann,) weburd fih Hr. Garrick 
fo ſehr auszeichnet, möchten wohl nicht. fo leicht zu erhalten fein, 
ob ich gleih nicht leugnen will, daß die richtige Form feiner 
Glieder etwas dazu beiträgt. Ich fürchte, es iſt viekjährige Zeit 
und Schweiß koſtende Übung bed Leibes, die ſich enblich zu Dies 
fer Ungezwungenheit aufgefläct, hat, und bie, durch befländige 
Beobachtung fhöner, von Perſonen beiberlei Geſchlechts bewun- 
derter und beneideter Männer verberrlicht, jebt bei ihm ausſteht, 
als hätte er fie umfonft. So wie stiwa die Leichtigkeit mit Kraft 
im Styl der Dligographen des Alterthums nicht fo mohl bie 
Frucht eines Schlaraffenklimas, als vielmehr die Folge durch 
tiefes Studium erworbener deutlicher Begriffe, und der Geiſt 
aus ganzen Bünden von Exerritiis fein mag, bie fie verbrannt 
baben. 

Hierzu kommt nuumehe bei biefem Manne daß. feelenftär- 
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kende Gefühl feiner Überlegenheit. Er hat nichts zu fürchten. 
Das ganze Publitum ſieht aufwärts nad ihm, und die Weni⸗ 
gen, bie über ihn fein mögen, find gewiß von ber Claffe derer, 
die ftille fohweigen. Was Wunder, wenn biefe Begeifterung zu: 
weilen ein Licht um ihm verbreitet, das alle übrigen Schauſpir⸗ 
ler verbunfelt? In allem was er thut, ober fagt, ift daher 
nicht die flüchtigfte Spur eines ängftlichen Beſtrebens, zu gefals 
len, wodurch fo mancher Sıchaufpieler mißfält. Weiter; wenn 
er den Hofmann madt, fo tritt in ihm Lein armer Teufel auf, 
fondern e8 ift der Mann von Welt felbft, ben man: fieht; der 
Mann, ber biefen Abend an dem papiernen Hof in Drurg: 
lane und morgen Bormittag an dem goltuen in St. James's 
glänzt. Wie viel Hofleute, und was fage ich Hoflente ? "wie 
viel Hamlete mögen denn überhaupt wohl in ber Welt fein, bie 
das find, was ber Mann zwifchen feinen vier Wähben ii? Die 
ſes waren wieder ein Paar Pinfelftrihe an feinem Porträt als 
Garrid. Nun noch ein Paar an Hamlet. 

| In dem vortrefflihen Monvlog: O that this too, too solid 
flesh would melt etc. bringt er, um ‚mid aftronomifcher Kunſt⸗ 
wörter zu bedienen, wieder eine Menge von ben Pleinen Glei⸗ 
Hungen an, womit er bie. Handlung eines mittleren Menſchen 
zur Wahrheit und WBeflimmtheit des Individuums verbeſſert. 
Die Ihränen des gerechteften Schmerzes für einen tugenbhaften 
Bater, um den eine leichtſinnige Butter, nicht aflein feine 
Trauer, fondern Fein Leib mehr trägt, zu einer Beit, ba bie 
Schmaroger noch ſchwarz tragen foliten, bie unaufhaltſamſten 


‚225 


unter allen Thränen, vielleiht, da fie bei einem folden Kampf 
von Pflicht mit licht die eimgige Erleichterung find, die fich 
ein rechtſchaffenes Herz verſchaffen kann, fiberwältigen Garriden 
völlig. Bon den Worten: So excellent a King geht das letzte 
ganz verloren; man ſieht ed nur an der Beivegung des Mun- 
bes, der ſich gleich darauf feſt und zitternd fließt, um ben . 
allzu deutlichen Ausbrud des Schmerzes durch bie Lippen, ber 
fh ins Unmannliche ziehen fönnte, zu hemmen. Diefe Art 
Thränen fallen zu laſſen, bie mit der ganzen Laſt des innern 
Schmerzes auch zugleich die männliche Seele zeigt, bie unter 
ihr leider, theilt fi unaufhaltfom mit. Iſt man aber erft ein: 

mal Shafefpearn in der Reihe, fo wird jedes Wort ein Schlag, 
wenn es Garrid ſpricht. Am Ende des Monologs miſcht ſich 
gerechter Unwille mit femem Schmerz, und einmal, ba ſein 
Arm heftig, wie mit einem Streich, herunter fällt, um einem 
Wort im Unmillen Nachdruck zu geben, bleibt dieſes Wort, un⸗ 
erwartet für die Zuhörer, von Thränen aufgehalten aus, und 
fommt erft nach einigen Augenbliden mit ben Ihränen zugleidy 
nah. Sch und mein Nachbar, mit dem ich noch kein Wort 
gefprochen Batte, fahen uns bier einander an, und fagten etwas. 
Es war amtoißerfichlich. 

Der berühmte Monolog: To be er not to be eto. macht 
natütfich den großen Eindrud auf den Zuhörer nit, und Bann 
ihn nicht machen. Er thut aber doch ungleich mehr, ald man 
von einem BRaifonnement über Selbftmord und Tod in einem 
Zrauerfpiel erwarten ſollte, deßwegen, ‚weil ihn nicht allein ein 
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großer Theil der Berfammlung wie ein Vater Unfer auswendig 
weiß, fondern auch, möchte ich fagen, jebermann wie ein Vater 
Anfer fprerhen hört, zwar freilich nicht mit ben. geoßen beglei⸗ 
enden Ideen unfers gebeiligten Gebet, aber bo mit einem 
Gefühl von Feierlichkeit und Würde, wovon ſich jemanden, ber 
England nicht fennt, Kein Begriff geben läßt, Shakeſpeare ift 
auf diefer Infel nicht berühmt, ſondern heilig; man hört feine 
Sittenfprühe überall; ich ſelbſt babe fie- am 7. Februar, -an 
einem toichtigen Tage, im Parlament gehört. Sp verwächſt fein 
Name mit den ehrwurdigſten Ideen; man. fingt aus ihm und 
von ihm, und daher lernt ihn "ein großer Theil der englifchen 
Jugend eher-Tennen als dad Y.B C und den Pontius Pilatus. 

Hamlet, der, wie ich ſchon erinnert babe, in Trauer if, 
erföheint bier, weil er fchon. angefangen bat, ben Verrückten zu 
fpielen,, mit diem, Iofem Haar, danon: ein, Theil über die ine 
Schulter hervorhängt; einer von ben ſchwarzen Strümpfen. ift 
herunter gefallen, und läßt ben weißen Untpeftrumpf feben, auch 
eine Schlinge des rothen Aniebandes hängt über die Mitte- ber 
Wade herab. Co tritt er. langfam ımbd.in, tiefer Betrachtung 
hinter den Scenen hervor; das Sinn unterſtützt er mit ber rech⸗ 
ten Hand, und den Elbogen des rechten Armsé mit. der. linken, 
und fieht mit. großer Würde feitwärts auf. die. Erde, nieder. 
Hierauf, indem :er ben wechten. Arm von bem. Kinn, megbringt, 
aber, mo ich mid) recht erinnere, ihn noch durch ben linken un- 
terſtützt hält, ſpricht er die Worte To ke or nt to be etc. 
leiſe, aber wegen der großen Stille (und nicht aus einer beſon⸗ 
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been Gabe bed Mannes, wie fogar in einigen Säriften ſteht) 
überall vernehmlich. 

Eine klaine Sprachanmerkung muß ich hier machen. In der 
vierten: Seile dieſes Menglogs ſchlagen doch Einige: vor, agaiast 
asseiling troubles anſtatt against "a ‚sen of trgubles zu Fefen, 
weil man gegen ‚ein fer: bie Waffen nicht ergreifen könne. 
Herr Barrid fagt deſſen ungeachtet against a sea of troubles. 
Ich gebe Ihnen hier binf, Garricka Stimme; mas er. für Autoe 
sitäten für Sch hat, :unterfuche ich nit. Mir würbe es hier 
ſchwer werden, und, Sie Eönnen das auf ber göttingiſchen Bi⸗ 
bliotbek in einem Wink ausmachen. 

Eben fo mit Anſtaͤndigkeit vermirrt if} auch zuletzt, da bie 
Bernunft von ihr gewichen iſt, ber Anzug ber Ophelia. -Sie 
word von Mrd. Smith, eineg jungen: Frau, bie ſich für dieſe 
Molle vortrefflich, ſchickt, (ob fie: gleich für viele andere, die fie 
fpielt, nicht Leben genug bat), einer guten Sängerin, vorgeftellt. 
Ihr langes flächſenes Haar. hing zum Theil ben Rücken herab 
und zum Theil Über bie. Schulter herverz in bez Linfen hielt fie 
einen Büfchel unvermorrenes Stroh, und ihr ‚ganzes Thun in 
ihrem Wahnſinn war ſanft, ſo wie bie ‚Beibenfchaft, die. bie Ur- 
face davon war. Die .Kieder, bie fie vortrefflich fang, hatten 
etwas fo Alagendes, Sanftes und Melandolifghes, daß ich fie noch 
lange nachher in der Nacht, wenn ich ‚allein war, gu hören 
glaubte. - Überhaupt if, dieſe ganze Scene bis zum Schmerz 
rührend, und läßt .eine Wunde in ber Seele zurüd, bie Sha- 


tefpeaxe fo, ganz forkfchmerzen läßt, - bag, man wünſchen möchte, 
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man bätte die arme, unglückliche Ophelia nicht gefehen. Wäre 
doch Boltaire bier geweſen und bätte Mrs. Smith über den 
Shakeſpeare eommentiren hören! Ich traue es fa dem unge: 
wöhnfihen Manne zu, daß er bereut haben würde, was er 
wider diefe Scenen gefagt bat. Das weiß ich, Hätte ich je fo 
was gefihrieben, mit voltairiſchem Witz und Einfluß auf bie 
Schwachen verfteht fi), und hätte naher gefehen, was ich ge: 
fehen babe, firwahr, ich hätte Shakeſpeare's Geiſt in den Zeitun⸗ 
gen um Vergebung gebeten. Aber Einen Sieg Hat do Boltaire 
in Drurylane erhalten. Die Todtengräberfcene bleibt weg. Im 
Goventgarden behält man fie noch bei. Das hätte Barrid nicht 
thun müffen. Gin fo altes, berrfiches Stud mit aller feiner charak⸗ 
teriftifchen, rohen Stärfe aufgeführt, hätte doch, in biefer füßen 
Beit, wo auch bier die Eprache der Natur conventionell ſchoͤnem 
Gewäſch zu weichen anfängt, den Fall zumeilen wieder einmal 
gebrochen, „wenn es ihn auch nicht hätte aufhalten Pönnen. 

- „Einige der fehönften Scenen muß ih Üßergehen, unter an⸗ 
dern die, wo er bie Schaufpieler unterrichtet, und dann die, 
in welcer er feiner Mutter die VBergleichung zwiſchen feinem 
Onkel und feinem Bater ins Herz bonnert, und der Geift dar: 
über erfcheint; ein Schlag auf den andern, ehe man ſich noch 
erholt hat. — Gr führt ins Unendliche. Ich befchließe alfo 
bier das Trauerſpiel und gebe Ihnen nur noch eine Purze Karce. 

Sir John Brute iſt nicht Bloß ein liederficher Hund, 
fondern Sarrid macht auch einen alten Geden aus ibm. 
Das Letztere iſt gleich im Anzug ſichtbar. Auf eine Perücke, die 
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noch fo ziemlich zu feinen Jahren paßt, bat er ein Meines bors 
birte® Modehütchen, fo leichtfertig bingeworfen, daß es ſchlech⸗ 
terbings nichts von ber Stirne bededt, was nicht fehon von der 
Perüde bededt wäre. Im feiner Hand hält er einen von den 
eichenen Hakenſtücken, mit denen fi die jungen Poltrons im 
Hark bes Morgens (fo heißt Hier - die Beit-von 10 bis 3 Uhr) 
das Anſehen von verteufelten Kerlen geben. Es iſt eigentlich 
ein Prügel, an dem nur bänne Spuren von Kunſt und Cultur 
zu ſehen find, gerade fo wie gemeiniglich auch an dem menſch⸗ 
lichen Bengel, der ihn trägt. Dieſen Stock hraucht Sir John, 
feine Worte mit- Gepolter zu unterſtützen, zumal wenn mir 
Frauenzimmer gegruwärtig. find, oder auch einmal in der 
Hide binzufglagen, wo. niemond ſieht sven. #9 :ühel. oulegen 
könnte. — — 

Auf allen- Shauplägen ir e * fo ‚immer rirgend einen 
oder den andern Schauſpieler, dex ben Batrunkenen mehr als 
erträglich macht. Die Urſache iſt leicht zu finden. Es fehlt nir⸗ 
gends. am Gelegenheit .zun Beobachtung, und, was wohl. der 
Hauptarund fein. mag, ‚hengleichen ‚Bellen haben: ihrer Natur 
nad, weder enge, noch. ſehr ſcharf abgeſchnittene Grenzen. Def 
"fen ungeachtet fpielt Hr. Garrick den betrunkenen Sir John fo, 
daß ich gewiß ben außerardentlichen Mann in ibm erfannt haben 
würde, au wem ich nie emmas von. ihm gehört, und ihn ſelbſt 
in dieſem Stück nur in Ciner Scene gefehen hätte, Vom Ans 
fange fipt Die Perüde noch gexade, und man fieht das Geſicht 
vol und rund. Nun Zomımt er äußerſt betrunken nach Hans, 
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da fiebt es aus wie ber Mond ein Paar Tage vor dem letzten 
Biertel; faft die Hälfte ift von der Perüde bedeckt; der Theil, 
ben man noch fieht, ift zwar etwas bfutig und glänzt von 
Schweiß, ift aber dafür Auserft freundlich, fo daß er den Ver⸗ 
luſt des andern wieder -erfept. ' Die Wefte iſt von oben bis un« 
ten offen, die Strümpfe voller Kalten, ‚und‘ die’ Heiden Strumpf 
bänder hängen herab, und zwar — Tehr- mofllf) — zweierlei 
Strumpfbänber ; es iſt nur ein Wunber, "baß-er'nitht gar Schuhe 
von beiderlei Geſchlecht erwiſcht Batı In biefein ˖betrübten Zur 
fand: kommt er zur Frau in die Stuͤbe, und Auf ihr ängſtliches 
Befſragen, was ihm fehle (und fie hat Urſache: ſo zu Fragen), 
antwortet ee mit geſammelten Kräftenz Frau, gefund wie 
ein Fiſch im Wafſſer, und doch regt er ſich nicht vom Thür⸗ 
pfoſten weg, an dem er feſt fitzt, als wenn er ſich den Kcken 
reiben wollte. Dann wird er wirder groͤb und thut auf einmal 
wieder fo weinklug und ſo freundlich, daß die ganze Verſamme⸗ 
lung in einen: Aufruhr. von Beifall ausbricht. Inder Stene, 
wo er einfhläft, Hat eu mich im Erfkatınen :-gefeht. Die Urt, 
wie er bei geſchloſſenen Augen, ſchwimmendem Kopf, und blaß 
mit der Frau zankt, und mit tund U einen Mittellnut zuſam⸗ 
mengeſchmolzen, ‘bald -Ahimpft und bald eine Sittenlohre zu 
Ballen fcheint‘, wodon er: das ſcheußlichſte Widerſpiel iſt; wie er 
die Lippen bewegt, daß man nicht weiß, ob er kant, ober 
ſchmeckt, oder ſpricht, das Alles war ſo weit über meine Erwar⸗ 
tung, als irgend etwas, was ich von dieſem Manne .gefehen 
babe. Sie Folien ihn nur das Wort prerogative ausſprechen 
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bören; er kommt ohne zwei, brei Berſuche niemals auf bie 
dritte Sylbe. Banbrugh hat biefes Herrlich gebraucht. Cs ift 
bas rechte Lofungstwort zu. Schlägen in bem politifchen Bierge- 
feüfchaften von England, wo man fih um den Begriff nichts 
befümmtert, und Tann fehr gefährlich werben, wenn bie Mit- 
glieber fo ‚weit: find, daß fie es nit mehr ausfprechen können, 
So ſchon aber auch diefes Stuͤck gefpielt wird, denn Baby Brute 
wird von Miß Young und Lady Fancyful von der bes 
tägmten Mrs; Abington vorgekellt: fo wäre es, dünkt mich, 
buch beffen, 08 nie auf das Theater zus bringen. Man: bat zwar 
die ſchaͤndliche Seene, wo ſich Sir John Brute in einen Geift- 
Ken verkleidet, und fo mit der Schaarwache balgt, dahin ab⸗ 
ändert, daß er. dieſe großen Thaten nur im Keifrock, Sa: 
loppe und Kopfzeng- verrichtet, wogegen man nichts mehr einzu: 
wenden bat, - Mlein: beffen ungtachtet find hier: und da noch ab⸗ 
ſcheuliche Sachen, beltidigend für Ohren und Augen. 

Ich babe’ ſchon neulich gefagt, daß Garrick bie Gube, Alles 
za indididuaͤliſtten, in einem fo. fehr. hohen ‚Grabe befitt; daß 
dieſes sticht wenig gu -feinee Überlegenheit beiträgt, und doch, 
follte ich denken, müßte: fih das mit etwas Aufmerkſumkeit, 
nicht ‚auf Schauſpieler, ſondern auf Menfcben. in Geſellſchaft, 
zum Theil: wenigſtens, leicht erhalten laſſet. Wenn: ur bie 
Schauſpleler erſt wüßten, worauf fie, Acht. Baben ſallten. Der 
Shentermenih kann, ttotz fäner Ausfituer vom Dichter, noch 
Infiner frieten, wenn ihn ber. Schaufpieler nicht warm. anzieht, 
zumal, wenn ber’ erflere nur franzöfifche :Beuge gibt... Garrid 


232 


greift, wenn es nötbig iſt, mit der linfen Hand fieher in die 
rechte Taſche, ehe er eine Prife Schnupftabad wechfelt, bie er 
zwifchen den Fingern ber rechten bat. Er kann, in einem uner⸗ 
fahrnen unbeholfenen Menfchen verkleidet, fein: erſtes ſpaniſches 
Rohr fo tragen, daß man glaubt, er trüge es für feinen Herrn 
zum Silberſchmidt, oder fell, oder hätte ein Barpmeter darin. 
Eine Sleihungstafel, die ſolche Züge enthielte, wäre fein ge 
ringes Gefchen? für die Schaufpieler, und, unter uns, für un⸗ 
fere dramatifhen Dichter und Romanenſchreiher. Alle (man dazf 
wohl fo allgemein fprehen, wo nur zwei. oder drei ausgenom⸗ 
men werben können, beren Werth bekannt ‚geung iſt) fehreiben, 
als fehlte es ihuen an Stoff. zus Beobachtung aber an Geiſt 
dazu, und die Meißen, als fehlte es ihnen an beiben, Wenn 
ein Zurift aufgeführt wicd, fo kann man fiber darauf rechnen, 
daß Leges und nur der Juſtinian norfommen; ber Abvocas ers 
fcheint allemal mit feinen weitläuftigen Zeilen und langen Pro⸗ 
zeiten; der Faähndrich Flucht, oder ſpricht von Prügela, und 
ihre Menſchenfreunde haben, wo ſie gehen mad ſtehen, eine 
Ihräne in ben Augen und einen harten Gulden in der Hand. 
Das ift nun ‚Alles ganz gut, uad mag. für bie Primaner genug 
fein, und für 9 amter 10 von. ben ‚nulois zdzabois, Die ihre 
Meinungen über Bücher gedrudt jagen. Aber iſt dns Shake 
ſpeare's Kunſt ? Fürwahr fo wenig ala Kreuzmachen Ghriften- 
thum. Ich ſollte denken, ber Advocat, ber Gaſtwirth, ber 
Kaufmann, ber Krämer, ber Batbier, der Ladendiener, ber 
Gonful im Stäadtchen, alle hätten ihre ‚eigene Staatsklugheit, 


233 


ihre eigenen Grundſätze bes guten Geſchmqcks, ihre eigene Phy⸗ 
ſtognomik, ja ihre eigene Aftronomie. Wer fih das Vergnügen 
machen will, darauf zu achten, wird es bald finden. Am beuts 
lichften zeigen fie fih, wenn biefe Leute in Gegenwart ihrer Un⸗ 
tergebenen fih mit einem Mann vom Zac) das Aufehen einer 
Sollegialfchaft geben wollen. Ich zeigte einmal einer Gefells 
frhaft, die wenig ober nichts von Aftrongmie wußte, den zuneh⸗ 
menden Mond burd ein Fernrohr, das ſtark vergrößerte, Ver⸗ 
fhiebene darunter fragten, ob nicht Tropfen auf dem Glafe 
Dingen? Die Flecken im Monde haben in ben Bierteln wirks 
lich einige Ähnlichkeit mit Regentropfen en einer Fenſterſcheihe, 
in benen ſich etwa bie gegmüberftchenden Häufer dunkel und 
der Himmel hell darſtellt. Dieſes war Alles gut, es waren 
Frauenzimmer, die keinen Anfpruch auf Gelehrſamkeit machten, 
und ihrer Empfindung getren fragten. Allein auf einmal wen- 
dete fih ein Mann gegen mich, und drüdte bie Unwiſſenden 
fanft zurüd: fagen Sie mir einmal, fragte er, find die Tropfen 
nicht eigentli was man influxum lunae physicum nennt ? 
Wiederum, in einer fehr gemifchten Gefelifchaft in einem Gaſt⸗ 
bofe fragte mich ein Anderer: Richt wahr, Her ..... die Pols 
höhe ift, wenn man des Abends hinaus geht und flieht in bie 
Höhe? Dabei fah er wirklich unter einem Winkel in bie Höhe, 
der vermutben ließ, daß ihm einmal jemand ben Polarftern ges 
zeigt haben mußte. Ein Mufter von einer confujen Idee confus 
ausgedrüdt. Können Sie wohl rathen, wer biefe Leute waren? 
Lavaters Engel, der aus einem gegebenen Zahn ben Mann re: 
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flitwirt, dem er zugehörte, "müßte dieſes augenbfidlich wiſſen. 
Ihnen will ich e8 fagen, ‚wenn Sie das Käthſel allenfalls je 
manden aufgeben wollen. - Der Lehtere war ein eingebifbeter rei- 
cher Krärher, der ſich bei einigen ber Gegenwättigen ein Anfehen 
von Gelehrfamkeit geben: wollte, wenn: e8 "auch mit einigem 
Berluft bei den Übrigen verbinden: fein follte, und ber Erflere 
ein nicht mehr ganz: nüchterner Pathofifcher Kanonikus. Für 
heute mag das genug fen. -Künftig fage ich "Ihnen eiwas 
über Gartids Bildniffe,; etwas von Wefton’ vieleicht; und den 
Frauenzimmern, vermutblih auch von!’ Gabrielli, die Sie 
aus Brydoneis -Keife: Lernen werben. :' Sie iſt hier, umd wird 

ehefehe uls Dido erſheinen. Eeben Sie wohl? 
rYT 


- + 


u ' Er Brad 21.2577 1 3* 


235 


Dritter Brief. .i 


’ 
. i 


u London, 

TEE EEE 1 En BEE er .: den 30. Nov. 1775. 
Ein ımangenehmer Vorfall; die Unpäßfichfeit eine meiner 
Keifegefähtten, gibt mir feht: ganz unvermuthet Zeit zur Erfül⸗ 
lung meines Berſprechens, Ihnen; liebſter 8. ., noch einmal 
por meiner Abreife zu fchreiben; welches mir fonft unmöglich 
geweſen wäre.’ : Ich wende men einen Theil dieſer Friſt -mit 
deſto größeret Bereitwilligkeit auf bieſe Beſchäftigung, als fie 
mir, außer dem Bergnügen, das "mir jebe "Unterhaltung mit 
Ihnen gewährt, auch noch den Mangel an fteundſchaftlichem 
Umgang erfeht, den ich, dl8 ein, nach bereit® genoinmenem Ab» 
fhied, pro absente · Erklürter, gewiſſermaßen bier Teide. - 

Ohne das Minbefte von dent zu vergeffen, was ich Ihnen 
von Weflon und einigen Schaufpielerinnen auf: ben engliſchen 
Bühnen verſprochen babe, fange Ich wieder mit Sarrid an. - 
»Mich dunkt, ich babe Ihnen: ſchon einmal gefagt, daß er 
beit Hamler im feemzöflfiden Kleibe ſpielt. Es ſcheint allerdings 
fonderbar. Ich habe ihn deßwegen öfters tadeln hören, aber 
dach niemals zivifchen den Acten,“ oder beim Nachhauſefahren, 
oder hintenbrein beim Abenbeſſen; ſondern immer nach verlo⸗ 
ſchenem Eindruck; und bei wieder erwachtem Kopf, im kalten 
Geſpraͤch, wo, wie Sie wiſſen, ſechr oft: gelehrt für gut, und 
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auffallend für fharffinnig angenommen und gegeben wird. Sch 
muß geftehen, diefer Tadel bat mir nie fo recht eingewollt. Und 
bedenken Sie nur, ob es fo fehr fchwer war, fo behutfam zu 
fein. 
Einmal wußte ih: Garrick ift ein äußerſt fcharffinniger 
Mann, der. dad genauefte Regifter über den Gefchmad feiner 
Nation führt, ficherlich nichts ohne Urfache. auf ber. Bühng un: 
ternimmt, und überbieß da8 ganze Haus voller alten Trachten 
bängen bat; ferner ein Mann, bei bem jedes Tags Erfahrung 
nicht zu monflröfer Grweiterung des Maulwerks, ſondern zu 
Beförderung barmonifhen Wachsthbums von einem gefunden 
Kopf: den gehörigen. Stellen gugeführt wird. . Und ber Mann 
follte nicht fehen können, was jeber Ionbonfche Macaroni mit 
Händen, greifen zu können glaubt ? Ex, ber [han ver 30 Jah» 
ten-war,, was feine meiften Tadler giemlich erbettelt jetzt fink ? 
Anftatt alfo einzuftimmen,. fing ih an bei mir zu überlegen; 
was ihn wohl bewogen haben könnte, ſo etwas zu thun. Ich 
dachte lang umher, wenigflend zu. meiner. eigenen Beruhigung 
etwas zu finden, als ich bei ber. zweiten Borflellumg bes Ham⸗ 
let, bie ich fah, in dem Augenblick, ba er den Degen gegen 
den Horazio zieht, vermuthlich mit Sarrids Empfindung zuſam⸗ 
mentraf. Nach meinem Syſtem iſt er nun entſchuldigt; er würde 
fogar bei mir verlieren, wenn ex anders .erfchiene. Ich laſſe je: 
bermann feine Freiheit, damus pelimmsque. Ich weiß es fehr 
wohl, daß man bei. folden Dingen durch eine gewiſſe vermeint⸗ 
(ide Anfpansung nur allzu oft buch ben Weg des Superfei⸗ 
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nen enbli zu demfelben Irrthum geleitet wird, ben ber Anbere 
auf dem weit bequemeren der Übereilung geſchwinder finder. 
Aber dem fei, wie ihm wolle, verfdyweigen kann ich Ihnen meine 
Gründe nicht, die, wenn fie auch gleich nicht Garricks fein ſoll⸗ 
ten, doch denkende Schaufpieler bier und da auf etwas Beſſeres 
leitn könnten. 

Dir kommt es vor, als wenn alte Trachten auf der Bühne 
füt uns, wenn wir nicht gar zum gelehrt find, immer eine Art 
bon Masferadehabit wären, der zwar, wenn er ſchön ift, ge 
fällt, allein, das geringe Bergnügen, das er gewährt, kann ſel⸗ 
ten ganz zu der Summe ded Übrigen gefchlagen werden, daß 
den Eindruck des Stüds vermehrt. Es geht mir bierm, wie 
mit den dbeutfchen Büchern mit lateinifchen Leitern. - Kür mich 
find fie immer eine Art von überſezung. Der Augenblick, ben 
ich anwenden muß, mir dieſe Zeichen in mein aftes darmſtäb⸗ 
tiſches ABC zu überfegen, ift dem Eindruck nachtheilig. Ein 
Sinngebfcht würde bei mir die ganze Kraft des Erſtenmals 
verlieren, wenn ich es 3.8. bei umgefehrtem Buch heraus buch: 
flabiren müßte. on den fubtilen Fäden, an benen unfer Wer: 
gnügen bienieden hängt, iſt es Sünde, auch nur emen ohne North 
durchzuſchneiden. Da alfe, follte ich denfen, wo unſre jetzige 
Kleidung in einem Schaufpiel nit bie empfindliche Majeftät 
unferer Schulgelebrfamteit befeibigt, follen wir fie anf alle Weiſe 
beibehalten. Unſere franzöſiſchen Röde find längft zur Würbe 
einer Haut, und ihre Falten zur Bebentung von Mienen gebie 
ben, und alles Ringen, Krümmen, Fechten und Zallen im einer 
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fremben Tracht verfichen wir zwar, aber wir :fühlen es nicht, 
Den Fall eines Hutes während eines Kampfes fühle ich völlig, 
den von einem Helm weit weniger, er könnte fi) auf- die Un⸗ 
gefchiclichkeit des Acteurs ſchiehen laffen, und lächtrlich qusſe⸗ 
ben. Ih weiß nicht, mie feſt ein Helm. ſihhen muß und kann. 
Als Garrick in ober erwähnter Stellung den Rüden zum heil 
gegen die Berfammlung Eehrte, und ich bei feiner Anıflupgung 
bie befannte Diagenalfalte yon der Schulter nach · der entgegen: 
gefekten Hüfte erblidte, fürwahr ich Hätte ſeſbſt fein. Geſicht ein 
Paarmal dafür hingegeben. In dem dintigen Mantel, von bem 
Hamlet einmal ſpricht, hätte ich bei weiten bas nicht geſehen. 
Ein gut gebauter Schanfpieler (und das ſollten wenigfiens alle 
die fein; bie fih mit dem Trauerſpiel abgeben) verliert allemal 
in einer Kracht, „die fidh zu ſehr von, ber entfernt, ‚die irgend 
einem im Leben, .bei einem früher, -beim: anders fpäter, ‚Beier 
des geringften Gegenflände-.unferer Wünfde, und bie füßefte 
Befriedigung jugenbdliches Eitelfeit, wäzen, und in ber unfer 
Auge das: zu Viel und zu Wenig bis zu Strohhalmebreiten an⸗ 
zugeben weiß. Wohl :verfinnpen, daß ich Hiermit nicht, fage: 
Cäſar und Englands Heinriche und Richazde fpliten -in 
Gardeuniform mit, Scherpe und Ringkragen einher treten. .. Diele 
und ähnliche Abweichungen von einem allgemeinen Gebrauch zu 
empfinden und zu ahnnen, bat jedermann, Kenntniffe und anti» 
quarifchen Stolz iin der Schule und von Kupfafliden, Münzen 
und Ofenplatten. gefammelt. Ich meine nur, wo ber Antiquar 
in ben Köpfen eines Publikums über einen gewiſſen Artikel nad 
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ſchlummert, da fol der Schauſpieler nicht ber Erſte fein, ber 
ihn wecken will... Das: Pleine epifobifhe Vergnügen, wenn -ich 
fo reden barf, das mir her ſchnöde Prunk eines Maskeradenha⸗ 
bits macht, erfegt mir den ‚Gintrag nicht, ber dadurch dem 
Stück pon jener. anbeu Seite geſchiehnt. Alle Zuſchauer leiden 
den Verluſt, fie glauben nur nicht alle, daß das die Urfache 
ſei. Doch if hierin der Geſchmack eines einſichtgvollen Schau⸗ 
ſpielers, der bie Stärke und Schwäche der Augen kennt, vor 
die er tregen full, über alle Regeln. In dem Kal, dem. ich vor 
ausſetze, ‚findet ſich London in Abfiht auf den däniſchen Ham⸗ 
let, und bat ba Garick nöthig, es zum Schaden beider Par⸗ 
teien Hüger zu machen? Garrick entbehrt gern von ber .einen 
Seite ein. Bischen-Bpb feiner Gelehrſamkeit, wenn ihm von ber 
andern die. Herzen zu zauſenden zufallen. 

Nun kommen Sie, mein Freund, wegen -biefed aßhetiſchen 
Schattenſpiels, aug dem pielleicht etwas für den Genjus Quin⸗ 
quennii gu machen geweſen wäre, wenn einer unſerer ghiloſo⸗ 
phiſchen Savoyarden fein erhabenes Babel dazu hätte anſtim⸗ 
men wollen, ſollen Sie nun, we nicht, ſchadlos gehalten, doch 
wenigftene durch Ahwechſelung anwidt.merhen. Ich will Ihnen 
ben drolligen Weflon,.. von weichem ich ‚Ihnen, als ich feinen 
Charakter im erſten Briefe Aärktig entwarf, etwas Mehreres ver⸗ 
ſprach, ein Paax Scenen zeigen. - Diefes ſonderbare Geſchöpf 
kam aus ber Küche: von St. James, won fein. Vater Koch vom 
zweiten Range war, auf einmal aufs Thaater, mit-.eiuer Figur, 
bie, im Vorheigehen auf.ber Strafe gefeben, jo wenig für baf- 
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felbe gemacht zu fein fcheimt, daß in ber That ein Garrid und 
ein Koote nöthig war, es zw finden. Denn die fanden's. Gr 
ift von Pleiner hölzerner Statur, und feine Stantspofitur ift 
daber die mit den beiten Händen in ben Rocktaſchen. Seine 
Geſichtsbildung ift Außerfi rob, bie Lippen etwas bil, und bie 
Naſe von der Familie der Schuhleiſtförmigen. Allein aus den 
Augen, bie daher kaum im biefes Geſicht zu gehören feinen, 
blickt der beobadhtende Schalt und Garricks glücklicher Neben: 
bubler, in dem Sache nämlich. Seine Stimme iſt gebrüdt und 
pelzig, und feine Rede langſam. Ich babe foldhe Figuren faft 
in allen Städten, wo ich gemweien bin, bed Sonntags gefehen, 
ich weiß nidyt, ob ed Seilwinder oder Gemüfegärtner waren, 
nicht ganz fo glatt und auch nicht fo gefchmeibig, als bie Beder. 
Ich muß mich näher erflären. In einem Stück, worin ich mir 
ihn eben jept gebenfe, trug er einen Rod von bimmelblauem 
Zub, daB fih ins Neblige zug, eine rothe Wefte, ſchwarze 
Beinkfeider und blaue Strümpfe; bie Schuhſchnäflen faßen, 
dünkt mich, etwas am äußern Abhang bes Fußes, und bas 
ungebundene Haar hing ihm im Gruppen, wie gelbe Wurzeln, 
um den Kopf. Wenn er daher aufs Theater tritt, fo glaubt 
man, es bätte filh jemand, ohne bemerkt zu werben, von ber 
Straße dahin verlaufen, fo natürlich kleidet er fih, und fo un⸗ 
geswungen erfcheint er. Das verräth nichts Gemeines. 

Sie fehen aus allem, zum Chamäleon ift er verderben, er 
thut Alles, was er thuk, duch den Fuchs. Die Matur, die ihn 
von der einen Seite beflimmt zu haben fheint, Lachen zu erre 
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gen, ſcheint ihn von der andern ber Fähigkeit beraubt zu haben, 
ſelbſt zu lachen. Er iſt immer ernfihaft, oder lächeft nur, und 
dieſes ſeltenz auch währt es lang, bis es im ganzen Ceficht 
hexumkommt. ‘Sch babe es einmal geſchen, da ihm in einem 
Stück ein niedliches Kammermäbchen, um ihn ins Jutereſſe 
ihrer Dame zu ziehe, die Baden. tötfchelt. Das Geſicht klarte 
ſich zwar langſam, endlich aber quch zu einem ſolchen Grade 
auf, daß wenigſtens zwei Dutzend KZahne hexauſskeunen, worun⸗ 
ter mamher nicht klein mar, Da war ſchwerlich ein. Mund im 
Schauſpitlhauſe, der nicht, ein jeder nach. ſeiner Art, mit ges 
lacht oder gefüchelt hätte. Weil er hej allem dieſem ſa ſehr hals, 
ſtarrig oxiginal, und Beam :Ghpzaßker. einen: Schritt, zu Wrfal⸗ 
len gaht, ‚fa hahen, bie, Dichter dien Chareltere zu; ihm hinge⸗ 
bracht. So ſoll Jerry- Sneak- in Foqle's Mayor of .Garret, 
welchen er ſo unnachahmlich ſpielt, nach Weſtan geformt fein, 
und: da iſts freilich: keing Wunder. Auch der Bediente in einem 
Stück, das jeht viel Larm⸗ macht, The maid of he: oaka, mird 
nicht. bloß. non Weſton vprgaftellt, ſondern her Dichter: hat. Weſton 
zum Bebienten im; Stück gemacht. . IH Habe, glaub' äh, in 
meinem erſſen ‚Briefy einer, Sirene ‚in Farquhax's Strajagem er» 
wahnt, worin, ich Garrick und Weſton beifammen geſehen ‚habe. 
Ich; will fie, Ihnen gern nach. Vermogen beſchreihen, wiewohl ich 
noch ‚fahr. zweifle, oh ich, nur einen erträglichen Schattenriß 
banon. werde machen können. Der Schaufpieler ſowohl als ber 
Zuſchauer find :beide ‚immer mehr im Luffpiel zu Haus, als 
im Trauerſpiel, und, ma®, der erſtere auch felbft durch hie feinſte 
HI. 16 
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Kunft im Trauerſpiel bervorbringt, TAßt fi immer, dünkt mich, 
leichter in Worte faffen, als was die unerfhöpfliche Natur im 
erftern ſowohl thut, als bemerft. Ich kann eine felche Scene, 


worin die beiden Lieblinge eines erleuchteten WVolks'fich bemü- _ 


hen, zu ihrem längft gegründeten Ruhm, ohne Übertieibung- in 
den Saum der geübteften Vernunft, etwas hinzu zu thun, nicht 
befchreiben. Alles, was ich thun kann, 'iſt, einer Einbildungs⸗ 
kraft, deren Wirkungöfreis mir unbefannt ift, auf Gerathewohl 
einige Winke zu geben, ſich felbft etwas Khnliches zu ſchaffen. 
" Garrid macht den Archer, einen ‚Herrn von Stande, 
der fich aus Teicht zu errathenben Ürfachen- in einen RWebienten 
verffeidet hat, und ber arme Wefton den Scrub, einen Auf 
wärter in einem armfeligen ®irthöbaufe, worim jener einkehrt, 
nd wo man alle Bebürfnijje des Magens und Ergötzlichkeiten 
des Gaumens immer geftern hatte, und morgen wieder haben 
wird, aber niemals -jept hat. Garrick hat’ himmelblaue:-Livree, 
mit funkelndem Silber reich befept,- einen blendenden Vortenhut 
mit einer rothen Feder, fpielt ein Paar weiße, glänzende fei⸗ 
dene Waden, und ein Paar Schnallen, die nicht beffer fein Fön: 
nen, und iſt ein entzüdender Kerl. Und Weſton, den bie 
ſchwere Laſt einer fehmierigen Aufwartung unter’ zehn verſchiede⸗ 
nen Rubriken brückt, der arme Teufel, erfcheint ihm gegenüber 
in einer teaurigen abgeregneten Perücke unb einen grauen Ras 
mifof, das vor etwa dreißig Jabren- für einen glücklichern Bauch 
gefehnitten "fein mochte, mit rothen wollenen Strümpfen und 
einer grünen Schürze. Er geräth in eine Mit von andächtigem 
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Grftaunen, da biefer. Herr Bebiente (mie das göttingiſche 
Mädchen ſagte) auftritt. Garrick, friih, ſchalkhaft und ſchön 
wie ein Engel, ben niedlichen Hast mit faſt gefälliger Leichtfer⸗ 
tigfeit ſeitwäãrto ans dem⸗hellen Deſicht geſtoßen, tritt. munter 
und vol, Bertrauens auf ſeine Waden und neuen Anzug, feſt 
and ſiramm daher, mh fühlt ſich um ein Drittel größer neben 
bem trübfeligen.:Giceub. ::.Umb Grub, ber: ohnehin. wenig iſt, 
ſcheint auch noch DB. zu: verlieren, und zittent mit den Knieen, 
vor Sauter. Gefiähl: des dreifachen Contraſis zwiſchen Aufwärter 
— und Bedienten, und folgt bei gefallenem Unterkinn in einer 
Art non :Aubetung Barriden bei allen Bewegungen mit deu 
Augen: nad. Archer, der den Serub zu feinen Abfichten braucht, 
wird bald: guäbig. - Sie fehert ſich neben einander nleder. Die⸗ 
fer Theil ber. Seene if in Kupfer geſtochen, und S:ayer bat 
sine. Copie davon unter feine bekannten. Baldchen ‚aufgenommen, 
Allein: weber: Weſtan nody’ Garrick "gleichen Ah da fanderlich, 
zumal:ift'dey Letztere, der ſech ſonſt in sbem biefer Bildchenſamm⸗ 
lung als Abel Drugger und Sir John Brute ſo:herrlich gleicht, 
daß faſt nichts drüber geht, abſcheulich mißhandelt. Wer bie 
unwiderſtehliche Macht. ed Controſtes auf dem. Theater kannen 
lernen: will, wenmn er vom: Dichter. und dem Schauſpieler gut 
und nach, beiden Geiten -gäeirh. ax durchgeſetzt wird, bamit 
wicht Die Structzir, deren ganze Schönheit im richtigen ‚Gleich 
gewicht hefkchet, nach einer Seite umgeſchmiſſen wirh, wie 
gemeiniglich geſchiehet, der- muB dieſe Scene Tehen. : Kari 
wieſt fid) mit ber ihm aigenen Leichtigkeit auf den Stuchl, ſchlägt 
16° 


24 


ben rechten Arm über Weſtons Lehne, und biegt ſich zum ver⸗ 
traulichen Geſpräch nach ihm. hin; die herrliche Kurse liegt rück⸗ 
wärts geſchlagen, unnd eine Schönheiislinie ſchließt fi in Rod 
und Mann an bie andere. Weſtvu ſitzt auff dev Mitte des Stuhls, 
wie es fich gebührt, nur etwas: zu weit nach vom und auf jebem 
Knie eine Hand, ſtatk verfteinert da, wit. den: Schalksaugen 
auf Garriden geivendet. Wenn ztwas duf ſeinum Geſicht aus- 
gedrüdt iſt, fo iſt es Affectation won Würde mit laäͤhmendem 
Gefühl des fchrelichen. Sontrafts. Hierbri Bemerkte: ich etwas 
an: Wefton, das fi) herrlich ausnahm. Waähtend afs Garrick 
mit einer gefuͤlligen Nachläſſigkeit im ſich ſelbſt ruhte, ſuchte ihm 
Weſton mit ſteifem Rüden allmälig die Hbhe abzugewinnen, 
theils bes Anſtandes wegen und theils: auch zuweilen: wenn Bar: 
rick ihm nicht ins Geficht ſieht, mit: meht Sicherheit eine neue 
Bergleichung zwiſchen ſich und' ihm..zu fehlen. Wenn Archer 
endlich mit großer Leichtigkeit bie Beine Uber. einander ſchlägt, 
fo verfuht Scrub ein Gleiches, und bringt: es ach endlich, 
jedoch nicht ohne einige Hülfe der Bände, glücklich zu Stande, 
Alles entweder bei fiarrenden, ober heimlich vergleichenden Augen. 
Endlich da Archer die. herrficyen . feidenen Wäden zu freicheln 
anfängt, fo wid auch Weſton mit feinen armſeligen tothen wol⸗ 
lenen ein Gleiches thun, vetirirt fich aber wieder, und zieht mit 
Mitleid. erregender Demuthigung die grüne Schürze langſam 
über das Gauze. In dieſer Seene that die natütlich dumme 
Miene des: Weſton, fein treuherziges Wefen, bas bei ihm :aus 
Allem hervorleuchtet, und durch den unaffectirten Pelz. feiner 
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Stimme nicht wenig gewinnt, faft Gartiden Abtrag. Das. ifl 
viel gefagt. : Er hatte die Götter“) und bie Keufel auf. feiner 
Seite. . Als Mebienter in the maid of the oaks iſt er in glück⸗ 
lichern Umſtänden, und geputt, aber bed. auch ſo, daß man 
feht,, e8 kommt nicht. allein felten an ihn, ſondern es ift au 
fogar feine Sache nicht einmal. Seine Hagre bat er in einen 
wegſtehenden Crapaud elend eingepadt, oben und. an-ben Seiten 
nd fie zum Iheil gepadest, ‚wie. mire vorkam, nur mit ben 
&ingern ober. Papisrichnigeln; dabei hat er einem grauen Rod, 
wieder. rothe Strümpfe an, und ein herzliches Bouquet vor. In 
dieſem Stück unterſcheidet er ſich vorzüglich durch hälzerne Be⸗ 
hendigkeit und ‚eine Urt pon unmötbhiger Geſchäftjgkeit, bie, trot 
bes Schweißes, ben, fie ihm ausgreßt, :ben Gang ber Sache, 
ben. fie befördern. ſoll, nicht wenig: aufhült. Gr will immer, 
fann aber vor lauter Wohlen Selten, und halt firh- defien unge» 
achtet, wenn fonft.bie Hereſchaft nicht dabei iſt, nicht unbent« 
lich für, eine der wichtigßen Perfonen dieſes Tags. Ihm, Mrs, 
Aington, Hra. Dodd und den ungemein präͤchtigen Decoratio⸗ 
nen, die ſich zuweilen dem Operelyſiſchen nähern, bat es dieſes 
Stück auch zu danken, daß ed zu Anfang dieſes Jahre drei 
und zwanzigmal aufgeführt worben if: Wie gern befrhriebe ich 
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*) Auf dert engliſchen Schaupfägen nennt man die Zuſchauer 
auf ber’oberften Gallerie Göfter (the Gods), und ber Verfaffer 
nennt rehet in ſelner eaune die: vom Patterre. und eogen die. 
Zeufel, - mn i 
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Ihnen den Mann, wie:er als Schuhflicker im hinkenden Teu⸗ 
fe: (Devil upoRa two: Slicks) ein Paar-Schuß, bie: er-amter 
bem NRoE fteden hat, in die Ecke hinlegt, nin mit deito- mehr 
Auſtand - auf einen Schemel zu -fleiyen, "auf weldem ihn Foote 
zum Doctor. ereift.‘ Aber wenn ich das durchlaufe, was ich ges 
fagt habe,’ fo vergeht mit alle Neigung -mebr von ihm zu ſaͤgen. 
Es iſt zwar ein Vergnügen, ben! Totaleinbruck, den der Anblick 
eines ſolchen Wunbergeſchöpfes Auf: einen macht, it feine Ber 
ſtandtheile zu zerlegen, und Empfindbungen zu Bude: zu Brit 
den; (ich habe mir ſolche Beſchreibungen zum: Vergnlügen elite 
Menge gemacht) aber die Abfliht, einem Audern ein aͤhnliches 
Bergrügen:zu verſchaffen, wird meift: verfehlt, weil bie under 
meibhiche  Untvsuftänbigfeit dir Sahl dieſer entwickelten Gefühfe, 
dert Leſer -bei ihrer: Herabflimmung jur Marheit Raum genug 
übrig laͤßt, neben dem Endzweck des Berfaſſers vorbei zu ſchlei⸗ 
chen, oder noch ſchlimmer ihm den Vorwurf zu maͤchen, er 
babe zu viel geſchen. Zwer! Anekdoten von ihm, bie mich mehr 
unimittelbar' in des Munnes Seele stehe irn, muß iqh⸗ are 
nech erzählen: 

- Bor eintgeh Jahren mie. ſich dieſes time Geftell zu 
fänem Beneficeſtũck — Sie rather fiherlih- mit, wu? — — 
Richard den Dritten. Daß das Haus voll werden mußte, 
um Berften, das konnte wohl Wefton fo gut vorher willen, 
als Sie es mir jetzt glauben, Und dieſes ift wohl das Einzige⸗ 
mal geweſen, daß Shakeſpeare ‘auf: ben Schauplah kon Oru⸗ 
rylane vorſätzlich iſt gefhändet worden; in Coventgarden hat es 
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Shuter mehrmals getban. Mir el, als ich es Hörte, der 
Affenlaofoon ein, wo. ih. die. Schlange um drei Affen, Vater 
umb. Söhne, ſchlingt, die ulle drei erbäumlich zufammen fchreiem. 
Es mag toll Hergegangen fein. — Alo er am Enbe.flarb, fo 
beftand das: Volk darauf, er: follte wieher aufftehen, unb noch 
einmal ſterben, unb das vermuthlich mit einem Getöſe, dos 
wohl einen Todten bäße erwecken können. . Der: hätte. in dem 
bekannten Monolog Sagen müſſen: ad ass,. an ads, a Kingdom 
for..an Ass!. Dis andere macht ihm mehr Chir, auch war ich 
ſelbſt Beige. In: den Rivak Candidates, beinfeiben Stück, worin 
er von dem Mädchen getätſchelt wird; ſprach er: in. dieſem Dat 
ben Gpilog in Geſellſchaft eines: großen, Hündes, den er am 
Ring des Halsbantes: hält, und ber ihm :faft bis an die Hüfte 
reicht: Es iſt ein allerliebiſtes Thier, und "Blogt: feinen. drplligen 
Führer, während er ſpricht, zuweilen ſo menjchlich herauf ins 
Geſicht, und dieſer ſtreichelt ihn wieder; mit ſo hieler. Herablaſ⸗ 
fung, doß.niemanb;zmwifchen beiden die Geelemmereiniguntg verken⸗ 
neu kann. Diefen Epilog zu ſprechen, wurde Weflen zum er⸗ 
ſtenmal überdaüfſtg, als ich dos Stück zum zweitenmal ſah, 
und wollte nicht erſcheinen; das Mail nahm dieſes ſehr übel, 
und Epilogue! Epilogue! erſchallte aus allen den Kehlen, bir 
Richard den Dritten; von den Kohten erwecken wollten; Weſton 
erfehlen immer nit: Bigle Leute aus her Loge gingen weg, 
aftein ich. mar emtfihleflen,. den Ausgang abzuwarten. Auf eins 
mol regnste:ed erſt Birnen, dann Orangen, : hierauf’ Quartier⸗ 
bouteillen auf das Theater, und einwact-flag- eins, die wohl drei 
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Quartier halten mochte, as einen ber Kryſtallleuchter hin, und 
Alles ſah einem Aufruhr. ähnlich, als Weſton fo gelaſſen, als 
würde er allemal fo gerufen, mit Dragon (fo hieß ber Hund) 
bervortrat. . Es wurbe ein wenig bie unb:da geziſcht, aber: ba8 
legte fih bald... Run it in dem Gpilog eine Stelle, worin et 
den Hund anredet, indem er, wie ich glaube, "von Kritiken 
fporit: „Und. was hängſt du denn den Schwanz, Dragon 3 fie 
werben bir nit thun: biefe Stelle :verünkerte Welten, : aus 
dem Stegreif, „ohne weder ben Reim, noch dem Vers zw nahe 
zu treten, in dieſe: Und warum hängſt bu drun den Schwanz, 
Hans Rarre? dir werben ſie keine Bouteillen an ben: Kopf wer⸗ 
fen. Dieſe in ber That: in einer ſolchen kritiſchen Sage und einer 
gereimten Rebe anggebrachte höchſt ſinnliche Beränderung machte 
Alles gut. Man höorte nicht auf. zum klatſchen, and zu rufen: 
Alles das machte auf Weſtons Geſicht wicht fo diel Beraãnderung 
als auf einer Ofenplatte. Ba: war. keine Freude, keine Miene 
innerer Satisfuction; gar nichts, fo wenig als auf dein Geſicht 
feines vierbeinigen Freundes. So viel dieſesmal von Weſton, 
von dem ich ungern iſchweige, weil es mir vorkommt, als ‚hätte 
ich ihm Unrecht gahan, weil ich mir Ton la Sei ge⸗ 
than habe, - . : a 

Ehe ich nun gu dem. Frauciizimmet tomme, will ich Ihnen 
noch eine Frage beantworten, die Sie in einem: Ihrer Briefe 
gethan haben: ob denn Barrid fo ganz. durch und’ durch unta⸗ 
delhaft ſpiele, und vb ich nicht zuweilen wenigſtens etwas bes 
merkt, das ich weggewuͤnſcht hätte Shnen Fehler von Gawrick 
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anzujeigen, liebſter B., bauer werde ich mich wohl. hätten, allein 
wenn Sie willen wollen, was nie, beffen Empfindungen ich 
ein hier entinidele,: ohne fie mit Aftyesifchen. Kundamentalge 
ſchen zufammen zu balten., zuweiben nicht an ihm gefallen bat, 
da laſſe ich mich eher ein, wiewohl auch dieſes nur ſehr unbe: 
teuthtlich fein wird. Denk einmal müſſen Sie: Ledenken: .er 
fpielt jegt ne Stücke, die er ſich vbllig eigen gemacht, und 
über: Die. er num ein Vierbelſchrhundert durch in feiner ausge⸗ 
fachten Geſell ſchaft das Urtheil der. großten: Kenner bes Menſchen 
empfangen hat⸗ GSelbſt den Stiumpf, der ihm fo. hetabhaͤngt, 
kann man ‘denken, hat ihm vielleicht Fie dinge) herabgezogen, 
und Hut, der da fo ſchon fſelrwäris ſitzt, Sterne”) vder Gold⸗ 
ſmith) zurückzeſtößen Wei ſo bewandten Umfaͤnden, mein 
Fteund, gibes diel zu⸗lernen, unb wenig zu tadeln. Kerner; 
leugne ich nicht, Fein Ruhm blendet bald mehr. bald weniger; 
es iſt ſchon Bein geringes Bergnügen, ich wit nicht fügen Glück, 
ehe ber. Vorhang aufgezogen wird, dem Schauplaß gegen⸗ 
üder zu firen, auf dem An-eitiigen Minmen ein- Matin mife 
weten ſoll, der -nach ‚einem ziemlich einſtimmigen Urtheil der 
erſte Sqoauſpielet der neuen Zeit iſt. anenem der Brand 
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9. Henry Fielding/ ber berühmie Verfaſſer von Fonagh An-' 
drews, Tom ‚Jones: und’ Amelia,, geb. EIOT. u 1734. 
y vorenz Steme,fiunten. ; 

"Oliver Goldfniith , Verfaſſet vom Viear of Wakeheld, 
The deserted village, History of England, geb. 1728, geil. 1774: 
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Lehrer und Zögling einiger ber größten Schriftſteller biefes 
Jahrhunderts. Iſt das nichts? Ich bin, um Garriden 
fpielen. zu ſehen, emmal. von Morgens. halb zehn an, reinen 
Weg von ſechs deurfchen Meiſen gereifet, habe nicht su Mittag 
gegeſſen, und erft nach eiff Uhr gu-Abene.. Ich habe .mit einer 
Art wollüfliger Bangigkeit die Mufil anfangen hören, die vor 
wem Stüd berging, in welchem ich ihn: zung erſtenmal fab: 
Und was Wunder? - Hätte Garrick unter einen wärmern Qim- 
mel, von einem engern and höhern Gerüfle, mit gleider: Kraft 
geſprochen und Herzen erſchüttert, fo. wuͤrden einft feine. Lum« 
pen etwas Ahnliches thun. Es jſt fehr menſchlich, und wird ‚fa 
gehen: bis an das Ende der Welt. Ich erinnere mich daher jehzt 
nur eines. Ginzigenmals, und. zwar im Hamlet, daß Garni 
etwas auf sine Art fagte, die eine üble Wirkung auf mid that, 
und einen Mißklang mit meiner baumaligen Empfinhung machte, 
die vielleicht falfch gefimmt.war, Ich wi. Ihnen fagen, was 
ed gewefen ift. Bor Anfang bad Mouologs, ber auf bie Scene 
folgt, in weſcher ſich der Geiſt dem Hamlet über ben Mord 
erffnet, ſteht Garrick, als mare er Hamlet ſelbſt, bis zur. Un⸗ 
thätigkeit und faſt zur Zerrüttung gerührt da, und wenn endlich 
die Betäubung, in welche eröffnete Gräber, Greuel ohne Blei: 
hen und ſchreiendes Vaterhlut bie vortreffliche Serle ‚geftürzt 
hatten,. mach und nach weicht. und. das dunkle, ſchmerzhafte 
Gefühl ſich zu Betrachtung und Worten aufflärt, und zum 
heimlichen ⸗Entſchlauß ſammelt, fo hat Shafefpeare dafür geſorgt, 
daß dieſe Betrachtung und Worte don der Tieſe und dem Tu⸗ 
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mult geugen, aus bem fie heivorbrechen, und Garrick forgse, 
wie Sie leicht denken können, von feiner. Seite auch bafalk, 
daß jeder Geſtus auch einem tauben Zuſchauer wiederum von 
dem Ernſt und Gewicht der Woerte: gezeugt hütte, deren Beglei⸗ 
ter fie waren. . Bine einzige Seile außgessemumen, bie, nach 
meinem Oefühl, ‚fo wie fie damals Garrick ſprach, weber dem 
fauben Saſchauer, . noch Sem blinden Bufchauer hätte gefallen 
ktamen. Er ſptaih bie phyſtoznomiſche Bimerkung, bie er auch 
in feine Schreibtafel trägt: ihat one may amile and smile, 
and be a Villbain, mit’ ber: Miene und dem Ion ‚der kleinlichen 
Nachſpötterci, faſt als‘ wollte: er den Manm damit auszeichnen, 
der .immer lächehte, anb lüdelte, und. doch: Babei-ein Schurke 
wur. Ich karun nicht leugnen, bieſes el Muir:in: meiner: dama⸗ 
ligen Berfaſſung fo auf; dab ich den Autenbeick erwachte. 
Wehe meinen Briefe. Aber: Garrick, weun @ie:-imb. Ihre 
Freunde anders Rimmen ſollten.Ich fürchte es wicht; denn bei 
ber zwruen Borſtrännig des Hamlet / den: ich beiwohnte, hatte 
ich das Für mich ſchmeichelhafte Vergnügen, Ahn-diefsiben Worte 
meiner öntpfinbuaing burchaus gemäß: uusfftefergu Hören, nämlich 
mit denk Ton der. wohlbebachten Anzrichnung zu nahen Gebratich. 
Dis Lächeln‘ des Schurken, den’ Hamlet meint, - war. für- ihn 
von der einen Seite zu wichtig, und zu ſcheußlich von ber ans 
bern, ſich Dagegen bei einem @elbftgefpvädh. mit mimiſchem Spott 
zu kühlen. Die Lippen, bie fd gelächelt hätten, mußte der Tod 
aus Hamdleis: Bänden ‘(und nichts ’andersy: Ernſthaftigkeit Ichren, 
und das je ’eher‘je’beffer. Was Sarriden dewogen haben .mag, 
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jene Worte damals fo zu ſprechen, will. ich nicht ausmachen. 
Ich dachte, die ſchönen und fanften Wörter. smmle and .smile- 
mörhten vielleicht ‚schwer ohne Mienen, bie :werigfiens zur Fa⸗ 
milie ber lächelnden gehörten, aufzuſprechen geweſen fein, allein 
ith glaube hoch nen, daß es eher. tin Verſuch, als. cm unver 
mutheter -Streih feiner ‚Bunige: und ihrer Nachbarſchaft mar. 
Gehen Sie, ift daB nicht herrlich? .:: Ich merke fn eben. erſt, daß 
ich des Mannes Kunſt auf: Koflen feines Semontes pertheitior 
Alſo kein Wort mehr davon. 

Unter den hieſigen Schaufpiekerinnen. * nad. meinem &r- 
ſchmack Mrd. Barry noch immer. bie-:größte, ober doch die all⸗ 
gemeinißde, und bie: einzige, die in dieſem Yınhkt. eine Verglei⸗ 
hung mit: Garnick aushaͤlt. Sie kann, zu ‚ein: eiteln Kan⸗ 
merpüppehen zuſammengeſchnüre, ſich mit. ſuͤßer Selbſtgefällig⸗ 
keit tänzeln und zieren, und trippaln, daß den kleinen Mam⸗ 
ſellen und den großen. Bedienten das Heczt im. ganzen Haufe 
aufgeht; und dann wieder mit: einem Stun; bon rauſchender 
und riefelnder Seite hinter ich her, mit hohlem Ruüͤcken und 
Rolz zurũckgewandtem Angefcht.: einhertaxten, wie. die Gitelkeit, 
wenn fie fich am Ang. ihrer Schleppe weidet. Sie iſt eine große 
Schönheit/ umd mie mir geſagt worden, auch felbfi ohne Schminke 
beim Sonnenlicht auffallend ſchön, eine gebarne Schaufpielerin, 
Ihr Behurtsort iſt das ſchane, nomantifche Vauh, mp; ihr: Vater 
Apotheker war. An ihrem zehnten Zahr pije mir eine Dame 
erzaͤhlt hat, die ſe damals, Fannte): wanf ſie ihr Strickgeug weg, 
ſchlich ſich mit dem Shafeſpoare auf den Baden des Houſes, 
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und ſprach mit ben Schornſteinen. Ihre Schönbeit gehört zur 
Glaffe der Heiligen, und ver berafchende Ausdruck in ihren Mie⸗ 
nen und dem Klang .ibrer. über . Alle reizenden Stimme, if 
fanfte Unfchuld und entgegenfommende Güte, Ein. Weib, ſo 
wie fie der Himmel haben wollte! Sanft, nachgebtad, und fo 
wenig ſatyriſch als hersifch... DO, fie. erfcridt wor eimem God 
damn! ala wenn. eine Bambe.fpränge. Ich habe fie als Cor⸗ 
belia im König Bea'r yefehen, wie ſie die ‚von Ihränen glän- 
zenden großen Augen na den Himmel. bob, dann ſprachlos 
die Hände hochringend, mit dem Anflaub und, wie mich - 
dünkte, dem Glanz einer Berflästen,. ihren alten: veriaftenen 
Bater entgegeneilte und ihn umarmte. Es ift Int Groͤßte, was 
ich in ‚ber Art von. einer Schaufptelenie gefehen babe, noch 
jebt das Feſt meiner Phantaſir, und ich werde das Andenken 
an dieſe Scene nur mis meinem Leben verlieren. Als ich vor 
füuf Jahren Hier war, ſah ich fie fehen. a8. Desbemona in 
Othello. Ich babe Ihnen ‚gewiß in Bötkingen bavon erzählt. 
Auch erinnere. ich mich kaum, jemals fo: ſtark Partei in: einem 
Stüd genonunen zu haben, :ald damals. Reddiſh, der ben 
teuflifchen Ja go vorfiefite,:.ift mir noch jezt unausſtehlich. Wehe 
allen Linpen und Wafen, bie ber ſeinigen oleichen, wenn ich 
einmal eine Phyſiognomik ſchreibe! 

Damals war Ms. Barıy noch in Zrurylane jet. fpielt 
fie in Goventgarten. Hr. Barry, ihr Mann, ehemals ein ans 
gebeteter umd noch jegs immer beliebter Schaufpieler, iſt alt 
and fleif. Hr. Garrick ließ alſo dieſe vortreffliche Frau, viel: 
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leaht ihres Mannes wegen, geben, ben .er. theuer bezahlen 
mußte, und nicht fonderli mehr. wachen konnte, und 308 
bafür Hrn. Yates und feine Frau aus Kovntgarben an fh, 
wovon jener Fein -übler drolliger Schaufpieler, und "das: vei« 
muthlich -für wenig. Gelb iſt, biefe .aber im hohen Tagiſchen 
nähft Mrs. Barry ficherlih die "größte Schauſpielerin, bie 
England bat. Mrs. Barry befommt, wie mir ein Mann ge⸗ 
fagt hat‘, der es wiſſen kann, jährlich 1800 Pfund, nehme ich 
nun an, daß ihr Dann nur.bie: Hälfte:hat, und fehe außerbem 
die Revenüe an ihren Benefizabenten auf 300 Pfund, Mi 
Satlei, eine muthwillige ‚beliebte Sängerin, bekam an. ihrem 
Beneñizabend, mie ich genau weiß, 309 Mfunb;) fo. genießt :bies 
fes: Ehepaar für‘ die wenigen Winterabende, an welchen“ es ſpielt, 
ein jährliches Einkommen von faft: 20,000 Thalern. Da läßt 
fih freilich gut für fpielen, wenn, wie bei: biefen. Perfonen, 
Trieb der Natur einen Shen ohne: Befoldung zum Schanfpieler 
madt. : Den Sommer bringen-fie auf einem herrlichen Land: 
gute in Surrey zu, das ih einmal in ber. Ferne. habe. liegen 
ſehen. Ich fand auf eine halbe Stunde ſtille, und. do konnte 
ih mich an dem mannichfaltigen Bauberlichte nicht ſatt fehen, 
welches meine Phantaſie :auf das Baus und‘ ie: Gegend warf, 
in welcher es ftebet. 

Nun komme ich auf eine Söonpiehin, . wi ih ſchon 
einigemal: genannt habe, Mrs. Ubington, eine’ in mehr als 
_ einer Rückſicht ſo merkwürdige Yrau, daß ich Ihmen leicht ein 
Fleines Werk HAber::fie fchreiben könnte, Und hätte ich Ihnen 
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durch eine ſolche Schrift die Talente biefer ungewöhnlichen Seele 
genau enttwidelt, fo würde ich, glauben Sie mir, flolger bar: 
auf fein, als auf isgenb ein 'approbirfe® Werk in dieſem Zach. 
In einem Brief fo etwas auch nur zu verfuchen, babe ich jeht 
weder Beit noch GSeduld, und es gehörig durchzuſetzen, wenn 
ich aus den Urtheifen ber Leute fäjließen darf, von welchen ich 
fie babe betouribern Hören, auch fiherli Weber binlängliche 
Kenntniffe noch Srfahrung. Das Wenige, das ich von ihr 
fagen werde, ſetze ich wur deßwegen ber, weil es nach einer fol- 
den Entſchuldigung, nad dem Man meiner Briefe, die Ihnen 
eine Bleine Nachricht von allen guten Schaufpielern in London 
geben ſollen, eben ſo wirverzeihlich fein: würbe, -ganz von ihr 
zu ſchweigen, als dad erwähnte Werk, - dem ich’ wor gewachfen 
bin, wirklich zu unternehrhen. 

Mrs. Abington ift von Mrs. Yates ımd Mrs. Barry 
fo unterſchieden, wie die komiſche Muſe von der tragifchen. An 
Majeſtät und Ansorud fänfter Empfindung ſteht fie ihnen, zu: 
mal der Letztern, nach, und Übertrifft fie an Talent, bie bittere 
Wahrheit, mit allen den kleinen begleitenden Jügen, ben Sei⸗ 
chen ber eigenen Bemerkung, "tief: ind Herz zu reden, baß jeder 
glauben muß, fie meinte ihn; und dann aud an leider allzu 
früh geübter Aunſt; bei allem diefen, ben herrfichftefi Wuchs 
mit einem gefähigen Strich von Abſicht zu zeigen, ber diefer 
großen Schaufpielerin noch ans der gefährlichen Schule an⸗ 
klebt, im welcher ihre Reize ausgebildet worden und — — — — 
noch ehe fie die Bühne betrat, ihren Lohn empfangen haben. 
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An Geiſt iſt fig ſicherlich allen engliſchen Schauſpielerinnen fehr 
weit überlegen. Man. merkt ed ihr, an, bie papierne Welt in 
Drurylane. ift. ‚ihr zu enge, ‚auch iff.-68.jegt,:da ich dieſes ſchreibe, 
bereits mehr ald-Muthmaßung, daß fie dereinſt ihre Role in 
dem großen Original ſelbſt ſpielen wird. Ihr Geſicht iſt nichs 
weniger als. ſchön; fig iſt blaß, und dabeij zu ſtolz ſich ‚zu ſchmin⸗ 
fen, ihre Naſe etwas aufgeſtülpt und der Mund keiner von den 
feinſten. Allein. ihre. Blicke ſchneiden unter ben ſchönen Augen⸗ 
braunen, oft mit einem gewiſſen unbeſchreihlichen Lächeln über 
entdeckte Thorheit begleitet, jo. mächtig hervor, daß dem bange 
werden muß,. den fie treffen. Der Schnitt: jhrer Kleidung und 
ihr Kopfputz ift, wie mich. Damen. verfichert haben, deren: Urtheil 
ih zur.-Ergänzung-, fewohl als Beglaubigung der meinigen 
anführe, jederzeit im allergrößten Geſchmack; fie tritt, baber 
felten auf das Ahenter, daß ‚nicht die Mode her feinen Melt 
hinter. ihr herträte. In den ſtummen Rollen, ober wenn fie 
etwas. gejagt "hatte, dem fie-.mit, ſtummem. Auf⸗ unb Abgehen 
Kraft geben wollte, ‚ging fie, wider die Gemohnpeit ber Schau— 
fpieler, oft-gerade vom Ayfhauer ab nach ber Fieſe des Theaters. 
Da hätten. Sig fie ſehen follen, mit. welchem Anſtand fie ſich in 
ben Hüften mpg; und mig jehgm, Fritt bie Blicke des coyixenden 
Neides wind. ‚der copirenden Pewunderung, die ‚ihr aus zauſend 
Augen folgten,, noch muthwillig ſchärfen zu wolſen ſchien. So 
wenig fie für das Trauerſpiel geſchaffen iſt, ſo wenig iſt fir es 
für das Niedrigkomiſche. Ihre Rede jſt langſaz, und wenn 
fie Thorheiten cppiren ſoll, fo müſſen es nur folge fein, bie 
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ſich mit offestirter. md uneflatieter Gxagie- im Anhand vertragen, 
Während ol: fh Daher ;die. Geumhlin des Harlelins mit den 
Albernheiten bes armen und. reichen Pöbels herumzauſet, ſo 
fhlägt fie.fih nach den beſtiamten Geſetzen eines anfländigen 
Ouells mit den Thorheiten der: (Broßen. Hierin iſt, wenn weine 
Empfindung wicht Arägt, ihre baupifählichkte: Stärke, und zeigt 
nom einer gewifien Würde ber. Seele, die alle aicdrige Mittel 
den Beifall ber Menge zu haſchen: verachtet. Luch die nichrigen 
Rollen weiß ſie von ders Graub- her Merkſtätte und Spinnſtube 
zu reinigen: wen dieſes nicht. allemalegu billigen fein ſollte, ſo 
beat buch, einer ſolchen Kunſtlerin gegenüber, bie Kritik ſelten 
Unbarvnaher zigkeit oder kaltes Bit genug, dos am Ganzen hän⸗ 
gend fehlerhaft zu: ündee, waß iſolixt gewiß vortrefflich wäre. 
Ich Haba He ſchr oft ſpielen ſehen, auch æinigenal mit Garrick 
augleich. Um meiſten gefiel. fe mir. in he’ provoked Wife; 
ihe Beaps Stratagem ; in ııla.a- Wife, and have a Wife; in 
ıbe Ben: Ton; in much: ade "abput nothing und the. maid of 
ihe onka, einemn Stück, wechbes: ſich autf eine wahre. Geſchichſe 
sründet und vom. Genetal Burgohne) feiner Nichte Lady 
Derby zu Ehren jſt geſcheiehen worden. - Wenig. Stücke in ber 
Melt werden mohl wit, fo: viel geſchmackvaller Pracht und fo 
vollkommen gut ‚aufgeführt, als diefe@, denn es ift mehr als 
wahrſcheinlich, daß ber Berta ne hie. ee gewählt, 





4: Beam aus dem amentaniſcher— Freihritekricte vun 
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und bei- Beichnung der Charaktere ihren befondern Charakter in 
Betracht gezogen hat. Die Decorationen bat Butherberg ge: 
malt, und koſten fie gegen 10,000 Thaler. 

Sie hat, wie man ſagt, bauptfächlich durch ihren Geift, 
einen Mann gefeflelt, ber an Glücksgütern, Stand und Ruhm 
nur Wenige feines Gleichen in England bat, Beinen Neuling. 
Er ift ein Wittwer, und bat ihr Verbindungen antragen laffen, 
denen zur Vollkommenheit :nichts fehlte, als bie priefterliche 
Einweihung, Da fie mit biefer Art von Berbinbung fehr be- 
kannt ift, (denn auch Sr. Abington, -beffen Ramen und- Ber: 
mögen fie befikt, war ihr gefegmäßiger Mann nicht,) fo ging 
fie diefelben, wie man fagt, unter folgender Bedingungen ein: 
Sie müffe Befache annehmen bürfen, vor wie nad, und welche 
fie wolle; der Lord müſſe fie nie im ihrem Haufe befischen; er 
müſſe ihr außer Pferden und Garoffe wöchentlich 30 Pfund aus⸗ 
fegen, und endlich niemals von ihr verlangen, bad Theater zu 
verlaffen. Es wurbe Alles eingefianden. Wir Sieg, weßwegen 
fie nicht allein von Alten ihres Gewerbes, fordern aud von 
einem großen Theil der züchtigern Schönheiten Englands benei- 
det wird, unb ber beflo merfwürbiger ift, als er fich weber 
auf Jugend noch glühende Wangen, noch überhaupt Schönheit 
des Gefichts gründet, Diefe Anekdote, für deren Wahrheit in 
allen Stüden ich eben nicht haften will, ſteht, dünkt mich, bier 
nicht am unrechten Ort, da fie Einiges zu belegen dient, was 
ich von dieſer Schanfpielerin ‚gefagt habe. Wenn Sie fie ein- 
mal im Spiegel fehen wollen, fo kaufen Sie fih ein gewiffes 
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Portrait von ihr, bad nad Reinolds von Elifabeth Jud⸗ 
kins in ſchwarzer Kunſt vortrefflich gearbeitet worden ik. Gin 
wahrhaftes Mufter einer leichten Stellung, und natürlichen 
ODroͤnung ber Hände, vermuthlich von biefer Leichten Here felbfi 
angegeben. Es ſollte billig non manchen beutfehen Pertraitmas 
feım flubirt werden, deren Kapprüflelkıng der Hände noch immer 
von ber Lage her Flügel an einem gebratenen Huhn geborgt 
gu fein ſcheint. Ich befige eh, und es wird vermuthlich auch 
in meiner kleinen Portraitſammlung haften, die ſonſt, wie Sie 
wiffen, «ben fo, nur in flüchtigers Generationen, kommt unb 
geht, wie bie ſchnöden Sterblichen, beren Abbilbungen.fie ent 
hält: Doch ich breche, meinem Berſprechen gemäß, bier ab, 
werde aber bdiefer mexkwürdigen Dame doch nod einmal an 
einer Stelle meines Briefes Erwähnung thun, mo Sie es ſchwer. 
lich vermuthen. 

In Coventgarden iſt noch Mrs. gartley merkwürdig. 
Ihr großer Ruhm gründet ſich minder auf: ihre. Kunſt, als ihre 
an hohes Ideal grenzende Ferm. Die londonſchen Macaroni 
baben ihr den Namen mediceiſche Benus gegeben. Sehr arın- 
felig, wie mich dünkt; fie if nichts weniger, als ein niehfiches 
winzige Benusfigiiechen, ‚fonbern, menn fie eine Tochter Ju⸗ 
piters ift, fo ift gewiß Juno ihre Mutter. In Maſon's) Elr 
frida hat fie eine Rolle, worin fie knieet, und ba läuft Lon⸗ 
don zuſammen, Mrs. Hatiley knieen zu ſehen. Ich habe ſie 


William Maſon, geb. 1725 ‚ gef. 1797. 
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ein einzigesmal gefehen , aber nicht auf ben Knien, ſondern 
ale Lady Macbeth. Die Sreue, wo ſie im weißen ‚binnen 
Bewand, nachtwandelud einhertsitt, und das Königsblut, von 
bem fie träumt, von. ihren: Häuden wiſcht, ſchwibt mir noch 
immer vor, ob ſie gleich gar wicht in Shakeſprares Geiſt ſpielto, 
und bei fo viel Büte in den Mirnen und ber Otimme kauni 
kvnnte. Ich glaubte eine: Heilige zu ſehen, bie fich: bie: ſchwere 
Bafı safltgt, ein Paar: Mimuten: bie Geberden eines Teufels 
. Run, * Freund, will * einmal mit Ihnen auf ein 
Paar Uingenhide zur Abwechſelung, die Wet in einet Nuß, 
Drurylane und Coventgarden, verlaffen, und zu ber Nuß im 
Flittergold einer Welt, ser italleniſchen Oper im Hay Marker, 
berab — nicht wahr? herabſteigen. Ich babe bie. vergätterte 
Sabrielli*) gefehen und gehört, und hätte fie. Frechen kön⸗ 
nen, : wenn. id gewollt: hätte; es tft mir. einigemaf -angelragen, 
und fogar verbacht worden, "daß ich: es nicht gethan habe: Bie 
kennen file gemiß ans Brydone's Reifen, us denen ich⸗ ſie ſchon 
in Göttingen kennen geleint hatte. Sch hatte; nach jener 
Beſchreihung, ein fa ‚größeres. Berlangen, fie zu hören, als 
Garriden. Gie mar lange unit mir’ in demfelben Vondon, che 
en W 





Catharine Gabrlelll, geb. zu Rom’ 1730. Einer Nach— 
richt über ihr Leben im Brockhnuſiſchen Converfationskexikon 
zufolge, ſoll ſie ſich nie haben entſchließen Fönnen, nad England 
zu geben. 
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fie erſchiem. Das machte bie Suche ſehr viel Schlimmer, wre 
ie wiſſen. ‚Auf eininal. wurbe: inngefünkigtt * 
v2 0, Opera:Dido . 

u. nit! Dido, "Bignobä , Gakozelle. °.. Be 
36: ging dine Stunde vorher nach: der Oper, und würde ‚abge: 
wien :: Siguora :wäre.Tränt. Bin: Lage daranf. wurde wie⸗ 
ber apettietr:  :.5°..:  :° F EU Bus Far BET Bl BET SE EEE LEE 

.: Dido, Sigwenn Geerielli. ::” 2.010. 
&6 abeß he im be. Sähfee hintlagen;; und wurde wieber ab; 
gewioſen: Signora 'hältei bie; indena, fo nannte man in jenen 
idalieniſchen Tagen: imt:Boribon: dern Schnupfen. Zum Dritten: 
mas fahr ich Bin... Ich war tber vorher. bei Dr. Forſter zu 
Rh u. verließ; Gabriblläs wegen, eine höchſt amgenrchme 
Geſellfchaft vom Gelehrien, die: fürwahr von Otaheite und Re 
Seeland: fprachen, wie: unſer eiher⸗ ven, Eimbeck. Sch mußte 
wieder abziehen: Dido waäre noch:nicht wohl. Endlich acht Tage 
nathher, es wut der Lite Mormber. diefes Babes, fihien ‚bie 
Sache Ernſt zu werden; Sigmar hatte die. Jufluenza verlo⸗ 
rer, und eine Si zut Raſerei geſtiegene Jufluenza, Signoka zu 
fehen:;.. hatte. London brfallene Muni:zirig ich. wieder zu Fuß, 
uber bafür auch zwoi geſchlagene Stunden vorher. Mein Gelb 
wurde genoinmen, und ich lief die Deppe hinauf voll von Ver⸗ 
mügen, Ihnen: derrinſt von -Gadrielli.fhreißen. zu können, 
die ich ſelbſt noch nicht. geſehen hatte. WE: ich an die Thür 
ver. Batterie Pant, für welches Glück man drinehalb Gulden 
bezahlt, ſahe ih, bei dem Licht riner düſtern Laterne, "eind 


262 


Dame ftehen, vie ſich forgfähttg im bie eine Ede bes Thür ger 
preßt hatte. Sie Hatte’ fich feft.in eine. Saloppe gewidelt, bie 
Kappe übergefhlagen, und hauchte tief in einen Federmuff, fo 
baß ich von ihrem ganzen Geht nichts fehen fonnte, als etwas 
von der Stirne und bie Augen, allein das mar auch für mich 
mehr ald hinreichend, den Augenblid Mrs. Abington zu er 
kennen. Alfo Mrs. Abington und ich hatten unter 800,000 
Seelen, bie London enthält, wo nicht bie größte Neugierde, 
Signora Gabrielli zu ſehen, doch "gewiß :unter allen die 
größte Vorficht gebraucht, fie für drittehalb Gulden zu :bafriebi« 
gen. Ich fuchte fo geſchwind id; Ponnte: mein bdeſtes Engliſch 
zufammen: Es würbe vermuthlich diefen Abend ſehr voll wer⸗ 
ben, fagte ich; das glaube fie au, fagte fie, aınb weil in 
benfelden Augenblid unfere Prophezeiung mit Macht anfiag 
in Erfüllung zu gehen, und ich für rathſam hielt, mich in. bie 
andere Ede ber ziemlich breiten Thür zu ſtellen, um menigftens; 
wenn bie Schleuße geöffnet wide, bei ber gu vermuthenden 
Geſchwindigkeit des einbrechenden Stroms ben iraunigen Schut 
der Friction zu genießen, fo wurbe unfere Usstermebung, bie; 
nicht wahr? fo herrlich angefangen hatte, unterbrochen, unb ich 
babe nie wieder die Ehre gehabt. Denn im der -erfchredilichen 
Katarakte nad) Eröffnung ber Thür, wovon Mas: Abington und 
ich die erſten Eropfen waren‘, verkor ich fie aus dem Geficht. 
Als ich aber ſaß und mich erholt hatte, fand ich, daß zwiſchen 
ihr und mir nur zwei SPerfonen, Mann und Frau permuthlich, 
ſaßen, und ich unter fünfen nad) biefer Seite der Einzige war, 
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der ein KOpemmbügelchen ‚hatte, Da nan Diss. Abingion doch 
immer gern: wiſſen teilte, wann. Gnbrielli wieder erfceineg 
würde, fo ging mein Buch bia an fie bin. Als baber ‚Dido 
zum letztenmal abtrat, fa erhielt. ich, : aus alter Bekanntfchaft 
an ber Thüre, mein Buch mit einer Rerbeugung wieder zurüd, 
für die Lord. ...., der fie baſſer häkie deuten können als ich, 
ben Wochengehalt vielleicht. verboppelt hätte. Wei man nicht 
für Belanntfchaften macht, wenn man reife! 

Nun gefhwind, Gabrielli. Dev Bushang fuhr unter 
eindur Donuer von "zwanzig Pauken und Trompeten auf, der 
meinen Athem nufbielt, und Dibo:@ahrtelli, in Gold und 
tmtißer Seide, flog now einer ſilbarnen cartbagisıenfiihen Garde, 
unter dem Beifall Londons, daher. Es iſt Keine Kleinigkeit, fg 
was zu ſehen und zuhören. Stellen Sie ſich vor, unter den 
Farthaginenſern, ganz hinten, entdeckte ich unſern alten George 
H9** mit Uniform,. Scherpe und Ringkragen ber engliſchen 
Garde. Gr hatte die Wache beim Opernhauſe dieſen Abend, 
und kannte Dibo vernnuhlich. Ge kauete dieſesmal nicht an ſei⸗ 
nem: Bopf, wie ehemals auf ber Weender Straße, und nahm 
ſich ‚bei diefer Mußk micht übel ans. Allein dieſer Auftritt was 
auch faft das Beſte, was ich dieſen Abend hatte. Stellen Si⸗ 
fi unter Gabrielli eine. Sram vor, mit: rumblicgens Geſicht, 
viel eher klein als groß, und her bereits die Tage amd Wacht 
gleichen bes Lebens. aus ben Auge ſtehen; bie fchledgterbinge 
Feine Aetion bat, und im Mertrauen auf ihre Stimme, ihre 
Arien, brei Viertel bes Geſichts gegen bie Bufhauer gewandt, 
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abgurgelt; oft bei ſchiefgedrehtem Hals, mie sen Mugen auf 
Eine · individirelle Lage gerichtet; fo haben "Ste fir ganz: (imige 
em; als inter andern gleich im erſten An: ra 
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- Dilla''gloria. e del’ amor. - ir 
fang ſie vortrefflih,, allein: mich bimmfe, ich —— meinen 
Träumen befier gehört. " Mit- einem MBort, sb wollte dine Bien 
telſtunde im Drurylane, an eimtin fhönen Abend, fo wenig für 
biefe Dive ‚geben, als ein bequemes warmes Landhaus im-Yurdärge 
bamfhire, oder ber Werpfitaße, für ihr paßpirenes Carthago 
Damit Sie aber doch dieſem Urthell, daB. übrigens mit“ deu 
beften Theil von London einſtimmt, süücht. zuviel trauen, fd 
muß ih Ihnen ſagen, baß' ich nicht fo ganz unparteiiſch bin; 
In einem Kopf, an welchem "ein ſolches Puar ingeübter , ober 
vielleicht unverwöhnter- Ohren fist, wie: ber meinige, Bann ber 
feine Kitzel einer. complicirten Mufit unmöglich bie ſchmerzhaften 
Stiche au nur lindern, die ihm bie unüberſchwenglichen Ab⸗ 
ſurbitäten der italienifchen - Oper ale Augenblick geben muß. 
Statt des virgiliſchen Lineas und des wadern Montezuma, ber 
200 ſchwangere Gemahlinnen auf Sinmal hatte, fehe ich hier 
einen gernäfteten Hemling mit Waden Bis an bie Werfen, die 
Hand an ein ſchlappes Herz gelegt; bach von Liebe trilern, daß 
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ih. die Bteine erbarmen mödten. - Ih kann und mag. nirkt 
mehr fagen. ind ‚Sie: zufiieben bamit?. Doc che ich bie 
Oper verlaffe, muß ah Ihnen noch erwas vom einem: Mäbdchen 
fügen , das ale. Aufmerkſamikeit verdient, und auch vermuchlich 
ſchon hat, einer Tänzerin, der ſchönen Meberibuhlerin unferer 
vergstrerten Seimef, die ich in der Oper hate tamgen:fehen. . : 
--.-Bacelli, eine junge (fo ſchien ſie mic wentgftais), aber 
große Meiſterin im: höhern Tanz, sin.. allerltebftes" Geſchöpf. 
Binz Bacekli ein italieniſches Dhr an: Kük. ebinnern könnte, 
fo ſollte Ich denken,: hätte ſie ſich Varelli genannt, wie: ſich ber 
maltheſiſche Nachahmer der Muchtigall/ Roffignol. Sie..ift 
keins von den winddiurren, : ns: Fleiſchſarbe überfiricheren Ge 


rippen, deren Img im Mondfehein, bei gemeinem Anzuge, een 


Geſpenſterpickanick auf einem Kirchhof ähnlich fehen müßte.. Sie 
iſt eher: ſtark als mager, und ihr Korper hat .jewe glückliche 
Large, die beialler Niidlichteit ſirh im Rorhfall: auch mis Ma: 
jeſtät vernagt. Auch in ihren Sprüdgn behältifie. eine unbe⸗ 
ſchreibliche Bragie. immer bei, und im mehr :fahften Tanz weih 
208 Auge kaum, was es hauptfüchlich faſſen ſen, bie Arme 
uder bie ‚Bliße ober irgend einen andern Zug: des wallenden 
MAmtifies: ..Bas:sus. fie ein Wergmügen: if, zu .fehen, wie auf 
das Gignal: :eimer: bezaubernden Wink ſich dasıı@erpühk.. figuri⸗ 
Sender Luftſptinger wir: tine Ser bricht, um 'biefe. Junge Venus 
zu: ginn Bolo hervorſchurden gu; laſſen z wenn! man: das Solv 
nennen kann, wo tauſend Herzen mithüpfen. — — 

Nun, dem Himmel ſei Dank, mit einem Wergriügen, wie 


Milton aus der Hölle, kehre ich nach Cobentgarden unb Druty⸗ 
lane zurüd, und bole noch Einiges nad. Sie verzeihen mir 
biefe Sprünge, mein Jreund, und ih image fie befto getrofter, 
als ich Ihnen unter meinen vielen Berfprechungen, das weiß ich, 
fiherlich.. keine Ordnung in meinen Briefen verfprochen babe. 
Den ‚wegen feiner großen Verdienſte, feines Proceſſes, und feir 
ner Phyſtognomie berühmten Macklin) babe ich den Shylock 
in Shaßefpeare's Kaufmann von Benedig ſpielm fehen. 
Sie wifen, Madlin ale Shylock Klingt auf dem Seitel fo 
fhön, wie. Garrid ald Hamdet. Es war 'genabe der Abend, an 
bem er zum erflenmal, nach geenbigtem Proceß, wieder erſchien. 
Als er heraudtrat, wurde er mit einen breimaligen allgemeinen 
Klatfchen, wovon jebed wohl: eine Birrtelminzte dauerte, em⸗ 
pfangen. Es iſt nicht zu leugnen, dieſen Juden zu fehen, if 
mehr als binreichend, in dem gefegteften Mann auf einmal alle 
Borurtbeile der Kindheit gegen biefes Volk .wisber aufzuwecken. 
Shylod ift keiner von den Meinlichen, berebten Beträgen, bie 
über bie Tugenden einer goldenen Uhrkette aus Tomback eine 
Stunde plaubern können; er ift langſam, in. unergrünblicher 
Schlauigkeit file, umb wo ex das Geſetz für fi. bat, bis zur 
Bosheit gerecht. Stellen Sie fih einen etmas ſtarken Mann 
vor, mit einem gelben, rohen Geſicht, usb einer Maft, bie 
an Eeiner ber drei Dimenflonen ſonderlichen Mangel leidet, 
einem fangen Unterinn und. einem Mund, bei deſſen Gen 


*) Carl. Madlin Geaauchum, geb. 1690. geſt. 1797. 
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der Natur das Meffer ausgefahren zu fein ſchien, bis an bie 
Ohren, auf einer Seite wenigfiens, tie mich dünkte. Gein 
Kleid iſt ſchwarz und lang, ferne Beinkleider ebenfalls fang und 
weit, und fein Hut dreifuntig und roth, nad Art der italieni⸗ 
fhen Juden vermuthlich. Die erſten Worte, die er fagt, wenn 
er auftritt, find Iangfam und bedeutend: Three thousand Du- 
cas. Das doppelte th und das ziweimalige s, zumal ba# Tehte 
nach dem t, das Madlin fo leckerhaft liſpelt, als fchmedite er 
die Ducaten, und Alles, was man dafür kaufen kann, auf ein- 
mal, geben dem Mann, gleich beim Eintritt, einen Grebit, ber 
nicht mehr zu verderben ift. Drei folcher Worte fo, und an ber 
Stelle gefprochen, zeichnen einen ganzen Charakter. In ber 
Scene, wo er feine Tochter zum erſtenmal vermißt, erfcheint er 
ohne Hut, mit aufgefträubten Haar, wovon einiges Fingerlang 
vom Wirbel ſenkrecht in die Höhe fteht, bei biefer Miene wie 
von einem Galgenlüftchen gehoben. Die beiden Hänbe finb ges 
baltt, und feine Bewegungen Eur; und convulfivifh. Ginen 
fonft ruhigen, entfchlofienen Betrüger in folhen Bewegungen 
zu feben, ift fürchterlich. Hinterdrein wurde ein Nachfpiel Love 
à la mode aufgeführt, woron Madlin ber Berfafler ift, und 
worin er felbft die Rolle de Sir Harry Mac Karcafon un: 
nachahmlich fpielt, und faft (vermuthlich al8 Autor), nicht vom 
Iheater wegtommt. Es ift fehr unterhaltend und firogt von 
Wit. Ih babe denfelben Schaufpieler auch als Macbeth ge⸗ 
ſehen, in berfelben Rolle, bie ihm ehemals den Aufruhr verur« 
fachte, der die Urfache des Proceſſes war. Ich kann nicht fagen, 


268 


daß er mir bier, fehr. gefallen hat, ob er gleich mit großem: Ber: 
Band fpielte, allein der Dann bat nicht allein bie Jahre, fon» 
dern auch die Steifigkeit des Alters. Es thut mir immer meh, 
wesın ich einen alten Schaufpiefer anf:.bem Theater nicherflür- 
zen fehe, weil ich weiß, es muß ikm auch meh thun. 

Ih. glaube dich fürchte, ‚follte ich .jeht. ſagend, ich werde 
Ahnen noch einmal ſchreiben. Mein Reiſegefährte bat fi in 
hen, Brei Tagen verfehlimmert. Lehen Sie wohl. 

Bonden, ' - oo. - 
den 2. December 1775. ' 


Bruchſtüſcke9 
aus 
dem Tagebuche 
von der 


Reiſe nach England. 


) Dieſe Bruchſtücke wurden zum erſten Male in der erſten 
Ausgabe von des Verfaſſers vermiſchten Schriften gedruckt. 
III. 18 


L 


. 


Sonnabends 9, als den 7. April, kamen wir in Helvoetſluys 
an, wo wir im goldenen Loͤwen einkehrten. Der Ort ift fehr 
angenehm Iebhaft, durch die große Menge von Matrofen, die 
auf den Straßen auf und ab marfhiren. Man kann bei mäs» 
Biger Bewegung ber See das Rauſchen derfelben im Wirths⸗ 
hauſe hören. Hier verfuchte ich, wie das Seewaſſer ſchmeckt. 
Wegen widrigem Winde lag das englifche Yaquetboot fchon eie 
mige Tage im Hafen; um 12 Uhr Mittags Härte fi) dad Wet- 
ter auf, und der Wind fchien fich etwas zu unferm Bortheil zu 
drehen. Es wurde alfo befcdhloffen,, des Nachts um 10 Uht an 
Bord zu gehen, und um # Uhr abzufegeln. Bei einem einen 
Spaziergange, den ich des Abends beim Mondſcheine noch nad 
der See that, fihien mir die Farbe des Mondes ſchon nicht bie 
befie Witterung zu verfprechen; und viel Kummer hätte uns er⸗ 





*) Der Verfaffer ift zu zwei verfchiedenenmalen in England 
geweſen, zuerft im Jahr 1770, und dann 1774 bis 1775. 
Diefes erfie Fragment ift noch von ber erften Reiſe, die übrigen 
aber von. ber zweiten. - 

18° 
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fpart werden können, wenn ber Gapitain nur nad einem Bas 
rometer hätte ſehen wollen. 

Unterbeffen nahmen wir noch eine gute Mahlzeit ein, und 
gingen um halb 11 Uhr in ber Naht vor dem Palmfonntage 
fehr Iuftig an Bord. Der Gapitain bieß Story und war ein 
angenehmer und erfahrner Dann, der etlihemal die Fahrt nach 
Amerifa gemadt hatte. Unter unfern Reifegefährten befand ſich 
Gapitain Douglas, ein Mann von großer Emficht und Gr 
faßrung, der Amerika mit erobern half, und bie englifhen Mas 
thematißer, bie den Durchgang ber Venus am Nordcap obfervis 
ren wollten, dahin bradte. Seine Geſeuſcak war für uns 
eine rechte Erquickuug. 

Ungefähr um 10 Uhr bes Morgens betam ich die erſten 
Anfälle der Seekrankheit, die überhaupt bis um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags anbielt. Der Zuſtand if nicht ſehr angenehm, aber 
doch nicht fo fchlimm, wie ihn die Leute zumeilen machen; ober 
die Krankheit muß mich nicht fo angegriffen haben, als Andere 
auf dem Schiffe, die ſich förmlich zum Tode bereiteten. Weit 
unangenehmer wor für mid ber Sturm, ber fid; mit Regen, 
Hagel und Schnee erhob, und das Schiff in falche Bewegung 
fegte, daß große Kiften von einer Seite zur andern flünzten und 
ein Getöſe madten, daß man glaubte, das Schiff müßte in 
Stüden fpringen. Der Capitain felbft wurde einmal mit großer 
Heftigfeit zu Boden geworfen; mir flug eine Welle ind Bett 
berein, und ich mußte die Betten wechſeln, welches bei dem 
großen Schwanken des Schiffes, das den Leuten kaum zu geben 
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erlaubte, fehr langfam von Statten ging. Endlich riß unfer 
Borberfegel, und alle Mattoſen bis auf zwei oder brei, wurden 
front. Nun war kein Mittel mehr, als das Schiff auf tiefe 
Ste zu bringen, unb übrigens Hatwich auf einige Zelt zu ver- 
geffen. 
So ſchwammen wir herum, bis es zu % wurbe und ber 
Wind ſich zu unferm Vortheil drehte, da wir dem in 16 Stun 
den den ganzen Fehler wieber gut machten, fo daß, ungeachtet 
wir bis an Yarmonth. herauf gefummen waren, wir body des 
Abends den 9. April nad 10 Uhr m Harwich anferten. 

Die Sollbedienten kamen an unfer Schiff, und -viftirten uns 
Die Tuſchen und unter den Kfeitern mit der größten Grobheit. 


Aus dem Schiffe mußten wir beinahe mit Lebensgefahr, unter . 


Kegen und Wind und großeh Zelten, in ein Meines Boot bin- 
unterklettern, das uns ih einer Biertelſtunde ars Land brachte. 
In England fallt gleich beim erſten Eintritt die Geſchwindigkeit, 
Bereitwilligkeit und Richtigkeit, womit Alles gethan wird, was 
man verlangt, und die Menge ſchöner Mäbchen, in die Augen. 
Selbſt die gemeinften ſind Alle fo niedlich, daß jemand, der fidh 
von diefer Seite nicht viel zuzutrauen ‚hat, aus England weg⸗ 
bleiben muß. Sie wiſſen fih dabei durch ihren Anzug, in wel: 
chem beutfche Ragelößnermäbgen. (hön aucſehen würden, noch 
zu erheben. 

Bon Harwich bis London find” 74 Meilen. Der Weg iſt 
vortrefflih,, -und alte Meile flieht ein Stein, auf dem bie Ent» 
fernung bis London bezeichnet if. Die Poftillions fahren mit 
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einer Geſchwindigkeit, daß einem die Ohren brauſen, unb find 
ſo ganz mit Augen und Händen in ihrem Dienſt, daß man 
glauben ſollte, fie wären Leute von Stande, denen aber. heute 
der Einfall eingefommen wäre, einmal. zum Dienſt einiger guten 
Freunde den Poftillion zu machen. Die Örter, wo wir Pferde 
wechfelten, waren Colcheſter und Iugateltone Der er 
ſtere Ort ift von beträchtlicher Größe und voller Kramlüden. 
Seine Auftern find durch ganz England bekannt, und werden 
täglich um die rechte Zeit auf den Tafeln der Großen gegeſſen. 
Die Muſchel an ſich iſt dünn, und kaum: halb fo. groß, als bie, 
die wir bei uns kennen, die Auſter füllt aher das ganze Ge⸗ 
bäufe aus, und iſt ‚größer als bie gemeine. Bor Ingateſtone 
paſfirten wir ein Dorf, wo juſt Kirmeß war, und als ber Pos 
ſtillion an einem Hauſe anhielt, hatten wir ſogleich über 100 
Jungen um unſern Wagen herum, bie ſich über uns luſtig 
machten, bald auf dieſen, bald auf jenen unter uns zeigten, 
und fagten; look, (here is a bullock. Aber ich weiß nicht, es 
ift eine Art von gutberziger Grobheit in biefen Leuten, und 
ganz verſchieden von ber Grobheit meines Materlanbes, wo ber 
Pöbel fi freilich weniger um. Fremde bekümmert, ale in Ging: 
land; aber wenn er ſichß auch einmal einkommen läßt, biefe 
Mühe über ſich zu nehmen, To iR Feine Rettung, 

Ich kam erfi gegen halb 11 Uhr. bes Nachts den 40. April 
in London an, und es wurbe 12, ehe ich in bes Lord Boſtons 
Haufe abflieg. Deffen ungeachtet war dad Getöſe auf ben 
Straßen fo groß, ald an andern. Orten am. hellen Mittage. 
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Diefes darf einen nicht befremden, wenn man bedenkt, baß 11 
und halb 12 in vislen vornehmen Familien bie eigentliche Nacht⸗ 
effensgeit ift, und daß um biefe Beit in biefer berüßmten Han» 
beisftabt bie Arten von Handel anfangen getrieben zu werben, 
die am Tage keinen Fortgang haben würben. 


Bon Göttingen reifete ih ab Montags ben. 39. Auguſt 
1774 um 11 Uhr Vormittags, und fehte den Fuß in Effer and 
Sand ben 25. September um 3 Uhr Nachmittags, nach einer 
Seefahrt von 24 Stunden. Den 237. September kam ich in 
London an und flieg in Orforb» Street ab. 


In Drurylane fab ich she Fair Quaker nebft ihe Elopement 
and ihe naval Review. Hr. Moody war Kommobore Flip, 
und machte feine Sachen vortrefflich, fonft ſchien mir bas Stück 
von Feiner Meifterband. Sr. Wefton im ber Rolle eines Mas 
trofen, fehr drollig. Nah Sir Francis Ausſage iſt die Vor⸗ 
fkelung ber Seerevüe fehr gut; er bat fie ſelbſt mit angefeben. 
Mir gefiel nichts fo fehr als der Gefang: Berittania rule the 
main ote. ed ift etwas Großes darin. Biele Yerfonin‘ von ber 
Gallerie fangen mit, welches ſich fehr prächtig ausnahm. — 
The Elopement if eine mit fehr vieler Pracht ausgeführte Pan⸗ 
tomime, worin Harlefin allerlei Streihe nad) feiner Art fpielty 
bie Decoration ift wundervoll. 


Büunbury, ein-Mann von großem Vermögen, bat eine 
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große Gabe, das Lärherliche in menfchlichen Yiguren zu hafdhen, 
und in der Geſchwindigkeit mit vielem Geſchmack übertrieben bin zu 
zeichnen. Seine Fertigkeit darin iſt ungtaublich. Man fügt, daß 
er zuweilen, wenn er etwas beobachtet und barauf nach Haufe 
kommt, aus der Kutſche fpringt, in fein Haus läuft, und che noch 
feine Frau, bie ihm folgt, in bas Zimmer tritt, fchon Alles 
gezeichnet bat. 


Bei dem Pferberennen zu Gpfom murbert 50000. Pf. Et. 
verfpielt. Für. das Pferd, welches gewann, wurben 6090 Gute 
neen geboten. 


Bor mehreren Jahren fagte einmal ein nicht ganz kluger 
Kerl von der Leibgarde in London, es würde ai einen gewiſſen 
Tage, der er nannte, London durch ein Erbbeben untergehen; 
Ein großer Theil der Ginwohner wurde: hierdurch in ſolches 
Schrecken gefest, daß faſt alle Boote auf ver Themſe für Yiefen Tag 
vermiethet waren, im bie ich nämlich Die Beute Keim Anfange 
des Erdbebens retten wollten. . Sie hatten ſich zu dem Ende im 
ver Nähe bei den Treppen aufgehalten. Der verſtorbene Ptinz 
von Wallis, ber fi) damals in. Cliffden auf dem Pande aufhielt, 
kam in ber Abficht in die Stadt, um ben Leuten durch fein 
Beifpiel Muth zu machen; allein es half nidte. -.- 


Das Nachſpiel war eine Operette Ihe Cobler or a Wife 
of ten thausand. Das Stüd if neu und bie Mufit non Di b⸗ 
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bin, ber eine ber Hauptrollen im Stud bat. Es wurde an 
dem Abend, da ich gegenwärtig war, ausgeziſcht. Gin größeres 
Getöfe, als da gemaht wurde, kann man fich nicht denken: 
ein Iheil zifchte, eim Theil klatſchte, ein anderer rief go om, 
go on, on, on, on, mb ein anderer eben fo eifrig off, off; 
of. Man kann feidht denken, daß bier die OMs über die On’s 
fiegen müffen, weil die O’ns eben fo gut Järmen müffen, als 
die Os, unb bie Os bei einem langen Lärmen ben Sieg 
davon tragen. Nachdem ich über eine Vierteiſtunde bie guten 
Acteurs beklagt hatte, die da ſtanden, und nicht wußten, was 
fie thun ſollten, ſo machte endlich Hr. Dibbin ein Compliment 
gegen die Zuſchauer, und der Vorhang fiel. Dieſes iſt unter allen 
Stüden, die ich je gefeben, das einzige, das nicht ausgefpielt wor- 
ben iſt. Den folgenden Tag brachte es Hr. Garrick wieder auf 
das Theater, jebermann wunberte ſich, und es erhielt Beifall, 
unb wird heute, da ich dieſes fchreibe, wiederum aufgeführt. 


Am 25. Februar, einem völligen Sonmmertage, ging id 
mit Hm. Irby in Kenfington Garten fpazieren. - Unterwegs 
zeigte er mir eine kleine Capelle in einer ziemlichen Entfernung 
unb fagte: das ifl der Kirchhof, auf weichem Sterne”) begra- 
ben liegt. Wir gingen zufammen bin. Gine alte Frau zeigte 
uns fen Grab, das mit einem armfeligen Stein bezeichnet ift, 

*) Lorenz Sterne, Verfaffer von Tristram Shandy und (Yo- 


rick’s) Sentimental Journey through France and Italy. Geb. 
1713, geft. 1768. 
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ben ihm. zwei Sreimaurer W. und ©. gefeht haben. Die poeti⸗ 
ſche Infchrift barauf könnte befier fein. Vielleicht dient diefer 
elende Stein einmal einem gefüblvollen Reichen bie Stelle 
angubeuten, wo er ein würdigeres Denkmal binfegen ſoll. 
Übrigens Liegt das Grab kaum einen Büchſeuſchuß von ber 
Stelle, wo bie Miſſerhater bingerichtet werben " Esburn) 





Mr. de Grey erzählte mir, baß-Yorik. ein ſehr plagen 
der Befischer geivefen if. Er kam öfters zu Leuten. um 9 Uhr 
bes Morgena, und verließ fie alsdann ſelten vor 9 Uhr des 
Abende. Wenn fie. ausgingen, fo ging er. mit aus,. unb Fan 
mit ihnen zurück. Er war fehr arm. 


Am 7. März wurde eine Gefellfchaft in Vychſtreet aufge 
boben, bie alle Dienstag zufammen kam. Sie beſtand aus 
Bebienten, Handwerksgeſellen und Lehriungen. Jedes Mitglieh 
erlegte an einem folchen Abend vier Pence, und bafür hatte es 
Mufit und ein Mädchen umfonf; für das Übrige wurde beſon⸗ 
ders bezahlt. Bwanzig von ben Mädchen wurden vor Sir John 
Fielding gebracht, wo einige barımter wegen ihrer Sqonbeit 
allgemein bewundert wurden. 





Den 19. März ging ih mit Mr. Burrows nach New⸗ 
ingtons Green fpazierenz; er zeigte mir ein Wirthshaus, mit 
einem kleinen bebedten Altane, wo zuweilen an einem Sommer⸗ 
nachmittage 2 Pipes, das ift 240 Gallons, Thee verſchenkt werben, 
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Den 15. fpeifete ich in Geſellſchaft bes General Paoli) 
bei Hm. von Alvensleben”). Paoli ift ein fehr fchöner 
Mann, der bie feinfte Lebensart befikt. Er fiebt mächt Eriegerifch 
aus, fondern bat eher etwas Sanftes in feinem Auge, und. man 
würde ihn nicht leicht für den Wann halten, ber fa lange das 
Haupt eines Eriegerifchen Volks gewefen if. Mam follte cher 
glauben, er wäre am. Spieltiſch aufgewachſen. Cr -fnricht ſehr 
gut, machte einige fehr .pertinente Vergleichungen zwiſchen Rom 
unb Sparta, und Aufßerte, baß bie Engländer nos durch ihre 
Kaufleute Priegerifcher gemasht werben würden — ein Gebante, 
- der fonberbar genug if. 





Den 24ften wurde ih Hm. Solander *) auf bem Mu- 
feo präfentirt, der den Mann aus Ulieten, Omai””), bei fi 
hatte, mit dem ich mich etwa unterhielt, Er gab mir die Hand 
und fhüttelte fie nach englifcher Art, Er ift wohl gewachſen, 
und feine Miene bat nicht daB Unangenehme und Hervorſtehende 


) Pascal Paoli, geb. 1726. geft. 1807. 

) Chur⸗Hannoverſcher Geheimer Rath (Miniftet). Bei des 
Könige Georg's HI. Mojeftät,. Chef. der bamaligen beutfchen 
Geh. Sanzlei in London. 

“+, Dr. Daniel Solander, einer ber Gelehrten, welche den 
Eapitain Cook auf feiner erſten Erdumſchiffung (1768— 1771) ° 
begleiteten. Geb. 1726, geft. 1781. 

»9 Omai, ehebem eine Art von Page bei ber Königin Obe⸗ 
tea, wurbe vom Gapt. Zourneaur im Jahre 1773 nad) London 
und vom Capt. Cook, auf feiner letzten Reife, 1779, wieder 
in fein Baterland zunldgebradt, wo er einige Sabre nachher 


geſtorben. 
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der. Neger; feine Karbe ift ein gelblides Braun. Ich fragte ihn, 
ob ihm England beffer gefiele,. ald fein Baterland, und er Tagte 
ja. Yes konnte er nit fagen, ſondern es Hang faft wie vis. 
Ich ließ ihn das englifche #A ausfprechen, welches er ziemlich 
gut konnte. Auf bie Frage, wie ihm der Winter in England 
befommen wäre, fagte er cold, cold, und fdjättelte'den Kupf. 
Er wollte fagen, daß man in feinem Baterland Beine ober: uur 
duͤnne Hemden trüge, und dieſes anzubeuten:, griff er an bie 
Krauſe des Oberhembes und zog die Wefte weg. — Sein Eng: 
liſches iſt ſehr undernehmlich, und ohne ben Beiſtand des Het. 
Planta“) hätte ich, glaube ich, nicht einmal: dinfes verſtanden. 
Er bat in feinen Mienen etwas fehr Angenehmes und etwas 
Befcheideneß, das ihm ſehr wohl anſteht, und deſſen Bein afri« 
kanifches Geſicht fähig if. Seine Hände find mit blauem Flecken 
bemerkt; um die Finger der rechten Hand gehen:-fle in Ringen 
herum; er zeigte fle. und fagte wives, und bei der. linken fagte 
er friends. Diefes war Alles, was ich an! dieſem Tage mit ihm 
fprehen konnte; bie Gefellfhaft war fehr groß, und wir beide 
etwas ſcheu. Es war mir nit unangenehm, meine rechte 
Hand in einer andern zu ſehen, .bie gerade bont entgegengefet ⸗ 
ten Ende der Erde kam. 

Den 2öſten frühſtückte ih mit Hrn. So land er und Omai 
in Banks”) Stube. Hr. Banks war auf die Jagd gegan⸗ 


*) Oberbibliothefar und erfter Aufſeher bes britifhen Mus 


feums. Geb. 1744. geft. 1827. 
*) Sir Iofeph Banks, berühmter Naturforfcher, Cook Ber: 


o 
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gen. Dmai wurde neben mich gefeht. Gr ift febr belebt. So⸗ 
bald er uns alle gegrüßt hatte, ſetzte er fih vor den Theetiſch 
nieder und machte den Thee mit vielem Anftand. Ich ließ ihn 
den Namen feiner Infel ausfpreden, und es Mang faſt wie 
Ulieta:je. Er Bann Bein S ausfprechen, wenigftens nicht 
im Anfange eine Worte. Solander fpricht er aus wie Tolando. 
Ih fragte ihn, ob fein Vater und Mutter noh am Leben 
mären, und er bob bie Augen aufwärts, ſchloß fie alsdann, und 
neigte den Kopf nad) ‚einer Seite, um zu verfiehen zu geben, fie 
wären beide tobt. Als ich nach feinen Gefchwiftern fragte, hielt 
er erfi zwei Finger in bie Höhe und fagte, ladies, bann brei 
Finger und fagte, men, wodurch er zwei Schweftern und brei 
Brüder andeuten wollte. Meugierde fcheint er wenig zu befiken: 
er trägt eine Uhr, befümmert ſich aber wenig um den Gang 
berfelben. Als wir bie fchönen Zeihnungen von Island, Po⸗ 
mona und- andern Infeln durchſahen, fehte er fi) an das Kamin 
und fchlief gar einmal ein. Dan zweifelt fehr, ob er ein Bar 
Peter für feine Nation werden wird, ob er gleich biefe Reife un« 
ternommen bat, fich ein Anfeben zu geben. Sadler's Wells”) 
bat ihm vorzüglich gefallen, und er mußte ben anderen Tag 
gleich wieder hingehen; hernach war er gleichgültig dagegen. 
Gr fpielt Shah. Beim Frühſtück aß er kein Backmerk, ſon⸗ 
bern einen nur wenig gefalzenen faft rohen Lachs. Ich verſuchte 


gleiter auf beffen erfter Entdeckungsſreiſe. Präſident der Pönigl. 
Societät der Wiffenfchaften in London. Geb. 1743. geft. 1820. 

) Eins der Bleineren Theater in London. Es iſt dadurch 
vor andern ausgezeichnet, daß der ganze unter ber Bühne ber 
findlihe, mit Waffer gefüllte Raum es zu Dartelungen auf. 
biefem Glemente vorzugsweiſe eignet. 
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diefen mit ihm, und mir wurde fo übel, baß ich mid kaum 
jest, 6 Stunden nachher, recht wieder erholt habe. 

Hr. Solander erzählte, daß, als Omai angekommen 
wäre, To wäre er nad) dem Kaffeehaufe bingegangen, wo Ca⸗ 
pitam Fourneaur und er damals waren; ehe er aber no in 
das Zimmer getreten wäre, in dem Omai gewefen, hätte biefer 
ihn fhon an ber Stimme erkannt, und ausgerufen: da ift 
Tolando! und wäre ihm darauf entgegen gelommen; da er 
ihn aber, vermutblich feines veränderten Anzugs unb Anfehens 
wegen, von Geficht nicht erkannt hätte, fo hätte er etlichemal 
gerufen: Tolando speak, speak! und als Solander gefprochen, 
wäre er fogleich auf ihm zugelaufen. Hm. Banks hätte er 
gleich erfannt, und doch erinnern weder Banks noch Solander 
fih ihn je auf feiner Infel gefehen zu haben. Seine Bähne 
find ſehr ſchön weiß, regelmäßig und gefchloffen. 


Den 15. April, als am Sonnabend vor Oſtern, ging ich 
des Abends nach dem Thee im Hyde Park ſpazieren. Der 


Mond war eben aufgegangen, voll, und ſchien über Weſtmin⸗ 


fterdabtei her. Die Feierlichkeit des Abends vor einem foldhen 
Tage machte, daß ich meinen Lieblingsbetrachtungen mit wohl⸗ 
lüſtiger Schwermuth nachhing. Sch fehlenderte hierauf Pica⸗ 
billig und den Heumarkt hinunter nad Wbitehall, theild bie 
Statue Carls bed erſten wieder gegen ben hellen weftlichen 
Himmel zu betrachten, und theils beim Mondlicht mich meis 
nen Betrachtungen bei dem Banquettinghaus, bem Haufe, 
aus welhem Carl I. durch ein Fenfter auf das Schafott trat, 
zu überlafien. Hier fügte ſichs, baß ich einem von den Leu⸗ 
ten begegnete, bie fi bei ben Drgelmadern Orgeln miethen, 
davon zuweilen eine 40 bis 50 Pf. St. Poftet, und Damit: 








283 


bes Tages und Abends auf den Straßen herumziehen, und fo 
Iange im Gehen fpielen, bis fie irgend jemand anruft und 
fie für Sirpence ihr Stück durchfpielen Täßt. Die Orgel war 
gut und ich folgte ihm langſam auf den Fußbänken, indeß 
er felbft mitten in der Straße. ging. Auf einmal fing er ben 
vortrefflihen Choral: In allen meinen Thaten u. f. w. 
zu fpielen an, fo melandolifh, fo meiner bamaligen Verfaſ⸗ 
fung angemefien, daß mid ein unbefchreiblih andächtiger 
Schauer überlief. Ich dachte da an meine entfernten Freunde 
zurück, meine Leiden wurden mir erträglicy und verſchwanden 
ganz. Wir waren auf 200 Schritte über dem Bangquetting- 
baufe weg; ich rief dem Kerl zu und führte ihn näher nach 
dem Haufe, wo id ihn da8 herrliche Zieb fpielen Tief, Ich 
konnte mich nicht enthalten, für mich die Worte leiſe dazu zu 
fingen: „Haft du es denn befdloffen, fo will id 
unverdbroffen, an mein Berhbängniß gehen“ Bor 
mir lag das majeftätifche Gebäude vom vollen Monde erleuchs 
tet, es war Abend vor Oftern, bier zu diefem Fenſter flieg 
Carl hinaus, um bie vergängliche Krone mit der unvergäng- 
lichen zu vertaufchen! — Gott, was ift weltlide Größe! — — 


Wreſt iſt ber Sig ber ehemaligen Herzoge von Kent. 
Lord Hardwyde bat die Erbin bavon gebeirathet und ift 
Herr des Gutes, bat ed aber feinem Tochtermann Lord Pol⸗ 
wartd zum Gebrauch überlafien. Garten und Park find 
entzüdend, von Bromn angelegt. Bon dem Haufe auf dem 
Hügel ift der Proſpect offen und ſchön, fonft liegt das Wohn: 
Baus und der Garten etwas tief. Der Mangel an einer Weis 
ten Ausfiht im Garten wirb aber durch bie angenehmen nahen 
Grünſtücke, durch die mannichfaltigen Gebäfhe, durch Pa⸗ 
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villion und Obeliſt, durch bie Menge der Rehböde, bie unter 
den verloren gepflanzten Bäumen berummwandern, burd bie 
fhöne Außenfeite des Haufes, und andere angenehme Gegen: 
ftände hundertfach erfest. In dem Haufe ift eine vortreffliche - 
Bibliothek, hauptfählih von biftorifhen Büchern, Heifebes 
fchreibungen,, und ardhitefionifchen Werken. Bmei Meilen von 
Wreſt zu Flitton ift das Familienbegräbniß der Hergoge, wo 
ein fehr fhönes Monument über dem Gewölbe bed Herzogs und 
feiner Gemahlin ſteht. 


Ich babe felbft jemanden fehr unparteiifch die Rechte der Amer 
rikaner vertheibigen hören; er fagte: das glaube ich, das ift meine 
Meinung, allein wern mir der Hof 600 Pfund jährlich gibt, fo 
will ich anders — fprehen. So denken vielleicht Ale. 
Üppigkeit und Verſchwendung find zu einer Höhe geftiegen, wie 
vielleicht nie in der Welt, und was das Traurigfte ifl, wie Dr. 
Price*) bemerft, fo ift eben biefe Üppigkeit, die von einer 
©eite der Ruin bed Landes ift, von ber andern bie Stütze 
deſſelben. Man bat Billets zu Maskeraden ausgegeben, bie 
50 Guineen zu zeichnen gefoftet hatten, So ift das Entreebillet 
zu einer Maöferade im Pantheon von Cypriani’‘) gezeichnet 
und von Bartolozzi**) geftochen worben. 


Der Engländer kocht feine Suppen im Magen, und ba 
ift er fiher, daß die Kräfte nicht verfliegen. 
*) didard ſrice, ſtaatswirthſchaftlicher Schriftſteller, geb. 


17233, get. 1 
ur Supriani, fehr geachteter ital, Maler in England 
. 1785 


) Francesca Bartolozzi, „einer der berühmtefien Kupfer 
fteher. Geb, 1730, geft. 1815 
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villion und Obeliſt, durch die Menge der Rehböcke, bie unter 
den verloren gepflanzten- Bäumen herumwandern, durch bie 
ſchöne Außenfeite be8 Haufes, und andere angenehme Gegen: 
ftände hundertfach erfept. In dem Haufe ift eine vortreffliche - 
Bibliothek, bauptfählid von biftorifhen Büchern, Reiſebe— 
fchreibungen,, und arkhitefionifchen Werfen. Zwei Meilen von 
Wreſt zu Flitton ift das Familienbegräbniß der Herzoge, wo 
ein ſehr ſchönes Monument über dem Gewölbe bed Herzogs und 
feiner Gemahlin ſteht. 


Ich babe felbft jemanden fehr unparteiifch die Hechte ber Ame⸗ 
rifaner vertheibigen hören; er fagte: das glaube ich, das ift meine 
Meinung, allein wenn mir der Hof 600 Pfund jährlich gibt, fo 
will ih anders — ſprechen. So denken vielleiht Ale. 
üppigkeit und Verſchwendung find zu einer Höhe geftiegen, wie 
vielleicht nie in der Welt, und was das Traurigfte ift, wie Dr. 
Price) bemerkt, fo ift eben dieſe Üppigkeit, die von einer 
Seite der Ruin des Landes ift, von der andern bie Stütze 
befielden., Man bat Billets zu Maskeraden audgegeben, die 
50 Guineen zu zeichnen gefoftet hatten. So ift das Entreebillet 
zu einer Masferade im Pantheon von Cypriani’*) gezeichnet 
und von Bartoloz3i"") geftochen worben. 


Der Engländer Focht feine, Suppen im Magen, und ba 
ift er fiher, daß die Kräfte nicht verfliegen. 


*) ——n Price, ſtaatswirthſchaftlicher Schriftſteller, geb. 
1723, ge 

Supriani, fehr geachteter ital. Maler in England 

* Francesco Bartolozzi, einer der berühmteften Kupfer 
fteher. Geb. 1730, geft. 1815. 
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übe er Phoſiognomik 


wider 


die Phyſiegnomen. 
Bu 
‚Beförderung der Menfchenliche 


unb 


Menſchenkenntniß. 


Dieſe Abhandlung iſt zuerſt im Göttinger Taſchenkalender 
für 1778, und in demſelben Jahre, etwas erweitert, als zweite 
vermehrte Auflage, in Göttingen bei Dieterich gedruckt. Es 
hat letztere auf dem Titel folgendes Motto: 

Not working with the Eye without the Ear, 

And, but in purged Judgement, trusling neilher. 
Shakspeare. 
1 % 


Der Berfaffer wollte zu bderfelben einen zweiten Theil lie: 
fern, wie aus mehreren Etellen des beigefügten Anbangs, 
befonders aus ber zweiten Beilage, hervorgeht. Ja es iſt dieſer 
Anbang wohl ohne Zweifel nur der Anfang des zweiten Theile 
gewefen. Der Verfaſſer ift jedoch nicht weit damit gefommen. 
Er wollte die Grimbe feiner Abneigung gegen Phyfiognomik 
erklären, und bie Erzählung von ben über die erſte Abhandlung 
entflandenen Streitigkeiten nur als Einleitung vorausfchiden. 
Bon ber Hauptfache findet man aber nidhts und nur die Grzäb: 
fung der Etreitigkeiten. Auch die erfie Beilage ift nur Frag: 
ment, über bie zweite aber gibt ber Verfaſſer in-feiner Grzäb- 
fung felbft hinlänglichen Auffhluß. 





- An den Berleger 
bei der zweiten Auflage. 


Dir, guter Dann, führe ich bier auf Verlangen zum Zwei: 
tenmal ein Gefchöpf vor, das Dir in feiner Kindheit viel Ber: 
gnügen gemacht bat. Du Pleideteft e8 damals in Gold und 
Seide, und fo gefiel e8: jekt, etwas mehr erwachſen, aber noch 
nicht viel weifer, bat es jenen Flitterflaat abgelegt und wird 
fchwerli mehr gefallen. Im männlidern Habit werden Feb: 
Ier beides merklicher und unverzeiblicder. Verſage aber deß— 
wegen Deinem ehemaligen Liebling Deinen Beiftand noch nidt. 
Unter meiner beftändigen Auffiht follen fünftig feine Beinen 
Untugenden, wo nicht audgerottet, doch gezäumt, und feine 
Tugenden, bie du auch durch das wilde Feuer und ben dreiften 
Blid nicht verfennen wirft, genährt, und zum ſtehenden Cha: 
rafter geftärft und befefligt werden. 

Beim nächften Beſuch wird es ald Mann erfcheinen, in 
bem vortheilbafteften Putz, den ich von Chodowiecky) für ihn 


. ) Dan. Chodowiecky, berühmter Maler, namentlih Ku: 
pferſtecher, in Berlin. Geb. 1726, geft. 1801. 
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erhalten kann; und dann, mein Freund, follen hoffentlich Cho⸗ 
dowiedy, Du unb ich, ein jeber nach feiner Art, Vergnügen 
und Unterflügung von ihm genießen. 


Ich bin ‚ 
Dein 
auftichtiger Freund 
ber Berfaffer. 


@inleitung 
zur zweiten Auflage - 





. Radfiehenbe Abhandlung über Phyſtognomik, die in dem 
Söttingifhen Taſchenkalender für diefes Jahr zuerſt erfehien, 
usb bloß für ihn alleiss gefchrieben war, erfcheint bier auf viel 
fältiges Berlangen in einem gröbern Drud. Unleſerlichkeit des 
Drucks war, nach dem Urtbeil jener. Freunde, der hauptfäd- 
lichſte Fehler der Abhandimg,. - Wie. nun auch dieſes Rob ge 
meint gewefen fein mag, fo habe ich es fo verfianben, wie man 
genteiniglich fein Lob gern :verfleht, und, außer, dem gröbers 
Brud, wenig auf Berbeſſerungen gedacht. Bufäge, bie auch 
ber flüchtigſte Lefer des etſten Abdrucks nicht leicht in dieſem 
überfehen wird, kann ich micht gang ‚bisher rechnen, fie find 
grõſᷣtentheila des Lichts. wegen hinzugekommen, wodurch nicht 
jede Schrift, ſo wie nicht jedes Geſicht, gewinnt. Die meiſten 
darunter ſtanden ſchon im Manuſcript bes Aufſazes und wurden 
nur, während bes Abdrucks, damit nicht ein ganzes, koſtbares 
Sedezbändchen mit Phyſiognomik angefüllt würde, hier und 
ba ausgeboben. . 

Ich boffe durch fie, fo wenig ich auch fonft damit gewinnen - 


mag, wenigftens bei ben bequemeren Köpfen einer ferneren Miß: 
deutung meiner Abficht vorzubeugen. Diefe war gar nicht, ein 
bekanntes weitläuftiges Werk”) zu widerlegen. Wer dieſes thun 
wollte, müßte es wenigftens nidt in Sebez bei einem Publitum 
unternehmen, bei welchem groß Quart fo viel ift als Demon- 
ſtration. Ich wollte vielmehr einigen gefährlichen Folgerungen 
begegnen, die fchon bier und da von Jünglingen und Matronen 
aus jenem Werk gezogen zu werben anfingen; ich wollte hin: 
dern, daß man nicht zu Beförderung von Menfchenliebe phyſio⸗ 
gnomrifirte, fo wie man ehemals zu Beförderung bee Liebe Got» 
tes fengte und brenntes ich wollte Behutſamkeit bei Unterfus 
hung eines Gegenftands lehren, bei welchem Irrthum leichter 
iſt und gefährlicher werden kann, ale bei irgend einem andern, 
Religion ausgenommen; ich wollte Mißtrauen erwecken gegen , 
jene-trandfcendente Ventriloquenz, wodurch Mander glauben gas 
macht wird, etwas, das auf Etden geſprochen ift, Lüme. vom 
Himmel; ih wollte hindern, daß, ba grober Aberglauben 
aus ber feinern Welt verbannt ift, fi nicht ein klügelnder an 
beffen Statt einfchliche, der eben durch die Maske ber Bernunft, 
bie er trägt, gefährlicher wird, al& der grobe. Wir denken fei⸗ 
ner, reden feiner und fafeln feiner. Seht ſind es Beichen an 


) Phyfiognomifhe Fragmente zur Beförderung der Mens 
ſchenkenntniß und Menfchenliebe von Johann Kaspar LZavater. 
ifter bis Ater Berſuch (in vier Groß: Quartbänden mit vielen 
Kupfern). Leipzig und Winterthur 1775 — 1778 
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der. Stirne, die. man deuten will, ehemals waren es Zeichen am 
Himmel. Ich wollte endlich zeigen, daß man, bus. eih Paar 
armfelige Beifpiefe von Hunden, Pferden, Dreigroſchenſtücken 
unb Obſt, .bie man allenfalls noch, (nicht immer,) aus bem 
Hußern.beurtheilt, „verleitet, noch nicht vum Leib auf ein Weſen 
ſchließen koönne, beiien Verbindungsart mit ihm uns unbekannt 
iſt, und.überhaupt nicht auf den Menſchen ſchließen kann; auf 
diefe Belt von Chamäleoniem mit Freiheit; auf das Thier, das 
feleft den Galgen auf ber Stiene Lügen firafen und Leiden⸗ 
fhaften ermorden könnte, fo.:gut wie fich ſelbſt, wenn es weilte; 
bad, von Ehr⸗ aber Geldgeiz oder Liebe angeflammt, Alles vr 
mag, ‚ober hoch fehr Hiel mehr, als. ber biäherige Sclave der 
Gebräuche feiner Bäter noch weiß. Was für ein unermehlicher - 
Sprung von ber Oberfläche des Leibes zum Innern ber Seele! 
Bätten wir einen. Sius, die innere Beſchaffenheit ber Körper zu 
erfennen, fo wäre jener Sprung ‚noch: immer gewagt. Es iff 
eine ‚ganz befannte Sache, daß die. Infirumente nicht ben Künfte 
fer maden und Mancher mit der Gabel und einem Gänfeliek 
befiere Mifie macht, ala ein Anderer mit einem engliſchen Be 
ieh. „Der gerabe Menſchenverſtand ſicht auch dieſes bald; es 
iſt nur der Veuerungsgriſt, ber es mich ſehen will, und bie 
ſich in falſchen Hoffnungen wiegende müffige Klägelei, die es 
nicht ſieht. Wenn ein Schiffseapitain einem Kerl, ber dh ihm 
nu Entbuflagmus' zum Dienft anbietet, antwortet: Dein Wille 
iſt gut, allein bu taugſt deſſen ungeachtet nicht für mich, beine 
Schultern find zu ſchmal und bu überhaupt zu dünne und aufe 
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geſchoſfen, fo muß ber gute Kerl die Hand vielläicht auf den 
Mund legen. Aber wenn Jemand fagte: Du handelſt ziwar wie 
ein ehrlicher Mann, ich ſehe aber aus. deiner Figur, du zwingſt 
“dh und bift ein Schelm im. Herzen; fürwahr eine ſolche Au« 
zebe wird. bis ans Ende ber Welt won jedem braven Kerl mit 
einer Obrfeige eriwiebert werden. Doch ich. will der Abhandlung 
felbft durch die Einleitung nicht Tänger-vorgreifen. Dieſes waren 
meine Ubflchten bei ber (ich geſtehe es) flüchtig gefchrieberten Ab⸗ 
handlung für einen Kalenber, deſſen Dauer auf dem Titel viel 
zu groß angegeben if, und der gemeiniglich mit ben Chrifigärt- 
hen und übergülbeten Wallnüffen fchon verſchwindet, in deren 
Gefellichaft er, ein gleich buntes Gefchöpf, erſcheittt. Bnmı Sühell 
» Babe ‚ich fie gewiß bier und ba erreicht. - Werth nicht ganz, was 
ſchadet's? Diefe Schrift fol, wenn mir.ber Himmel Geſunbd⸗ 
heit gemährt, weder die einzige, noch bie Peinfte, wc auch 
bie freimäthigfte fein, womit ich fie zu erreichen wenigfien® 
ſuchen mil. Habe ich bie Warnungslinie bier und ‚dba alu 
weit vom Abgrund gezögen, fo muß ein foßcher Fehler. bei einer 
Abſicht gewiß verzeihlich ſein, bei: weicher felbft Sophiſderei ver 
zeihlich waͤre. Die Wahrheit gewönne auch alebann noch. Sie 
Beht nie auftrechter, als wenn ſte, dem krüftigen pro egendher, 
von einem kraftegen contra geſtutt wird. 

Ich habe gefagt, ich wollte der handlung ſelbſt in’ der 
Einfeitung, nicht -Tänger „ vorgreifen, aber ſchließen kann ich bie 
Einleitung‘ deffen ungenchtet noch nicht eher ,. alb ich mid) über 
Giniges erklärt habe; was. bort:theils zu fehr zerſtreuen Fünnte, 
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theils auch vorher zu wiſſen nöthig iſt. Waͤre bie ſchnelle Aus⸗ 
breitung der Phyſiognomik in unſerm Baterlande die. Frucht 
eines ſich über Alles erſtreckenden Beobachtaingegeiſtes, gut, fo 
könnte man einer ſolchen Ausſchweifung defſelhen einmal deſto 
gelaffener zuſehent, je. früher er alsdann davon zurückkommen 
würde, Allein wer unferm Seitalter herrſchenden Beobachtunge« 
geift zuſchreibt, der muß. nicht wiſſen, was Benbachtungsgeift 
iſt, oder kennt unfer Waterland nicht. Diefe ſchnelle Auspreis 
tung wird weit leichter und natürlicher aus bem fo gemein. ge« 
worbenen Baftreben erklärt, fi mit den wenigfimöglichen Kennt⸗ 
niſſen ben größtmöglichen Anfchein davon au geben; eine Auf⸗ 
gabe aus einer Mathemanil, bie umfere ſonoren Philoſaphen und 
Ariſtarchen verfiehen und ausüben, nt. apes Gegmetriam.. Denn, 
wo iſt es leichter, ſich das Anſehen rings denkenden Kopfes zu 
geben, als in Unterſuchungen, mo Schwierigkeit, etwas Zur 
fammenhängerbes und: Bleibendes zu fagen, an phyſiſche Un⸗ 
möglichkeit guessgt, und wg. folglich Her. genubärtige Unterſucher 
insmer Verwirrung und Ungemißheit genug ‚antrefien muß, auch 
bie Beobachtung des wichtigſten Ylundertopfs wichtig zu Anden ? 
Überbieg erwirbt bie vermeintliche. Einweihung in die Myſterien 
ber Phyſiognomik in der Geſellſchaft, zumal ber. ſchwachen, jene 
Art heimlichen, und daher fchmeichelhaften Zutrauens, welder 
gutherzige Geſchapfe und Mädchen mie denen verfagen,.. die big 
natirlishen Schwachheiten ihres Herzens näher kennen als bie 
Menge. Es iſt pin Mittel zwiſchen Zreunbfchaft und Liebe, und 
ähnlicht darin einem gewiffen Credit ber Hebammen, denen, 
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wie man mir gefagt dat, auch bie ledigen, unſchuldigen Mäb- 
chen gewogen fein ſollen. ' 

‚Das Übrige, was ich noch zu fagen abe, betrifft‘ einen 
Gegenftand, von welchem ich mich, fü angenehm er mir auch 
zwiſchen meinen vier Wänden fein mag, nicht gen Öffentlich 
unterhalte: Mich felbft. Ic halte es aber für meine Pflicht, 
eine kurze und aufrichtige Rechenſchaft von ineinen phyſtogno⸗ 
mifchen Bemühungen zu -geben. - Leib ift es mir, daß ich «6 
ſelbſt thun muß, indeffen wäre auch: rechtskräftige Beflätigung 
von Allem, was ich ſagen werde, noch zur Zeit in mirinen Hän« 
ben, amd ich bin außerdem ſtolz genug, zu glauben, baß we— 
nigftens einige in der Abhandlung gemadhte Anmerfungen, fo 
lang bis mie jene abgeforbert wird, die Stelle vertreten werben. 

Bon meiner erftlen Jugend an waren Gefichter und ihre 
Deutung eine meiner Lieblingsbefhäftigungen. Ih babe mich 
und Andere gezeichnet, ehe ich bie geringfte Abſicht ſah. Ich 
babe nicht einzelne Blätter, fondern Dutende vun Bogen voll 
Geſicher gekrigelt und ihre Bedeutung nad einem dunkeln Ges 
fühl darunter geſchrieben; oft mit einzelnen Morten und oft im 
Beilen: Skonomie; noch zur Seit nicht gehenkt u.d. gl. 
Sehr früh Habe ih mir Dinge unter Bildern gebacht, die fich- 
Andere entweher-nicht: unter diefen Bildern deren, ober wenig⸗ 
ſtens mit dem Bleiſtift auszubrüden nicht in fich felbft erwacht 
genug find. Daß bie Diftanz von 1 bis 100 in unferer Bor« 
flelung größer ift, als die von 100 bis 500, habe ih fehr früß 
bemerft, umb durch Linien und Flächen auszudrücken gefucht. 
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Ich habe Wilder von Wochentagen gezeichnet, wozu mir Schul⸗ 
zwang und Schulfreiheit, und vermuthlide Befchaffenbeit ber 
Mittagskoſt, und, wo ich mich felbft verfiehe, der Laut bes 
Worts, bie Siriche hergaben. Der Tiſch wird noch in D. vor⸗ 
handen fein, auf den. ich, zu nicht geringem Bergnügen meiner 
Spielgefährten, vor fafl 20 Yahren, das Bilb mit Dinte zeich 
trete, das ich mir von dem halbfreien, wochehalbirenden und 
zwifchen Freiheit und 8wang ſelbſt wieder getheilten, wohlthä⸗ 
tigen Mittewochen made. Die Schlüffe, die ein feinerer Kopf, 
als der meinige, hieraus auf meine übrigen Fähigkeiten ziehen 
mag, achte ich in ber That wenig. ES ift unendlich fchmerer, 
der Welt glauben zu maden, man fei, was man nidt ift, als 
wirklich zu werden, was man zu fein fcheinen will. Es iſt rein 
Unterſchied zwiſchen Quinguenniunmscredit und Nadeuhm. Die 
Menfchen können bier und da Bintergangen werben, ber Menſch 
nie. Ich fee diefe Ausfchweifungen ber, und überlaffe dem ' 
Leſer, fich felbft den Faden aufzufuchen, durch den fie mit Phy— 
flognomit zufammen hängen, In ber Abhandlung felbft wird 
Einiges vorfommen, was bie Auffuchung erleichtert. 

Im Jahr 1765 und 1766 las ich drei Abhandlungen im 
biefigen hiſtoriſchen Inſtitut öffentlich vor, die ich aber nachher 
unterdrüdte, Sie fegten eine Idee aus einander, die ich mir 
damals von einer volfommenen Schilderung eines Charakters 
in einer Geſchichtserzählung machte, mit einer Anwendung auf 
einige Charaktere des Saluf. Sie enthielten viel Phyſiogno⸗ 
mifches und waren bie bauptfächlichfie Beranlaffung, daß nad: 


. X 
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ber, als Hrn. Lavaters erſter Entwurf im hannöverfhen Ma⸗ 
gazin *) erfchten, ein göttingifcher ‚Lehrer mich fir den Verfaſſer 
biejeß ſchön geſchriebenen Auffages hielt. Die ungegrändete,. aber 
für mid allemal ſchmeichelhafte Muthmaßung dieſes Gelehrten 
mmnterte mich nicht wenig auf fortzufabren. Ein junger Schwebe 
von ungewöhnlichen Seiſt, mein vertrauter Freund, beſtärkte 
ini in meinem Borfag ſowohl durch feine eigenen Beobachtun⸗ 
gen, als durch bie Berſicherung, daß fein Lanpemann, Graf 
Zen”), es in ber Phyſiognomik ehemals zum Erſtaunen weit 
gebracht haben follte. Im Jahr 1770 ſowmohl als in 1774 und 
4775 ſtellte ich in England mit großem Gifer phyſtognomiſche 
Beobachtungen an, bie oft fo gefährlich waren, als bie über 
die Sewittereleftricität, und einmal hätte nicht viel gefehlt, fo 
wäre ich ein phyſiognomiſcher Richmann ***) geworben... Ich habe 


*) Hannöverfches Magazin, 1772. 10. 11. 12te8 Stüd ©. 
146 bis 191. Der Verfaffer, Lavater, ift nicht unter dem Auf: 
faße „von ber Phyfiognomik», fondern nur im Regiſter genannt, 
und wird darin von „I. ©. Zimmermann“ al& „ein demüthi⸗ 
ger Jüngling eingeführt, .«der. jebech in. feinem noch ſehr kur⸗ 
nen Leben mehr gedacht, ald tauſend bärtige Weife, und mehr 
vernpfunben, ald alle unfere empfindfamen Geden.« Zugleich 
wird er als der Schöpfer einer Wifjenfchaft bezeichnet, „bie aller: 
„dings den Echlüffel zu allen Tiefen der menfchlihen Natur 
„gibt.“ u 

*) Carl Guſtav, Graf von Teffin, Erzieher des Kronprin: 
zen, nadimaligen Königs Guſtav III., geb. 1694, geil. 1770. 

»9 Siehe die Note im Iten Band. Seite 720. 


15 


dort Männer geſehen und gefproden, berühmte und berüchtigte 
duch einander, bie mit unter bie merkwürdigſten der neuern 
Beit gehören, und deren Werth und Unwerth, durch das Urtheil 
der beften Köpfe von Petersburg. bis Madrid längſt entächieben 
iſt. Nicht unge, genieſüchtige, Tenntrißleere Köpfe, bie, von 
dem Strahl eines Beitungslobs erwärmt, fh ein wenig erheben, 
und bald darauf zus tauferiben auf immer binfaller; ‚Feine von 
unfern berühmten nadäffenden Originalen, deren Ruhm erſt 
von eimer freundſchaftlichen Candidatenjunta poſaunt, nun 
nur noch als Echo aus leeren Köpfen wieberhuft, unb -beren 
Profile deſſen ungeachtet gebraucht worben find,. Pumkte für bie 
phyſiognomiſche ‚Linie der Kraft zu finden. O was wird bie 
Nachwelt fagen, wenn fie von ber baunigen, binbrütenben 
Wärme bed Genies Bun dem Wort: Es werde, had man von 
den Schattenriffen -diefer Leute fo zuverkäffig weglas, als hätte 
28 Dieterich dahin gehruckt, nicht eine Spar in ben: Werken den ⸗ 
felden finden wird? Nie wird fie lächeln, wenn fie. bereinft an 
die bunter Wörtergelänfe, bie ſchönen Mefler auägeflogener 
Mode, und Ye Wohnungen weggeſtorbener Berabrebung ars 
lopfen, und: Alleq, Alles Isex: finben mird, auch nicht dem Klein: 
fien Gedanken, der mit Buverfiht fagen Eönnte: herein? 
Allein was war am Ende das Reſultat aller meiner Be: 
mübungen ? Nichts ‚ als ein wenig nähere Bekanntſchaft mit 
bem Menfgen und mir, und dann. ein Miftrauen gegen alle 
Phyſiognomik, das einen fo gänzliden Bruch zwiſchen ihr und 
mir veranlaßte, daß ich fürchte, zu einer Ausbeſſerung deſſelben, 
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ober feloft nur zum Entſchluß, «8 wieder gu verfuchen, würbe 
mehr Zeit nöthig fein, als ich zu leben hoffen kann. - Einige 
Gründe hiervon fliehen in der Abhandlung. Alle anzugeben 
binderte mich zweierlei: Einmal, die Abſicht der Schrift, bie 
aud) ‚bier wieder als Kalenderabhandlung erfiheint, das ift, mehr 
für die. Menge als den Gelehrten; und dann bie gewifle Hoff 
nung, die mir zu der Gelegenheit ift gemacht worben,. bie Abri- 
gen noch in biefem Jahr anzubringen. 

Ehen da ich biefes fihreibe, wird mir ber November bes 
Weimarſchen Merkurs*) gebracht, mit ber Berficherung, daß 
fi) darin fehon. jene Gelegenheit zeige. Es war aber nichts; 
eine bloße postica sanna”), (Nachruf nennt fie der Verfaffer,) 
bie ein gewiffer 8. diefer Abhandlung wegen hinter mir anflimmt. 
Außer einem hofdeutſchfranzoͤſtſchen Schimpfwort, und einem 
file diefen galanten Schriftfteller fehr ungeſchickkten Übergang 
von vermeintlidem Spott zu wenig ermunterndem 2ob, und 
am Ende einem Meinen Spaß für die auf bem 3» Brofchenplag, 
habe ich wenig gefunden, was wider mich wäre. Was der Ber 
faffer für Phyſiognomik ſagt, iſt unbeträchslich, und in ber Ab⸗ 
handlung ſelbſt birdänglich "widerlegt; ‚und was er wider Pa 


*) Deutfhet Merkur 1777. Ated Winterjahr. ©. 106 ff. 

*") Sanna bedeutet, nach Scheller, überfegt eigentlih: Verzerrung 
des Mundes mit Fletſchung der Zähne; daher eine Art Verſpot⸗ 
tung, die auf dieſe Art, d. h. mit’ verzerrtem Munde, auch 
andern Figuren, geſchicht. 
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thognomi? mit Mühe vorbringt, ift wohl aus Mißverſtändniß 
babin gefommen, denn ich, ich felbft babe ihre Untrüglichkeit 
im Kalender ſchon beffer beftritten als Er. 

Mein Schattenbilb, wenn er es zu haben wünfht, kann 
er bei dem Berleger abforbern. gch fürchte aus innerer Über: 
zeugung den Phyſiognomen für Ehre deßwegen fo wenig, als 
jeden andern Hanbfchauer und Beichendeuter für Brot; und we⸗ 
niger. - Ein ſchwärmender Beobachter, der einmal in feinem 
Syſten ohne Hoffnung: zu: einem Burrüdigug ſteckt, TA allemal. 
verdächtig, da hingegen der Hunger, zumal:?in Seſelſſchaft des 
ſchlauen Brtrugs, faſt fo gut beobachtet, als er: bocht. Auf Lob 
ober Tadel, auf meinen Schattenriß gegtütidet, wunde ick; nichts 
erwiebdern, alsıt Mam dich in Acht, Woreiliger, der Beifall 
unferer Seit iſt verbächtig; mb Dich: gebiert Überredung Anderer 
ruckwãrts Selbſtuͤbergeugung vor wie nachj unterſcheide ihn gennu 
md: tremme bin: Tribut vom Alinsſen; wäge einmal bie Stim⸗ 
men fuͤr und wiber-bich, die du bisher bloß-gezählt haſt, und; 
bei jeden: Schluß, den du 'ziehft:, frage dich wenigſtens einmal; 
ehe du hr niederſchteibſt dleſe⸗ aicn Bene ein. Bapner I 
ben mich betrügt® ..: ©. 5 

Gottingen I Senat I78. 0: men. nen 

Du BeR BR DEE Pen 1 nz : 8.8.2, -: 
J Jo'h. of. Gaßner, katholiſcher Pfarrer, fo genann-. 
ter Wunderthater. Geb. 1727 , seit. 1 1799: . 
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über 
Phyfiognomik. 





Gewiß hat die Sollfreiheit unſerer Gedanken und ber ge 
heimſten Regungen unſers Herzens bei uns nie auf. ſchwächern 
Füßen geſtanden als jezt, wenn man aus der Emſigkeit, der 
Menge und dem Muth ber Helben und Heldinnen, bie fi 
wider fie. auflehnen, auf: ihren baldigen Umſturz ſchließen darf. 
Mau dringt von allen Seiten auf die zukommlichſten ˖ Werke 
ihrer Befefligung, und_wo man fonft geheimen Vorrath vermus. 
thet, mit: einer Hige ein, die mehr einem gothigh »ponbalifcgen 
Sturm als einer überdachten Belagerung Abmlich: ſuht, und 
Biele behaupten, eine fürmliche Übergabe könne ſchlechterdings 
wicht mehr weit fein. : &8 gibt aber. auch eine Menge minder 
ſanguiniſcher Menſchen, die dafür Halten, die Seele liege. über 
ihrem geheimſten Schaß noch jebt fo unzukommlich fiher, ale 
vor Zahrtaufenden, und lächle über. bie. ammachfenden babylos 
nifchen Werke ihrer folgen Stürmer, überzeugt, daß fi, lange 
vor ihrer Bollendimg, bie Sprachen der Arbeiter verwirten, und 
Meifter und Geſellen aus einander gehen werden. 

Die Sache, wovon hier die Rede iſt, iſt die Phyſibgnomik, 
und bie erwähnten Parteien kein Jeringer Theil ber guten Ge⸗ 
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feltfchaft unferd Baterlandes. Mach beiber Grunbfägen laſſen 
fish zerſtreute Airmerkuntzen darüber in einem Tuſchenkalender 
rechtfertigen. NRach erſteren iſt es das epochemachtnde Weltum⸗ 
ſchaffende, und nach letzteren Bronqhtarteit fir dns. Jahr 1778 
bei ber Toilette. ' 

Der Berfafter ift nicht won ber. Parei jener waagerer, und 
man witd alſo im nachſtehendem Aufſatz Leinen förmlichen Um 
terricht in der Phyſiognomik erwarten. Er iſt auch in der That 
zu dirſer Zeit Unterricht nicht mehr Fo nöthig, als es die Gr 
mahmung iſt, ihn ai ben bekannten: Orten mit: Brhutſamkeit 
und ſelbſt mit Mißtrauen zu ſuchen; und dieſe allrin euthält 
ber Auffag:. Denn ob PYhyſtognemik überhaupt, auch in? ihrer 
größten. Vollkommenheit, je Menſchenliebe befördern werde, iſt 
wenigſtens ungewiß: daß aber mächtige, beliebte und dabei tha⸗ 
tige Stämper.. in.:ibe ber Geſellſchaft : gefährlich. werben: köunen, 
ik gewiß. "Imdeffen alle Aufſuchung phoflogriomifcher Grund⸗ 
regeln hemmen: zu wollen, : hat der Berfaffer fo .wenig bie Ab⸗ 
ſicht, als bad.Bermögen, ‚wab ferne Tei es von ihm, fi Be 
mungen zu wiberfegen, bie vielleicht, wie die ihnen ähnli⸗ 
den, ‚ben. Stein Ver: Weiſen zu Anden, anf nüglichere Dinge 
Ikiten können, als ihr wel, id) meine: im diefen traurigen 
Taogen der. fälfchen - Empfinbfauibiit Beobachtungsgeiſt aufwerken, 
zu Selbſterkenntniß führen, und den Künften vorarbeiten. 

. Bm’ dllen alien Mifperfländnig autzuweichen umb neuem 

vorzubeugen, wollen .wishier einmal für allemal wrinnern, daß 

wir das Wort Yıykögnomil:.in einem eingefihräntteen Gm 
2 ® 
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nehmen, und batunter Die Fertigkeit verſtehen, aus. ber Form 
und Befchaffertheit ber äußeren Theile de& menſchlichen Körpers, 
bauptfächlicy des Geſichts, ausſchließlich aller, vorübergehenden 
Zeichen der Gemůthsbewegungen, bie Beſchaffenheit des Geiſtes 
und Herzens zu finden; hingegen ſoll bie ganze: Semiotik ber 
Affecten, ober die Kenntniß ber natürlichen: Zeichen der Ge⸗ 
muthſbewegungen, nach allen ihren Gradationen und Miſchun⸗ 
gen Pathognomik heißen. Das betztere Wort iſt ſchon zu dieſem 
Gebrauche vorgeſchlagen worden. Es wich. bier nicht nthig 
fein, ein neues Wert zu machen, das beibe unter ſich faßte, 
ober welches beſſerwäre, ſtatt des erfiern:eim anderes zu ſuchen, 
und daun Phyſtognomik zum allgemeinen Ausbruz anmnehmen, 
wie jetzt gewöhnlich iſt, und wie es auch. befwagen: in: ber Auf⸗ 
ſchrift zu diefem Aufſag genommen: worben.: 2. 

. Niemand wirb leugnen, daß in einer Welt, in weiße Pr 
Ale, durch Urſache und Wirkung verwandt iſt, und wo nichts 
buch Wunderwerke gefähieht, jeder -Iheil;:ein &Spiegel:bed Gans 
zen: if. Wenn eine Erbfe in die muittekändifche See geſchofſen 
wird, fo Bönnte ein fehärfere&. Auge, al& bak.unfrige, aber noch 
unendlich flumpfer als das Auge defien, Ler Alles ſicht, die Wir⸗ 
ung davon. auf ber chineſtſchen Küſte verfpürm. Und was iſt 
ein Lichttheilchen, das auf bie. Nehhant des Auges fiößt, verglis 
hen mit. der Mafie bed Gehirns amd feiner Üfte, ander? Die⸗ 
ſes feht ums oft im ben Stand, aus dem Nahen auf das ferne 
su fohließen, aus dem Sichibaren auf dadslisfichtbare, aus dem 
Segenwärtigen auf das Bergangent:amb: Klinftige. - So erzaͤh⸗ 
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ken: die Schnitte auf dem Boben eines zinnernen Tellers bie 
Geſchichte aller Mahlzeiten, berien er beigewohnt hat, und eben 
fo. enthält bie: Form jedes Landſtrichs, bie:Geftalt feiner Sand⸗ 
hügel und Felſen, mit natürlicher Schrift die Geſchichte ber 
Grbe, ja jeder ahgerumbete Kieſtl, ben das Weltmeer auswirft, 
würde fie einer Seele erzählen, bie fo an ihn angefettet würbe, 
wie die umnfrige .an.unfer Gehirn. Auch lag vermuthlich das 
Schickſal Roms in dem Eingeweide bes geſchlachteten Thieres, 
aber der Betrüger, ber. es barin. zu lefen vorgab, ſah es nicht 
darin. Alſo wirb ja wohl der innere Menfdy auf dem äußern 
abgedruckt fein? Auf dem Geſicht, von-ıbem wir hier haupt 
ſFachlich reben wollen, werben Beiden und. Spuren unferer Ges 
banken, Neigungen unb Fühigleiten anzutreffen fein. Wie 
deutlich find. nicht die Beirhen, bie Klima und Handthierung dem 
Körper eindrüden? Und was ift Klima und Handthierung gegen 
eine immer wirkende: Seele, die in jeder Fiber lebt und ſchafft? 
Un diefer abſoluten 2esbarkeit von Allen in Allen zweifelt niemand. 
Auch iſt es nicht wöthig, zum Beweis, daß «8 eine Phyſiognomit 
gebe, Exempel in Menge beizubringen, wo man: aus dem AÄu⸗ 
Gern ‚eines Dinged auf das Innere zu fohliehen pflegt, vote 
sinige Schriftfielter getban. haben. Der Beweis wird fehr. kurz, 
wenn man fagt: unfere Sinne zeigen. uns .nur “Oberflächen, 
und alles Anbere find Schlüße davans: Beſonderes Tröſtliches 
Aofgt Hieraus fir Yhyflognomid, ohne nähere Beſtimmung, nichts, 
hu eben dieſes Lefen auf der Oberfläche die Quelle unſerer Irr⸗ 
thümer, und in manchen Dingen unſerer gänzlichen Unwiſſenheit 
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if. Wenn das Jmuere auf dem Uußern abgebrudt ift, fteht es 
deiwegen für unfere Augen ba? unb: können -wicdht Spuren: von 
Wirkungen, die wir nicht aachen, bie bededden und verwirren, 
bie mir ſuchen? So wird nicht: werfiandene Orbnung endlich 
Unordnung, Wirkung nicht zu erkennender Urſachen Aufell, und 
wo zu viel gu fehen iſt, ſehen wir wichte.. Das Gegenwättige, 
fagt ein: großer Weltweifer*), von dem Berganzenen geſchwän⸗ 
gert, gebiert das Künftige. Sehr ſchön. Aber was für witeles, 
elendes Stuckwerk ift nicht gleich unſere Wetterweisbeit? Uns 
nung gar. unſere grophetifche :Kunft! ..Wrop ben Bänden meteo⸗ 
rolsgifcher Beobachtungen ganzer Ababanien, iſt 88 noch immer 
fo ſchwer vorberzufagen, ob übermorgen. die Sonne fcheinen 
wird, als es vor einigen Jahrhunderten geweſen fein muß, den 
Glanz des Hohenzolleriſchen Haufes votautzuſehen. Und boch 
iſt der Gegenſtand ber Meteorologie, ſo viel ich weiß, eine bloße 
Mafchine, deren Triebwerk wir mit ber Seit näher formen koön⸗ 
nen. Es ſteckt Bein freies Weſen hinter unfern Wetterverände⸗ 
rungen, kein tigenfiuniges, eiferfüchtiges „ verliebtes Geſchöpf, 
bad um einer, Geliebten willen‘ einmal im Winter die Sonne 
wieder in den Krebs führte. Gntwidelten fid; ırnfere Körper in 
der reinften Himmelsluft, bloß durch ‚bie Werwegungen ihrer 
Seelen mobiflcirtt, und durch Feine äußere Kraft geſtört, und 
begwemte ſich die Seele wiederum rüdwärts mit analogifcher 
Biegſamkeit nady den Geſetzen, denen ber Körper unterivorfen 
iſt: fo würde die berrfchende Leidenſchaft, und das vorzügliche 
9 Leibnig. °- j 0 
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Zalent, ich leugne es nit, bei 'verfchiedenen Graben und Mi⸗ 
ſchungen verſchiedene Gefichtöformen bervorbringen, fo wie ver: 
febiedene Salze in verfchiedene Formen anſchießen, wenn fie 
nicht geftört werden. Mein gehört denn: wnfer Körper der Seele 
akein gu, ober ift er nicht ein genieinfchaftlidhes Glied fi in 
ihm burdjkreugender Reihen, deren jeder Geſetz er befolgen, und 
deren jeder ier Genüge leiften muß? So bat jede einfache Stein- 
art im reinften Boftand ihre eigne Form, allein die Anomalien, 
die die Verbindung mit andern hervorbringt, und’ die Zufälle, 
-benen fie ausgefest find, macht, daß ſich auch oft der Geübtefte 
irrt, der-fie nach dem Geficht unterfcheiden will. So ſteht unfer 
Körper zwifchen Seele und der übrigen Welt in ber Mitte, 
Spiegel der Wirkungen von beiden; erzählt nicht allein unſere 
Neigungen ımd Fähigkeiten, ſondern auch "bie. Peitſchenſchläge 
des Schickſals, Klima, Krankheit, Nahrung und taufenb Un- 
gemach, dem and nicht immer unfer eigner böſer Entſchluß, 
-fondern oft Zufall und oft Pflicht ausfegen. Sind bie Febler, 
die ich in einem Wachsbilde bemerkte, alle Fehler des Künftiers, 
oder richt: auch Wirfungen ungeſchickter Betafter, ber Sonnen: 
bite oder einer warmen Stube?” Außerfie Biegfamkeit des Rör- 
pers, Perfectibilität- und Corruptibilität beffelben, deren Grenze 
man nicht Tennt, Fommt hierin dem Bufall zu ftatten. Die 
Falte, bie ſich bei dem Einen-erft nach taufendfächer Wiederho⸗ 
lung derſelben Bewegung bricht, zeigt ſich def dem Andern noch 
weniger; was bei dem Einen eine Berzerrung und' Auswuchs 
verurſachet, den ſelbſt die Hunde bemerken, geht dem Andern 
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unbegeihuet, oder dach menfihlichen Augen unmerkbar hin. 
Diefes zeigt, wie biegfam Alles ifi, und wie ein Bleiner Funke 
ba8 Ganze in Dem auffliegen macht, der in dem Anbern kaum 
einen verfengten Punkt zurüdläßt. Bezieht ſich denn Alles im 
Geſicht auf Kopf und Herz? Warum beutet ihr nicht den Mo⸗ 
nat der Geburt, kalten Winter, faule Windeln, Teichtfertige 
Wärterinnen, feuchte Schlaflammern, Krankheiten der Kind⸗ 
beit aus den Nafen? Was bei bem Mann Farbe wirft, wirkte 
bei dem Kind Form, grünes Holz wirft fih bei dem, Feuer, an 
bem ein trodenes bloß braun wird. Daher vermuthlich bie re 
gelmäßigeren Gefichtözüge der Vornehmen und Großen, bie ſicher⸗ 
lich weder an Geift noch Herz Vorzüge beſitzen, die wir nicht 
auch erreihen könnten. Ober ift Verſehen ber Seele und der 
Amme einerlei,. und wirb bie erftere nach der Verdrehung ‚ihres 
Körpers ebenfalls verbreht, daß ſie nun gerade einen folchen Körper 
bauen würde, wenn fle wieder einen zu bauen friegte? Wie? 
Oder füllt die Seele den Körper etwa wie-ein elaftifches Flüffige, 
ba8 allezeit bie, Form bed Gefäßes annimmt: fo baf, wenn eine 
platte Nafe Schadenfreude bedeutet, ber ſchadenfroh wird, dem 
man die Naſe platt drückt? Ein rohes Beifpiel, aber mit Zleiß 
gewählt. Im unferm Körper felbft und ben Säften beffelben 
liegen hundert Quellen von gleich merklichen, aber minder ges 
waltfamen. Beränberungen. Ferner, ihr leugnet nicht, daß lange 
nah Formirung ber feiten Theile bes Körpers ber Menfch einer 
Berbefferung und Berfhlimmerung fähig ifl. Aber überzieht 
fi) die blanke Stirn mit Fleiſch, oder flürzt bie convere, ein, 
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wenn das Gedachtaiß verſchwindet? Mancher kluge Kerl fiel 
auf. ſeinen-Kopf ‚und wurde ein Rarr, und ich erinnere mich 
in. den Memoiren ber Pariſer Akademie geleſen zu haben, daß 
dort einmal ein Narr auf den: Kopf Rüszte und klug wurde. 
In beiden Fällen wünſchte, ich das Schnttenbild des Anteteſſors 
neben dem Schattenhild ſeines Suceeſſors zu ſchen, und bie 
Lippen und Augenknochen heider zu vergleichen. Die Beifpiele 
find freilich geſucht. Allein wollt ihr denn beſtimmen, ma :Ge 
waltthätigkeit anfängt und Krankheit aufhört? . Die: Brücke, 
die zwei Ideenreihen verbindet, kann fo gut einflüngen, wenn 
ih mic). erfälte,. als wenn ich auf den Kopf falle, und am 
Ende wäre wohl gar Mensch fein ſo viel ale Frank fein. -. Ich 
habe in meinem Beben eiwa 8 Sectjonen vom menſchlichen Ge 
bien beigewohnt, unb aus wenigſtens fünfen wurben; bie falschen 
Schlüſſe wie. rotbhe. Käben: heraußgezogen unb die Lapsys me- 
moriae wie Sandlörner, Alſo ſchon hieraus (unten mird Meb- 
reres vorkommen) ſteht nam, wie unporſichtig es. iſt, aus. Ähn⸗ 
lichkeit ber Gefichter auf. Ahmlichkeit ber Charaktere zu ſchließen, 
auch, wenn dieſe Ähnlichkeit vollkymmen wäre; allein wer iſt 
denn ber. Richter über ſie? Ein hinfälliger Sinn, deſſen Ein⸗ 
druck durch porgreifende Schlüſſe und, aſſociirte Verſtellungen fa 
leicht gefhwächt und verdreht wird, daß es nad in weit ein⸗ 
facheren Fällen ale: dieſer, wa keine Leidenſchaften mitwirken, 
und ſelbſt nad erwieſenem Irrxihum, faſt unmöglich it, Urtheil 
von Empfindung zu trennen. 

.Wäre man einmal fo weit, daß man mit Buverläfßgkeit 


26 


fagen Eönnte, unter 10 Böfewichtern ıc. ſah immer einer fo 
aus, ſo könnte man Charaktere ſo betechnen, wie die Mortali⸗ 
tät. Allein bier zeigen ſich gleich unüberſteigliche Schwierigkei⸗ 
ten, völlig von dem Schlag derer, denen die Prophetik ihre Bu: 
verläffigkeit zu danken hat, Denn obgleich im gemeinen Leben, 
unter bem 'gefchriebenen Geſez unb vor dem menfchlichen Rich 
ter, die Entfcheidung Aber den:Charafter leicht fein mag, fo ift 
es doch, wo nicht eine einzige That gerichtet, Fendern auf einen 
ganzen Charakter gerichtet werden foll, fehr ſchwer, und viel 
leicht unmöglich in einem beſondern Fall zu fagen, mas ein 
Böſewicht fei; und an Wahnfinn grengende Vermeffenheit, zu 
ſagen, derjenige, der außfieht wie der Kerl, den biefes über 
jenes Städtchen: für eineri Böſewicht hält, ift auch einer. Es 
it eine currente Wahrheit: Daß «8 wenig böfe Thaten gibt, 
die nicht aus Leidenfchaft verübt worben wären, bie, bei einem 
andern Syſtem von Umftänden ber Grund: größer und lobens⸗ 
türdiger hätten verübt werben können. So abgefihmadt frei⸗ 
lich: eine ſolche Entſchuldigung nad vollbrachter übelthat wäre, 
fo fehr verdient fie bei'dem noch uribefcholtenen oder wenigſtens 
unbefannten Mann erivogen zu werben, ber eine Vorausſezung 
von‘ -meiner Bernunft von Gott und Rechtswegen fordern kann, 
bie jener meiner Menfchenliebe abbeitelte. Was wollt ihr alfo 
aus AÄhnlichkeit ber Gefichter, zumal feiner felten heile, ſchlie— 
Gen, wenn berfelbe Kerl, der gehenkt worden if, mit allen 
feinen Anlagen unter andern Umflänten ſtatt bes Stricks ben 
Lorbeer hätte empfangen können? Gelegenheit macht nicht 
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Diebe allem, fie macht uuch große Miämner. Hier hilft ſich ber 
Phyfiognome leicht, er: fucht ein -Yräbicat, -bas vom -großen 
Mann und vom Spigduben: zugleich gilt: Sie ‚hatten beide große 
Anlage. Eine herrliche Ausftuche ! :: Wer mir no ‚hundert fol. 
cher delphiſchen Wörter gibt, dem will ich den Ausgung des 
ameribanifchen Kriege torausfagen. Um aller Welt willen, 
was ift für uns in praxt eine! verdörbene gute: Anlage? nichts 
weiter als eine ‘gerade Binte, die man Prummnm. gebogen bat; eine 
krumme. : Niemand. rkennt :feine- guten und böfen Fähigkriten 
alte. Es wäre'eine Art von pfychologiſchem Schachſpiel, und 
ein unerfhöpfiiches. Feld von lehrreicher Befchäftigung für die 
dramatiſchen Dichter ud Romanenſchreiber, zu gewiſſen gege⸗ 
Genen Graden! von Faͤhitzkeiten und Leibdenſchaften Umſtände und 
Vorfälle zuzuerfinden, um den Knaben,“ber fie beſizt, nach 
jebem gegebenen Auftrin durch wahrfcheinlirhe Schtitte hinzu⸗ 
feiten. Ich glaube, wer: wir. ber Menſchen genau Seninten, 
ſo wärben wir finden, baß die Auköfung: felten- unmdglich wer: 
den würde und daß, wenn wir diejenigen meiden wollten, die 
unter tinem gewiſſen Syſtem Bor Umſtaänden gefährlich werben 
koͤnmen, wir BI in-100 meiden müßten, Und biefe: Perftetibts 
Prät odet Cotmuptibiftät,, die weiter nichts iſt, als erſtere in 
eittgegengefehter: Richtung: wirbend, iſt es eben, was den Men⸗ 
ſchen macht, und was ihn von dem Sprengel der Phyſiognomik 
auf ewig ausfchließen wird. Er flcht: allein auf. dieſer Kugel, 
wie. Sort, Ser ihn: nach feinem Bilde gefhaffen Hat, "allein in 

der Natur. Geſetzt, der Phyfiognome haſchte ben Menſchen ein 
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ami,.fo fäme es nur auf einen braven Entfhluß an, fich ‚wie 
der .auf Sahrhumderte unbegreiflich zus machen. Dad MBerttauien 
auf Phyſtognomik mußte alfo allerbings: im einem Lande zunth⸗ 
men, wie: Deutſchland, in welchem, aus den Schriften abzunch⸗ 
nen, worin fe fich. zeigen könnte, die. Selbſtbeobachtung und _ 
Kennmiß des Menfchen. in einem: faft. ſchimpflichen Verfall liegt, 
und in einer Entnervung ſchmachtet, aus weliher. fie allein nur, 
{alte man denken, der ſtärkende Winterfchlaf einer neuen; Bap 
baret zu ziehen im Stande iſt. Es iſt bier der Ort nicht, es 
zu beweiſen. Ih bin aber überzeugt, daß bie beſten Köpfe mei⸗ 
nes Baterlandes mit, mir ſtiemmen werden, und es wird ſſich 
hoffentdich hald die lang gewänichte Gelegenheit ſinden, es auch 
pen ſchwächeren durch Beiſpiele aus ben Börten, Wer Böten 
begreiflich zu machen. a: 

Eine nit genugfame' Behergigung einiger. —* Bahrkei 
ten, nerbunden mit ungewöhnlicher. Unbelanntfchaft mit ber Welt 
und dem Menfchen, und einem aben.haher entſpringenden Un⸗ 
heil, fliftenben Beftreben. Heil: zu_fliften., dem ein- Theil, unfers 
Yublifums, frommſchwärmend, da glaubt, wo es höchſtens Ders 
zeihen .follte, haben, ale wäre alles Andere Schon außer Streit, 
nun gar ben. Äußerfi unüberlegten md niederſchlagenden Gebams 
Een eräengt, die ſchönſte Seele Bemohne:. ben ſchönſten Körper, 
und bie’häffichfte dem häßlichſten. Mufı wit einer bloßen Ver⸗ 
änherung ker Metapher, wielleicht auch ‚bie ‚größte Seele den 
größeften,, ‚umd hie: gefunbefte ben geſunbeſten ® Gütiger Him⸗ 
mei! was. bat: Schönheit des Leibes, deren ganzes Maaß ur 


ſprünglich vielleicht verfeinerte umd unter Mebenibeen ihre Grob⸗ 
beit verſteckende ſinnliche Luſt if, und beren Imerk- bier erreicht 
wird, mi Schönheit ber: Secle zu thin; ; bie mit biefer. Zuft. fo 
fehr ſtreitet und ſich in bie-Emwigkeitenfredt? Sell das Fleiſch 
Richter: fein vom Geiſt ? Der Borfafſſer glaubt, und wird am 
Ende Alles dahin zuſammentichen, daß Tugend :und zumal bie 
himmſliſche Aufriſchtigkeit und Bewisßtfein der Unſchnid einem 
Geſicht in den Augen⸗ ihnes ‚Wehen große und unnluäfprechlidge 
Reize mittheilen. Allein ea iſt Unerfahrenheit und. antiauurifche 
Pedartterei, zu :olankan,: dieſe: Schönheit fei.daB ; wind Winkel⸗ 
mann) Schönheit nennt. ı Der: Verſaffer hat: einiges ermorbene 
Gefühl auch für die Jeptere,. mmiß aber auftichteg bekeunen, daß 
er in, Geſichtern redlicher Perſomen heiderlei Geſchlechta hie :non 
Leuten, die ihre Fugend nicht kannten, fürhüßlich erhalten. 
wurden, Ausdrücke geſehen hat, die er gegen alle die uUnd ein⸗ 
gepredigten Reize, und oft aus wehr Gefäbigkeit: ale Gefühl 
gerůhmte Geſichter des Pandes, mo ‚die Manbiten ſchoͤn ind; 
nicht permißt. Habe wollte. - Der ohige Gedauke, der hier keine 
förmliche Widerlegung erhalten kanm, und überhaupt kaum 
einer ernſtlichen würdig iſt, hat noch einen andern erzeugt, näme 
lich durch Berſchönerung der Seele endlich dan Kürper gu Idea⸗ 
len griechiſcher Künſtler hinauf zu formen. Tugend und: Auf⸗ 
richtigkeit möchten hierbei wenigftens allein nicht hinlänglich 





Johann Yoadhim Winkelmann geb. zu Stendal 
1717, exmorhet von: Ftuneeſsco Arcangeli gu Rrieft: 1708: "-- 
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ſein, ſonſt könnten wir leicht den Weg verfehlen, und für alle 
unfere Mübe mit den Affengefichtern der Einwohner von Malli⸗ 
colo belohnt werben, bie der Hauptmann Cook auf feiner letz⸗ 
ten Reife befacht bat, und deren Reblichkeit und Häßlichkeit 
gleich merkwurdig und faſt unethört: war. Hingegen möchte ber 
Zürzefie Weg, unſere beurfche Geſichter jenen griechiſchen zu nä⸗ 
bern, wobei aber unſere Augend vielleicht nicht viel gewinnen 
würbe, wohl ber fein, auf welchem bie Engländer ihre Schafe 
und Pferde fpanifhen und arabifchen. Mealen genäbert haben: 
Wie ein folder Satz, ber nicht erwiefen,, fonbern bloß exclamirt 
worden #ft, der nie erwiefen werben kann, noch bier und da 
bat Eingang finden können, iſt kaum, und nur in dem jetzigen 
Deutſchland begreiflih. Denn find nicht die Serhichtbücher-und 
alle große Städte voll von Ihönen Laſterhaften 2 Freilich, wer 
fhöne Spipbuben, glatte Betrüger und teizende Walſenſchinder 
feben will, muß fle nicht gernde immer hinter den Hecken und 
in Dosflerkern ſuchen. Er muß hingehen, wo fie mı8 Silber 
fpeifen, wo fie Gefiiterfenntniß und Macht über ihre Müffeln 
haben, wo fie. mit einem Achſelzucken Familien unglücklich ma⸗ 
hen, und ehrliche ‚Namen md Grebit über den Haufen tif 
pern, oder: mit’ affectister Unſchluͤſſigkeit wegſtottern. Die’ An⸗ 
lage war dba, antwortet aldbenn der Phyfiognome, aber der 
esrruptible Deenfch: har ſich ſelbſr verborben. Die Anlage? 
Wozu? Bu bem was erfolgte, oder bem was nicht erfolgte? 
Lehrft du weiter nichts, möchte ich antmorten, fo. iſt kein Buch 
des Aufmachens nicht werthi Was ber Menſchkonnte geworden 
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fein, will ich nicht wiffen. Was hätte nicht jeber werben kön⸗ 
nen? Sondern ich will wiſſen, was ex iſt. Und doch auch von, 
der Seite wieder genommen, wenn (um ein gabgenutztes Bei⸗ 
ſpiel no einmal zu nußen) Zopyurus bem Sokrates feine böſe 
Anlage im Geficht fah*), warum fah es denn die ſtärkere Kraft 
nit, jene zu. verbeffern umd fein eigner Schöpfer zu werden $ 
Denn wenn bie.erftere in ‚einem. Faunskopf ſtecen mußte, fo 
verdiente die letztere fürwahr,;ein;: Familiengeſicht des Zupiter, 
So geht jetzt, ba ich dieſes ſchreibe, ber Verbrecher ohne Glei⸗ 
chen, (und; das iſt er gewiß) der Rarbtimahlegagifter ""), ſelbſt im 
Zürich, unerdannt herum, alfo doch wohl mit einem. Geſicht, das; 
ſeints Gleichen hat. Des Schauſpieler Muclin in ˖ London, von 
deſſen Sefiht Quin den. bekannten Ausſpruch that: Wenn dieſer 
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*) Bopyrus. behauptete, Sokrakes fei ein laſtethafter Menfch, 
worauf diefer erwieberte, daß er allerdings zu einem:Softerhaften, 
Leben geneigt, una gemiß ſchlacht gewarben fein würbe, wenn 
er nicht duch die Philoſophie fein böfes Naturel verbeffert 
hätte. Sokrates geb. zu Athen 479 vor Chriſto, trank den 
Giftbecher 400. 


be) Diefer (erwiefenen y am #2. Ceptember 1776 in ber 
Großmünfter: oder Hauptkirche der Stadt gefchehenen Nachtmiahls- 
vergiftung wurde von Bieler der vormalige Pfarrer, Joh. Heinr. 
Wafer, zu Kreuz bei Zürich, Für ſchuldig gehalten, der. fpüter 
als Landesuerrärher "attgelagt und verursbeilt, am 27. Mai 
1780 auf den Schaffote flarb. Eine Gause celebro ber da⸗ 
maligen Beit ! ct 
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nicht ein Schelm ift, fo ſchreibt Bott Feine leſerliche Hunde9, 
erhielt - im’ Jahr 1775, von Lord Mansfield, vor einer großer 
Verſammkung -in "Ringe Bench öffentliched Lob, wegen feines 
hoͤchſt eblen -und- großnrüthigen Berfahrens gegen’ feine nichts⸗ 
Würbigeh und zum Theil reigend’'gehfidetenr Feinde. Dieſe hat⸗ 
ten: geſücht, ihn feiner Verdienſte wegen um Brot und Crebit 
zu briugen, und er erließ ihnen eine ſchwere Genüugthuung, zu 
der ſie verbammt worden, miteiner Art,’ die: felbſt dieſe Schel⸗ 
men ruührte. Dieſer Bug aus dem Leben? dieſes ehrlichen und bes 
ruhmten Mannes: verdiente wenigffens eben fo bekannk zu wer⸗ 
den, als jener: Ausſpruch des liederlichen Quin. Malklin lebt 
jedt ruhig, von feinen Feinden: ſelbſt verchtt, da D. Dodb), dent 
feine” ſeichten Detlamationen nicht den Zülaͤuf wurben verſchufft 
haben, wenn er nicht der einnehmende Mann geweſen wäre, 
am Galgen geſtorben iſt. Ich, kenne einen denkenden Kopf, ber 
ſich den Teufel als die ſchönſte Perſon denke, als :einen Engel: 
ohne: Fluͤgel. Ich weiß Feine Urſache anzugeben, als daß er 
) Als Macklin zum erſten Male die Rolle: bes Shylock 
gab, war Quin bavon fo eutzüdt, baß er audrief; »If ‚God 
»Almighty writes a legible hand, that man must be a villain ! » 
:.:) Dr. Wilhelm. Dobb, ‚geb. 1739. Hofprebiger :in Zondon, 
einer : ber: erſten und eifrigſten Beförderer ber: Magdalenenſtif⸗ 
tung bafelbft und anderer wohlthätigen Anſtalten, wurde wegen 
Ausſtellung einer ſalſchen -Werfchreitung: am 27. Auni 1777 zu 
Tyburn (London) gehängt. 
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ein fleißiger Lefer bes Milton”), unb aus bem Lande ift, in wel: 
chem die. Meiften, bie an ben Bettelſtab oder ben Galgen fom- 
‚men, durch ngel ohne Slügel dahin. gebracht werben. Freilich 
müffen wir bas ſchöne Geſicht nicht oft bei feinen Teufelsthaten 
antreffen, fonft wird es fih balb in unfern Augen verteufeln; 
und wir werben bald einen vorher unbemerkten Zug abfcheulid) 
finden. So verhäßlicht uns das Gefiht eines Feindes taufend 
andere Geſichter, fo wie Hingegen bie Miene einer Geliebten 
widerum Reiz über taufende verbreitet. Eo fanden Cartefius **) 
und Swift”), und vermuthlich unzählige Uinbefaunte, dad Schie⸗ 
len reizend; und fo bat eine. Lifpelnde Bunge, die in einem 
den, der und um unfere Louisd'or bringt, abſcheulich ift, ver: 
muthlich manden meiner Lefer um fein. Gerz gebracht. Ideen⸗ 
afforiation erklärt eine Menge non ‚Erfcheinungen ber Phyſiogno⸗ 
mit, ohne daß man nöthig hätte, zu Schmälerung ber Rechte 
ber Bernunft, neue .Sinnen anzunehmen, mit denen falfche, - 
bequeme. Philofophie und. Neuerungsgeiſt feit jeher ſehr freigebig 
gewefen find. 

Allein, ruft der Phyſiognome, was? Newton's *'") Seele 
follte in dem Kopf eines Negers fiten Fönnen? Eine Engels⸗ 


) John Milton, geb. 1608. geft. 1674. 
Renatus Cartefius (Rene Descartes), geb. 1596, 
geft. 1650. 0 
+) Sonathan Swift, geb. 1667, geft. 1744. Berfaffer 
von Gulliver's Travels, Tale of a Tub, Battle of ihe Books etc. 
. Sfaat Newton, geb. 1642, geil. 1727. 
IV. 3 


‘ 


34 


feefe in einem fcheußlihen Körper? ‚der Schöpfer follte die Tu⸗ 
gend und das Berbienft fo zeichnen 3 das iſt unmöglich. Diefen 
feichten Strom jugendlicher Declamation kann man mit einem 
einzigen Und warum nicht? auf immer hemmen. Biſt bu, 
Elender, denn der Richter von Gottes Werken? Sage mir erſt, 
warum der Tugendhafte fo oft fein ganzes Leben in einem fierhen 
Körper jammert, oder ift immerwährendbes Kränkeln vielleicht 
erträglicher als geſunde Häßlichkeit? WIR du entfcheiden, ob 
nicht ein verzerrter Körper, fo gut als ein kränklicher, (und was 
ift Kränklichkeit anders als innere Verzerrung ?) mit unter bie 
Leiden gehört, denen ber Gerechte bier, der bloßen Vernunft 
unerklärlich, audgefest iſt? Sage mir, warum Tauſende mit 
Gebrechen geboren werben, einige Jahre durchwinſeln und dann 
wegiterben? Warum das hoffnungsvolle Kind, die Freude fei- 
ner Eltern, dahin flirbt, wenn fie anfangen feiner Hülfe zu 
bebürfen * warum andere glei nad) ihrem Gintritt in die Welt 
wieder hinaus müffen, und nur geboren werben um zu fterben? 
Löfe du mir biefe Aufgaben auf, fo will ich bir die beinigen 
auflöfen. Wenn du einmal eine Welt fchaffit, oder malt, fo 
fhaffe und male das Lafter häßlich, und alle giftige Thiere 
ſcheußlich, ſo kannſt bus es beffer überfehen, aber beurtheile Got⸗ 
tes Welt nicht nach ber beinigen, Beſchneide du deinen Buche: 
baum wie bu wilft, und pflanze deine Blumen nach) dir ver⸗ 
ftändlichen Schattirungen, aber beurtheife nicht den Garten der 
Natur nach deinem Blumengärtchen. Hieraus laffen ſich bie 
Beweiſe widerlegen, bie, man für die Phyfiognomit aus Chri- 
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ftustöpfen bat herleiten wollen. Und doch auch, dem Phyſio⸗ 
gnomen nicht mit bloßem Raiſonnement zu begegnen, ließe ſich, 
wenn hier der Ort dazu wäre, leicht zeigen, wie wenig Troſt 
er aus den Phyſiognomien des Wilden für fern Syſtem zu hof⸗ 
fer bat. Ich will nur etwas Weniges für ben Neger fagen, def: 
fen Profil man recht zınmm Ideal von Dummheit und Sartnädig- 
keit und gleichfam zur Afymptote ber europäiſchen Dummheits⸗ 
und Bosheitslinie audgeftschen hat. Was Wunder? ba man 
Stlaven, Matrofer und Pauker, die Schaven waren, einem 
Gandidat en belles betires gegenüber ſtellt. Wenn fie jung in 
gute Hände kommen, wo fie geachtet werden, wie Menſchen, fo 
werden fie auch Menſchen; ich habe fie bei Buchhändlern in 
London über Büchertitek fogar mit Zuſammenhang plaudern 
bören, unb mehr fürwahr verfangt man ja kaum in Deutfch- 
land von einem Bel-Efprit. Sie find äußerſt liſtig, dabei ent: 
fihloffen und zu mancher Künften außerorbentfich aufgelegt, und 
foliten baber, da ber Verfuche mit ihnen noch fo wenige find, 
gas nit von Leuten verachtet werden, bie inmmer von Anlage 
ohne Beſtimmung und Kraft ohne Richtung plaudern. Gegen 
ihre weſtindiſchen Schinder find fie nicht treulos, denn fie haben 
ihren Schindern feine Treue verfprodhen. Der weiße dünn⸗ 
fippige Zuderträmer ift ber Nichtswürdige im Handel. Feder 
brave Deutfche, mit dem ſein Hebenmenfch gleichen Viehhandel 
treiben wollte, twürde gleiche Unbiegfamkfeit bemeifen. Bergeht 
fi) irgend einer einmal auch gegen einen guten Serrn, fo be- 
dene man, was bei uns, im Licht ber wahren. Religion, Vorur⸗ 
3 * 
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theil, Auferziehung und Aufhetzung nicht vermocht hat; bloß bie 
Wörtchen es ift und es bedeutet; dort gilts die Wörter Fre i⸗ 
beit und gefhunden. werden. Mo. aber ber Funke aus 
dem Lichtmeer der Gottheit, Bernunft, einmal glimmt, da 
kann aud eine Hamme entftehben, wenn man fie anzufachen 
weiß, und gewiß ift bie Hälfte von dem, was uns Krämer und 
unpbilofophifche Beifebefchreiber, die immer nur beftätigen oder 
zufegen, von ihnen fagen, nicht wahr. Das ruhige Durdjfchauen 
durch verjährte Vorurtheile; bie Scyarffihtigkeit, durch das ver⸗ 
wilderte Gebäfch den geraden Stamm zu erkennen; bie phile- 
ſophiſche Selbfiverleugnung, zu geflehen, man habe nichts Wun⸗ 
derbares gefehen, wo Alles von Wunbern wimmeln foll, und 
bie von Durſt nach Tauterer Wahrheit und von Menfchenliebe 
begleitete Unparteilichkeit ohne Menfchenfurdt, iſt ein koſtbarer 
Apparatus, der felten mit. an Bord genommen wirb, wenn man 
nach entfernten Rändern fegelt; im eich ber Körper. fo güt, ale 
ber Gedanken. Doc, alled diefes weggeſchmiſſen, wäre es nit 
Unfinn zu fagen, weil der Mohr dumm und tüdefih ift, fo ift 
es der Deutfche ebenfalls, deſſen Nafe umb: Lippe ſich ber Lippe 
und Nafe des Schwarzen nähern, oder ähnlicht ihm mit bem 
Verhältniß im Charakter, nad; welchem ſich Naſe und Lippe ähn⸗ 
lich find, da der eine eines fanften Himmels genoß, während 
der andere von dem feinigen bis in den Sig ber Seele geröflet 
und gekocht wird? Anderer Umftände zu geſchweigen. Was ift 
Unfinn, wenn biefes Feiner it? 

Die Seele baut aber doch ihren Körper, und kann man 
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nicht aus dem Gebäude auf den Baumeifter ſchließen? Dieſes 
unmüge Bieblingefäschen der Phnyfiognomen kann man ohne An 
fand zugeben, wenn man fi) vorlääfig ‚über den Begriff von 
bawen vereinigt, und bie Heine Einfehränkung macht, daf man, 
um biefes ätrtheil richtig gu füllen, auch die gange. Abficht des 
Gebäudes kennen müſſe. Offenbar bauen wir unfere Körper 
nit fo, wie wir Badäftn bauen, und ohne bie Einfchränkung: 
könnte ‚sin Srönlänber, ber etwa ein Gradirhaus fühe,: auch 
fihließen: der biefe Wohmmg baute, war ficherlich ein Thor, 
erft läßt er dem Wind durch die Wände reichen, und daum 
forgt gr obendrein dafilr, Daß es auch bei Heiterem Himmel nicht 
an Regeniwetter fehlt. Dieſem guten Tropf würde id; antwor⸗ 
ten: Lerne erſt das Land- kennen, in welchem biefes Gebäude Kebt, 
fo wirft du, menn du je ſo weit kommſt, bie Weisheit bewun⸗ 
dern müſſen, womit e® aufgeführt iſt. 

Wenn man: fir) ein wenig umfichbt, fo wirb man Anden, 
ed fehlt dem Phyſiognomen in- biefer Act zu fchließen nit am 
Geſellſchaft, die ihm auf alle Art Ehre macht. Der, bei zuerſt 
dem unendlich guten: Weſen ein unendlich böſes zugefellte, und’ 
bie. Mugen Köpfe, bie noch jetzt ben Teufel anbeten, haben, 
vermthlich durch Schmerz, Erdbeben, Peſtilenz und Krieg ders. 
leitet, ihre ähnlichen. Schlüffe gezogen. Ein trauriges Weiſpiel, 
wohin Bernunft ohne Offenbarung führen kaum, und deſto trau⸗ 
riger je, verzeihlicher. Der Schluß. aus den Werfen ber Natur. 
auf einen allmädhtigen, allgütigen und allweifen Schöpfer, ift 
mehr ein Sprung der inftruirten Andacht, als ein Schritt ber - 
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Bernunft. Die Natur zeigt ihrem eingefchränlten Beobachter 
nichts als einen Urheber, ber ihn weit übertrifft. Wie weir? 
das fagt fie ihm nicht. Die Offenbarung verfichert, +8 fei um⸗ 
endlich weit, und nach dem jekigen Anfchein zu urthrilen, wer: 
den auch Tauſende von Jahrhunderten dem endlichen Besbach⸗ 
ter keinen Grund am bie Hand geben, an jener Berficherung 
mit Vernunft zu. zweifrin. Sa, es macht dem menfchlichen Geiſt 
nicht wenig Ehre, daß er bereitd tief genug in. jene Weisheit 
hinein fehaut, zu vermuthen, das, was er überfieht, fei gegen 
bas Ganze ein Nichts. Alſo du, ber bu glaubſt, bie. Seele 
ſchaffe ihren Körper, horche auch du auf das, was fie dir auf eimem 
andern Wege, als bem ihres Gefhöpfs, offenbart: hulte den 
für weife, ber weife baudelt, und den für rechtfchaffen, der 
Rechtſchaffenheit übt, und laß dich wicht durch Unregelmäßigkeit: 
in der Oberfläche irren, bie in .einew Plan gehört, den bu 
nicht überfiebft,, in ven Plan. besjenigen, nach beſſen WBorfchrift 
bie Seele wenigftens ihren Körper: bauen. mußte, wenh fie ihn 
gebaut hat. Rede, fagte Sokrates zum Charmibes, damit ich 
bich fehe, und an ihren Früchten follt ihr fie erten- 
nen, fleht in einem Buch, das wenig ‚mehr gelefen wird, und, 
merfwürbig, in einer Rede zweimal hinter einander, von wel⸗ 
cher gleichwohl jedes Wort. vor.Gott gewogen if”). 

Allein auf diefe Art koͤnnte man bie ganze Phyſitk verdäch⸗ 
tig machen, antwortet man; wir wäjen zwar nicht, wie Damm⸗ 


Y Evang. Matthät, VIE. 16 und 20. 
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beit und dicke Lippen zuſammenkommen, und brancden es 
auch utcht zu wiffen, genug, wir feben fie beifammen, und das 
ift hinreihend. Die Antwort hierauf iſt längſt in allen Logifen 
gegeben: Das ift es eben, worüher wir fireiten. Wir geben 
dem Phyfiognomen gerne gu, ſich unten die Naturlehrer zu zählen, 
nur muß er feinen größern Rang unter ihnen behaupten wollen, 
als ber Prophet unter hen Staatöfiugen. Den. eigentlichen Phy⸗ 
fifer und. ben Phyſtognomen kann man fehlechterdings nicht zu⸗ 
fammenftelen.. Dex erſtere irrt oft merefchlich, der andere irrte 
feit jeher eminent. . Der erſtere gebt wit feinen Schlüffen nie aus 
der Maſchine, deren Gang er kennen lernen will, und beren 
Käbder einfdrmig- und treibende Kräfte fharf beſtimmt und un⸗ 
veränderlich ‚find, heraus; er beobachtet nicht bloß ben natürs 
lähen Gang des Uhrwerks, fondern verſucht auch, und zwingt 
Erſcheinungen, weiche, bioß leidend abzuwarten ,. ein taufenb» 
jähriged Leben: vol Aufnerkſambeit erfordert hätten, in einen 
Tag zuſammen; unb was hundert Jahre von. Berfuchen wie⸗ 
derum wicht hätten. lehren koͤnnen, lehrt ihn eine Stunde Reſch⸗ 
nung, und ntoantlange Nechnung wird vielleicht am Ende in ein 
Blättern von 5 Diinuten verwandelt. Jeder Körper, möcht 
ich ſagen, ben der Phyſiker mit der Hand umfaßt, ift ihm em 
Model der Schöpfung, mit dem ex machen kann, was er wid, 
So if es freilich Fein Wunber, wenn, durch ſolche: Maſchinen ges 
hoben, ber Menſch eine Höhe: erreicht, bie ihn ſchwindeln macht. 

Nun. betrachte man einmal ben Phyſiognomen, wie bülflos, 
und doch wie verwegen, er ba ſteht. Er fchließs: nicht eftoa von 
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langem Unterkinn auf Form ber Schienbeine, oder aus ſchönen 
Armen auf fhöne Waben, ober wie ber Arzt aus Puls, Se 
ſichts- und Bumgenfarbe auf Krankheit, fondern er fpringt und 
fiolpert von gleichen Nafen auf gleiche Anlage des Geiftes, und, 
welches unverzeihlihe Vermeſſenheit ft, aus gewiffen Abwei⸗ 
chungen der äußeren Form vor ber Regel auf amünlogifche Ber: 
änderung ber Seele. Ein Sprung; ber, meines Erachtens, nicht 
Bleiner ift, als der von Kometenſchwänzen ‚auf Krieg. Wenn 
ih in einer furzen.Senteng die Bedeutung jedes Wort nur um 
einen Zoll verfchiebe, fo kann fi der Sinn um Meisten ändern. 
Wohin haben wicht unbeſtimmte Wörter geführt? Was in ber 
Haushaltung wenig fihabete, leitete in: Wiffenfchaften gerabe 
nad entgegengefegten Richtungen, Ferner iſt es bem Phyſis⸗ 
guomen fon unendlich ſchwer, den erflen feften Punkt zu fins 
ben; die erfte unlängbare Erfahrung. Ein dunmes: Yältchen 
binter den Munbwinfeln, oder ein Sahn, ben man .erft. beim 
feltenen Lachen midedte, könnten Newton's Mafe zur Lägnerin 
maden, unb fo von zwei bis ins Unendliche. Die innere Ber 
jerrung nicht einmal gerechnet, die‘, fo unmerklich: fe auch dem 
Auge fein Fönnte, Folgen haben kann, bie dem Geiſt muır allzu 
merklich find. Können doch unmerkliche Veränderungen im Ges 
birn den Tod verurſachen, wie viel leichter Sinnesändetrimg? 
Wie find Sinnedunterriht und Geifteserleuchtung abgervogen? 
Ein Aufag von 1 im Sinn. könnte eine Erleuchtung ven :1000 
bewirken... Die Beränberung des Behirns immer in bem:Berhält- 
niß zu ſehen, im welchem ſich die Veränderung. im Geiſt zeigt, 
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dazu haben wir feinen Sinn. - Wir fehen nur Farbe und Figur, 
und diefe kann vom begleitenben Gedanken .für. einen. fremden 
Einn fo gut um eins abweichen, ala um taufend. Das ift 
einerlei. Gine große. Beränberung. im Gehirn. für unfer. Auge 
"könnte. eine fehr Heine für die Seele fein, van der: es bewohnt. 
wird, und umgekehrt. Und ihr wollt gar aus: dem Gewölbe 
über dieſes Gehirn ſchließen ? Doch ich will Worte ſparen und 
werde unverſtändlich. Was iſt nun bie Folge. aus obigen Be 
trachtuugen? Dieſe: bie Phyſtognomik wird in ihrem eigenen 
Fett erſticken )y. In einem centnerſchweren phyſiognomiſchen 
Atlas entmidcht, läge der Menſch nicht um ein Haar dentlicher 
als jetzt in feinem Leibe. Kin woitläuftiges Werk, und zwar 
eines, welchem Weitläuftigkeit weſentlich iſt, gzuſammenzuden⸗ 
ken, iſt finchterlich, da den Menſchen aus der erſten Hand zu 
ſftudiren ung tauſendfaches Intereſſe des 2eibes und ber, Serie 
anlockt uab antreibt. Endlich iſt auch. der Phyfognome noch 
von dem Weg, durch Verſuche zur Wahrheit. zu gelangen, faſt 
gãnzlich abgeſchnitten: alles dieſes zufammen macht ſeine Sache 
deſperat. Der Semiotiker wird. bach nad, bald gewahr, ob ihn 
ſeine Beichendeutung fügt. Alſo von ber einen Seite unendlich 
mehr Schmiexigkeit als in- ber Naturlehre, und von ber audern 
ſehr viel weniger Hülſfe. Was kann daraus werden? Die 
Achſel zuden und » file feweigen würe freilich. Alles , was ber 





9 Siehe oben ploftognomiſche und pathognomiſche worog 
tnugen und Bemerkungen Ih. I. S. 209. 
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gefunde Menih thun Lönnte: dem verblendeten Stolz; fehlt es 
nie an Worten. Aber es iſt doch gut zu verfucdhen, was mas 
auch hierin vermag? | Antwort: nicht ganz, ‚weil das Leiden 
einer einzigen unfchulbigen Seele, während. des Berſuchs, mehr 
Rückſicht verdient, als die ganze leere Schwärmerei werth ifl. 
Und iſt es nicht Thon feit jeher vergeblich verfudt, ohne ſech 
ernftlih zu fragen: Barum? Gut könnte es am Ende alle 
mal fein, aber mich dünft, Eichen pflanzen. if beſſer. 

FR denn aber Phyſiognomik ganz under? Wir fihlieken 
ja täglih aus den Gefihtern, jedermann. thut ed, felbft die, 
die wider Phyfiognomik fireiten, thun es in ber nädften Mi: 
nute, und firafen ihre eigenen Srundfäge Lügen. Diefe Eine 
würfe wollen wir nun näher belenchten. 

Unftreitig gibt es eine unwilßürliche Srbertenfgraße, .t die 
don den Leidenfihaften in allen ihren Gradationen über die 
ganze Erde gerebet wird. Verſtehen lernt fie der Menfch ges 
meiniglih vor feinem fünf und zwanzigſten Sabre in großer 
Bollkommenheit. Sprechen lehrt fe ihn bie Natur, und zwar 
mit folhem Nachbruck, dag Fehler darin zu: machen: zus. Kunft 
iſt erhuben worden. Sie ift fo reich, daß bloß die fühen und 
fauren Geſichter ein Buch füllen wärben, und fo. deutlich, daß 
bie. Elephanten und bie Hunbe den Menſchen verſtehen lernen. 
Dieſes bat noch niemand geleugnet, und ihre Kenntnik:ift, was 
wir oben Pathognomik genannt haben. Was wäre Pantomime 
und alle Scanfpiellunk ohne fie?. Die Sprachen aller Zeiten 
und aller Völker find. voll von patbognomifchen Bemerkungan, 
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und zum Theil unzertrennlich mit ihnen verwebt. Man hat 
fi bie Mühe nidt genommen, fie herautzuſuchen, und für 
bie Haushaltung Kefonbers vorzutragen, weil man um bie Zeit, 
da man biefe Bücher verſtcehen würde, die Sache ſchon gemei« 
niglich befier verſteht, als fie. gelehrt werben kann. Sie ift fo. 
unnsthig, old eine Kunfk, zu’ lieben. Gie nach Regeln auszu⸗ 
üben, bie die eigene Beobachtung nicht ſchon gelehrt hätte, würbe, 
in einer wie in der andern, in Jrrihum verleiten und lächerlich 
maden. . Hingegen find unfere Sprachen höchſt arm an eigent⸗ 
lich phyfognomifegen Beobachtungen. Wäre etwas Wahres darin, 
bie Völker hätten es gewiß. ebenfalls in biefe Archide ihrer Weis⸗ 
beit gelegt. Wo man Spuren antrifft, fo-find fie immer ver 
dächtig, und fiheinen aus einer einzigen Beobachtung gemacht 
zu fein, wie Spigkopf im Deutſchen, fo können ſelbſt Nomina 
propria endlich in Bollefhimpfmörter übergeben. Kofler im. 
Deutſchen beißt urfpränglid Berſtümmelung, und nicht Gebre⸗ 
hen, gehört alfo zu Polen. Much ſtammt haßlich nicht von 
Hoffen. Die Naſe fommt in bunbert Sprüchwoͤrtern und Re⸗ 
densarten vor, aber immer pathognomiſch, als Zeichen borüber: 
gehender Handlung, und niemals nk, oder als Sei⸗ 
chen ſtehenden Charakters oder Anlage. Es fehlt ihm über 
der Naſe, ſagt man im gemeinen Leben von einem, der 
nicht viel Verſtand hat; nach der neuern Phyfiognomik müßte 
man. ſagen, ed fehlt ihm an ber Naſe. Cs gibt allerdings 
Sprüdhmörter, bie ber Phyſiognomik dad Wort reden, aber was 
läßt fh nicht mit Sprühwdrtern erweifen? Hüte dich vor den 
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Gezeichneten .ift ein Schimpfwort, bem bie Gezeichneten von 
einer gewiſſen Klaffe der nicht Gegeichneten in der Welt feit 
jeher ausgeſetzt geweſen find. Mit größerem Hedyt könnten alfo 
die Gezeichneten fagens hüte dich vor den nicht Gezeichneten. 
In einem fchönen Leibe „wohnt wine fchöne Seele gehört auch 
hierher. Auch Froatis nulla fides’). Die Spruͤchwoörter leben in 
ewigem Krieg, wie alle Regeln, die nicht der Unterſuchungsgeiſt, 
fonbern die Laune gibt. Yhädrus antwortet den eben. ange 
führten im der ſimpeln Sprache der gefunden Bernunft: 
Ridicule hoc dietum. mage, quam vere, existimo, 
Quando et formosos saepe inteni pessimos, 

. Et turpi facie multos cogaovi optimos. **) 
Shakeſpeare“), der die entfernteſten Begriffe, und bie fih vielleicht 
nie m einem Menfchentopf vorher begegnet find, . zu feiner. Ab⸗ 
fit gu verbinden. weiß, ber im Stande war, die Welt ein OF), 
und endlich gar bie Schaubühne ein hölzernes OFF): zu nennen; 
ber "überbas mehr Bemerfungsgeift und 2. Gabe beſitzt, von klaren 

9 Juvenal. Sat. II. 8. u 
”) Lib. II. fab. 4. WB 


“William Shatefpeare, geb. 23. Sprit 1564, geft. 
23. April 1616. 
+) Antony and Cleopatra,' Act Y. Scene 2. 
Cieopatra: His faee was as the heavens, and therein stuck 
' A,sun and moon; which koptiheir course, and lighted 
The little O, the earth, _ Br 


tt) King Heary V. Chozus ]. 
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Dingen mit Deutlichkeit zu reden, als vielleicht no ein Schrift: 
fieller befefien. bat: dieſer Shafefpeare ift fehr arm an eigentlich 
phyfiognomiſchen Bemerkungen. Es fünnte fein, baß hier und 
da etwas in ihm ſteckte; ber Verfaſſer bat ihre nie. in der Abficht 
ganz durchgeleſen, aber in acht feiner Stücke, die er deiwegen 
durchgegangen bat, bat er nichts gefünden, was Aufmerk⸗ 
famteit verbient. Hingegen ift er voll ber. herrlichſten patho⸗ 
gnomiſchen Beobachtungen, auf die glücklichſte Weile ausgedrilckt. 
Unter dieſen finden ſich ſogar manche, bie noch nicht fo current 
find, als fr zu. fein verdienten, 3. E. feine immer lädelnden, mus 
fikfcheuen Böfewichter und feine Lügner von politter. Lebensart, 
wenn man.foldye Bemerkungen: hierher rechnen darf. Seine 
:Schimpfwökter, die nur die Oberfläche treffen, und beren gan 
zer Zweck iſt, Mangel an Schönheit aufjurüden, gehören richt 
hierher. Geinem durchſchauenden Auge wäre bie dicklippige 
Dummheit, ber horizontal und bünnlippige Verſtand, mit feinen 
edigen Augenknochen, firherlich. nicht entgangen. Aber in dem 
großen fleinernen O, worin er lebte und ſchrieb, konnte er ſich 
ſehr bald von dem Say Überzeugen: Es gibt Beine Phyflogno- 
mik von einem Volk zum andern, von einem Etamm zum an: 
dern und von einem Yahrhundert zum andern. 
Sbateſpearen pathognomit verdiente eine eigene Vehand⸗ 
Can this cockpit hold 

The vasty fields of France? or may we cram 

Within this wooden O, the very easques, 

That did affright the air at Agincourt ? 
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fung, von einem Mann, ber eimen ſtehenden Fond von Philo⸗ 
fopbie hätte, damit er nicht nach verühter Chat, unvermerkt das 
Geſetz gäbe, nach welchem er fich richtet, ober 88 mit ber Ber: 
nunft fo bielte, daß er es nicht mit der Unvernunft verdürbe. 
Er müßte mit.einem Herzen voll Menfchenliche arbeiten, aber ja 
ums Simmels willen t voll Menfchenkiebe, die ein heller Kopf 
leitet. Thätige Menſchenliebe ohne Verßand verfehlt fe gut 
ihren Zwei als Menſchenhaß ohne Macht: fo wie biefer oft 
mehr Gutes ſtiftet als Böſes, fo ftiftet jene nur allzu oft mehr 
Böfes als Gutes. Nur mit dem traurigen Unterſchied, baß ich 
den, der in ber Abficht, mir zu ſchaden, mein Glück befördert, 
am Ende mit Läheln beftrafen, Hingegen ben, bee mich aus 
Menſchenliebe unglücklich macht, auch nicht einmal mit gutem 
Sewiften verklagen fann. Ferner müßte ber Mann tiefe Kennt: 
niß der englifhen Sprache, bauptfählich der Nation, des Men⸗ 
fohen und feiner Selbfi beſizen. Ohne einen hohen Grab von 
allen vieren läßt fi zwar Shakefpeare noch immer mit Berghü- 
gen Iefen, aber man wird gerabe das verlieren, was ihn zu 
einent fo ungewühnlihen Mann mat. Diefes erklärt die Ber- 
ſchiedenheit der Urtheile über dieſen Snhriftfteller, wovon ..wir in 
diefen Tagen wieder merkwürdige Beifpiele gehabt Haben. Mic 
wunbert ed nicht. Die Menfchen find geneigt zu. glauben, daß 
fie jedes Buch, worin nichts von krummen Linien und alge- 
braifchen Zorneln vorkommt, fefen. Fönnten, fodatb fie bie 
Sprache verfländen, worin es gefchrieben iſt. Es iſt aber 
grundfalſch. Es könnte jemand fo wenig von den obigen Er: 
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forberniffen zur 2efung bes Shakeſpeare mitbringen, und fo 
wenig Begierde haben, in ſich felb zu erwachen, daß er am 
Ende wohl nichts verflände, als feine Zoten, feine Flüche und 
einige feiner ausfchweifendfien Metaphern. So wird es aber 
bis an jemen Tag allen großen Geiftern ergehen, bie mit tiefer 
Einficht Über ben Menſchen fchreiben. Solche Werke ſind Spie- 
gel; werk ein Affe hinein gudt, Bann Bein Apoſtel heraus fehen. 
Sch klenke nun von biefer Pleinen Ausſchweifung wieder ein. 
Ich fagte oben, Shakeſpeare fei fehr arm an eigentlich phyfſio⸗ 
gnomiſchen Bemerkungen, mwenigftens in ben Stüden, bie ich 
in bee Abfiht, fie zu fischen, burchgefefen babe. Unparteiifche 
Lefer werben ſehen, daß biefeß nit fagen will, er enthalte ganz 
und gar keine. Shakeſpeare fihildert Menfchen, und bie Men⸗ 
fhen haben wohl feit jeher phofiognomifirt und geiret‘, aud) 
irren fi) Shakeſpeares Phyſiognomen. Ich verftand vielmehr 
darunter folhe Bemerkungen, bie unter andere Erklärungen. 
gleichbedeutend hingeworfen, zugleich die Sache bezeichneten, und 
den Ernft fehen ließen, womit er e8 meint. 3. E. wenn er 
Leuten, deren Geiſt und Serz er aus ber Geſchichte kannte, 
ohne ihre Figur zu Pennen, eine Bildung beigelegt hätte, bie 
ihm nad feiner Empfindung fprechend gedünkt hätte, Sein 
broadfronted Caesar ‘) wäre eine folche Bemerkung, aber zum 
*) Antony and Cleopatra, Act I. Scene 5. 
Cleopatra:..... Broad- fronted Caesar, 


When ıhou wasthere abovethe ground, I was 
A morsel for a monarch. 
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Unglüd Iefen aubere Ausgaben baldfronted. Die foolish bang- 
ing Netherlip*), bie in einem diefer Stüde varkommt, beweiſet 
noch weniger: "Der Phyſiognome, der ſich ben Shakeſpeare durch 
Wörterbücher aufllärt, muß ja nicht, durch Syflemögeift verleis 
tet, glauben, daß er bier eine. Entdeckung gemapht babe. Der 
Engländer nennt Alles foolish, was er nicht leiden kann. Auch 
muß mon bei einem Schrififteller, der den Menſchen wit folder 
Anfhanung Schilder, genau erwägen, wem. er bie Bemerkung 
in ben Mund legt. Sage mir, was bat Octavia für ein Ge 
ſicht, fragt beim Shakeſpeare hie eiferfüchtige Glenpatra ben 
Courier, iſt's länglich oder rund ?_ Bis zum Zebler rund, ift 
bie. Antwort. Dos find gemeiniglich Närrinnen, bie fo ausſe⸗ 
ben, fogt Eleopatra*’). Wer fieht hier wicht, daß biefes ein tiefer 
Blick ins Herz ber Cleopatra ift, ber uns über die innere. Be 
fchaffenheit des Kopfs der Octavia völlig beim Alten läßt? 

Nun weiter. Die pathognomifchen. Beichen, oft. wiederholt, 


*) King Henry IV. Part I. Act I, Scene IV. 
Sir John Falstaff: — That iheu art my son — but.chief- 
Iy a villainous trick of thine Eye, and a foolish hanging of 
ihy netherlip, that doth warrant me. 

») Antony and Cleopatra, Act III. Scene 3. 
Cleopatra: Bear'st ihou her face in mind? is it long, or 

round? 

Messenger: Round, even to faulliness. 
Cleopatra: for Ihe most part too, 

They are foolish ihat are so. — 
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verſchwinden nicht allental völlig wieder, und laſſen phyfiogno⸗ 
mifche Eindrücke zurück. Daher entfieht zuweilen das Thor⸗ 
heissfältchen,, durch Alles bewundern und Nichts verfichen; das 
ſcheinheilige Berrügerfültchen, bie .@rübchen in den Wangen, 
bad Sigenfinnsfältchen, umb der Himmel weiß, was für Fült⸗ 
chen mehr. Pathognomiſche Verzerrung , die die Ausübung bes 
Zafterd begleitet, wird noch überdas oft durch Krankheiten, bie 
jenem folgen, beutlicher und fcheuglicher, und fo kann pathos 
gnomifcher Ausdrud von Freundlichkeit, Bärtlichkeit, Aufrichtig- 
feit, Andacht, unb überhaupt moralifhe Schönheit in phyfſiſche 
für den Kenner und Berehrer der moralifchen übergeben. Dies 
ſes ift der Grund der Gellertſchen Phſtognomik (menn fich dies 
fe8 Wort noch von einer Sammlung von Bemerkungen, bie 
einen Grund zu. wahrfcheintichen Schlüffen vom Charakter auf 
bie Geſichtsbildung, aber nicht umgekehrt, enthalten, gebrauchen 
läßt), ber einzigen wahren, wenn ed eine wahre gibt, bie für 
die Tugend allemal von unenblihem Nugen ift, und bie fich 
in wenig Worte faffen läßt: Tugend macht fhöner, Laſter 
häßlicher. Allein dieſe Büge- beurtheile man mit ber größten 
Behutfamkeit, fie lügen zum Erſtaunen oft, und zwar haupt: 
fählih aus folgenden Urfachen. Es if ſchon oben erinnert wor: 
den, daß der Cine gleich gezeichnet wird für etwas, was bem 
Andern taufendmal unbezeichnet hingeht. Dem Einen fällt nad 
einer ducchgefhwärmten Nacht die Wange in die Bahnlüde, da 
ben Andern die aufgehende Sonne fo jugendlich hinter der Bou⸗ 
teille und beim Mädchen fieht, als ihn die untergehende gefehen 
IV. 4 
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bat. Die Bebeutling jebes Bugs ift alfe in einem zufammenge- 
festen Verhältniß aus ber Brüchigkeit der Fibern und der Baht 
bes Wiederholungen. Ferner (und biefes kann ſich der voreilige 
Phyfiognome nicht ‚genug merken), ift denn der, der bei ruhen: 
ven Gefiht ausfleht; wie mein Fteund oder ich, wenn’ ich fpotte, 
defwegen ein Spötter, ober der bei hellem Wachen ausfieht, 
wie ich, wenn ich ſchläfrig bie, deßwegen ein Schläfriger? Keine 
Urtheile find gemeiner als diefe, und Leine können’ falfcher fein. 
Dein einmal Lönnen jene Züge aud durch anbere Lrfachen 
dahin gefommen fein, als durch Spottübung und Schläfrig— 
keit oder. Schuld, und aud) noch feldft durch Schuld, aber nicht 
durch Spottübung und Schläfrigkeit. Und darin -ift Freilich 
der Menſch von allen bekannten . erfchaffenen. Weſen unterſchir⸗ 
den. Ich meines Nachäffung und Beitreben , ::feine Oberfläche 
der Oberfläche berühmter, "bewunberter ‚und. ‚beliebter Menfchen 
ähnlich zu. machen, ihre Fehler und lächerliche, ja böfe Ange 
mwohnbeiten nachzuahmen, bringt erflaunlidye Redolutionen auf 
dem. Geftcht hervor, bie fish gar nicht bis in das Herz ober ben 
Kopf erfireden. Su werden Kopfhängen, hochweiſes Stirnerun- 
zen, Lifpeln, Stummeln, Gang, Stimme, die horchende Kopf 
haltung, das ‚Bursfichtige gelehrte Blinzeri, vornehmes Trübjehen, 
empfindfame Melancholie, leichtfertige Zebhaftigkeit, das bedeu⸗ 
tenbe. Augenwinken und .die fatyeifche Miene, Andern nacıge: 
tban, fu gut als das Gähnen; von Einigen vorfäglid) und vorm 
Spiegel ftubirt, von Andern ohne daß fie es wiſſen. Es gibt 
Leute, denen bie Satyre felbft auß den Augen zu winken und 
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zu ſpötteln ſcheint, und die dabei fo unſchuldig find, wie bie 
Lammer, und eben ſo ftumpf, Der Verfaffer hat: einen jungen 
bortrefflichen Menfthen gekannt, der: fih in Gefellfdjaft eines 
berühmten Mannes ein deciſives -Uafwerfen--des' Kopfs und ver⸗ 
achtendes Herabziehen der Mundwinkel, bei Allem was ee ſagte, 
ungewöhnt hatte, das ihm gat nicht von Herzen ging, unb 
ſichrauch wieder abgewöhnte. Gr würde: ſuch gewiß damit an 
feinem SINE gefhader haben. EB gehört’viel Weltkenntniß und 
Tugend dazu, bie Rede von einem ſolchen Geſicht begleitet, zu 
entſchuldigen, und wicht das Geſicht im die Rede üderzutragen. 
Doc bleiben pathognomiſche Ausdrüde in einem' Geſicht allemal 
eine Sprache für die Augen; mit ſchlechten Worten unharmoniſch 
verbunden, laäͤßt fich: fo gut etwas Vernünftiges Tagen, als mit 
den ausgefuchtefteni und alter Dracht bdes Rumerus etwas fehr 
Unvermünftiges. Das erflere im Gleichniß haben emige unferer 
ältern Schriſtſteller durch ihr Beifpiel gezeigt, und von ben 
legtern haben unfere Tage größere Proben aufgumeifen, als 
Rom und Griechenlaud zuſammen genommen. 

Faſt lacherlich iſt ber Beweis für bie Buverfäffgteit bet 
Phyſiognomik, den man dus ber- täglichen, ja ſtündlichen Aus— 
Übung derſelben berleiten will. Sobald wir einen Men- 
fhen erblicken, To iſt es allerdings dem Geſeßz unferd Den: 
kens und Empfindens gemäß, daß uns bie nächſtähnliche Fi« 
gur, bie wir gefahnt haben, 'fogleih in den Sinn kommt, 
und gemeiniglich auch unfer Urtbeil ſogleich beſtimmt. Wir 
urtheilen ſtündlich aus dem Geſicht, und irren ſtündlich. Se 
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weifjagt der Menfch von Beitläuften, Erbprinzen, und Witterung; 
der Bauer hat feine Tage, die die Witterung bed ganzen, Zahrs 
beftimmen , gemeiniglich Zefttage, weil ex da müſßg genug iſt 
zu pbufiognomifiren. Jeder Menfch iſt des Tages einmal ein 
Prophet. Ja, die angehenken Phyſiognomen fchliehen ſogar aus 
den Namen , und die Balthafare fcheinen ihnen den Friedrichen 
nochzuftehben. Ich glaube, es find wenig Menſchen, die nicht 
irgend einmal etwas biefem Ähnliches gethan und gedacht haben, 
fo lächerlich -e8 auch Blingen mag. Die angenommenen Namen 
fatgrifcher Schriftfiellee werben nach folcden Regeln zuſammen⸗ 
geſetzt. Wollten wir die Leute, von denen wir nach dem erſten 
Anblick urtheilen, alle durdy jahrlangen, genauen Umgang priks 
fen, ich glaube, e8 würbe ber Phyſiognomik ärger ergehen, als 
ber Aftrologie. Ginbildungsfraft und Wig fommen hierbei .ge 
fährlih zu Statten, baber find bie tiefften Denker gemeiniglich 
die ſchlechteſten Phofiognomen. Sie find mit einer flüchtigen 
AÄhnlichkeit nicht fo leicht befriedigt, da ber flüchtige Phyfiognome 
in jedem Dintenflek ein Gefiht und in jebem Gefidt eine Be: 
deutung findet. Alles dieſes ift aus Ideenaſſociation begreiflich. 
Bergnügen gewähren biefe Hypotbefen allemal. Wer bes Nachts 
auf einer Poſtkutſche gereifet ift, und im Dunkeln Bekanntſchaft 
mit Leuten gemacht bat, die er nie gefehen bat, wirb die Nacht 
über fih ein Bild von ihnen formirt haben, und ſich am Mor: 
gen fo betrogen finden, als fih ber Phyſiognome an jenem 
großen, feierlihen Morgen betrogen finden wird, an dem fi 
unfere Seelen zum erfienmal von Angefiht ſchauen werben. 
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Der Berfaffer hat lange, ehe Phyſiognomik Mode geworden ift, 
auf eine Art in Phyſiognomik ausgefchweift, die er nun, ba 
ihn Erfahrung zurüdgebracht hat, dem Leſer nicht vorenthalten 
kann: Gr bar einen Nachtwächter, der ihn. einige Jahre durch 
aus dem Schlaf hornte und brüllte, um ihm zu fügen, wie viel 
Uhr es fei, nad ber Stimme zu zeichnen verſucht. Man höre 
ben Erfolg. Seine Stimme erwedte in ibm. das Bild eines 
fangen, bagern, übrigens aber gefunden Mannes, mit länglichem 
Bit, in die Länge herunter gegogener Nafe, firadem, unge: 
bundenem Saar, und langfamem, fäendem, grasitätifchem Tritt. 
Er warb nad dieſer Vorftellung begierig, den Mann am Tage 
zu ſehen, wozu er bald Gelegenheit befam. Die Abweihung 
ber Zeichnung vom Original war unerbört groß, ſchlechterdings 
nichts war getroffen. Der Mann war der Statur. nad) unter 
den Mistelmäßigen, munter und gefhwind, felbft fein Haar 
hatte er in ein wegftehentes Zopſchen zuſammen gedrehet, worin 
mehr Bindfaden als Haar war. Es ift hierbei eine angenehme 
Beſchaͤftiguag, die dem Pſychologen wichtig werden kann, jene 
Ideen wieder zu biflocüren. "Der Berfuffer bat feinen Nacht⸗ 
wächter oft: nachgefpürt, und enblich gefunden, daß er die lange 
Figur der durchdringenden Baßſtimme zu danken hatte, bie et 
in feiner Kindheit. einigemal beiſammen gefehen: birgegen war 
das Bedächtige, Hagere, Scleichende, nad) genauer Unterſuchung, 
von weit edlerer Abkunft, denn es verlor ſich in dichteriſche 
Ideen von der Göttin der Nacht, und einiger Geſpenſter männ⸗ 
lichen Geſchlechts, mit denen der Verfaffer in feiner Jugend be: 
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Pannt geworben war, Auf ber-Schule in D. befand fih mit 
mir zugleich ein Menfch von fehr lebhaftem Witz und nicht ge 
meinen Talenten, aus dem etwas hätte werben können, wenn 
er. biefes wilde Feuer durch ernſte Wiſſenſchaft zu zweckmäßiger 
Erwärmung -zufammenzubalten., früh genug wäre gegwungen 
worden. Diefer rühmte fih im Genf, daß er den Lauten am 
fehen könnte, wenn fie Cafpar hießen. Er irrte fi) nicht wenig, 
wie man mie gerne glauben wirb, allein er blieb, Beine Ab⸗ 
änderungen nicht "gerechnet, (recht phyſtognomiſch) im Ganzen 
hei. feiner Meinung, unb Gafpar war ein Name, womit .er 
einen - ſehr ‚zufammengefehten Charakter bezeichnete. . Da ich 
einige von ben Leuten, bie er mit diefene Namen belegte, ger 
kannt babe, ſo würde ich fie dem: Befer gerne nach Vermögen 
binzeihnen ‚ wesen ich nicht fürchtete, mich vertrießlichen Deu⸗ 
tungen quszuſetzen. Ein Anderer, meit älter umd auf einer 
höheren. Schule, fand es feltfam, und hätte bei:biderem Blut 
in feinem Glauben. dadurch irre. gemacht werden Zönnen, daß 
von drei großen chriſtlichen Gelehrten, die. er faſt zur. Anbetung 
verehrte, ber’ eine Abraham, ber andere Ifaac ‚un ber ‚beittt 
Jacob Biel. Dabei. war er hoch .ein ‚großer Bewunderer von 
Selert *), old ex mir daher einmaf feine Bewerkung klagte, TO 
antwortete ich ihm, Gellert hötte Fürchtegott geheißen, und 
daran ſoſlte er fich halten. Allein 28 gibt noch weit ſchmeichel⸗ 





) Chriſtian Fürchtegott Geklert, geb. 1715, gefl. 
1769. Fa Garn Bu . - . in 
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baftere und fubtilere Zeinde ber Phyſtognomik, bie man erft 
nach Bearbeitung eines noch fehr verwilberten Feldes der Phi⸗ 
Iofopbie, ganz kennen lernen wird. Ein Wort kann in uns 
zu einem Geſicht werden, unb ein. Geficht zu einem Wort, durch 
ffociation. Wir fehen die Selder der Romane, die wir lefen, 
aße wie vor und, aud die Plane ber Stäbte. Lunge vorher, 
‚ehe. id das Porträt des Generald der amerikanischen Rebellen 
Lee’) gefehen hatte, babe ich mir em Bilb von ihm gemadht, 
das aus Deferteur unb boppeltem e fo wunderbar zufammen« 
geſetzt ift, daß ich nie ohne Vergnügen daran denke. Wer über 
ben Urfprung ber Wörter nachgedacht ‚hat, wirb biefe Bemer⸗ 
fung nicht unwichtig finden, und fie leicht an anbere anzufet- 
ten wiflen, die fon mehr ins Heine gebracht find. Diefe 
fubtilen Feinde ber Wahrheit, deren eine umzählige Menge in 
uns liegt, entfliehen bei helltagender Bernunft, einzeln, bei 
den Meiften, aller Beobachtung. Kaum bat fi aber aud 
jener Tag in den Zwiſchenräumen eines unrubigen Schlaß, in 
einer $ieberhige oder ſchwärmeriſchen Ausfiht auf Reſtaurator⸗ 
ehte zur. Dämmerung geneigt; fo Reigen fie oft zu einem hoben 
Grad von Klarheit vergrößent hervor, ich babe bavon einige 
mir großen Vergnügen gehaſcht, und zu künftigem pſychologi⸗ 
") &ee, einer ber tätigen amerifanifchen Generale, frü⸗ 
ber. in. engliſchen Dienſten. An feiner Tapferkeit fcheiferten 
1776 bie von den englifchen Generaolen Clinton und Cornwallis 
gegm die ſüdlichen Provinzen unternommenen Verſuche. 
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fen Gebrauch in meinem Gabinet aufbewahrt. Jene Frau, 
bie glaubte, der Pabſt müßte ein Drache, oder ein Berg oder 
eine Kanone fein, verdient mehr Aufmerkfamkeit ald Spott. 
Es geht und Allen fo, wenn wir träumen, und wer wi bie 
Grenze zwifhen Wachen und Träumen angeben; fo wie nicht 
jeder träumt, ber fchläft, fo fchläft auch micht jeder, der träumt. 

Jedermann macht fih nach feiner Lage in der Welt, und \ 
feiner Ideen im Kopf, nad feinem Intereſſe, Laune und Witz, 
weil er das ganze Geſicht nicht faſſen kann, einen Auszug bar: 
aus, ber nad) feinem Syſtem das Merfwürbigfie ewthält, und 
den richtet er, daher fieht jeder in vier Punkten etwa fo georbmet 
* ein Geſicht, und nicht Alle einerleis eben daher auch das 
Disputiren über die Ähnlichkeit der Portraite und Ahnlicht eit 
zweier Leute. 8wei ſchließen aus dem Anblick eines Bruſtbildes, 
auf die Länge bes Mannes, der Eine, er ſei groß, ber Andere, 
er fei Bein, und Beiner Bann fagen warum. Beim Pferd und 
Ochfen ging's an, wenn ber Maaßſtab dabei wäre,. aber beim 
Menfchen auch wieder nicht, und boch wid man aus Stirne, 
Rofen und Mund Schlüffe ziehen, deren Verwegenheit gegen 
jene gerechnet unendlich iſt. Allein Felix Heb ’) und Lambert °°) 
hatten einerlei Naſen ), das ift doch ſonderbat. Allerdings ſon⸗ 


*) Joh. Felix Heß, Diakonus zu Zurich. Geb. 1742, geſt. 1768. 
”) Joh. Heinr. Lambert, berühmter Mathematiker in Ber: 
lin; geb. 1728, geft. 1777. 
) Lavaters phyſiognom. Fragm. Iſter Verſuch, ©. 8.9. 
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berbar, daß zwei Leute einerlei Nafen haben, bie himmelweit 
non einander umterfihieden find, und wovon feiner ber andere 
hätte werden können, auch wenn er gewollt hätte. Aber beibe 
waren tieffinnige Männer. Yürwahr mir gehen die Augen über, 
wenn ich das Meifterfiüd ver Schöpfung, das bereits einzuſehen 
gelernt bar, baß es von ben Abſichten, warum es da ift, nur 
bie wenigfien kennt, fo behandelt fehe. Es regnet allemal, wenn 
wir Jahrmarkt haben, fagt ber Krämer, und auch allemal, 
wenn ih Wäſche trocknen will, fagt bie Hausfrau. Gefekt audh, 
gleiche Rafen würden ven gleichen Urfaden geformt, fo ift erfl 
noch auszumachen, ob fi Lambert und Felix Heß nicht noch 
in andern Stüden geglichen haben, bie. der eigentlichen Naſen⸗ 
wurzel näber, als den Imfirumenten bed Xiefiuns lagen. Und 
können nit ſehr verſchiedene Urſachen benfeiben fcheinbaren 
Effeet vorbringen? Iſt dieſes nicht; können dieſelben Naſen 
und Stirnen nicht durch verſchiedene Urſachen entſtehen; und 
kann nicht, nachdem Naſe und Stirne einmal ſtehen, inneres 
Fortwachſen biegſamer Theile noch immer Formen ſchaffen, die 
ben Phyfiognomen auf ewig zum beſten haben werben: fo möchte 
ich wehl. wiffen, wer bas bewiefen bat‘, ober beweifen will, 
So gut Einer bei ſchön geformten äußern Ohr nicht bloß 
taub werben, fondern fogar taub geboren fein faun, fo gut 
kann Einer bei der ſchönſten Naſe ſchlecht riechen und ein Narr 
fein, und noch leühter etwas, das nicht. fo ausgezeichnet ale 
der Rarr iſt; eines ber unzähligen Gefchöpfe über und unter 
den mittelmäßigen. Dem Himmel fei auch Danf, dab es fü 
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gewiß tieffinnige Köpfe ohne lambertiſche Nafen gibt, als, fo 
lange bie Weit ſteht, die Inmbertifchen Naſen gemeiner fein 
werden, als die Lamberte. 

Die feſten und unbemeglichen Theile, zumal die Form der 
Knochen, trügen, einmal weil fie bei jeder Art von Verbeſſerung 
bes verbeſſerlichen Gefchüpfs, die noch lange nachher Plag hat, 
nachdem biefe ihre völige. Feſtigkeit errticht haben, noch Statt 
findet; und zweitens, weil, da. ihre Form: fo wenig von unſerm 
Wilten abhängt, auch der Einfluß äußerer Urſachen undermeid⸗ 
licher iſt, und ein einziger Drud ober Stoß allmälig. Berän- 
berungen wirken Pann, deren Fortgang feine Kunft mehr Auf 
zubalten, im Stande if. Auch, went fi) etwas baraus herlei⸗ 
ten liege, . jo wären bie feften Theile body. immer nur eine bes 
ftändige Größe, ein einziges, in unzähligen Fällen: unbe⸗ 
trächtliches , Glied der unendlichen: Steibe, Buch bie der Cha⸗ 
rakter des Menſchen gegeben iſt. Herr Zawiter hält die Nafe 
für. das bedeutendſte Glied, weil Feine Verſtellung auf fie: wirft, 
Sehr ;gut, wen Übergang von: Wahrheit..gu. Verfiellung und 
ron Berſtellung zu Wahrbeit bie. eingige Veränderung im Men⸗ 
Shen wäre. Allsin bei: einem Wefen, das nicht allein Durch 
moralifhe, fonden pihyſiſche Urſachen wirklich veränkert 
merben kaun, ohne baß bie Nafe deßwegen. folgt, follte. ich ben: 
fen, wäre ein fo unvpränberlidjes Glied, nicht Allein für bie 
Wahrheit unbedeutend, fonbern wider biefelde: verführerifch. Je 
feiner und folgfamer. ber Thon, deſto sichtiger und wahrer der 
Abdrud.. Die beweglichen Thale bed. Geſichts, die nicht allein 
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bie pathognomifhen, unmilfürlichen Bewegangen, fontern 
auch die willkürlichen ber Verſtellung angeben unb aufzählen, 
find daher meintes Erachtens weit vorzuziehen. Selbſt Zurück⸗ 
gang im Charakter kann bier analagifchen ZBurückgang im Wei: 
fer veruurfachen. Ber. Weiſer kann teligen. Freilich leider! Aber 
was die Horw: der feſten Theile Bedeutendes bat, ward ihnen 
burch ähnliche Urſachen imter ähnlichen Bebinaungen eingebrüdt. 
Ich geſtehe geinz, auch das ruhende Geſicht wit allen feinen 
pathognomiſchen Gtstrüden, beſimmt den Menſchen noch lange 
nicht. Es iR hauptſächlich die KReihr von Veränderungen in 
bemftiben, bie kein Portrait. und vielmeniger her abfiracte Schat⸗ 
tenriß darſtellen Bann, bie den Charakter ausdrückt, ob man 
gleich oft glaubht, was uns die Ichteren. gelehrt haben, babe 
man pen den erfern gelernt. Die pathogngmijchen Abänderun⸗ 
den in sinem GSefſicht find‘ eine Sprache für bas Auge, in wel⸗ 
Ger nian, Wie der ‚größte Phyfiologe fagt, nicht ‚lügen kann. 
Und sehn: Wörter aus Der Sprache eines Volks find mir: mehr 
werth, ala 100 Ihrer ESpracdorgnne in Weingeiſt. So wie 
wir bier beffer hören, als wir feben, fo ſehen wir bort 
mehr, als wir: jeishneh. Wie. beweglichen Theile und bie ver: 
ſchiedenen Solgen.:in ..ben.. Betwtguägen. ſind nicht Corollariq 
aus einem burch "Die feſten gegeberen Satz. Es ſind noth; 
wendige Bebinigungent, . wine bie bie Auffung immer unbe 
ſtimmt bleibt. . 

Sa; bie Iehkeon: find foger wichtiger als jene, je näher n 
wirklichen Handlungen liegen. BDrei-Köpfe, : bie fi, win aus 
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einer einzigen Zorm gegoffen, glichen, könnten, wenn fie zu 
lächeln oder zu fprechen anfingen, alle Ähnlichkeit verlieren. 
Ber Farin biefes leugnen, als. der, der es wicht verficht. 

Diefem Raifonnement muß man nicht bie angeblichen Er⸗ 
fahrungen ber Phyfiognomen entgegenfegen wollen. Sie irren 
fich, wenn fie aus Schattenriffen oder Portraiten.von Perfonen 
urtheilen, die fie gar nicht kennen, fo entfeklih, daß, wenn 
man bie Treffer mit ben Fehlern verglichen : fähe, das Glüd: 
fpiel gleich in die Augen fallen würde. Sie machen es aber, 
wie die Lottofpieler, publiciven Blättchen vol glädlicher Num⸗ 
mern, und behalten bie. Quartanten, die man mit unglüdfichen 
anfüllen könnte, für ih. Auch die getroffenen find es oft nur 
in Orakelwörtern, mit Spielraum für den Sinn; und oft fieht 
der Phyſiognome Forſchungsgeiſt in den Augenknochen, ober 
poetifches Genie im den Lippen bes Mannes, weil er fie in deſ⸗ 
fen Schriften, aus Mangel an Kenntniffen. und Gechmad 
oder durdy Journale verführt, zu finden glaubt. Dem’ Denker, 
ber jene Schriften leer findet, wird dadurch die ganze Kunft 
verdächtig. ' 

Wache, nüchterne Bernunft ſicht wohl, woher biefes 
Irren entfpringt, und gibt ſich nicht mit Unterfuchungen ab, 
bie nicht für fie find; wagt fie fih je ohne Plan in ſolche Fel⸗ 
ber, welches freilich zuweilen fehr großen Leuten begegnen kann, 
fo gefchiebt es gemeiniglih nur in den Stunden, wo fie in ber 
Geſellſchaft des. muntern Witzes und der verfüährerifchen Einbil- 
dungöfraft, einen Beinen ‚Sich hat. Man unterfinhe baber 


61 


einmal die Phyfiognomen, und man wird finden, es find ges 
meinigli Perfonen, deren lebhafte Einbilbungstraft ihnen beim 
Anblid der meiften Gefichter, bie verwandten Züge anderer und 
mit ihnen ganze Lebensläufe und Privatgeſchichtchen vorftellt, 
und die dieſes bei jeber Gelegenheit ber Gefeltfchaft darlegen. 
Spmeiniglih mit virlem Wit, weil fo fehen und fo ſprechen 
einerlei Urfprungs find. Auch rächtet die Gefellfchaft folche Be⸗ 
mertungen nicht als baare Philpfophie, ſondern als Witz, befs 
fen Reiz, wohl gar durch den Strich von verwegner Leichtfertige 
keit, noch gewinnt, ber die erſtere gefchänber hätte. Oft find 
fie unfchuldiger, und fehen ben Leuten nur das an, was fie 
fhon von ihnen wiffen. Die Prüfung der Bemerkung ift in 
den meißten Fällen fo flüchtig, als die Bemerkung ſelbſt. Man 
effe einmal den Schrffel Salg, melden ſchan Xriftoteles verlangt, 
mit dem Mann, über bdeffen Herz und Kopf man fo flüchtig 
urtheilte, und man wirb finden, was alsdann werden wird, 
Aber Iren ift menſchlich; nicht immer, es iſt zumeilen ......., 
weit weniger. _ .. 

Das bohe Alter ber Phyfiognomif zeigt von ihrem verfüh⸗ 
rerifhen Reis und ihr fchlechter Fortgang (Zurüdgang könnte 
man fagen), bei immer zunehmenden Hülfsmitteln, von ihrer 
Nichtigkeit. 

Was aber unſerm Urtheil aus Gefichtern noch fo oft einige 
Richtigkeit gibt, find bie, weber phyſiognomiſchen noch pathogno- 
miſchen, untrüglichen Spuren ehemaliger Handlungen, ohne 
die kein Menfh auf der. Straße oder in Gefellfchaft erfheinen 
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kann. Die Lieberlichkeit, ber Geis, die Bettelei u. ſ. w. haben 
ihre eigene Livree, woran fie fo kenntlich: ſind, als der Soldat 
an feiner Uniform, oder der Kaminfeger an der ſeinigen. -Eitte 
einzige Partikel verrätg eine Fehlechte Erziehung, und die Form 
unferes Hutes und Ark ihm zu ſetzen, unſern ganzen Umgang 
und Grab von Gederei. Selbſt die 'Räfımben würden öfters 
unkenntlich fein, wenn fie‘ nicht handelten. &8 wird mehr aus 
Kleidung, Anftend, Kompliment’ beim erften- Beſuch, und Auf 
führung in ver erſten Biertelſtunde, in ein Geſicht hinein er: 
klärt, als -die ganze Übrige Beit aus bemfelben wieder heraus. 
Reine Wäſche und ein ſimpler ans bebeden auch Büge bes 
Gefichts. LE 

Doch. wir mäffen abbrechen, und wollen Matt neuer :Grläu- 
terungen, bie fi ins Unendliche verdielfältigen ließen, lieber 
die Hauptſätze kurz zuſammennehmen, damit man ein fo weit: 
läuftiges Were nicht wieder falfch verfiche, und dem Lefer über: 
laſſen, fih nad) feiner Lage -in der Welt, entweder den bequem⸗ 
ſten Beweis oder die bequemfte Widerfegung dazu feRdft aufju- 
fuchen. Ausgemacht ſcheint uns Zolgetdest-: - 

1) Obgleich objeetive Lesbarkeit von Allemn in Allen überall 
ftatıfinden mag, fo iſt fie es deßwegen nicht für und, bie wir 
fo wehig vom Ganzen überfehen, daß wir felbft die Abſicht un- 
ers Körpers nur zum Theil kennen. Daher fo viel fcheinbare 
Widerfprüche für uns überall. " 

2) Bon der Außeren Form des Kopfes, in idelchem ein freies 
Weſen wohnt, muß man nidt reden wolln wie vor einem 
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Kürbis, fu wenig ald Begebenheiten, bie von ihm abhängen; 
bereuen, wie Sonnenfinſterniſſe. Man fagt wit eben Dem 
Grad .von Bellimmtheit., ber Charakter. des Menfhen liege in 
feinem Geſicht, indem man ſich äuf.die Lesbarkeit von Allem 
in Allem beruft, als man, fi auf den Sat. des zureichenden 
Brundes. Rügenb, behauptet, er handle mafchinenmäßig.. 

3) Die Form ber ‚feften ‚heile fowohl als. ber beiveglichen, 
hängt auch von äußern Urfuchen ab, bie. gemeiniglüch gefchibin: 
der und Fräftiger wirken, als die innern; und doch gibt der 
Menſch jedem fihtdaren Eindruck, ſelbſt ber Berzerrung durch 
die Pocken, Zahnlücken u. ſ. w. phyfiognomifden Sinn. Das 
menfchliche Gefſicht iſt nämlich. eine ‚Tafel, wo. jedem Strich 
transfcendente Bedeutung beigelegt wird; wo geringer Krampf 
ausjehen kann wie Spötterei, und eine Schmarre wie Falſch⸗ 
heit. Eben fo bindert :Widerfland von nußen, Sihigkait der 
Theile, allen pathognomiſchen Eindruck. J 

4) Jeder Bewegung der Seele correſpondirt, in verſchiedenen 
Graden von Sichtbarkeit; Bewegung der Gefichtsmuſkeln, daher 
find wir geneigt, auch:rubenden Gefichterst, die jenen bewegten 
ähnlich find, die Bedeutung der letztern beizufegen, und dehnen 
daher die Regel zu weit aus. 

5) Selbft den dauernden Spuren ehemaligen‘ pathognome— 
ſchen Ausdrucks auf dem Geſicht, von dem noch das wenige 
Sichere abhängt, das die Phyſiognomik hat, iſt nur in den 
Außerften Fällen zu trauen, mo fie jo ſtark find, daß man bie 
Leute gezeichnet nennen möchte, und auch alddanıı nur, _ wenn 
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fie in Geſellſchaft mir andern Kennzeithen ftehen, bie ſchon eben 
das weifen; da beitärken fie freilich. Umgekehrt kann man gar 
nicht ſchließen: wo biefe Züge nicht find, ft Seine Boſsheit. Bei 
ben Gefichtern der gefährlichfien Menſchen konnte man fich oft 
nichts denken, Alles ftedte hinter einem Flor von Melancholie, 
burch den fich nichts beuten ließ: bie Mufleln hängen foldyen 
Leuten oft wie eine Gallert am Kopf, in welcher man fo ver- 
geblih Bedeutung ſucht, als organifchen Bau in einem Glas 
Waſſer. Wer das noch nicht bemerkt bat, kennt ben Menſchen 
nicht. Die Böſewichter werben immer untenntlicher, jemehr fie 
Erziehung gehabt haben, jemehr Ehrgeiz fie befigen und je wid 
tiger die Geſellſchaft war, mit der fie umgingen. Staͤrkere pa- 
thognomiſche Büge find nicht rin Zeichen von flärkerem Lofter, 
fonbern größerer Brüchigkeit der Muſkeln, größerer Ungezogen⸗ 
beit und roberer Sitten. Du ferner biefe Berzerrungen oft nur 
fheinbar pathbognomifeh find, und durch andere Urfachen ent⸗ 
ſtanden fein können, fo ſieht man, wie vorfichtig. man in Schlüj- 
fen aus patbognomifhen Zügen auf moralifche Häßlichkeit fein 
müſſe; moralifche Schönheit im Gefiht zu lefen if nicht fo 
fhwer. Auch find Baghaftigfeit und Leichtfinn, bei herrſchender 
Neigung zur Wolluft und Müffigang, gar bem Unheil nicht ge: 
mäß gezeichnet, das fie in der Welt anrichten: hingegen fiebt 
Entfchloffenheit, feine Rechte gegen jeben, er fei wer er wolle, 
zu vertheidigen, und Gefühl bes entfhiebenen Werthes feiner felbfl, 
auch der paucorum hominum homo, zumal bei nicht lächeln⸗ 
dem Mund, oft trokig, und daher Manchen fehr gefährlich aus. 


65 


6) Daß ber Maler und der Dichter ihre Tugenbhaften ſchön, 
und ihre Lafterbaften Häßlich vorſtellen, kommt nicht von einer 
durch Intuition erfannten nothwendigen Verbindung biefet Ei⸗ 
genfchaften ber, ſondern weil fle alddann Liebe und Haß mit 
boppelter Kraft erwecken, wovon bie eine den Menfchen an Geift, 
bie andere am Fleiſch anfaßt. Malten ober: fehrieben fie für 
ein einziges Wolf, ober gar für emen einzigen Menſchen, fo 
würde die Bolksfchönheit, oder das Geficht ber. Geliebten, des 
Herzensfreundes und bes verehrten Vaters noch fiherer die Tu⸗ 
gend. empfehlen. So entſtanden italienifche Chriftusgefichter. 
Solrates, wenn wir ihn nicht näher Zennten, würbe- ein ähn⸗ 
fihes in der römifchen Schule erhalten haben. Es ift landes⸗ 
übliche Schönpeit jener Gegend, ohne Spur: wibriger, und felöft 
nur bei ſchwachen Beiden angenehmer, die fanftefte Gemüths⸗ 
ſtille nur wenig aufbebenber Affecten. Bon ber andern Seite 
bat ſelbſt Schwanz, Schwärze und Klaue dienen müffen, das 
Lafter und die Bosheit für eine gewiſſe Claſſe von Menfchen 
zu zeichnen. Bei andern wählte der Maler feirtere Yarben und 
Beiden, nach Maßgabe feiner’ Erfahrung. Holbein macht einen 
f&mierigen, haͤßlichen Betteljuben. aus feinem Judas, daB er 
bo wohl fchwerlih war. Die fchleichenden Betrüger, zumal 
bie, die, wo nicht mit einem Kuß verrathen, buch küſſende Ver⸗ 
räther find (ich habe ihrer mehrere gekannt und fühle es leider 
noch, daß ich fie- gefannt Habe); Ferner bie, die wie eine gewiſſe 
Art uibrauchbate Hunde Jedermann ſchwänzeln, Jebermann appor⸗ 
tiren, und über/ Jedermanns Stock ſpringen, immer unglaublich 
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treu thun und felten da find, wenn man fie haben will; 
und, endlih bie, die Alles, thun, maß - derjenige will, ber 
ihnen den Geldbeutel oder die Ketten ber Finſterniß oder bie 
Peitſche über dem Kopf ſchüttelt, ſehen freundlicher aus. Ich 
hätte ben Judas ſchöner und gewiß mit einem frömmein⸗ 
den Lächeln, auch die Haare um den Kopf geleckter gemalt. 
Vielleicht wäre ich von den Wenigſten verſtanden worden, 
aber die, die ed: gefunden hauen, hätten es mir: beßo herzlicher 
gedantt. 

7) Tugend macht ſchöner, aber Die größte Shönkei, die 
fie unter einem gewiffen Himmelöfirühe hervorbringt, ift fo ſehr 
von jener twinfelmannifchen unterſchieden, daß vielmehr bis and 
Ende der Welt jeder ehrliche deutſche Bauer barin von jebem nea⸗ 
politaniſchen Dieb übertroffen werden wird, und, ihr Reiz beftcher 
fo wenig in bem, was bie Wolluſt fo nennt, als das 
Glück, das die Tugend gewährt, in einer .eifermen Geſundheit 
und einer Revenüe von 20000, Thalern. Lafer macht alle 
zeit bäßlicher, jedoch bei übrigens. gleichem Grab von Stärke, 
mit ſehr verfchiedbenem Grad. von Sichtbarkeit. Zumeilen 
if es nur ein Peiner Bug, der ‚fa erſt beim genaugn Um⸗ 
sang zeigt. 

8) Talent und überhaupt bie Saba des Geiſtes haben 
Peine Zeichen in den feſten Theilen des Kopfs. Dieſes zu be⸗ 
weiſen, muß man ben ausgeſuchten Silhourtten von denkenden 
Köpfen auch ausgeſuchte von nicht denkenden und Narren 
beifügen, und nicht Gelehrten ven ſorgfältiger Erziehung einen 
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Dorfnarren gegenüberfiellen. Beblam”) ‚wird von Leuten bes 
wohnt, bie, mem fie. nicht wie verſteinert vor ſich hinſtarrten, 
ober: mit den Sternen lächelten, oder auf den Geſang der En⸗ 
gel horchten, ober den Sirins ausblaſen wollten, oder mit un⸗ 
tergeſtretkten Aemen ſchaudernd zuſammenführen, Reſpect eine 
flößen mürden. Noch weniger wird ſich aus her: Form der Kno⸗ 
chen allein ſchheßen laſſen. Um einen Kopf. non jedem Skelet, 
ber, nicht- menfirös. märe, würde ein geſchickter Künſtler, ohne 
ak dam Wahrſcheilichen herauszugeben, eine. Hülle von Mus: 
keln umb „Haut aus Wache. ſchlagen, und: ihr Eindrinke geben 
können, jede beliebige. Abficht dadurch zu erreichen. 
9) Phyſiognomik iſt alfa äußerſt tmüglih. Die wirlenden 
Leidenſchaftyn hahen zwar ihre Seichen, undlaſſen oft. mesBliche 
Spuren zurück, das iſt unläugbar, und daher rührt das, waß 
die Phyſiognomik Wuhres Hat. Es iſt aber, auch dieſes bei dem 
groͤßten Theil des menſchlichen Geſchlechts fo unſicher und ſchwan⸗ 
kond, daß wir, wenn wir: bie: Köpfe ohne. Hut und Perücke, 
ohne Wiafer, Schminke, Schmarren, Kupfer, Finnen und Be⸗ 
wegung ſahnn, den Ghanakser. mit eben fo vieler Sicherheit 
berouswärfele, als aus den Aigen ewrathen. marken. In den 
Bewegungen der Geßchtaͤmuſkelr und der Augen liegt, das Meiſte, 
jeder Wenſch, der in ber. Wels lebt, lernt es Faden; eg. Klee 
beißt den. Bank. wa wohn. - ---- 





9 Eigentlich Bethlehem Hospital, das rohe Srrenpaus in 


London. 
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Näpficher wäre ein anderer Weg, den Gharalter ber Men⸗ 
ſchen zu erforfchen, und der fi) vielleicht wiſſenſchaftlich behan⸗ 
bein Tieße: nämlich aus befannten Handlungen eines Menfchen, 
und bie zu verbergen er Feine Urfache zu haben glaubt, andere 
nit eingeftandene zu finden. Gine Wiffenfdaft, welche Leute 
von Welt in einem höheren Grad befigfen, als die armen Tröpfe 
glauben können, bie ihr Opfer täglich werden. So fließt man 
von Orbnung in ber Wohnflube auf Ordnung im Kopf, von 
fharfem Augenmaß auf richtigen Verſtand, von Farben und 
Schnitt der Kleider in gewiffen Jahren auf den ganzen Cha⸗ 
rakter mit größerer Gewißheit, als aus hundert Silhouetten von 
hundert Seiten von eben bemfelben Kopf, Wer fagt, ich bin 
ein bigiger Kopf, wenn ich anfange, ift ein gutes Lamm; und 
der fromme Schwärmer,, ber jeden Augenblick ausruft, ich bin 
ein ſchwaches Werkzeug, würde ſich unverföhnlich bebeidigt glau⸗ 
ben, wenn man ihm antwortete: das haben wir längſt gebadht. 
Berfchwiegenheit bat unzertrennlich verfägwifterte Tugenden. Aus 
der Maitreffe fließt man auf den Mann, wenigſtens auf viele 
feiner Berhältniffe gegen uns. Wer gegen feine Gefinde gut ift; 
ift meiftens im Grunde gut: man verftellt ſich nicht leicht gegen 
Leute, die man für ihre Dienfle bezahlt und die von einem 
abhängen, die man ber Ehre der Verſtellung gegen fie nicht 
würdig achtet, und bie man nicht fürditet. "Die guten Roma 
nen= und Schauſpieldichter, Le Sage *) und Shafefpeare, enthal⸗ 


) Alain Rene Le Sage, geb. 1677. geft. 1747. 
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ten folde.Büge, wie weggeworfen. Der Lehtere in Menge, aber 
ohne alle prahlhafte Hinweifung, baher man fie fo oft überfiebt. 
Aber was hilft das Alles bei der ſchlaueſten und gefährlichfien 
Slaffe von Menſchen? Michts. Jede neue Attaque erzeugt eine 
- neues Befefligungstunft, bie dem perfertibeiften und d corruptibels 
ſten Gefchöpf immer einfihlägt. 

Alein was auch ſophiſtiſche Sinnlichkeit eine Seitlang da- 
gegen einwenben mag, ſo ift wohl ber Satz gewiß, «8 ift Fein 
dauernber Weiz ohne unverfälfchte Tugend möglich, unb bie auf- 
falletöfte Hußlichkeit, fo lange fie nur nicht ekelhaft iſt, ver⸗ 
mag ſich dadurch Reize zu geben, bie irgenb jemand unwider⸗ 
ſtehlich find. Die Weifpiele: dieſer Art unter Perſonen beiderlei 
Geſchlechts ſind freilich ſelten, allein nicht ſeltener als bie 
Augenden, bie jenen Reiz hervorbringen. Ich meine bier 
vorzũglich die himmliſche Aufrichtigkeit, das beſcheidene Nach 
geben ohne Wegwerfung feiner ſelbſt, das allgemeine Wohl⸗ 
wollen ohne dankverdieneriſche Geſchäftigkeit, die ſorgfältige 
Schonung ber Delicateſſe anderer Perſonen auch in Kleinig- 
keiten, Beftreben, jebem in Geſellſchaft unvermerkt Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich zu zeigen, ferner Ordnungsliebe ohne kleinli⸗ 
ches Pupen. unb Reinlichkeit ohne Geckerei im Anzug. Dem 
Berfaſſer find Beifpiele. hiervon von Frauenzimmern bekannt, 
bie, wenn er fie berfegen könnte, auch . die Häßlichſten mit 
Muth erfüllen. würden Was biefe Tugenden wirfen, wenn 
fie fih zur Schönheit geſellen, wirb jeder Lefer leichter finden, 
mern. er im bie Geſchichte feine eigenen ‚Herzens: ſehen will, 
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als ich es hier beſchreiben könnte. Eben fo kann ba 2after, 
wo es biegſamen Stoff findet, im einen höhen Grade verzer 
wen, zumal wenn dazu, bei roher Ergiehung und gänzlichem 
Mangel an Kenntniß fittſamer Falten, over gar au Willen 
fie anzunehmen ,. es nicht ein’ einzigesmal bed Tages, in it 
gend einer Stunde der bezahlten Pflicht, Zeit findet, die Riſſe 
auszufliden. Diefe. Betrachtungen baben . den Berfaffer Tängft 
begierig ‚gemacht; toi einem gebornen Beobachter des Men- 
fihen, der dabei ein großer Zeichner wäre, und im einer gro- 
ßen Statt gelebt Hätte, denſelben Anaben und baffelbe 
Maädchen auf zween verfchiebenen Pfuben bes Lebens vorgeſtellt 
zu febenz. und zwar follte ihre. Geſchichte mehr . durch. Büge 
des Geſichts als Handlung gezeigt werden. Er glaubte damals 
ſchon, unb ber Beifall: einiger Gelehrten, die lange vor ihm 
über dieſe Blaterien‘ gedacht haben, bat ihn nachher: in bie 
ſem Glauben beflärft, daß die Ausführung biefes Gedankens 
bes größten .Künftlers nit unmwlürbig ‚wäre: : Alles, was ber 
Künſtler je über Schönheit und. Häßlichkeit ‚bemerkt, und alle 
übeige Berbachtungen, bie er über. ben, Menfchen angeſtellt 
hätte,. könnte er bier zügen, und mit "wie. vielem Vortheil 
für die. Zugend!. Was Hogarth Hierin geeiftet. bat, iſt be: 
kannt. Gr wor in ben ‚Berfehönerungen ‚nicht ſo glücklich, als 
in den Berfhlimmerungen. inter .:aflen lebenden Künftlern, 
die mir, bekannt geworden fink, wäre Hr. Khodowiecky in Ber⸗ 
lin ber :einzige, ber dieſem Gegenſtand auch für ben geübte 
fien Beobachter des: Menſchen genugihuenb miszuführen im 
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Stande wärte. Beine: Bleinen Köpfe, vorzüglich einige: im 
Nothanker), werden durch ben Geiſt, Über dem man fift ver 
ei, daß es Striche find, nicht bloß Unterhaltung, fonbern 
Geſellſchaftz für mich wenigſtens. Er lebt überbaB in einer 
Stadt, wo ein Kunſtler, wenn er durch ben- Wink eines Frem⸗ 
den auf ein nicht ganz befanntes Feld geleitet wird, durch eis 
gene Beobadhtungen, leicht alles Nötbige bald nachholen Bann, 
zumal wo der große Fond von Beobadhtungen und bie glüds 
fihe Anlage die neuern inſtinktmäßig zu haſchen ſchon ba ift, 
wie bei biefem Mann. Was.es. in diefem Feld, felbft für 
einen Taſchenkalender auf meinen Vorſchlag gethban hat, if 
von Allen, die den Gedanken verftanben haben, mit 
dem größten Beifall aufgenommen worden. Schade nur, baß 
durch das häufige, nicht allemal ganz geſchickte Abbruden, bie 
Kupferfiiche endlich Veränderungen erlitten baben, bie gerade 
Hrn. Chobowiely'8 und meiner Abficht entgegen waren. Die 
Unbeutlichkeit ber Büge, durch die die Tugend verliert, ift dem 
Later vortbeilhaft ; wäre alfo noch länger fortgedruckt worden, 
fo hätten beide Reihen, die aus einem Punkt entfprangen, bald 
darauf fi flar trennten, ſich endlih wieder in einem Punkt 
vereinigt; und dieſes wäre, wenn man ben festen Punkt nicht 
etwa vor der Verweſung verftanden bätte, ein Sa mit Ku: 
pferflichen erläutert gewefen, bie gerade da8 Gegentheil lehren. 


*) Leben und Meinungen bed Magifters Sebaldus Nothan- 
fer, von Fr. Nicolai, 
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Hier find ähnliche Kupferſtiche weggebliehen, bort wurben fig, 
als eine Erläuterung eines einzigen Sahes, sur Bierbe bes Al: 
manachs gebraucht: bier hätten fie nicht erfcheinen förmen, ohne 
auch andern Sägen, bie e8 mehr-beburften, ähnliche Erläute⸗ 
rungen beizufügen, ‚wozu jebt die Zeit viel zu kurz, und -über 
baupt der Auffag noch zu unvollkommen war. . 
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Aubang, 


enthaltend einen Bericht yon den über die vorhergehende 
Abhandlung entftandenen Streitigkeiten, nebſt Beilagen. 


Nach einer Yaufe von gwei Jahren :unb drüber fahre ich 
endlich fort, über Phyſtognomik bruden zu laſſen. Darüber ge 
dacht und gefihrieben habe ich inbefien fehr oft. Häaͤtte ich eine 
größere Meinung non mir ſelbſt, als ich wirklich babe, fo würde 
id die Urfarhe meines langen Stillſchweigens vielleicht angeben: 
allein Schriftſtelern von. meinem Range geziemt ed, bünkt 
mic, ‚befier zu fagen, warum fie sruden laſſen, wenn fie wirk⸗ 
li draden laſſen, als warum fie ſchweigen, wenn fie geſchwie⸗ 
gen haben. Die Beranlafjung zu biefer und der fünftigen Fort⸗ 
fegung meiner Gevanken über Phyſiognomik iſt hauptſächlich 
eine Aufforderung eines, wie ich weiß, einfihtspollen Recenfen- 
ten meiner Kalenderabhanblung in der allgemeinen beutfchen 
Vibliothet ). Er wünſcht von ‚mir die Urſachen zu vernehmen, 


) Anhang zu dem 25. bis 36ßen Banbe vo “ug. sure 
Bibliothek, te Abth. S. 1273 ff. 
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bie mich fo fehr abgeneigt von Phyſiognomik gemacht hätten. 
Gut. Ih will fie ihm alle angeben, mit fo vieler Deutlichkeit, 
als meine Einfihten verftatten, und mit fo vieler Kaltblütigfeit 
und Ruhe, ald mir bie erhabenen Seelen laffen werben, bie 
fih fo gern in fremde Streitigkeiten mifchen, ohne daburd bie 
Frage der Entſcheidung, oder die Parteien dem Vergleich, näher 
zu bringen, oder felbft ohne einmal bie Frage zu verſtehen. 

Allein bier kann Ich unmöglich unterlaffen (hnb' man würbe 
mir e8 verdenten, wenn ich es unterließe), alles dasjenige etwas 
umftänblich zu erwähnen, was mir drei Gelehrte von fehr un⸗ 
gleichen Ginſichten in dieſer Materie, Herr. Mendelsfohn‘), 
Herr2anater’') und Herr Hoftath 3Bimmermann **) gegen 
meine Gebanfen .fheils eingewendet haben, theils eingewendet 
haben ſollen. Was würde es mie helfen, forsguführen, ohne 
dad, was ſie mir in ben. Weg gelegt haben, ſo weit wenigſtens 
bei Seite zu ſchaffen, ale ich kann? So. ik doch Hoffaung 
weiter zu. kommen, allein ohne dieſes Tiefe: ich Sefahr, aller 
Sorgſalt anseadeet , umguſchmeißen. Aüderdies hoff ich ſelbſt 





). Moſes Mendelsſohn, geb, 1729, geft. 1786. : 

9 Johann Kaspar Lavater, Pfarrer zu Zürich, geb. dafelbſt 
am 16. Novbr. 1741. Starb in Zoige eines, nach der Wieder⸗ 
einnahme ſeiner Vaterſtadt durch Maffena, von einem franz. 
Grenadier erhaltenen Schuffes (26. Septb. 1799), nach vielem 
Leiden, am 2. Januar 1801. 

) Jo. Geo; Bitter von Biermann) Be. zu Brugg, 
Cantons Bern, 1728. geft. 1798. - 
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burch meine Autiwort auf dire Eimwürfe: ſchon vorläufig ba 
Berlangen des benkimifchen Recenſenten fo:weit: ein Genügen m 
thun, nis ihm bei Biete Selegen heit nur von mic: geſchehen 
kann. 

Anm Mh: beho beffer zu verfichen, iR A bien cine eleime 
Geſtchichte des an fich unbetrüchtlichen Sartits einrücken. 

Als im Jahr 1777 im Sommer Rieberfüchfen von einer 
Raſerei fir Phyßognomik befallen wurde, bie allen Bernünfei- 
gen, welche wußten, mit was für unetmebliden Schwie 
rigfeiten bie Sache verbunden ift, abſcheulich vorlommen mußte, 
fo dachte ich, ‚dem nach Herrn Profeſſor Erxſebens 9 Tode 
die Ausgabe des hiefigen Taſchenkalenders aufgettagen worben 
war, ich könnte denn Kalender nicht nützlicher machen, als tem 
ich einige Mittel gegen dieſe Seuche darin vorſchriede, inbem 
ih dem gemeinen Haufen zeigte, daß man wenigſtens behutſum 
verfahren müßte, und: duß man den Menſchen aus feiner Al. 
$ern Form nicht [0° beurtheilen könnte, wiendie Viehhandler Die 
Ochfen. Ich ſuchte zu zeigen, daß bei einem fo unergründlichen 
Geſchöpfe, als ber Menih, das unter übrigens gleicher Anlage, 
durch Kunft. Aber Alles, was wir. jest: wiffen ;- verfchlimment 
und verbeffert werben fünnte, aus feiner äußern :Form urtheilen 
moden, was «8 fei, nicht wiel weniger wäre, al& weiffagen. 
Man Tünne es freilich i in dem Buße Baht, aber- män koͤnne 

) Bob. Shr- Pelyrat⸗ Ente, Pref. der ann in 
Söttingen, geb, A744, gaft, 1777. 
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auch in bem äußerfien Kalle weiſſagen. Das, was fo viele 
Zeute für Phyſiognemik einnchme, fei eigentlich dad Pathogno⸗ 
wife, und bie Bewegung beweglicher Theile. Aus rubenden 
Gefihtern laſſe ſich wenig oder nichts urtheilen, und das Be 
nige fei pathognomiſch. Was bie feften Theile angehe, fo könne 
man vielleicht in bem 'alleräußerfien Sale, auf monfröfe Genies 
und monficöfe DBımımlöpfe etwas fchließen, aber für bie meiften, 
mit benen wir zu thun haben, laſſe ſich nichts finden. Das 
waren theils meine Worte, theil® der Sinn derſelben. So me 
nig ſich aber hieraus eine wiffenfchaftliche Prophetik würhe feſt 
ſetzen laſſen, fo wenig werde man je zu einer wiflenfchaftlichen 
Phyſftognomik gelangen. . Ja noch weniger, denn eine neue Phy⸗ 
Rognomif werde einen neuen Menfchen fchaffen, fo wie eine 


neue Vertheibigungsart eine neue Beſeſtigungskunſt. Und end: 


lich widerſezte ich mich dem faft. an Thorheit grenzenden Ginfall: 
Harmonie zwifchen dem, was bie Welt, 3. E. das Frauenzimmmer, 
Schönheit, und dem, was fie Berfiand und. Tugend nennt, zu 
fuchen. Alles dieſes fehrieb ich in einigen Morgenſtunden zu: 
fammen, von bez Hanb weg zur Preſſe, ſo daß ich zuweilen, 
am fortfahren zu können, mein Mansfcript wieder aus der 
Druckerei holen laſſen mußte. 

Sch habe wiſſentlich Riemand beſonden darin gemeint; 
freilich. fprach ich von Shwärmern, allein die Shwärmer 
waren auf taufende angewacfen, und baß man meine Aus 
drüde fo ſehr auf emen gewiffen Mann beutete, wär, dünkt 
mich, ein fiheres Zeichen, daß man ÜÄberzeugt war, ber gewiſſe 
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Mann fe ein Shwärmer. Kaum mar ber Kalender fo 
lange auögegeben, als Zeit nöthig if, für einen Brief von Sun: 
sover nad Bürih und von ba wieber zurück zu laufen; fo 
wurde ich von einer britten. Hand benachrichtigt, areine Abhand⸗ 
lung werbe berb und Präftig wiberlegt werben, und bafb 
darauf erhielt Here Dieterich einen eigenhändigen Brief vom 
Ham Hofratb Bimmermann, bie Antiphyſtognomik werde 
derb und Präftig widerlegt werben. Weil. immer bloß von 
berb und Präftig geredet wurbe, und ‚nichts. von Gründ⸗ 
lichkeit vorkam, fo badyte ih: ſollte wohl der Herr. Hofrath 
gar ſelbſt Hand anlegen wollen * - Ich wußte, Deutſchland fah 
auf ihn ala — — meniäfiens ben: jetzigen weltlichen Arm ber 
Phyſtognomik, und feine herculiſche Laune, die ch leicht, wenn 

er feinen ‚Stolz gekränkt glaubt, fogar ins Wehrteesingtihe 
nieht, wor mirt beiamnt. ' 

Einige Monate barauf, ich glaube es wor im ebroer 
1778, bekam ih auch wirklich Nachricht, ber Herr Hoftath 
würde im deutſchen Mufeum bie. Begriffe über die Harmonie 
von Schönbeit und Tugend beutli aus eimander ſetzen, und 
‚meine Behauptung wiberlegen. — Allein — — idy. weiß nicht 
warum; ich lächelte. bei dieſer Nachricht. Denn ich: muß beken⸗ 
nen, Fräftige Wiberlegung erwartete ih nun täglich aus bier 
ſem Quartiere, allein Auseinandberfegung: ber Begriffe, und zu⸗ 
mal eine deutliche, die erwartete ich fchlechterbings. aus dieſem 
Quartiere nicht, denn ich wußte, ber ‚Herr Hofrath hatte Beine 
Zeit dazu. Was ˖ich gemuthmaßet hatte, traf ein. . Ein Freund, 
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der beffer in der Sache umterrichtet:. war, fehrieb. mir, Hetr 
Mendelsfahn wärde die Begriffe von Harmonie zwiſchen 
Schönheit und Tugend deutlich auseinander fegem, nnd ‚Herz 
Hofrat Zinmermaun, ber Myendelaſohns Abhandlung vom 
Berlin: erhalten hätte, bloß eine Einleitung dazu marken. Nun 
verſtand ich. die Sache und glaubte fie au. Deun Begriffe 
benstich auseinander zu, fehen, iſt gemeiniglich ſehr fchwer, und 
Ginleitutigen dazu zu fchreißen, gemeiniglich fehr leicht. Jetzt 
wor. Alles Mar. Sa, ich freute. wich berglich, zur. fehen, :daß .die 
Phyſtognomen, unb namentlich ber Herr. Hoftath, nach: fo Dies 
len nicht ſehr fruchtbaren Bemühungen, SBrarbtphrafen und 
Silhourtten, nach‘ emem mehr palitiichen als wiſſenſchaftlichen 
Pian, nad: Zürich zu ſchicken, endtich anſingen, ſich deutlicht 
Begriffe von Berlin zu verſchreiben. Meine Begierde nach‘ der 
Abhandlung des Herrn Mendelsſohn war indeſſen außeror⸗ 
dentlich. Schaden konnte fie mir ſchlechterdings nicht. Denn 
Aſles, was ich im äußerſten Fall erwarten konnte, war — — 
dbapı ich etwas lernte, und wenn das nicht Bortheil iſt, wand im 
ben Welt iſt Bortheil? Der Mär bes Muſeums erſchien, und 
fürwahr.,. als ich ihn erblickte, fo konnte ich meinen Augen 
naht ‚trauen. Bine Einkeitung, ‚voll Unverfiund, Inarenmder 
mühfamer Schweizerproſe, Stichtleien, auf mih, bie won dem 
rethen Kamm ,. und. dem. ſich gekrünkt glaubenden Hochmuth 
dea Schreibers zeugten, unbeftimmtes, ſuperlatides Ach. Dow 
Mendelaſohn, »ſo wie nes jeder: Primamer audtheilen kunn, 
ba Herrn: Menrdels ſo hr aus Rercuſionen fonht, Klatſchereien 
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über Göbhard, Timorus. und Philabeipbia, die Wörter Dank: 
auffperren, von. einem. .baundverifchen Publikum, das den 
Schreiber fehe wein überfieht Kalenbermuacder, vom nur, da 
Alles mit dem Kalender eigentlich nichts zu‘ ibm hattez, und 
Knips. für mich, ven. einem feichten elenden Wirrwarre von 
Abhandlung im: Merkur), von ber dem Herrn Hoöfrath ver: 
muthlich von feinen Bertrauten aufgebunben worden war; fie. fei 
derb unb.Eräftig: Dad war..bie Einleitung. Hinter :drein 
folgte die Abhandlung, aus ber ich Avar nichts Neues gelernt 
babe, aber es ging Alles darin auf den Punft, und Alles war 
in ber logiſchen Orbnuug, mit der Einſicht und bein allgemeis 
nen Wohlwollen. abgefaßt, :bnd-dew rechtfchaffenen. Mendelsſohn 
auszeichnet. In det That, wenn ich Alles fo zuſammen nehme, 
Einleit ung und Abhandlung; ſo muß ich bekennen, ich habe in 
meinem ganzen Leben nur ein einzigesmal etwas AÄhnliches ge⸗ 
ſehen, und das. war — — ein Pfalter hinter einem Eilenſpie⸗ 
gel gebunden. Mer: Ausdruck iſt hart, allein die Loſer getröften 
ſich nur, ich wii Atles, Alles beweiſen. Nicht niit Aus: 
fprüden anderen: Gelehrten über. dieſe Echriften, denn wenn ich 
die vorbringen woſte, ſo wäre kein Ende. Ich verurhte dieſe 

9 Herr Hofrath Wi eland; der Herausgeber ber Abhand⸗ 
fung, bat mir in einem der folgenden Stücke ganz unaufgefort 
dert deßwegen alle die Gerechtigkeit wiberfahren ˖ läſſen, bie: ich 
vom einem ſo aufauennden = nk: aneporitiſchen Manne vertan 
gen konnte. —W A BE VE 
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Schülermethode, gu bisputisen, und ich müßte ſehr gereist wer⸗ 
den, wenn ich andere mir ehrwürdige Mamen in dieſen Streit 
ziehen ſollte. Ich will die Leſer in den Stand ſetzen, ſelbſt zu 
richten. Allein dafür bitte ich mir etwas von ihnen aus: ſie 
müſſen ſchlechterbings keinen Namen anſehen; die ſind nichts. 
Man muß nicht, wie ein franzöfiſcher Abbe oder ein engliſther 
Clerk darauf feben, wer etwas fagt, fondern was er fagt. 
In Deutfchland ift ja ohnehin: bei dem eingeriffnen Journal⸗ 
und Beitungslefergeift, der Ruhm eines ſchönen Schriftſtellers 
das fchnöbefte Gut ber Erde. Mit etwas Correſpondenz, pane⸗ 
pyrifhen Prachtbriefen, und einem ſchicklichen Wieberraͤuchern 
bes Raͤuchtrers, erwerben ſich Tauſende eine kleine Ehrenwache 
vor ihr Häuschen, und ben Namen eines: ſchönen Geiſtes. Am 
Ende ifts bloßes Kellerefelsglüd. Auch die beißen Inufenbfüße 
und haben eigentlich nur vierzehn. Das miadht, ber. Eine kann 
nicht zählen, ber Andere ſieht nicht ein, warum er zählen foll, 
und des Dritte mag bes verhenkerten Füßelns wegen nicht zäb- 
In. Der Naturforfcher, der indefjen gegäblet Hat, figt ſtille, 
ändert wohl gar: den Epradhgebraud nicht einmal, . und denkt 
im Herzen: Der Taufenbfuß. hat nur vierzehn Füße. 

Nun, ehe ich zur Sache fchreite, nur noch ein paar An- 
merfungen. Als ich bie Einleitung erhielt, fo dachte ih doch 
wieder, das hat Bimmermann nicht gefihrieben, folte dee 
Mann, der dich wohl ehemals feinem Freund nannte, und Dich 
gar einmal zu feinem Vertrauten mäcte, ben bu wiſſentlich 
nie beleidigt haft, ber dich ehemals fo impertinent lobte, follte 
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dich: ber jeht gleich fo.impertinent tabeln, ohne bich in Briefen, 
die er dir ſonſt wohl ohne Urſache fchrieb, zu warnen, .oder, 
wo du geirta haſt, zum Wiberzuf. zu bewegen ? Du haft zwar 
gegen Herrn Lanater geichrieben, aber mas geht das ihn an? 
Herr Lavater Zannı fih ja ſelbſt wertheidigen. Und welcher 
vernünftige Mann wird denn feinen Frrund ſo vertheibigen ? 
fo. vertheidigt ein Lackei oder. ein. Pajazzo :feinen Herrn. Kurz, 
ich dachte, es wäre Göbhard zu Bamberg, umd in biefer 
Meinung wurde ich beſtärkt, als ich die Noten zum erften 
Stück im April’) las. Ich fegte..mich gleich hin und fihrieb 
meinen dritten Brief- an Göbhard, und: biefen Brief Sieb ich 
druden *). Nachher dachte ich, ſollte wohl Herr Boie gegen 
mich, ſeinen Freund, ſeinen 4reuen,. und: wenn, bie Urtheile eis 
niger Richten. nicht trügen, nicht ganz unbetrüchtlichen Mitur⸗ 
beiter am Muſtum, ſolches .einfältiges Zeug ins Muſeum ein⸗ 
rüchen laſſen, wenn ber Berfoffer kein anderer Mann wäre, ale. 
Gobhard?. Das :gab mir. Beranlaſſung zu einem Avertiſſement 
in dem Hamburger- Gprzefpondenten (pom 8. Juni 1778. Nro. 
89)*). Diefes Avertiffement ließ nun Herr Hofrath Bimmer: 
mann wörtlich it das beutfche -Mufeum (Monat Julius 1778) 
einrücken, und’ geſtand, Er, Er ſei ber Verfaſſer, nicht. Göb: 
hard.“ Ich hatte im Noertiffement gejagt, ber Verfaſſer von ber 
* Des deuiſchen Muſeums von 1778. , J 
Siehe die erſte Veilage. 
»9 Siehe die zweite Beilage. 

IV. 6 
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Einleitung babe Menbelsfohns Abhandlung nit verfianden, 
fhledterbinge nit, unb in ben Noten herrſche eine Bo⸗ 
ftonifche*) Laune. Allein ganz nach feiner bequemen Art ers 
wieberte ber Herr Hofrath biergegen nichts, vermuthlich fehlte 
e8 damals gleih an Phrafibus und an Zeit zur Unterfuchnung, 
ſondern unten ftand ftatt alles Anbern- bloß von oben herab: 
Johann Georg Zimmermann, Königlider@roßbri- 
tannifher Hofrath und Beibarzt gu Hannover — 
Quod erat demonstrandum, fchrieb ich mir in meinem Exem⸗ 
plar dazu. — — Wein um aller Welt willen, kann denn ein 
Böniglich großbritannifcher Titularhoftath und Leibarzt zu Han⸗ 
nover nicht einfältiged Beug ſchreiben? Kann, frage ich, ein 
königlicher großbsitannifcher Titularhofrath/ und Leibarzt zu 
Hannover nicht irren? Auch altdann nit, wenn er fidh in 
Fächer. begibt, wo fich die Natur nicht hilft? Wie? Ich folite 
ed denken. Ich weiß e8 wohl, die Borgänger bed jekigen Herrn 
Leibarztes haben ſich biefer allgemeinen Freiheit aller Schrififtel- 
ler nie bedient, allein Diefer bat es, ohne jest weiter zus 





) Der Verfaſſer ſcheint hier, wie an ein paar fpäteren 
Stellen, das Ereigniß im Auge gehabt zu haben, weldes im 
Jahre 1773 zu Boſton Statt hatte, und ben fürmlichen Bruch. 
Englands mit feinen amerifanifchen Colonieen bezeichnete. Be: 
kanntlich wurden damals (21 December) drei englifche, mit Thee 
beladene Schiffe im Hafen von Boſton von verkfeideten Bofto: 
nianern überfallen, und für 12,000 Pf. Sterl. There, in 327 
Kiften, ins Meer geworfen, 
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rück zu gehen, nicht allein in diefer Einleitung und Noten, fon» 
dern noch neuerlich in feinen herausgegebenen Tiſchreden fo 
augenfcheinlich bewiefen, daß, glaube ih, kein vernünftiger 
Mann in Deutfhland mehr daran zweifeltz und follte irgend 
ein vernünftiger Dann noch daran zweifeln, fo bitte ich ihn 
mid aufzufordern, ih will ihm auf Ehre entweder fagen, 
warum er zweifelt, oder ihn überführen. Allein zu Richtern 
verbitte ih mir alsdaun einmal für allemal alle Matronen, 
alle Kraftbarben, alle Orbofrafen und hauptſächlich alle bie 
noch Sünglinge find, ober die es ſchon wieder zu werben an: 
fangen. Und ih will meiner Seit, wenn ich e8 nicht thue, 
willig allen Anſpruch auf Gefhmad und Wis aufgeben und - 
betennen, daß ich nicht verfianden habe, was mir meine biefigen 
Lehrer und Freunde je von Wit und Geſchmack -gefagt haben. 
Sind dieſe Bedingungen nicht billig? — — — 


Erfie Beilage. 


Conrad Photorin an Tobias Göbhard; des Lestern 

Einleitung zu einer mendelsfohnifchen und Noten zu 

einer Iavaterifchen Abhandlung in den flürmifchen Mo⸗ 
naten des deutfehen Mufeums betreffend. 


Borrebe bes Herausgebers. 


Lieber Lefer, >. 

Dir alle Umftände zu erzählen, durch die mir vachſtehender 
Brief in die Hände gefallen, würde mehr Zeit foften, als ich 
jegt babe, und mehr Worte, al8 Du gemeiniglich gerne bezahlſt. 
Genug, daß ich ihn befite, wie Du ſchon allein daraus fiehft, 
daß ich ihn herausgeben kann. Er erläutert Einiges in ber ga: 
lanten Litterärgefhichte unferer Zeit, und Du wirft allezeit 'etmas 
finden, das dich intereffirt, Du feift nun lecteur penseur ober 
lecteur seigneur, oder Phyfiognome, oder Phyfiognoftiter, oder 
feins von beiden. Lebe wohl ! 


8 €. 
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En». Sochebelgeb. Geehrtes, sub- dato Bamberg den bten April, 
ift mir richtig gu Händen gefommen. Ich erfehe daraus mit 
Bergrrügen, daß- Ihnen mein Cimorus: gefallen, und baß fol 
ches geringe Probuct Diefelben veranlaßt bat, fo obligeant in 
meinen font fhwaden Arnren die Hüffe zu ſuchen, die ich 
jenen fraeliten babe angebeihen faffen. Die Lage, in bie Sie 
fi durch Ihre Einleitung zu Mendelsfohns und Ihre Noten zu 
Lavaters Abhandlung: gefeht, ift freilich traurig, umd vielleicht 
trauriger als Sie felbft wiſſen. Allein, da Ew. ein Mann von 
Gloire find, auch bie zeitlichen Mittel haben, einen Berbeis zu 
führen, fo nehme‘ ich Dero Auftrag mit Vergnügen an, und 
babe bereits confiberable Orbres wegen des Papieres geftelit, auch 
eine von ‚meinen untern Profchubladen ausgeräumt. Daß id 
Ionen noch Einmal ſchreibe, geſchieht aus Pflicht, theils gegen 
Sie, theils gegen’ mid felbfl. Einmal wollte ich Sie- bitten, 
mir, wo möglich, mehr tela zu übermaden, als die :bereits 
überfehicten, "welche mehrentheils nichts taugen, und denn beis- 
läufig zu wiſſen gu tbun, wie viel Ste wohl auf die Sade 
verwenden Pönnen, damit beides Pränumeration und Stredung 
in Beiten caleulirt und die Ginfhliefung vorgenommen‘ werden 
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Tann. Hauptfächlich aber. fchreibe ih, Sie mehr über den Stand 
ber Sache ex actis zu belehren, welches Ihnen ber zu fammeln: 
ben telorum wegen nöthig ift, wobei Sie denn zugleich meinen 
Muth nit wenig bewundern werben, bie Vertheidigung einer 
Sade übernommen zu haben, die eine ber tollften ift, die ich 
in meinem Leben gehabt habe; und ohne Wunber faft gänzlich 
ungewinnbar ausfiebt. Da biefes aber ohne bie vertraulichfie 
und ernftlichfte Entwidelung der Schwäche unferer Sache nicht 
gefchehen kann: fo bitte ich, verbrennen Sie biefen Brief, wo 
möglich, Blatt für Blatt, wie Sie ihn lefen, denn käme er 
in, bie Hände unferer Gegner, dergleichen Sie genug haben, 
heimliche und öffentliche, - fo wäre alle Hoffnung fort, als wäre 
fie nie gewefen. 

Sie haben Recht, Lieber Göbhard, ehe man: darauf 
benft, wie man einen Prozeß, der noch nicht läuft, gewinnen 
will, fo muß man erft benten, ob man ihn. nermeihen Bann. 
Die Advocaten nennen biefes ben trokkenen Weg abzukom⸗ 
men. Diefen können wir hier aber fchlechterbinge nicht einfchlagen. 
Denn erfilih, was Sie mir fagen, ob es nicht möglich wäre, 
das Yublifum zu bereden: Sie hätten jene Dinge nicht geſchrie⸗ 
ben, mein Herr, das gebt nicht. Denn wer in aller Welt könnte 
fie fonft in Deutfchland gefchrieben haben, als Sie? Halten Sir 
einmaf Ihren Tegten Brief an Edard dagegen, und fagen Sie felbft: 
gleichen Sie ſich nicht wie Swillinge? In beiben biefelbe Ihnen 
eigene beftonifche Urbanität, berfelbe Konventionsrhyibmuß unferer 
Seit, diefelben fogenannten expressiones heroicae, und dann wie⸗ 
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ber Ihre fatale Gewohnheit, immer unter Paufen und Trompeten 
zu prebigen, baß man kein Wort verfichen Bann. Sehen Sie, 
wie wollte ich das machen? Bweitens: meinen ie, „ob ich 
es sicht dahin einleiten koͤnne, zu beweifen, einer Ihrer ärg⸗ 
ſten Feinde hätte es gefchrieben, dadurch wärbe bie Sache wahr 
ſcheinlich, und. Sie zugleich gerochen, und alfo zwei Fliegen mit 
einer Kappe geſchlagen.“ Der Emfal ift ſiruteich, und würde 
mir es in jedem andern Falle wahrſcheinlich gemacht haben, Sie 
wären der wirkliche Verfaſſer nicht. Aber ſehen Sie, wen fol 
ich nehmen, biex wo ich lebe, haben Sie feine Feinde, und bie 
wenigen, bie Sie haben, ſchreiben ale ungleich beſſer. Und 
daß Sie mir 500 Thaler wollten auszahlen laſſen, wenn ich 
fügte, Ich hätte es gefchrieben, mein Herr, bad bat mid) fafl 
verdroſſen. Ich muß mich kümmerlich nähren, allein das neh: 
men Sie mir nicht übel, und wenn Sie mir 5000 verſprochen 
bätten,. fo wollte ich. fo was nit thun, denn, unter uns, (wa6 
könnte es helfen, wenn wir beibe Comptlimente machen wollten) 
jebermann . hier fagt, es wäre abfcheulihes Zeug, und man 
nennt Sie Öffentlich bier den Muſeumſchänder. 

Aber. wo nicht der unklügfte, doch gewiß boshafteſte Vor⸗ 
flag ift ſicherlich Ihr lezter? Ich ſoll dem Publikum fein 
beweiſen, ein gewiſſer berühmter Mann in Hannover hätte es 
aus allzu großer Wärme für Herrn Lavater geſchrieben. Nun 
fürwahr, das würde ein feiner Beweis werben, ba haben Sie 
freilich recht. Aber Scherz. bei Seite: Bekennen Sie. mir. frei, 
haben Sie ben Vorſchlag nicht: ſchon bei ſonſt jemand ange⸗ 
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bracht? Wenn das ift, fo wollte ich Ihnen nur ſagen, daß 
Ihr Commiſſionaix fein Geld ehrlich verdient bat, bean das Ge— 
rücht hat ſich ſchon unter den gemeinen ‚Leuten in und außer 
Deutſchlaud ausgebreitet. Aber lafien Sie ſtchs um aller Welt 
willen nicht öffentlich merken, daß Sir die Sache -amgegeben 
haben, bern fonft wirft Shen der berühmte Dann einen. In⸗ 
jurienprogeß an den Hals, und ich hächte, wir hätten an. biefem 
einen bereits genug anf einige Zeit. Der Einfall, wenn ichs 
recht bedenke, ift.im-Grunde auch höchſt fimpel, menn Sie mirs 
nisht mollen. übel nehmen. . Mein Himmel) Wiſſen Sie denn 
nicht, daß ber Autor. der Pleinen: Antiphyfiognomik und ber ‚bei 
rühmte, Mann bie beften Sreunde find? Wenigſtens waren fie 
ed, wie ſie noch ein halbes Jahr jünger waren. . Das faun id 
Ihnen durch Briefe bemeifen, ‚menn Sie es haben wollen.” ‚Nun 

sneen Ste einmal Ihren Einfall. , Das war Eins. Aber 
auch vorausgeſetzt, bie beiben mären Frinde, glauben. Sie benn, 
Sie würden der Welt weiß maden können, jener große Mann 
babe Dinge gefchrieben,, deren fi jeder Polizeijäger ſchämen 
würde, und baß ein. fo erhabenes Genie, daB gewiß auf.ben 
Profeffor in flolzer Ruhe würde berabgelüthelt haben ,. fih wie 
ein Schulknabe binfegen könne, fidy deutliche Begriffe von Ber: 
fin zu verfchreibeu, um: ein paar Kalenderblättchen zu wider 
legen? Was? Das wäre ja läherih? Mit. wahr? . Solche 
Leute haben die deutlichen Begriffe :liegen, wie Ihres Gleichen 
die Schimpfwörter.. . Die dürfen nur :greifene, fo iſts geſchehen. 
„Und aus Freundſchaft gegen Derr.Lanatir.+ .Dus mäÄre mir 
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eine fchäne Freundſchaft. Wenn Herr Lavater noch drei ſolcher 
Freunde kriegte, ſo wäre ‘er verloren, wiſſen Sie das? Herr 
Lavater lehrt und predigt Menſchenliebe, und ſein Freund exer⸗ 
eirt fie mit dem Prügel. Das find ſchön gleich geſchaffene See⸗ 
len, fürwahr. Ih glaube, die Ausdünſtungen ihrer Leiber 
müßten unter Marville's Mikroftop *) in einander haken, wie 
swei Billardkugeln, bie fi} "einander begegnen. " Mit’ einem 
Wort: Herr Bavater müßte fi bes Mannes ſchämen, und ent 
weder deſſen Silhouette umſtechen, ‘oder den Bert dazu ms 
drucken laſſen, ober es wäre das eine Widerlegung feiner 
Grundſatze, die ihres Gleichen an Stärke noch nicht gehabt hat. 

Nein, mein lieber Mann, den Gedanken, Ihr -Beutg einem 
Andern aufzubürben, müſſen wir bier aufgeben. Sie haben es 
nun einmal geſchrieben, und werden es geſchrieben haben, fo 
lange die Welt Bebt. Das müfen wir laſſen. Die Frage iſt, 
konnen wir beifen, ohne ſo etwad zu tun? Wir:komten es, 
meinen Sie, auch für Sathre ausgeben. Wie? dad verſtehe ich 
nicht. Bom Holzmarkt vielleicht ? aber fchmwerlich: für- bie vom 
Horaz, Käftner, Sein , Rabener „ent, Churchid, Boileen 
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*, ©. Mufeum. Th. 178. ©. 447. — "Unter dieſem 
Mikroſkope zeigten die Ausdünſtungen Derjenigen, welche mit 
einander ſympathiſirken, Häkchen, die leicht und ſchnell in einan⸗ 
ber. einhakten; dagegen Derjenigen, zwifchen denen Antipathie 
Statt fand, kleine Spieße, die ſich nicht anſchmiegten, ſendem 
gegenſeitig empfindlich verwundeten. 
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u. f. 1m. Ich wagte es wenigſtens nit. Wiſſen Sie denn 
aud wohl, was Gatyre iR? Gehen Sie, ih will es Ihnen 
erflären. Ich bin felbf feiner von den Leuten, ‚die glauben, 
Satyre müffe nur Thorheiten in allgemeinen Ausbrüden beftrafen. 
Solche Sätze beſſern entweder gar nicht, ober nur bie, bie fchon 
auf bem Wege ber Befferung. find. Mein, anftatt zu ſagen, 
fhände dag Mufeum nicht, Bewohner Germaniens, würde ich 
allemal licher fagen: du Göbhard, wenn du Roten. zu anderer 
Berte Abhandlungen, die fie nicht bedürfen, fehreiben willſt, fo 
bleibe damit aus dem Muſeum heraus. (Sehen Sie, ich nehme 
dieſes unter uns. nur fo zum Scherz jeht an) Wenn ein Ans 
berer prebigte, es gibt gewiſſe nützliche Wahrheiten, von denen 
es freilich zu; wünſchen wäre, daß ſie am rechten Ort befannt 
würden; ja die am rechten Ort nie befount genug werben kön: 
nen, aber wenn bu fie lehren willſt, ſo bedenke wie und wo 
du fie ſagſt; das Korn der Beflerung, das bus autzuſtreuen ſuchſt, 
fällt vielleicht hundert gegen eins auf ein böfes, böfes Land; fo 
wie man nicht alles Gute und Nützliche auf dem Marktplag 
thun darf, fo darf man auch nicht alles Gute und Nüsliche in 
Monatöfchriften predigen: fo würde ich allemal lieber fagen: 
wenn bu wider bie Pleinen Mamfellen fhreibft, fo foulafdire 
fie nicht mit beinen Kupferſtichen in Toilettenbüchelchen, oder du 
ſollſt bei aller deiner guten Abſicht in Schweinsleder hinter den 
Portier des Chartreux gebunden werden. So etwas fruchtet 
doch noch zumeilen — wenn e8' nicht auf ein böfes, -böfes 
Land fällt. B 
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Aber, mein lieber Göbhard, Sie finh eben fo weit über 
die eigentliche Sathee binausgegangen, als bie matte allge: 
meine binter ihr il, Selb Schimpfwoͤrter und Flüche im 
Stilo find fo übel nit, zumal im Lateiniſchen, und Ihnen 
hätte mau fie ohnehin verziehen; .fie thun oft sine hortreffliche 
Wirkung, mie Sie wiflen, wenn man einen Sap gerne beziehen 
will, und doch wicht Zeit bat, den Beweis auszubauen. Auch 
gebe ich: Ahnen geme zu, der Grunbgrundfag alle Guten 
und Schönen iſt: Laßt's laufen. Allein — Sie finb unge 
zogen, wo Sie Bitter fein folten, zomig, wo Sie lädeln folls 
ten, lädeln, wo Sie widerlegen follten, widerlegen, wo Sie 
fehweigen ſollten, und fchweigen, wo &ie ſprechen follten, und 
befteigen Ihren ſchmutzigen Triumphmagen mit einem Anftanb 
vor bem Sieg, baf einem die Augen vor Laden und Weinen 
übergeben. O merken Sie ſichs, Göbhard, Einem Bergehen 
aufrũcken und Gebrechen, das iſt zweierlei. An Boſton mag 
dad. Ichtere Artigkeit fein, hier zu Lande, wo wir unter dem 
ſtrengſten Deſpotiſmus der guten Sitten fchmachten, iſt es — — 
boch nur gelinde, bier zu Lande fs Ungezogenheit. 

Wir müßten fagen, es könnte fich bei der umerſchöpflichen 
Unergründlichkeit des menſchlichen Derzentd einmal ein Fall er 
eignen, baß einer aus allzu großer Höflichkeit grob wärde. Das 
ginge an. Es gibt wirklid Fälle, aber das Argument hat auch 
feine gax böfen Seiten, die unſere Gegner gleich ausfinden wür⸗ 
den. Und gefebt, auch, wir hätten auf biefe Weife die Seite bes 
Herzens etwas ins Reine, fo fehe ich platterdings nicht, wie wir 
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Ihren Berftand retten ſollen. Denn wiffen Sie wohl, daß 
Herrn Mendelsſohns Abhandlung. nicht für Sie, fondern gerade 
für Ihren Gegner it? Hören Cie, es that mir einen Stich 
durchs Herz, wie ich das bemerkt. habe. Mein, ich fchreibe gerne 
für. Leute; aber fi aud fo zu verhängen und zu verwideln, 
daß weder Auftnüpfen noch. Aufſchneiben etwas Hilft, das iſt 
zu arg. Denn ich muß Ihnen etwas im Bertrauen: fagen, wif: 
fen. Sie wohl, daß Ihr göttingifher Gegner vor einiger Beit 
einen: Brief von einem berühmten berliniſchen Beleheren”) er- 
haften bat, darin folgende Zeilen befindlich‘ find? „Die Ab⸗ 
handlung, beißt es, von Herrn Mofes, ‚in einem bee letzten 
Stüde. des bdeutfchen Muſeums, iſt nichts ‚weniger, als wider 
Sie gerichtet, . obgleich ber Mann (dieſes Wort ſchiebe ich ein, 
denn 28 fleht ein anderes da, das füuh nicht mit einem’ IR an- 
fängt, ich aber nicht lefen kann), der einen Vorbericht dazu ge 
macht bat, einen foldhen Wink gibt. Dieſe Abhandlung entftand 
ſchon vor anderthalb Jahren, ehe ber dietrichſche Kalender her⸗ 
auskam, bei Gelegenheit meiner Unterredungen mit Herrn 
Mofes über biefe. Materie. Er beridhtigte nach feiner gewöhn⸗ 
lichen‘ prätifen. Art meine Zweifel über. Lavaters Behauptung 
von ber Schönheit. Ich glaube übrigens, es fei biefe Abhand- 
lung gar nicht wider Sie, fondern wiberlege vielmehr 2a: 


) Friedrich Nicolai, geb. 173%, gef. 1811. Der Brief 
ſelbſt, vom 15. April 1778, wirb-in 2'6 Gorrefponden, aufge 
namen werden. . 
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vater Bedanken über die Schimbeit phyſiognomiſch betrachtet 
auf das completefig; denn wenn men Herrin Moſes Sätze 
in ihrer Präcifion annimmt, fo fiebt man, daß Lavater hierin 
wirklich geträumet hat,» Geben Sie, lieber Göbhard, daa 
fchreibt der Mann ſelbſſt, für den: bie Abhandlung eigentlich 
gefchriehen war, ohne des Profeſſors Berkangen, bloß zur Steuer 
der Wahrheit und zur Züchtigung Ihres Unverſtandes. „RER 
nun ?« Ja freilich was nun, das iſt es eben, waß ich. ſelbſt 
wiſſen möchte. Sehen Sie nur hin, was Sie gemacht haben: 
Sie wollen eines Fremden philoſophiſche Abhandlung über bie 
Harmonie zwiſchen Schönheit, Tugend und Perfiand herausge⸗ 
ben, und ſchreiben dazu eine. Einleitung, worin weber. Philgfgs 
phie noch Schönheit, noch Tugend, noch Berftand iſt. Inwen⸗ 
dig bei dem Philoſophen nichts als Menfchenliebe, deusfche Phi⸗ 
loſophie, deutſche Redlichkeit und fimple Sprache der. gefunden 
Vernunft; auswendig bei Ihnen nichts. ald: blinder Grpl, gegen 
einen Mann, der Sie nie beleidigt hat, nichts als Witzzwang, 
ausländifcher Prunk ſich bemußter Impotenz und die fo kenntliche 
Sprache ber. ängftläch werdenden Mäklerei, ‚Was ift das? Und 
dann fagen Sie, ‚der Auffag rühre von einen Philofophen. ber; 
der in Europa niemand über. fidy- hätte, und Sie ſelbſt jchreiben 
fürwahr, als wenn Sie in allen fünf Welttheilen feinen umter 
ſich hätten. Sehen Sie, das ift traurig, und muß einen ehrſi⸗ 
hen Advocaten abſchrecken. Sie können nicht glauben, was 
das die Spötter gekitzelt hat. 

Vor einigen Tagen ging ich, eben um tela aufzuleſen, in 
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ein Kaffeehauss Da hörte ich Dinge, die Haare fliehen mir noch 
zu Berge. Da faß ein geſezter Mann, ber. siwang- fein Lächeln, 
und fagte Tangfam: „Nein, ih kanns 'nicht fagen, ich finde 
bie Einleitung zu Mendelsfohns Abhandlung zweckmäßig - und 
billig. Denn nah fo vielen koſtbaren Beweifen, die die Phy⸗ 
flognomen von ihree Menſchenkenntniß bisher ihten Sub» 
feribenten gegeben haben, war es nit mehr wie billig, daß 
fie ihnen für ihr Geld aud endlich einmal eine von der Men⸗ 
ſchenliebe gäben, bie der Titel verfpricht, und bie burch ihre 
Lieblingswiffenfhaft in erhabenen Seelen untrüglich bewirkt wer⸗ 
ben fol. Ich Tönnte nicht fagen, daß dieſe erſte Lieferung 
ober Fragment, mie fie ed nennen, für das Spottgelb fo 
ſchlecht wäre.“ Kun 

„O eine noble Allegorie, fagte ein Zweiter, fo ſchön als 
irgend eine unter den alten: Eine Philanthrupia mit 
einem Prügel. Die verdiente eine Mebaile.a : : 

„Wir haben fie fchon, lachelte ein Dritter, auf den Wil⸗ 
demannsgulben.“ *) 

„Ja, ja, fing ein Vierter an, und bließ den Rauch, nisi 
fingerent, non sic dicerent, bie verhenPferte Fleine Antiphy— 
ſiognomik, fie fagen, es fei ein efendes Schartefhen, und 
werden fo bö8 darüber, daß unfer einer glauben ſollte, ſie hiel⸗ 
ten es für ein gutes.“ 

*) Eine früher auf dem Harze geprägte hannöverſche und 
braunfchweigfhe Münze, worauf ein wilder Mann, mit einer 
Tanne in der Hand, dargeſtellt war. Zu 
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„Und: mich bat ber Ausdruck kleines Gift des gör—⸗ 
tingifhen Gegners am meiften gefreut. Dein Simmel; 
wenn das Gift fo gar Mein ift, wozu dann die ellenlangen Ser 
cepte dagegen ?« fagte ein Fünfter, und lachte in fich feron bin: 
ein, als wenn er der Apotheker babei wäre, 

„Sa, bie Meinen Gifte, huſtete ein Secheter, indem er 
Blingelte, fchwist wohl die Natur noch ans, aber die großen 
Guren bat der Henker gefehen. Wer nicht recht gefunb if, und 
einen guten Magen bat, bält fie nicht aus.“ 

Bierauf las ein fhwärzlicher Franzos Ihre Roten, «Oh le 
joli Scholiaste!» fagte er. «(Jue des Hottentots parmi vous!» 
und warf das Mufeum auf ben Tiſch. Das ift zu hart für 
beinen Glienters, dachte ich, et parmi Vere ſagte ich, und. fo 
ging der Franzos weg. ” 

Sehen Sie, fo gehts nicht allein bier, fondern aberal den 
ganzen lieben langen Tag. 

O bas Wöortchen klein, lieber Mann, hätten Sie auch 
vor dem Wörtchen Gift und Antiphyſiognomik weglaſſen 
müſſen. Sie ſprechen es nicht mit dem rechten Accent; wenn 
ich es ſo leſe, ſo denke ich immer an die Leute, die ſagen, da 
lad’ ich dazu, wenn ſte dazu weinen möchten. 

Sehen Sie, Sie müſſen die Menſchen erſt beſſer kennen 
lernen, ehe Sie Satyren ſchreiben. Ich verſichere Ew. Hoch⸗ 
edelgeb., es gibt feine Leute darunter, die einen ſchon durchſehen, 
ehe man glaubt, fie hätten einen angeguckt. 

Ich weiß nicht, was ber Berfaffer der. !leinen Antiphy— 
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fiognomik Ihnen auf Ihre wirklich Feine Satyre hierin ant⸗ 
worten wird. Er fhreibt, wie ich. höre, ou einem zweiten 
Theil feiner Fragmente, two wir Dermuthlich nad) etwas abkrie⸗ 
gen. werben, allein wenn:ich an: feiner Stelle wäre, willen Sie, 
was ich Ihnen antwortete? 29m, würde ich fagen, Eleine 
Antipbyfiognemit, das ift nichts Böſes. Ihr Tadel ift 
meiter- nichts, als eine unerlaubte Erweiterung eines lava⸗ 
teriſchen Grundſatzes und deſſen Anwendung auf Bücher. Denn 
fo wie nad) jener Erweiterung fein Menſch Leicht etwas taugen 
möchte, der nicht 6. Fuß lang ift, fo tangt aud Feine Phyſio⸗ 
gnomid etwas, bie nicht aus papiernen. Quaberfürden beſtehet. 
Babe ih, ‚würde ih fortfahren, in meinem Büdelden hie 
Wahrheit gelehrt,: fo. damke.: ic: dem Himmel, ver mir! jo viel. 
Sieg auf fo wenigen Blättern verliehen bat; und babe ich Non⸗ 
fenfe geſchrieben, fo bin ich ihm doppelten: Dank, ſchuldig, daß 
mich feine Barmberzigkeit über die Köpfe und die Beutel meiner 
Landsleute ſchon auf dem zehnten Duodegblättchen hat. aufhören 
lofien,“ Was wollten Sie hierauf antivorten *. Ich will Ihnen 
nun, euch ſagen, was Ich antworten wärbe, wenn ih an. Ihrer 
Stelle wäre. Ich würde fagen: Es if wahr. 

Im Vertrauen, mein Herr, wenn man e8. recht überlegt, 
fo baben die Leute ſo ganz Unresht: nicht, ob fie ih gleich zum 
Theil etwas warm ausgedrückt haben. ‚Denn bedenken Sie .nur, 
ober, wem Ihnen biefes zu weitläuftig fein follte, 
fo hören Sie nur: Sie, machen ein ſolch entfeglicheg Lärmen 
vor dem Namen, Mendelsſohns her. Es iſt wahr, fen Rame 
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bat bei den Nichtdenkern eben fo vi Gewicht, als bed vor 
trefflichen ‚Mannes Schiffe bei Denkeen haben, und .bei Dens 
fen und Nächtdenkern verlieren, bad. heißt freilich bei der gan⸗ 
zen gelehrten Welt verlieren. Aber fagen Sie, warum ‚hätte 
Ihr göttingeicher Gegner Mendeéelsſohn fiindhten ſollen? En. Fannte 
bed Mannes philofophifche: Unparteilichkeit, umk. feine von allet 
gelehrten Stotkjobberet entfernte‘ Wahrheitsliebe; und den Profit 
für feine. Phyſtognomik hatte ser damals außerdem ſchon haar 
in der Tafche. Das Lob bes. größten Philoſophen ‚hätte ihm 
keines Pfenmig ‚hinein, "und fein. Zabel Leinen heraas brin- 
gen können. Das. ift klar. Das Schlimmfte alſo, mas ihm 
hätte: begegnen tönen, mar: ‚Überführung. eines Irre 
tbums. . Sie: halten dieſes für. einen: umeefeplihen Schaden; 
das weiß. ich. .Aberı mein Herr,. Ste haben nun: fort fü tau⸗ 
fentmal: gefunden, daß Leute das für ſcheußlich balten,. waa 
Si fihön. Baden; hätten Sie nicht denken follen;, ed könne ja 
auch wohl eimmal jemanb geben, der Unterricht für, Vartheile 
hielte. Doch auch ſelbſe dieſes Geſchrei, als wenn es Ihnen - im 
Gmft micht m Belehrung Ihres Gegners, fonden nur um 
dien Unterdrückung zu thun wäre, müchte and) nom ‚bin: 
gehen, Es verräth höchſtens ein. bißchen Gallenſucht und ein 
bißchen innere überzrugung, und ba. find Kleinigkeiten, und 
bad Seltſame darin hat 'gat nichts auf ſich, deun :ed verliert. Ach 
größtewiheils ‚ganz, werii:.man..beachlt, :.baß das. Geſchrei von 
Ihnen komint. Allein ungtädfeliger, Bulle füs. uns und zum 
bleibende Exempel: der bettübtenFolgen, "ber blinden Hihe dep 
IV. 7 
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fiogno mit Ihnen auf Ihre wirklid Heine Satyre hierin ant- 
worten wird. - Er fchreibt, wie ip. höre, on einem zweiten 
Theil feiner Fragmente, wo wir dermuthlich nach etwas abkrie⸗ 
gen. werben, allein wenn ich an: feiner ‚Stelle wäre, willen Sie, 
was ic Ihnen antwortete? „Hm, würde ich fagen, Pleine 
Antipbyfiognomit, das ift nichts Böſes. Ihr Tadel ift 
meiter nichts, als eine unerlaubte Erweiterung eines ladva—⸗ 
terischen Grundſatzes und deſſen Anwendung auf Bücher. Denn 
fo wie nad) jener Erweiterung fein Menſch Feicht etwas taugen 
möchte, der nicht 6 Fuß Lang iſt, fo tanzt aud Feine Phufio- 
grtomid etwas, bie nicht aus papiernen Quaderfiüden beſtehet. 
Habe ich, wurde ih fortfahren, in meinem. Büdhelden die 
Wahrheit gelehrt: fo. danke ich dem Himmel, ver mir: fo viel 
Sieg auf fo wenigen Blättern verliehen bat; und babe ich Non- 
fenfe gefhrieben,. fo bin ich ihm doppelten: Danf. ſchuldig, daß 
mich feine Barmberzigkeit über die Köpfe und die Beutel meiner 
Landsleute ſchon auf dem zehnten Duodezblättchen bat aufhören 
laſſen.“ Was wollten Sie hierauf autivorten ?:. Ich will Ihnen 
nun, aud fagen,: was Ich antworten würde, wenn ih an Ihrer 
Stelle wäre. Ich würde fogen: Es if wahr. 

Im Bertrauen,. mein Herr, wenn man. es recht überlegt, 
fo haben die Leute fan ganz Unrecht nicht, ob fie fih glei zum 
Theil etwas warn ausgedrüdt ‚habe. Denn bedenken Sie nur, 
ober, wem Ihren biefes zu weitiäuftig fein follte, 
fo hören Sie nur: Sie maden ein fol entfegliches Lärmen 
vor dem Namen. Mentelöfohne her. Es ift wahr, fen Name 
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bat bei des Nichtdenkern eben fo viel Gewicht, als bed vor 
trefflichen Mannes Schiffe bei Denfern haben, und bei Dens 
fern und Nichtdenkern verlieren, bad. heißt freilich bei ber gan⸗ 
zen gelehrten Welt verlieren. Aber fagen Sie, warum ‚hätte 
Ihr göttingefcher Gegner Mendelsſohn fidchten ſollen? Er Fannte 
bed Mannes philofophifehe::Unpanteilichleit, und feise pon aller 
gelehrten Stotkjobberei entfernte: Wahrheitsliche, und be; Profit 
für feine Phyfognomit hatte ser Damals außerdem ſchon haar 
in der Taſche. Das Lob des größten Philoſophen hätte ihm 
keines. Pfennig. binein, und fein. Zabel keinen heraus brin- 
gen Binnen. Das. ift Mar. Das Schlimmſte alſo, mas ihm 
hätte: begegnen. Sören, mar: ‚Überführung eines Ir 
tbums. . Sie halten dieſes für. einen : umesfehlihhen Schaden; 
dus weiß: ich· Aber: meist Herr, : Sie haben nun ſchon fo tan⸗ 
ſendmal gefunden, daß Leute das "für "Scheußlick balten,. waa 
SH fihön Baden, hätten Sie richt denken follen, :e8 könne ja 
auch wohl eimmal jemanb geben, der LUntereuht ‚für. Vartheile 
hiebte. - Doch auch ſelbſt dieſes Geſchrei, als wenn es Ihnen im 
Eruſt nit un Belehrung Ihres Gegners, ſondeen nur um 
deſſen Unterdrückung ze thun wäre, möchte andy noch ‚bin: 
gehen, Es verräth höchſtend ein. bißchen Gallenſucht und ein 
bißchen ‚inmere Überzrugung, und bas find Kleinigkeiten, und 
bas Beltfame darin hat gar nichts auf fi, deun ed verliert Ach 
größtemiheils ‚gung, :wesis:.man bebdenkt, daß das. Geſchrei von 
Zhnen komint. Allen ungtädfeliger, Bialfe füs. uns und zum 
dleibenden Exempel dev. betrübten Felgen, der blinden Hihe des 
IV. 7 
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fich .gefränft glaubenden Stolzes, ift bie Abhandlung. gar nicht 
wiber Ihren. Gegner. Sehen Sie, das wird sin. gefährliches 
telum in ber Hand .befjelben werben; es reife. Kopf. und 
Herz zugleich. 

Im Vertrauen anf: Ihre Selbſtverleuanung und in der 
Hoffnung, daß Ste mich dieſes Unterrichts wegen. nicht. für Ihren 
Feind erklären, denn ich gebe ihn ja nicht äöfſentlich, will ich 
Ihnen kurz ſagen, wie ich mir bie Sache vorſtelle. Beruhigen 
Sie ſich indeſſen, wir wollen am Ende doch wohl. Rath Schaffen. 

Nach . meiner geringen Ginficht, haben ſowohl ‚bie Feinde 
ais Freunde unferm göttingifchen Antagoniften Unrecht gethan. 
Das ift ein Umſtand, wenn er den gewahr wird, :fo weiß ich 
foum, was wir antworten wollen. Ic verfichere Sie, könnte 
ih bie Originalurfunden dazu alle: auf. einen Bündel, kriegen, 
fo wollte id unſeren Proceß mit einem: Steuberfeuer. aus :ben« 
felben eröffnen, und fie, wie es unfer einem zukommt, alle mit 
Eins durch den Schornitein jagen: Was ich meine, iſt dieſes: 
Ehe der Kalender heraus kam, waren die Animoftäten- zwifchen 
Phyſiognomen und Antiphyfioguomen,. hauptfädhlich aber zwi⸗ 
fen Phyſiognoſtikern und Antiphyſiognomen, — aufs Höchſte 
geſtiegen. Als nun ber Kalender erſchien, ſehen Sie, fo ſchrieen 
die Anti's: da habt ihre: endlich, und.bie.Pro’s glaubten wirk« 
lich, fie hättens endlich, und vertheidigten fi fo laut und fo 
portrefflich und fo fihnell, daß man anfangen mußte zu. gleuben, 
fie hätten Untecht. Aber, lieber Göbhard, ſehen Sie nur ins 
Büchelchen, man barf Ah nur ein einzigesmal ben Bart 
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ſtreicheln, um: einzuſehen, baß der Mann nicht beweifen will, 
mom könne gar: nichtBl aus den Geſichtern ſchließen“). Wozu 
hätte er denn fein: Kupfer ſtechen baſſen 20 Ernſagt ja ausdrück⸗ 
lich, et woile nur Dehutſamkeit erwichen, das iſt, Herrn La⸗ 
vasern.bedächtägere: Leſer verſchaffen, und ihn : feibft: vorſichtiger 
machen und .beivegen ;i beſtimmter zu ſprechen unddann huupi⸗ 
ſächlich dak Hrufchreckenheer von Phyſiognoſtikern 
zu: zerſtreuen, das unſeren Geſellſchuften ſchändet, und Melihea 
gleichwohl‘ jenes: Mannes Wärme unvorſätzlich ausgebrütet hat. 
O es gibt unter. dirſem Voll gar. unüberlegte Leute, idie, fo 
lange man ihnen ſchmeichelt, einige gewiſſe Züge als Colliſionen, 
und ſobald man ihren Hahmaih krünkt, für phyſtognomiſche 
Zeichen ‚deuten: : Nein, wenn ich Ihren göttingiſchen Gegner. 
recht verſtanden habe, ſo leugnet er ‚nichts weniger als alle Phy⸗ 
Herr avater iſt in feinem Auffap im IVten Theil feiner 
Phyſiognomik häufig in denſelben Fehler verfallen, vermuthlich 
weit man ihn zum "Erhermdi sie eine’ Abhandlung mit Mer 
commenbation, ohne fie ſelbſt gelefeni Toder vetſtanden zu haben, 
zugeſchickt hat. Daher wird 28 ihm fo.:leicht.,.. Widerfprücde zu 
finden ‚und Säge: auszuziehen, bie für ihn find. - Einer Beant⸗ 
mortung biefes. lavaterifchen Aufſatzes, ‚nebft ginigen andern De: 
merkungen über. fein Wert überhaupt ,. und ‚einzelne ‚Kapitel, 
wird der Berfaffer dem zweiten Theil feiner Anmerkungen über 
Phyfiognomik allein widmen. Er’ wird dä mit Hrn. Lavater 
allein reden, und ihn ſorgfältig von ſeinen unwürdigen Ver⸗ 
theidigern und Schülern trennen. * Be 
Anm. des Herausgebers. . 
7 % 
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fiogwomit. Er. ſcheint vielmehr ſelbſt eine: Phyfiagno- 
mit für der Maler lehren gu molken.idie Alben ver. 
ſtändlich ik, mit welder man aber bei Anwenduns 
gen in’ ber Welt wiht.weit kommt. : Jene. MRaler-. 
ſprache beſteht mach ibm aus firisten.nathagnomi. 
ſchenguten und ſchlochten Algen nad ihren Grabe. 
tionen, mit organifder und. thierifher Achönheit 
und Häßlichkeit zweckmäßig verſetzt. Da aber jene 
yasthbognomifhen Büge gemeiniglid. nur, bei Se 
len von wenig Stärte und Fefigfeit, oder. wieman 
e8 bei guten Gsrmüthern: newnt, von Weichlichkeit, 
febr deutiih Find; fo finb.,fie zwarnvortrefflich, 
ein Alphabet für den Maler herauszuſuchen, aber 
wenn. er, bei der unyäblbaren Menge:vom GEolli— 
fionen in ber Belt, damit lefen. will, fo wird es 
ibm. gehen, wie bem Propheten, von deffen Kunft, 
musatis mulandis, alles das, was für unb wider 9 
fipgnomil.gefagt wirb, auch gilt. 

Diefes veranlaßte bei bem Berfafler "bat Seihniß. von 
Stemarten ımd Salzen. Wer fie bloß: nach: ihrer Figura de- 
terminata kennen fernen will, ohne die ‚Genifögen und andern 
Hülfsmittel, wird fig meiſtens ſehr irren. "und was ben Men: 
fhen vom Stein. unterfcheidet, macht gerade | bie ‚Sade noch 
ſchwerer. Daher flieht ax mis: den -apakrügklihen Worten : 
Phyſiognomik ift äußerfi unſicher. So .verfiche ich. es, ich 
weiß nicht, ob ich techt Bin. 
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.. Der Banater fagt: nur beſobachtet, und’ fan göttingi⸗ 
ſcher Gegmen:figt zwar!ätefeh aicht musbendlih, aber das fickt 
sun ja leſcht, daßer es meint: :mur eure Regeln auge 
waudt,- in dev Welt, will er jagen, dheffeitä und jen- 
- feits. desſ Meeres, und ihr werdets finden; immer 
199 Nieten gegen. eiwen Treffer. Woher ba kommen 
möge, erklaͤrt u umfländlich, zumal im der 2ten: Auflage. 
Ich. wollte wohl Ham ‚Benatg und: ihn zuſammen .briw 
za, zumMeweiſe daß ich beide verſtanden ‚babe. Sch würde 
Herrn Havater etwa fo anreien: Komme, da ‚haft nunmehr eine 
Menge don Beichen zuſammengetragen, um einmal einen Bed 
ſuch .in der Physiognomica inyersa, ober: in. der Km :aus':bem 
gegebenen. Charaken das Geſicht zu Zeichnen, mit Glück zu wc 
gen. Ich will die seinen ‚geiig:fimpeln: Charakter aufgeben, ber 
häudg- sarlemmt, ı Beisime mir. das: Geſtcht· deſſen, dei fich ‘ee 
müßt; deu Namen eines Menue Don) Einficht ,. Meſchinack mb 
Lebensart zu behaupten, .: ber -firh:-bahei her. Phyßognomit Ab 
foiglich dar. Menſchenliebe befleißigt, Haupuächlich afızr den Welt« 
weiſen macht z3 den, Mann, ber: feine. Brkanktt:-miit hoch ge 
swärstem Reh im Gersintenfil trattitt, allein kaum ſich won iheren, 
m mar von ihres FJraumbes: Freumden belridigt glaubt, 
(und er ghauht;sgrfihusisee), auf ‚fie zuſchlůgt, nicht wie ein gi⸗ 
rechter Vater, ſondern mit Des mibeſonuenen? Hihe eines: Schar⸗ 
wächters, der zu viel hat, ohne ſich zu bekümmern, ob ſein 
ehemaliger Freund auch gebeſſert wird, wenn er nur liegt; und 
ohne fich ſelbſt zu bekümmerrvb durch einen ſolchen Streich 


102 


ber Natur nicht wieder das mühfame Bebäube -einer zweijährigen 
Affectation hin iſt, wie ein Traumgeſicht. — Und wäre biefes 
Bild gezeichnet, fo würde ich ein wohlgetroffenes Portrait des 
Mannes darneben ſtellen, und den Bürcher und Göninger allein 
laßen. Ich wette, der Leztere würde: ſagen, du haſt Hecht, ich 
verſtehe deine Züge auch, und der Erſtere, du haſt auch Recht, 
durch Sandftein::ift nichts zu erkennen. — Sehen Sie nun, 
wie e8 einer maleriſchen Sentenz: geht, ſo wied es mit allen 
geben, bis wir. die Kolliflonen alle aufzuzeichnen, und die Aufs 
zeichnungen richtig anzuwenden wiffen, das ift, bis in alle Ewig⸗ 
teit. Ein Anderes ift, ‚bier. und ba etwas aus Phyſtognomik 
heraus. nehmen, und etwas fehr Plaufibles und Schönes barliber 
fagen, und ein ‚Anderes‘, Phyſiognomik wirklich ausüben; vor⸗ 
ausgeſetzt, fo Lange nur vom richenden Zeichen die Rede 'iſt. 
So verſtehe ich dieſe Schrift, als Ihr: Advocat, zu meiner größe 
ten Bekümmerniß. Doch ich wollte Ihnen Herrn Mondelsſohne 
Bahn ein wenig aus .einanderifegmi. . ' - :- 

Ich ftellte mir die Sache ſo vor: Hert M. ſchriebe die Ab⸗ 
Bonbhang einmal für allemal nicht für Site, fonbern -für einen 
Denfer. Daher ift fie. äußerft kurz, und 8 dorf. nur ein wenig 
im.Kopf. poltern, fo überſieht man beicht etwas Weſentliches. 
Der. Mann, für den fie gefchrieben if; bebanfte nur einen Wine, 
bei Ihnen ift wohl etwas’ Rehrere moͤthis. Kern 
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| Zweite Beilage 
An Die Leſer des deutſchen Mufeums. 


Es vergeht ſelten ein Poſttag, daß ich nicht durch Briefe, 
und faſt kein Tag, daß ich nicht mändlich befragt werde, ob ich 
denn gar. michts auf-die verſchiedenen Angriffe erwibern wollte, 
die man in den ſſürmiſchen Moräten des Muſtums von dieſem 
Jahr muf die Heine Antiphyfiognomik, und auf mich gethan 
hat. Man halte, ſetzte kürzlich Jemand hinzu, mein Stillſchwei⸗ 
gen hier und? dafür Überzeugung, und :bie Unpolitien fingen 
dereiis an zu triumphiren. Ich - fiehe: alfo Leinen: Augenbite 
Hänger an, dieſen Freuaden mein Verhaben öffent, und be⸗ 
Nimmt! zu erklären. 

In jenen Monalen iſt aigentlich Viererlei enthalten , bie 
mich angeht. A) Eine philufophifche Abhandlung über. bie Hur⸗ 
monie zwiſchen Schönfeit, Tugend und Berftand, von Bern 
Mendelsfohn, nebſt By einer Einleitung dazu, worin weder 
Philsſophie, noch Schonheit, noch Tugend, noch Verſtand iſt. C) 
Eine: ſchön geſchriebbeie Ahandlung von Herrn Lavaret wider 
mic mit- D) einem Paar Noten von Tobias Gobhard dazu. 

Auf“ A) werde ich nicht antworten: 1) weil ber Aufſatz nicht 
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wider mich gerichtet, fondern ſchon ein Jahr vor Ausgabe des 
Kalenders dur einen Freund des Herrn Mendelsfohn veranlaffet 
worden ift, der mir diefes felbft berichtet bat. 2) Weil er nicht 
mit meinen Sägen ſtreitet, „fondern, bie ſchöne Bezeichnung 
der Begriffe und deren logifhe Ordnung ausgenommen, daB 
Meifte davon ſchon im Kalender ſteht, und weil 3) derfelbe 
Freund Menvelsfohns völlig mit mir darin eins ift, daß nad 
gehöriger Entwidelung ber gebrängten Sätze, bie er enthält, 
Herrn Lavaters Gehanfen über das Phyfiognomiſche in ber 
Schönheit dadurch auf das Completeſte (das fir ſeine Worte), 
widerlegt werben. Dieſes werde ich in bdem zweiten Theil mei⸗ 
ner Schrift wider bie Phyſiognomen, die. kümftige Meſſe erſchei⸗ 
nen wird, und auch ohne dieſe Schriften nicht eher erſchienen 
fein würde, deutlich zeigen. Daraus: wird ſich dann in Rück⸗ 
ſicht auf B). vom ſelbſt ergeben, daß a) der Kopf bes Berfaflers, 
der bie Abhandlung nicht. verſtanden Het, ehem ſo ſchwach fein 
muß, al& feine Abſicht boshaft, und: ſeine Aufführung. ungezogen 
war, und daß es ihm b) nicht ſowohl um. Belehrung feines 
Gegners, als. um beffen Unterdrüchung zu thun war, . anberer 
Betrachtungen jet nicht zu. gedenken. - 
€) werde ih umflänplid beurtheilen. Herr Lavater wird 
daraus ſehen, daß er ſich mit Beobachtung ber güldenen Regel: 
Wenn bir die Widerlegung deines Gegners gar zu 
leicht wird, fo frage dich zuweilen: habg ich ihn 
auch verfanhen? will er,mir quch übexall wiber- 
ſprechen? drei Viertel ſeines Aufſgtzes hätte erfparen. fünnen. 
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Wo ich: mit ihm allein rede, kann er allegit.auf Vejchei⸗ 
denhen rechnen; aber er wird mir: auch verzeihen, wenn ich, 
vor wie nach, anf das Heuſchrekenheer von: Phyftognoſtikern, 
das ftine Wärme ausgebrütet bat,:Ic6fchlage, wo: ed mir dazwi⸗ 
ſchen fliegt, und feisse polternden Upoftek, wilden weichen: umd 
ibm ſchon jept, im festen Jahr der wieder hervorgeſurchten 
Phyſiognomik, ein Unterſchied if, wie zwiſchen Großinquifitor 
und Paulus, züchtige, wenn ſie mir unter Pauken und Trom⸗ 
peten dazwiſchen predigen wollen. Was endlich D) angeht, ſo 
kann der Verfaſſer darauf rechnen, ich werde ſeine vogelfreie 
Grobheit nie erwidern. Satyre muß ſich jeder gefallen laſſen, 
und alſo auch ich. 

Tho’ pointed at myself be Satire free, 
To her 'tis pleasure and no pain to me. 

Allein, biefer Dann ift offenbar über die Linie hinausge⸗ 
gangen, bie den Pöbel vom Mann von Erziehung unterfcheibet, 
dem diefe boftonifche Urbanität gewiß immer unerreichbar bleiben 
wird. Man antwortet nur auf Angriffe, die wenigftens einigen 
Perſonen treffend gefihienen haben; ich babe aber noch zur Zeit 
nicht einen einzigen vernünftigen Mann angetroffen, nicht einen 
einzigen, der gefagt hätte, ein vernünftiger und ein recht— 
 fhaffener Mann könne fo fchreiben, wie bie Verfaffer von 
B und D an einigen Stellen. Ich verlange keinen größern 
Sieg. 

Allein äußerſt nahe geht es mir, daß es einigen müffigen 
Derläumbern beliebt bat, auszufprengen, ein gewiffer berühmter 
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Mann, mein geneigtefter Gönner. ſei der Berfüffer von B und 
D. Ich widerfpreche hiermit dieſem ehrenrührigen Geruͤcht auf 
das Feierlichſte, und declarire: wofern fle.fortfahren, mit folchem 
Schantgewifper ihre Nachbaren anzuſtecken, ſo will: ich uf 
meine eigene Koſten einen bereits befansten Bertheibiger ber 
Unſchüld beftellen, der dieſe Läſtermäuler gewiß auf ewig ſto⸗ 
pfen fol. Göttingen, ben 21. Mai 17780. 
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E⸗ ſcheint uns nicht: ungeeignet, bier aud Kr; von Matthiſ⸗ 
fſons ) Werken eine, dem Lavater⸗Lichtenbergiſchen Streit be 
treffende Anekdote, ganz wie fie bort.erzähle tft, aufzunehmen: 
.Als er (Lichtenberg). bie: Miene des: Befremaens ine warb, 
„wemit ich ein‘ ſchön gubunbenzs. Exmplar der Dogmatif von 
ee‘) betrachtete, vöprauf eine Stusuhr, wir. auf. einem ;gier- 
alichen Matmorpoſtamente, dem Menbel ſchwang, ſagte er.mit 
„ber naiven Drolligkeit, die ihn ſo Hiebenswütdig matht: - der 
„fehr ehrwürdige Verfaffer hatte die Güte, mir mit biefem Buche 
wein Autorgefchen® zu maden, als ich eben darauf bedacht war, 
„ben Stand meiner Penbüle zu erhöhen. Es kam daher ganz 
weigentlich wie gerufen. Wenige Tage fpäter Plopfte Doctor Le, 
„in Begleitung meines berühmten phyfiognomiſchen Antagoniften 
„Lavater bei mir an. Mein erfter Gedanke traf das Buch 


) Friedrich von Matthiſſon, geb. 1761, geft. 1831. 
Erinnerungen. Vte Abtbeilung. Baterländifche Bejuche 1794. 
3.1. 8.245 ff. Aud in M's Schriften. Ster B. ©. 99 ff. 

*) Gottfried Leß, geb. 1736. geft. 1797. Profeffor der 
Theologie in Göttingen, Confiftorialrath, erfter Hof: und Schlof- 
prediger in Hannover, . 
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„unter ber Uhr, und mein zweiter, bie Empfindungen eines 
„Schriftſtellers, der fein geliebtes Geiſteswerk, anflatt es breit 
„aufgefchlagen zu fehen, gleihfam bermetifch verſchloſſen findet. 
„Um alfo meinen gefhägten Collegen nicht wehe zu thun, nehme 
„ih fehnell die Partie, das corpus delieti mit meinem Rüden 
„zu deden, und, während ber ziemlich langen Bifite, in biefer 
‚automatifchen ober vielmehr: marimmettenmäßigen Stellung aus: 
„zudauein. : Meine fichtbure: Verlegenheit bereitete wirklich dem 
guten: 2awater das Babfal' eines Meinen Triumphs. Wenig 
»fiens han eu: nachher. mehreren ineinet: Beßarıhten ſehr Laut ge⸗ 
„außer: Lich ten berg Habe. das Geſtändnuiß des ihm sugerüg- 
„ter "Uweedies. mie: Feuerſchrift auf ber: Stirni getragru, und: fo 
zerknirſcht vor ihm bageſtunbhen, daß ber we Zaculen Dite 
nloren «Jabe a von ber Stelle: u bewegen.. 


Fraygıun ent 
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Shwänzen?). 


9 Iſt zuerfi im dten Bande von Baldingers neuem 
Magazine für Ärzte erſchienen. 
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Fragment yon Schwängen, 


1) Heroifche, kraftvolle. 
A. Ein Sauſchwanz. 
B. Gnglifher Doggenfhwanz. 
A. 

Wenn du in dieſem Schwanz nicht fleheſt, lieber Leſer, den 
Teufel in Sauheit Cogleich d hoher Schweinsdrang bei a), nicht 
deutlich erkenneſt den Schrecken Iſraels in c, nicht mit den Augen 
riehft, als hätteſt du Die Mafe drinn, ben niedern Schlamm, 
in dem er aufwuchs, bei d, und nicht zu ‚treten ſcheinſt in..den 
Abſtoß der, Ratur. und den Abſcheu aller. Zeiten und Völker, der 


x 
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fein Element war — fo made mein. Bud, zu; fo bift du für 
Phyfiognomik verloref ? 7 on 

Diefes Schwein, fonft geborenes Urgenie, Iuberte Tage 
lang im Schlamm bin; vergiftete ganze Straßen mit unaue- 
fprehlihem Miſtgeruch, Prac in eine Synagoge, bei ber Nacht, 
und entweihete fie ſcheußlich; fraß, als ſie Mutter ward, mit 
unerbörter Graufamfeit brei ihrer Jungen lebendig, und als fie 
endlich ihre cannibalifche Wuth an einem armen Kinde auslaſſen 
wollte, fiel fie in das Schwert der Rache, fie ward von den Bet- 
telbuben erfhlagen, und von Henkersknechten halb gar gefrefien. 

en B' 





vB Dee du mit menſchlichem warmen ‚Geryin bie ganze 
Nosun:umefängft,; mit andächtigen Staunen dich: in jedes ihrer 
Werke. hinführſt, Heber: Keſer, theürer Seebenfreuad ‚:.betzadhte 
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diefen Hunbefhwanz, und befenne, ob Aleranber, wenn er 
einen Schwanz bätte tragen wollen, fi eines foldhen hätte 
ſchämen dürfen. Durchaus nichts weichlich, „hundfelndes, nichts 
damenfchöfichtes, zudernes« mausfnapperndes, winzige Wefen. 
Überall Mannheit, Drangbrud, hoher erhabener Bug und rus 
biges, bebächtliches, Praftherbergendes Hinftarren, gleichweit ent: 
fernt von untertbänigem Verkriechen, zwifhen ben Beinen, und 
bübnerhündifcher, wilbwitternber, ängſtlicher, unſchlüſſiger Ho» 
rizontalität. Stürbe ber Menfh aus, wahrlich der Scepter der 
Erbe fiele an diefe Schwänze, Wer fühlt nicht hohe, an menſch⸗ 
liche Spiotität angrenzende Hundheit in ber Krümmung bei a. 
An Lage wie nach der Erde, an Bedeutung wie nad bem 
Himmel, Liebe, Herzenswonne, Natur, wein bu bereinft bein 
Meiſterſtück mit. einem Schwanze zieren wilft, fo erböre bie 
Bitte deines bis zur Schwärmerei warmen Dieners, und ver 
leihe ihm einen wie B. 
Diefer Schwanz gehörte Heinrich des VIII. Leibhunde zu. 
Er hieß und war Cäfar. Auf feinem Halsbande fland das 
Motto: aut Caesar, aut nihil, mit goldenen Buchftaben, und 
in feinen Augen eben daffelbe, weit leſerlicher und weit feuriger. 
Seinen Tod verurfachte ein Kampf mit einem Löwen, doch 
ſtarb ber Löwe fünf Minuten früher .ald Cäfar. Ad man 
ihm zurief, Mare ber Löwe ift tobt, fo wedelte er brei« 
mal mit dieſem verewigten Schwanze, und flarb als ein ge⸗ 
rochener Helb. Ä | 
Molliter ossa quiescant, 
IV. 8 





C. Silhouette vom Schwanze eines, leider! zur Mettwurft 
bereitö beſtimmten Schweinsjünglings in G... von ber größ« 
ten Hoffnung, den ih allen warmen, elaftifchen, befchnittenen 
und unbefchnittenen, Genie ausbrüsenden Stutzern, von Menſch⸗ 
und Saubheit bitterweinend empfehle. Fühlt's, bör’s! und 
Donner werde dem Fleiſcher, ber dich anpadt. 
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Noch zur Seit wicht ganz entferfeltz mutterſchweiniſche 
Weichmuth im fchlappen Hang, und läppiſche Milchheit in ber 
Fahnenfpige. Aber doch bei p fihon keimendes Korn von Kei: 
lertalentz; ja wäre bei M nicht fichtbarlih flädtifhe Schwäche 
und mehr Spidefped, als Heugeifi, und wäre unter bem 
Schwanz bei o minder Rauchfammer: ald Ruhmstempel, und 
minder Mettwurft als Triumph, fo fagte ich: bein Ahnherr über: 
wand den Adonis, und der Ebergeift des Herculesbefämpfers 
ruht auf deinem Schwanz. 


Einige Silhouetten von unbefannten meift thatlofen 
Schweinen. 
e f 


a b c d 
| / —XX 
verſtümmelt 


a, ſchwach arbeitende Thatkraft; b, phyfiſcher und mo- 
ralifher Spez; c, unverftändlich, entweder monſtrös oder Him⸗ 
melöfunfen lobernder Keim vom Wanderer zertreten; d, ver: 
mutbli verzeichnet, fonft biendender, auffahrender Eberblis ; 
f, Kraft mit Sped verthatlofet. 

8° “ 
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Acht Silhouetten von Purſchenſchwänzen zur Übung. 
D 1 2 3 
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Erklärungen. 

D. 1. Iſt fahr Schwanzideal. Sermanifcher eiferner Ela⸗ 
tet, im Schaft; Abel in ber Fahne; offenſiv liebende Särtlichkeit 
in der Rofe; aus ber Richtung fletſcht Philiſtertod und unbe 
sablted Conto. Durchaus mehr Kraft ald VBefonuenbeit. 

2. Hier Überall mehr Befonnenheit ald Araft. Ängſtlich 
gerade, nichts Hohes, Aufbraufendes,: weber Newton nod 
NRüttgerot”), ſüßes Stuperpeitichchen, nicht zur Zucht, ſon⸗ 
bern zur Bierbe, und zartes Marcipanberg ohne Feuerpuls. Gin 
Liebehen fein höchſter Flug, ein Käßchen fein ganzer Wunſch. 

3. Eingezwängter Fülldrang. Eine Yulpertenne . unter 
einem Feuerbeden vergeffen, wenns 'muffliegt, füllts bie Welt. 
Edler, vortrefiliher Schwanz, englifch in hbeiberlei Verſtand. 
Schade, daß bu von flerblichem Naden herabſtarrſt. Flögſt du 
durch die Himmel, die Kometen würden ſptechen: welcher unter 
uns will es mit ibm aufnehmen? Studirt Medicin. 

4. Satyrmäßig verdrehte Meerrettigform. Der aahlköpfig 
keit Iegter Tribut, an Schwanzheit bezahlt. Alte Feldmarſchalls⸗ 
Eraft, zu Fähndrichts Natur aufpomadet, aufgekämmt und auf 
affertirt. Kampf zwifher Matur und. Runft, wo beide auf 
dent Plat bleiben. Strecke du das Gewehr, armer Teufel, und 
laß die Perücke einmarfdiren. 


9 Rüttgerot war ein Mörder, ber zu Eimbed 4 Mei: 
Im von Göttingen .gerädert wurbe. : ©. Lavaters wwoſogno⸗ 
miſche Fragmente. 
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5. An Schneidergefellbeit und Lade grenzende fchöne Lite: 
ratur. In dem fcharfen Winkel, wo da8 Haar ben Bindfaden 
verläßt, wo nit Göthe, doch gewiß Bethge”), hoher Fer 
berzug mit Nadelſtich. Polemik in ber horizontalen Richtung, 
Freitifh in der Quafte In ber faft zu dünne gezeichneten 
Wurzel Winzigfeit mit Hände reibender Puſtllanimität. In⸗ 
‚ formirt auf dem Claviere. 

6. Sicherlich entweder junger Kater ober junger Tiger, 
mit einem SHaarübergewicht zum Iektern. 

7. Abfcheulid. Ein wahrbaftes Pfuil Wie Tank bu 
an einem Kopf gefeffen haben, den Mufen gebeifigt! Im truns 
Penen Streit mußt bu wielleicht einmal irgend einem Baberge⸗ 
ſellen ober Stabtmufifanten entriffen und aus Triumph am 
Purſchenhaar gefnüpft fein. Elendes Wert, nicht ber Natur, 
fondern des Seilwindere. Hanf bifl du, und als Hanf bätteft 
dus dich beſſer geſchickkt, den Hals beine geſchmackloſen Befigers 
an irgend einen Galgen zu fehnüren. 

8. Heil dir und ewiger Sonnenfdhein, glüdfeliges Haupt, 
das dich trägt. Stünde Lohn bei Verbienft, fo müßteft du 
Kopf fein, vortrefflidher Bopf, und bu Bopf, beglüdter Kopf. 
Welche Güte in dem feidenen zarten Abbang, wirkend ohne 
Hanf herbergendes masfirendes Band, und doch Wonne lädelnd 
wie geflodhtene Sonnenftrahlen. 


) Bethge war ber berähmtefle Schneider zu Göningen, 
zu feiner Beit. 
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So weit über felbft gefrönte Haarbeutel als Heiligenglorie 
über Nachtmütze. 

Sechs folder Schwänze in einer Stabt, und ich wollte 
barfuß beine Thore fuchen, du Gefegnete, bie Schwelle deines 
Rathhaufes Lüffen und mich glüdlich preifen, mit meinem eige- 
nen Blut unter bie Zahl beiner Iekten Beifaffen eingezeichnet 
zu werben. 


Fragen zur weitern Übung. 

Welcher ift der Praftvollefte ? 

Welcher bat am meiften Thatflarrenbes ? 

Welcher Schwanz wird ſchwänzen? 

Welcher ift der Zurift * der Mediciner? der Theologe? ber 
Weltweife ? ber Taugenichts? ber Taugewas? 

Welcher ift der verliebtefte ? 

Welcher alternirt mit dem Haarbeutel ? 

Welcher hat den Zreitifch ? 

Welchen könnte Göthe getragen haben ? 

Welchen mürde Homer wählen, wenn er wiederfäme ? 


Bon 


ein paar alten 


deutſchen Dramen. 


Bon 
ein paar alten 
deutſchen Dramen 
an ben | | 


Herausgeber des deutſchen Muſeums H. 


Man hat Ihrem Journal bald nach ſeiner Entſtehung ein⸗ 
mal vorgeworfen, es enthalte nicht Deutſches genug, und Sie 
haben dieſem Vorwurf, dünkt mich, bisher mehr Gehör gege⸗ 
ben, als er verdiente, da, wo ich nicht irre, die ganze Recht⸗ 
mäßigfeit deſſelben bloß auf bie unbeträchtlichſte Hälfte bes Ti⸗ 
tel8 gegründet worden war, welcher doch ſchon binlänglich da- 
durch Genüge gefchieht, daß bad Werk von Deutfhen gefchrieben, 
beutfch, und in Leipzig herausgegeben wird. Indeſſen, fo ge 
ring auch der Zabel immer war, fo kann ich nicht leugnen, er 
ging mir ins Gewiffen, denn ich hatte ihn ber Schrift zum 
Theil mit zuziehen helfen. Für dieſes Vergehen zu büßen, 


*) Diefer Aufſatz (Brief) iſt im deutſchen Muſeum, 1779, 
3.2. ©. 145 ff. zuerft abgebrudt. 
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nahm ih mir auch wirklich glei) bamals vor; allein ed mit 
aller der frommen Pünktlichkeit und unter ber berubigenden 
Ähnlichkeit von Umftänden, bei Vergehen und Buße, die, wie 
Sie willen, bem. Büßenden über Ales ift, zu thun, dazu fand 
ich erſt ganz vor furzem die Gelegenheit, als ich ein altes Ta⸗ 
gebuh von mir burdhblätterte. Nachftehendes ift nämlich nicht 
allein deutſch, und Bloß für Deutſch e, ſondern, (und das 
iſt eigentlich was ich wollte) , ich hatte mit Theaternachrichten ) 
geſündigt, und ſehen Sie, es s find Theaternachtichten, womit 
ich büße. 

Bei meinem Aufenthalt in Osnasrüd”) batte ich Gele: 
genheit, die Werke des nicht genug bekannten Rudolph von 
Bellinthaus**) etwas näher fernen zu lernen. Sie wiffen, 
daß biefer fohberbare- Mann, ber das Talent, Verſe ohne Poefie 
zu machen, in einem höhern Grabe beſeſſen, als irgend ein 
neuerer Lieblingsdichter uriferer Jugend, mit feinen Heimen 
Himmel ımd Erde, Aftronomie und Geographie, Theologie und 


) Die Th. 3. ©. 197 ff. abgedrudten, dem beutfhen Mu: 
feum der Jahre 1776 und 1778 ‚entnommenen , beiden Briefe 
aus England, ‚ 

) Bom Anfange Septembers mr bis Anfang Fehruars 
1773. 

»9 In den Betrachtungen über die neueften biftor. Schrif⸗ 
ten Ib. 3 S. 113. wird er, vermuthlich durch einen Druck⸗ 
fehler, Bellinkham genannt. Anm. d. Verf. 
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Hiftorie — fo weit fie fi in Reime faffen laſſen — mit nicht 
geringem Glück gefaßt, und: fi) dadurch ben Namen bes 08: 
nabrüädifhen Hans Sachs erworben hat. Bon feinem 
Leben gibt das Alte Stück der oenabrückiſchen Unterhaltungen, . 
einer Monatsfchrift, die nur ein Jahr (1770) gedauert hat, eine 
kurze Nachricht. Er flammte aus einem alten, angefehenen 
ablichen Gefchlechte im Tecklenburgiſchen her). Wein das 


*) Über diefes alte adliche Gefchlecht befige ich zwei Werk; 
chen, ein lateinifches und ein deutfches, beide in Verſen. Das 
erfte ift überfchrieben: Epitaphia virorum generis splendore, 
virtute, eruditione, u. f. w. clarissimorum, nobilissimorum 
stemmatis Bellinckhusiorum. Osnabr. 1619. Das zweite: Ein 
kurz Gefchlecht Regiſter deß Mt Adelichen Stammes der non Bel 
linckhauſen vnd folgende die Belindhäufer fo von biefem ade 
lihen Gefhleht ihren Vrſprung und Nahmen haben in beuts 
ſche Rythmos dem Geſchlecht zu Ehren gefchrieben durch Theo⸗ 
dorum von Bellinghaufen, Montanum. (Hier folgen einige 
Berfe) Osnabrüd 1618. Der Berfaffer bes erftern bat fich nicht 
genannt. Aus biefem Büchelchen erfieht man, daß biefe Fami⸗ 
lie, fo wie meift alle Familien, viele brave Leute hervorgebracht; 
einige find bei Belagerungen erfehoffen worden, andere find auf 
der See umgelommen, ‚andere haben ſich anders gezeigt und ihr 
Leben beim Trunk geendigt, u, f. w. Einer, gewiffen Gertrud 
von Bellinthaus ging es äußerft übel; .ein Unglüd traf fie über 
das andere, bie der Genealng alle erzähle und um ben Lefer 
aufzurichten, wohlmeinend ſchließt: 

Weil Gott die feinen nicht verläßt, 
j Starb fie hernach bald an der Peſt. 
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Schickſal, das der Kamilie einen Dichter zugedacht batte, fing 
bald an, biefelbe zweckmäßig zu begradiren, fo daß, nad lan» 
ger Abnahme ihres Glanzes, erfi ein Schufter und daun, uns 
mittelbar auf den Schußer, ber Dichter in linea recta wirklich 
eintrat. Der Schufter war Johann von Bellinkhaus und beffen 
Sohn Rudolph der Dichter, von dem ich bier rede. Neben 
feinem Umgang mit den Mufen, verfab er auch noch den Bo- 
tendienft bei den Eilfen Ämtern in Osnabrüd, wo er 1645 im 
78 Jahre feines Alters geftorben ifl. Seine Schriften find fehr 


Merkwürdig ift, dab man in dem ganzen Laufe bes Bellinfhau« 
fiſchen Bluts durch drei Jahrhunderte den warmen Dichtertropfen 
fpüren Fann, der aber zweimal bie unrecdhte Stelle getroffen, 


"und hohen Originalgeiſt bewirkt bat: 


Gerhard von Bellinfhaus Student, 

Wilhelm Sohn, fein Fundament 

Bu Geſeken im Stift Cölln gefekt, 

Da er fih mit den Büchern ergößt. 

Erſtlich zu Hervord hat ftubirt 

Darnach andre Schulen viſitirt 

Ward aud ein Pleines verrüdt der Sinn 

Darnach der Tod nahm ihn aud hin. 
und Catharina von Bellinkhaus: 

War zweimal in der Stadt Oftend 

Darin fie endlih nahm ihr Endt 

Dann fie warb ihrer Sinn verrüdt, 

Sing in bie See — 

Anm. d. Verf. 
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zahlreich, bie Mongtsſchrift nennt ihrer zwanzig"). Ich befige 
aber allein zehn"), die nicht in dem WBerzeichniffe fliehen, und 
barunter nur eine Komöbie, deren biefer thätige Mann wenig- 
ſtens 37 geſchrieben bat. Ic fage wenigfiens, denn eine von 
benen, bie Sie bald etwas näher kennen lernen follen, ift bie 
STte. Bon diefen Lufifpielen find mir überhaupt nur zwei be- 
kannt geworden, bie eben angeführte, die ich einmal in Osna⸗ 
brüd gelefen babe, und bann noch eine, »ie ic felbft befike. 
Sie übertreffen an unterhaltendem Scherz und an Lehre bie meis 
ſten unferer neueren Dramen und Fragmente von Dramen, unb 
von ber Geite des mit Recht fo fehr beliebten Sonderbaren, viel« 
leiht alle. Sie find dabei urfprünglic deutſch, haben ihre 
Schönheiten-weder Rom, noch Griechenland, noch England zu 
danken, find, fo zu reben, mitten ımter Eichen entflanden, und 
zeigen mehr ald Alles, was ich gelefen habe, was in biefem 
Fache Genie ohne Umgang mis der Welt und ohne Gultur, 
bloß durch Drang allein, vermag. Ich gebe Ihnen Hier Titel 
und Plan von beiden, größtentheild in ber guten Abficht, zu 
verhindern, daß nicht irgend einer unfrer Söhne der Kraft ein⸗ 
mal darüber geräthb, Prachtphraſes und Flickſentenzen binein- 
ſchiebt, und für eigne Arbeit ans hamburgifche Inflitut ſchickt. 


) Eigentlih nur 19, denn die 20fte ift die oben in ber 
Note erwähnte Sammlung von Epitaphiis, die wohl nicht von 
ihm fein kann. Anm. db. Berf. 

Nur zwei: Speculum Cometarum u. nucleus Historiarum 
et Miraculorum, find, Höchft defect, auf die Herausgeber gekommen. 


128 


Sch made mit verjenigen, die ich vor mir babe, bei weis 
ten ber fchlechteften von beiten, ben Anfang. Sie beißt: 
Stratagema Diabolicum, eirte kurze aus der Maen fchöne 
Comödia genommen ex vitis patrum, wie ber Satan auf 
eine Beit in die Welt -gefommen fich zu verheirathen an bie 
Menfchenkinder, auf daß er Saamen von feinem Gefchlecht 
erhalten möchte. Den Böfen zur Warnung und Abſchreckung 
von Sünden, den frommen zur Erinnerung im Guten beftendig 
zu bleiben vorgefchrieben. - Grfilih new an Tag gegeben und in 
Deutſchen Rythmos gebracht durch Rud. Bellmchhusium Osna- 
brugensem. Gebrudtzu Erffurd durch Joh. Bed (ohne Jahreszahl). 

Nah dem Prologus, tritt ein Argumentator auf, ber ben 
Inhalt des Stüds erzählt, und am Enbe wird ein Epilogus ge 
balten. Die fpielenden Perſonen find: -Sathan, Mundus, Moers, 
Peccatum, Tartarus, Ehbrietas, Arrogantia, Avaritia, Homi- 
cida, Falsitas, Invidia, Hypocrisis, Scortaio. Der Plan 
ift ungefähr der: Junker Satban (fo heißt er im Stüd), der 
Neigung zu heirathen verfpürt, hält die Welt mach ihrem da« 
maligen verberbten Buftand für den beften Ort, eine Braut 
aufzufuchen, und macht ſich auf bie Keiſe. 

Die erſte Scene, in welder er feine Abficht eröffnet, ift 
überfchrieben: Sathan allein auf dem Plag. In diefem Selbfts 
gefpräche unterhält er fich nicht allein mit fi felbft, fonbern 
auch von fi felbft. 

Mein Name Satban ift genannt, _ 
Ein Strid hab’ ih in meiner Hand. 
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Eine feltfame Art, auf bie Freierei zu geben, allein es 
ift aud ber Strid nit, ben Sie meinen, nichts ‚von Bedeld 
Knieriemen ’), fondern entweder eine Schlinge, oder das Ende 
des Seild, womit dad Netz zugezogen wird, das er über bie 
Welt geftelt hat, So wird der Gedanke groß. An ber zweiten 
Scene begegnet ihm, bie Welt, die (etwas kühn aber nett), durch 
das ganze Stück fpielende Perfon und Schauplag zugleich ift, 
und dann, wie beim Milton, bie. Sünde und ber Tod. Nur 
Schade, baß ber gute Mann in biefer wahrhaften Scene des 
Genies, Welt, Teufel, Tod und Sünde fo ehrlich wegfprechen 
läßt, als ſtammten fie fümmtlih aus bem Tecklenburgiſchen 
ber, und gehörten ſämmtlich zu ber Familie berer von Bellink⸗ 
baus. Hier räth die Sünde dem Teufel, bie Trunkenheit, Fräu⸗ 
fein Ebrietas, (Ebriettchen hätte zürtlicher geflungen) zu heira⸗ 
tben, und macht eine Befchreibung von ibe, die ich Ihnen 
nicht vorenthalten will: 

Sie iſt ſtolz, gar frech von Gemüth, 
Vnd gleich als eine Roſe blüht, 





) Johſen Zeckel, in Chrn Felix Weiſſe's (geb.. 1726, gef. 
1804) im Sabre 1759 erfchienener komiſchen Oper: Der lu: 
ige Schuſter, Mufit von Joh. Adam Hiller (geb. 1728, 
geft. 1804); der zweite Theil feiner im Jahre 17523 zuerſt gege⸗ 
benen Bomifhen Oper: Der Teufel ift los, vder die vers 
wandelten Weiber. Beide aus dem Englifchen bes. Char 
lea Coffey (geft. 1745) The .merry Cobier. und The devil io 
pay or ihe wives metamorphosed. 

IV. 9 
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bamaligen ‚Boten bei den Gilfen Simtern gu Osnabrück. Ih 
fege fie Ihnen ganz ber: 

" Arrogantia, bie erfke Tochter mein, 
Sul an den Adel verheirath fein, 
Dann ich erkenne ihrer Art, 
Sie ift voll Stolzheit unb Hoffart. 
Avaritia mein Tochter fchon, 
Die trägt für andern eine Kron, 
Wil ich auch geben zur Ausbeut 
Beftatten fie an bie Kaufleut. 
Falsitas, mein Töchterlein zart, 
Die mic genugſam hat erflärt, 
Verheirath ich in den Wehftand 
An bie, fo wohnen auf bem Land, 
Invidia mein Töchterlein, 
Die fol auch wohl verheirath fein — 
An die Handwerks Perfonen viel, 
Das meld ich euch in diefer Still. 
Homicida mein Tochter fein, -: 
Ob fie gleih ift fhon jung und Hein 
Befrei ih an die Übelthär 
Mörder, Schelmen, Dieb und Berrathr. 
Hypocrisis, mein Kind in Bnebrn, 
Beſtatt ich an. bie feinen Herrn, 
Die figen im geifllihen Stand, 
So Hfaffen und Münd find genannt. 
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Scortatio muß fein daheim, 

Dann fie find mir all angenehm 

Inſonderheit Scorlatio 

Macht mein Herz luſtig und frob u. f. w. 
&o etwas zu fagen war allemal verwegen, allein wenn man 
es recht bedenkt, fo war auch Bellinfhaus der eigentliche Mann 
dazu; weder ber Übel, noch die Handwerksleute, noch die Geift: 
lichkeit fonnten ihm ſonderlich viel thun. Denn er war felbft 
vom Abel, bat felbft anfangs Schuh geflidt, und felbft Gebet: 
bücher und geiftlihe Gefänge gefäjrieben ). Weiter “ nichts 
mehr drin. 
Nun komme ich auf feine 37ſte Komddie, worin dieſer 

Mann ein unerſchöpflich Feld eröffnet: Der Titel iſt: 


*) In der That befinden ſich unter dieſen zuweilen Stellen, 

bie ſehr fhön find, hauptſächlich fält mir jekt eine in bie Hand, 
die ich Ihnen bier in der Note gebe, um fie von ber ‚legten 
Gefelifchaft oben zu entfernen. 

Hü ih, o Menfh, für Sünd und Schand, 

Barmm Gott firaft, fehwer ift feine. Hand, 

Dann feine Gnab und Gütigkeit 

Verkehrt fih in Gerechtigkeit. 
und gleichwohl ift dieſes Lieb überfchrieben: Venus du und 
dein Kind Chriftlich verändert. Bon dem Full Adams und Eva. 
Wie viel aber auch von folder Beifen Hrn. B . zugehören mag, 
kann id) nit beurtheilen. 
Anm. bes Berfaffers. - 
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Donatus 
eine fiebliche, Iuftige und außermaßen ſchöne Comödie von 
dem Methodo welchen der weltberüämte Aiunreiche, hochge⸗ 
lahrte und wohlverdiente Herr Donatus in ſeinem Kinderbüd): 
fein ſehr Kunſtreich obferniert und gehalten. . Dem günſtigen 
Lefer zu fonderlichem Wohlgefallen Lehr und kurzweil: halber 
oefchrieben, und. nun erfilihd nem nad. birfer Form on Tag 
- gebracht und in Drud verfertigt buch Tdolphum Beilink- 
‚husium OÖsnahrugensem.. ° —: . 2 
Richt nicht Lefer pnerwoggen 
So bleibft dus felbft vnbetrogen 
Aus bem ich hat's nicht gemeint, 
Der Narren Neidt.und Borwig ſcheint. 
Anno 
DonatVe VVar gahr groß geadht 
DruMb daß er dieß BuCh bat gemadt. 
Ite Comedia R. B. anno 1615. 

In dieſem Stück hat Bellinkhaus ‚ außer dem Vergnügen 
und ber Befferung des Herzens feiner Leſer, dem Hauptzweck 
aller Schauſpiele, auch noch ſein befönderes Augenmerk auf 
ihr Latein gerichtet. Alles athmet Liebe und ‘Guitar. Die 
fpielenden Perfonen find die fünf Paradigmata der Derlinationen, 
Musa, ‚Magister und Scamnum, Felix sacerdos, Fructus und . 
Species. Der. Plan bes Ganzen iſt äuferft einfach. Donatus 
hält feinen Kindern einen Magifter, biefer: verliebt fich ſterblich 
in deſſen Köchin Musa. Dieſes fchlaue Paar treibt ben Hanbel 
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ganz lange heimlich, bis es endlich in unvorfichtiger Sicherheit 
einen falfchen Teuſel, Namens Scampum, zu feinem Ber 
tranten marht, und ſich fogar ‚bei einem Meinen :Borfall einmal 
Handreichung von ihm thun läßt. Scamnum,geht. bin und pers 
räth dem Donat den Umgang des Magiſters mit der Mufa, und- 
Alles, was es geſehn und gehört hat. Domat, al& ein ehrlicher 
Mann, ‚zumal da fich bereits bie Früchte ber, Siebe, -fructus 
species, ſtark zu zeigen anfangen, thut das Beſte, wa: er thun 
tonnte, läßt einen Sacerdps kommen, umd den Magiſter mit 
ber. Muſa copnliren. "Kann etwas einfacher fein! Der Prie⸗ 
ſter ſpricht: 
Felix: sit Frucius: wugleich 
9 da⸗ wird vermehren das Himmelreich. 

Zur Hochzeit werden, unter anderen guten Freunden, ein⸗ 
geladen der Nominativus, Genitirus, Dativua:n. ſ. w. - Diefer 
letztere Gebanke ‚gefällt dem: Dichter: ſo ſehr (und : wen Fallte er 
nicht: gefallen ?), daß ex, aus Zurcht, es möchte ihn doch jemand 
überfehen,. ausdrüdlich darauf, vermeiftz der Vorredner Tat 9 Ir 
narerctkich und fhönt © 0... J J 

Die. Ball, der, sex. casıs- ‚anmigum een le 
Des :feind, merfs's ‚bie Verwandten Amb. 

. Min, mein. Freund, was denken Gie von dieſen deutſchen 
Driginaleu?. Ih wit: Ihnen kurz fagen, was ich davon denke, 
Des bellinkhauſiſche Drama iſt, dünkt mic, 'gerude, Dad, was 
unfern Sagen‘ fowohl, als dew Genie unfers jungen Anflugs, 
vorzũglich angemeſſen wäre Wir fehen bier eine Philanthropia, 
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die eine Melpomene umarmt, und ein dramatiſches Feld, in 
dem man, ohne fich fonverlih um ben Menſchen zu bekümmern, 
demſelben unendlich nüplich werben kann. "Der Menfch, wie 
mander längft bemerkt haben muß, fängt bereits in biefen 
fpäten- Alter der Welt an, dem Dichter Über den’ Kopf zu wach⸗ 
fen, und fein Beug fo fubtil zu ſpinnen, daß die alten Yhrafes 
gar nicht mehr paſſen. Wir find jekt die ſimpeln Bratenwen⸗ 
ber gar nicht mehr, bie wir ehemals in Rom und Athen- waren. 
Jeder Küchenjunge iſt eine Repetiruhr. Dort Tonnte man dad 
Quicquid agunt homines auf jeder Landfiraße - fehen, das man 
jegt kaum mehr nad) einem jährigen Zutritt ins Haus findet. 
Natürlich zu fchreiben, ift die größte Kunſt unſerer Zeit, und 
der böchfte Flug des Menfchen von 1779 wäre eine Fertigkeit in 
dieſem Dinge zu ſchteiben, wie Anno Gins. Ich däaͤchte alfo, 
wir ließens laufen, und wählten uns ein anderes Feld; in wel⸗ 
em die erften Würfe gewiß die natärlichften fein müſſen, eben 
Beßwegen, weil fle die erften find. Bellinkhaͤus hat die Decli⸗ 
nationen auf das Theater gebracht, das iſt, grade den. armfeligs 
fien Theil der ganzen Grammatik. Wie wäre. e8, wenn fidy 
unfere Zeiten an bie vier Gonjugationen machten? Stellen Sie 
fi) vor, wie neu! Wer ein üÜberflüſſiges thun will, anne 
doch auch Hier noch thin. Denn, lieber Simmel, läuft denn 
nicht alles unfer Thun und Bafen auf. Eonjugationen' ‚unb 
amare, docere, legere, und audire hinaus, scribere unb re- 
censere etwa ausgenommen, bie boch auch wieder nad) jenen 
gehen? Weiter; ich für meine Perſon kann mir nichts Ehrwär- 
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digeres und zugleich Prächtigeres denken, als einen tüchtigen 
Imperativus, wenn er gut vorgeftelt würde, 3. E. von Hrn. 
WB....m im Saag, ich meine ben linfen Arm in bie Seite 
geftemmt, und mit ber rechten Hand, bei hohem Ellenbogen 
auf das Herz gelegt, zur Pracht und zum Öbrfeigenaustheilen ; 
oder auch, wenn er bie Krone auf dem Haupte, unter einer 
beffändigen Syſtole und Diaftofe der Nafenflügel, mit einem 
golden Scepter unter die Trabanten hineinprügelte, daß bie 
Stüden wegflögen. Bedenken Eie nun ferner die bermaphro- 
bitifchen Deponentia, was für Stoff zu ben trefflichſten Ver⸗ 
widelungen bei Lufifpielen mit und ohne, ich meine mit und 
ohne Heirathen; die 43 Präpofitionen mit ihren Regierungsfors 
men, und endlich gar bie Interjectionen! Was könnte ſich 
herrlicher ausnehmen, als ein Chor von ihnen, zumal wenn fle 
von fhönen Mädchen in lichten weißen Gewändern, mit zer: 
fireuten Haaren, gerungenen Armen, bei dem bezaubernden 
Schimmer in. Thränen ſchwimmender Augen vorgeftellt würden ! 
Doch biefer Wink wird genug fein. — Denn im Emft, mein 
Freund, ich denke, ber unfchuldige Lefer fängt bereits an, mit 
an ber Buße Antheil zus nehmen, bie ich. mir allein auferlegt: 
hatte, u 
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Einige Lebensumftänte 
von | 
Capt. James Evnf, 
größtentheils aus ſchriftlichen Nachrichten einiger ſeiner 
Bekannten gezogen, 
naebſt | 
- dbeffen Bildniſſe H. 


Diefer Mann, ber über die ganze gefittete Welt unb-einen 
großen Theil derjenigen befanmt -geworbenil, die wir nicht mit 
miter diefer Benennung begreifen; von dem man bisher fo viel 
geſprochen bat, und beffen Berluft feht ber befiere Theil von 
Guropa betrauert, verdient von winferm Baterlande näher: ges 
Pannt zu werben, als bisher gefcheben iſt. Wer ihn allein aus 
feinen Reifen um die Welt kennt, Eennt ihn bei weiten nicht 

) Aus des DVerfaffers und Georg Forſter's göttingifchem 
Magazine der Wiffenfchaften und Literatur, Aftem Jahrgange 
(1780) 2tem Stüd, S. 243 ff. 
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genug. Es'waren biefes freilich. die Unternehmungen, die feisıen 
Ruhm fo weit ausgebreitet haben, aber ausgebreiteten Ruhm 
"Hatte er fihon. lange vor jener Beit verdient. Gegenwärtiger 
Auffug enthält in einer. getreuen. Erzählung Alles, was mir 
von diefem aufersrbentlichen Manne bekannt geworben iſt; fein 
Tugenden neben feinen Sehlern: jene ohne redneriſchen Schmud, 
befien ſie micht bedürfen; .und dieſe ohne gefuchte Eutfhuldigung, 
die fie nicht vertragen. . Etwas was ben Ramen eines Laſters 
verbiense, iſtmir indeſſen nicht bei. ihm vorgefommen. . 

: James. Soof ward im Jahr 1728 ben dritten Navember 
in ber Graffhaft York. geboren. Sein Bater: mar ein gemeiner 
Landmann;' ber. fih mit Brbauumg einiger Ränbereien ernährte, . 
bie. en doch von einem, wie es fcheinet, gütigen. Herrn gepaditet 
hatte. Born feineht Brüdern und Schweflern, deren rinige waren, 
iſt num jest (1780) noch eine. Schweſter am Leben, die ebenfalls 
an einen: Pächter. verbeirathet if. Der junge Eoof hatte ſich 
alſo nach .:einenz folhen Eintritt in die Welt Feine ſonderliche 
Erziehung zu vesfprechen.. Auch wurde er bloß in die öffentliche 
Pfarrſchule gethan, mo er Iefen-Lernte, etwas ſchreiben und 
rechnen und ben Katechiamus. In ſeinem 13. Jahre gab ihn 
fen :Boter einem. Schiffer aus: Whitby, der Steinkohlen von 
Newcaſtle nach London zu führen pflegte, auf 7. Jahre in bie 
Lehre. Diefe Lehrjahre arbeitete er, ohne ſich beſonders auszu⸗ 
zeichnen, duch, und diente hernach auf etlichen Reifen. von 
Newraſtle nad) ‚London als gemeiner Matroſe. Auf einer dieſtr 
Reifen ereignete: e8 ſich einmal, daß das Schiff, zu welchem 
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er gehörte, verfauft wurde; um alfo wieder nad) Newcaftle zu 
kommen, erbot er fi, auf einem andern Schiffe gegen bloße 
Berköftigung als Matroſe zu arbeiten, Wlein ber Schiffer 
brauchte feinen Matrofen, bot ihm aber die ledig gewordene 
Schiffskochſtelle an, wenn er fle verſehen könnte. Cook über: 
nahm dieſen Dienſt, und führte alſo auf einer Reiſe von Lon⸗ 
don nach Neweaſtle feinen Namen einmal mit ber That. Bald 
darauf wurde er auf einem andern Schiffe als Gehülfe des 
Schiffers (mate) ober Steuermann. gebraucht, und bei dieſer 
Stelle war es, wo: fih feine Talente zu entwideln anfingen. 
Was nämlih bei ſolchen Reiſen an ben Küften bin taufenbe an 
feiner Stelle nicht merken, das fühlte Cook fehr bald, nämlich, 
bag man ohne Mathematik Zeitlebens ein elender Steuermann 
bleiben müſſe. Eine unerfchütterliche Beharrlicgkeit in Verfol⸗ 
gung deſſen, was er ſich einmal zu erreichen vorgeſetzt hatte, ift 
ein Sauptzug in Cooks Charakter. Hier fing er an fih zu 
äußern. Gr machte alle Geld, das er ſich auf feinen Meifen 
erfpart hatte, mit bem was ihm fein Water noch bergab, zuſam⸗ 
men, und nahm Privatunterricht in der Mathematik und in 
ber Schiffefunft. Nachdem er ſich gute Kenntniffe hierin erwors 
ben, fo ward ihm auch ber Kohlenhandel und das Küftenbefahs 
ren zu einförmig. Gr breitete fi mehr aus, und that eine 
Heife nach der Oftfee, nah St. Petersburg und Wiburg,. auch 
eine nach Norwegen. Auf einer diefer Reifen: machte er bie: Bes 
merfung von ber großen Menge Vögel, bie fi in einem Sturme 
auf das Tauwerk des Schiffe nieberließen und bavon einige, bie 
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vom Falkengeſchlecht waren, fi nad einigen Tagen von den 
übrigen Eleineren zu nähren anfingen ”). 

Um biefe Beit machte der mit Frankreich auegebtochene 
Krieg **) die Nachfrage nach geſchickten Seeleuten ſehr groß. 
Denn nach der Einrichtung des englifchen Schiffsetat zieht Fein 
Officier unter Lieutenants Rang in Friebens Zeiten Gage. Man 
fucht alfo, menn ein Krieg angeht, vornehmlich Leute, die man 
zu Mitihmännern **), Sciffsmeiftern und Meifterögehülfen ges 
brauchen kann, das ift, bie entweber ehedem ſchon ähnliche 
Stellen auf Kriegsſchiffen bekleidet, ober doch auf Kauffarthei- 
ſchiffen als Schiffer oder Gehülfen gebient haben. Bei biefer 
©elegenheit wurde Cook ale Meiftersgehülfe angeftellt unb wohnte 
ber Eroberung von Louisburg und Gap Breton’'*) mit bei. 
Ob er nun gleich bier noch nicht auf dem Wege war, der g& 
fhwind zu hohen Steden führt, fo fand fein fliles Verdienſt 
doch beflere Beobachter. Man fah bald, daß ſich feine Kennt- 
niffe fehr weit von den Kenntniſſen feines Gleichen unterfchieden. 


*) S. Georg Forſters Reife ©. 36. 1 Theils. 
Anm. des Berfaffers. 

*) Zuli 1754 am Obio. | 

**) So fteht in dem göttingifchen Magazin 0.0.0. S. 246, 
vielleicht für «Midshipmen » eine Art Seecadetten, bie feinen 
Cold beziehen. Das „Miethmänner“ der erften Ausgabe nıag 
ein Drudfebler fein. 

»9 Inter dem Admiral Boscawen und ben Generalen Am: 
berft und Wolfe, am 26 Juli 1758. 
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Denn alle Zeit, die ihm feine Amtspflichten übrig ließen, fl 
dirte er, und las bie beſten Werke der Engländer über das See⸗ 
wefen, ımb felbft die, welche bie Mechanik der Segel.und bes 
Steuerns Kim Schiffslauf durch die Aualyfis bes Uneridlichen 
erläutern. Dabei war er pünttlih und unermübet in feiner 
Pflicht; lauter Eigenfchaften, bie fo felten bei jungen Seeleuten, 
die keine außerordentliche Erziehung genofien haben, angetroffen 
werben, baß fie in ihm nicht berfehen werben Eonnten. _ 
Als daher im Sahr 1759 England bie Gruberung von 
Quebec befhloß, fo befam Cook eine Stelle als Schiffsmeifter 
bei der Flotte des Admiral "Saunders, und war mit bei ber 
Partei, bie auf der Infel Orleans landete ), wo er auch Ge⸗ 
fahr lief, gefangen zu werben. Bei der Expedition auf Quebec 
ſelbſt, alfo in feinem. 31ſten Jahre, zeichnete er ſich durch eine 
That aus, die unter uns nicht fehr befannt geworden ift, auch 
nicht fo glänzend iſt, al8 die Umſeglung der Welt, aber, fo 
wie er fie ausführte, allemal fo gut wie biefe ihren Mann vers 
ewigt. Der Abmiral hatte mit dem Befehlshaber der Landmacht, 
bem Liebling der englifchen Nation, Wolfe, "die Verabredung 
genommen, den Feind in Queber zu einer falfchen Muthma- 
gung zu verleiten. Man wollte eigentlich beim. St. Charles 
Fluß angreifen, um ihn aber glauben zu machen, man fei 
Willens, den St. Zaurenz Strom binauf,. au der Stabt vorbei, 
su gehen und oberhalb berfelben etwas zu unternehmen, fo 








) Am 26. Juni 1759, 
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mußte Cook alle Naht in einem Boote unter Bebedung von 
einigen Soldaten längfi dem Fluffe hinauf Boyen zu Wegwei 
fern für die Flotte legen. Der Feind wurde. diefes bald gewahr 
und feuerte aus ber untern Stabt auf ihn, allein er fuhr mit 
der ihm eignen Beharrlichkeit. und Pünkrlichkeit fort: - Alle Mor: 
gen famen die Franzofen. und nahmen bie Boyen wieber: weg, 
und alle Abend Fam Cook: und legte wieder andere und ließ 
wieder auf fih feuern, und dieß Alles — bloß um ben Feind 
auf eine falfhe Muthmaßung zu leiten. - Des Angriff gefchah 
endlich beim St. Charles Fluß, allein die Lage und die Befe— 
fligungen des Orts nöthigten doch den: General Wolfe feirten 
Plan zu Ändern. Man fuhr fort, alle Nacht Boyen zu legen, 
amd .endlih mußte wirklich gefchehen, was man anfangs ben 
Feind Bloß glauben machen wollte, die ganze hrittifche Land⸗ 
macht ging unter Coofs Führung .gld Steuermann, in einer 
Nacht den Strom glücklich hinauf; man erftieg die Höhen Abra- 
bams im Rüden von: Montcalm, der nunmehr ben Feind beim 
St. Charles Strom erwartete, und Sueber und ganz Canada 
wurden, wiewohl mit bem Berluft beider Heerfuhrer „Wolfe's 
und Montcalms) erobert. 


*), Am 13. September 1739. Quebec feloft fiel am 18. deſ⸗ 
felben Monats. James Wolfe, geb. 1724. Er ftarb wie Epami— 
nondas bei Mantinca, und wurde in der Weftminfterabtei be— 
graben. Ein ihm von der Nation gefegtes Denkmal ſchmückt feine 
GSrabftätte. Bekannt ift Benj. Weſt's feinen Tod barftellendes 
Gemälde, durch William Woolletts gefhägten Kupferſtich. 
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Nah ber Eroberung von Duebec blieb Cook, nebſt dem 
Schiffe, worauf er fih befand, auf ber Küfle von Nordamerika 
bis zum Frieden ‘). 

Nach dem Frieden wollte bie engliſche Regierung die Küften 
ber großen und wegen ihrer Zifcherei für England unſchätzbaren 
Infel Reufundland fo genau als möglich aufnehnien laſſen. 
Auch hier wurde Cook gewählt, denu feine Stärke in allen 
hierzu nöthigen Kenntniſſen, fo ‚wie fein großer Dienfieifer, 
waren bekannt, und dabei wußte er auch feinen Vorgeſehten 
durch Öfteres Aufwarten feinen Namen gut ins Gedächtniß zu 
prägen. Man gab ihm ein kleines Schiff nebft. 10 bis M 
Mann; er kaufte fi einige gute matheimatifche Inſtrumente, 
unter andern einem fehr fchönen hälzernen Quadranten von 
Birds Arbeit, nebſt einem ſehr guten Spiegelteleftop ‚und einer 
vortrefflichen Taſchenuhr. Mit Hülfe dieſer Werkzeuge nahm er 
in den Jahren 1764 bis 1767 (imelus.) bie ganze ſüdliche und 
den größten Theil der nördlihen Küfte von. Reufundfand auf, 
und gab nach und nach Sperialdarten davon beraus. Man 
barf dieſe Blätter nur flüchtig anfehen, um über bed Mannes 
Fleiß zu erflaunen. Die Menge ber größern Meerbufen, klei⸗ 
nern Buchten, Sandbänfe, Klippen und Abweihungen ber 
Magnetnabel, bie er angegeben hat, welches ohne Meffung un: 
zähliger Winfel und ein beftändiges Peilen mit dem Wurfblei 
nicht geſchehen konnte, ift außerordentlich, Was biefe Verrich⸗ 


*) 1763. 
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tungen äußerft befchwerlich machte, war, baß er immer im Des 
cember nach England gehen, und ben folgenden März wiederum 
eine geliebte Familie verlafien mußte, um nad einer Inſel zu⸗ 
rüdzufehren, in deren tiefen Buchten das Eis nicht felten bis 
in den Junius liegt; ja er felbft Hat in ber Strafe von Bel: 
leisfe einige au8 Norden bahin getriebene und geflrandete Eis⸗ 
berge bemerkt, die den ganzen Eommer über nicht ſchmolzen, 
und noch tief in ben zweiten hinein lagen. Dabei ift das Land 
an ber Küfte fchlecht bewohnt, höchſtens find es Fifcher und 
Holzhändler, die weder Aderbau noch Viehzucht treiben, die ſich 
da aufhalten. Das Innere des Landes bewohnen noch die alten 
Eingebornen, ein wildes, ungefelliged Bolt, und in dem nörb- 
lihen und norbweftlichen Theile der Infel finb die ungeſchlach⸗ 
ten und vft treulofen Esquimaux. Friſche Lebensmittel müſſen 
alfo durch die Fiſcherei und bie Jagd verfchafft werben. Die 
erftere überließ Coo feinen Matrofen, die lehtere übernahm er 
jelbft, und er Fam niemals ohne Gänſe, Enten und andere 
Bögel, womit die bortigen Ufer und Felſen oft ganz bededt find, 
reichlid beladen zurüd, Auch erinnerte er fih einmal einen 
weißen Bären erlegt zu haben, ben er ben Esfimaur überließ, 
die ihn oufaßen und viel Fett daraus ſchmolzen. Auf einer 
biefer Jagben hatte er das Unglüd, daß einmal fein Yulverhorn, 
eben als er es in ber Hand hatte, Feuer fing, ihm ben Dau- 
men ber rechten Hand zerfhlug, und einige andere Finger bes 
fchäbigte. Die Wunde wurde zwar burd ben Chirurgus von 
einem ber Kriegsfchiffe, bie zur Bedeckung ber Zifcherei dort 
IV. - 10 
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immer liegen, bald gebeilt, allein Cook konnte fi doch beim 
Schreiben des Daumens nun nit mehr bebienen, und bielt 
feit ber Beit immer bie Feder zwifchen dem Mittel« und Zeige: 
finger. Man fieht hieraus, daß feine Lage wenigitens in Ab⸗ 
fiht de Umgangs, und der Gemächlichkeiten bed Lebens, feine 
bon den angenehmften war, ob er gleih fonft, außer feiner 
Gage als Meifter des Schiffes, täglich noch eine halbe Guinee 
ale Landmeffer befam und mande andere Bortheile genoß. 
Allein aus dieſem Gefichtspuntt allein muß man auch feine 
Lage nicht beurtheilen. In wie fern er den Berluft guter Ges 
feüfchaft dort empfunden haben mag, läßt fi nicht bejtimmen, 
ben von Gemädhlichkeiten bes Lebens bat er wenigftens nicht 
gefühlt. Er bediente fich vielmehr dieſer Gelegenheit, feiner 
Sparſamkeit, die er oft zu weit trieb, ganz nach eigenem Gut⸗ 
dünken nachzuhängen, und verfagte fich auch noch bie gemeinften 
Bequemlichfeiten. Er tran? 3. B. feinen Thee niemals mit bem 
auf den Schiffen gewöhnlichen Speiszuder, fonbern, um jenen 
ju erfparen, mit ſchwarzem Syrup; ja fogar bie Talglichter, 
bie ihm boch die Regierung vergütete, brannte er nicht, fondern 
dafür den Thran, den man aus Seehundsfett ſchmolz. Dieſes 
muß freilich zum Theil mit aus feiner niedrigen Erziehung und 
ben Angewohnheiten aus einem Stande, den er Baum verlaſſen 
hatte, erklärt werden, daß aber boch noch etwas Mebrered mit 
darunter fledte, fiebt man fhon daraus, daß er 3. E. wegen 
feines zerfchellten Daumens, als ein in königl. Dienfien Ber: 
wunbeter, eine jährlihe Vergütung von 4 Pf. Sterling aus ber 
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Gaffe annahm, in welde jeder Matrofe, er diene auf königli⸗ 
hen oder Kauffartheifchiffen, monatlich von feinem ©ebalte 
6 Pence bezahlen muß, um kranke und verwundete Seeleute 
daraus zu verpflegen. Wenn er aber ben Mangel an guter 
Geſellſchaft ſelbſt nicht gefühlt haben follte, fo ift wenigftens fo 
viel gewiß, gewirkt auf ihn bat er allemal; denn man fchreibt 
mit Recht feinem Aufenthalte in biefen wilden Einöden 
einen Theil bes finftern Wefens und ber ungefelligen, oft zu 
weit getriebenen Burüdhaltung zu, bie man nachher an ihm 
bemerkte. 

Während diefer Zeit hatte ſich Cook ein Pleines Haus mit 
einem £leinen Garten zu Mile: End, nahe am öſtlichen Ende 
von London, gekauft, wo er feine Winter zubrachte, und dba 
dachte er nun wohl feine Tage ale Schiffsmeifter und Landmeſ⸗ 
fer im Dienft ber Abmiralität zuzubringen. Denn ber Sprung 
vom Schiffsmeifter zum Lieutenant oder Capitain ift äußerſt 
Ihwer und felten. Man gibt folchen Leuten am Enbe höchſtens 
eine von den 20 Befoldungen, welde für alte Sciffsmeifter 
audgefegt find, oder braucht fie zu Aufjehern (master attendants) 
in den Bönigl. Sciffswerften, wo ihr Amt darin befteht, daß 
fie Tadel» und Tauwerk und bie Beftimmung ber Segel bei 
ben audzurüftenden Schiffen anordnen. Snbeffen Cook, ber zu 
etwas Größerem aufgehoben war, that biefen Sprung wirklich 
und zwar bei folgender Gelegenheit. 

Die königl. Sorietät der Wiſſenſchaften zu London hielt 


zu Beförderung aftronomifcher Kenntniffe für vortheilhaft, den 
10 * 
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Durchgang der Benus dur die Sonne, der fi im Sommer 
1769 *) ereignen follte, auf einer Infel des fiillen Meeres beob⸗ 
achten zu laffen, und ftellte deßwegen bereit8 im Februar 1768 
bem Könige in einem eignen Memorial den Nugen einer folchen 
Unternehmung vor. Der König genehmigte nicht allein den Vor⸗ 
flag, fondern gab auch fogleich Befehl an die Admiralität, ein 
Schiff dazu auszurüften, und ſchenkte überdas der Geſellſchaft 
zur Ausführung ihres Vorhabens eine fehr anfehnliche Summe 
Geldes. Die Wahl fiel damals auf eine der Marquefas Infeln. 
Allein Capt. Wallis, der eben um biefe Zeit von feiner Reiſe 
um bie Welt zurüd kam“), bemerkte in einem Briefe an den 
damaligen Präfidenten ber königl. Sorietät, Lord Morton, daß 
zu biefer Beobahtung wohl Feine Inſel leicht bequemer fein 
fönnte, als eine von ihm neuerlid in ber Sübfee entdeckte, ber 
er den Namen König George Juſel gegeben Hatte’). Nach 
genauer Erwägung der Lage biefer Infel wurde Capt. Wallis 
Borfhlag genehmigt, die Anflalt zur Reife mit Eifer betrieben, 
und von dem berühmten Admiral Lord Hawke) die Ausfühs 


) Den 19. Suni 1769. 


») Die Capitains Wallis und Garteret umfegelten bie Erde 
1766 bis 1769. 


*9 Otaheiti. Anm. bed Berfaffere. 


9 Admiral Hawke nahm am 25 October 1747 den Fran⸗ 
zofen eine weftindifche Flotte, und fchlug am 20. Rovember 
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rung dieſes Unternehmens dem Schiffsmeilter und Landmeſſer 
Coof, den er zu dem Ende aub zum Schiffölieutenant und 
Commandeur bed Schiffes ernannte, anvertraut. Und nun war 
Cook endlih an der Stelle, auf die er gefeht werben mußte, um 
bon ber einen Geite der Welt mit feinen großen Talenten zu 
nügen, und von ber andern auch von ihr dereinft die Belohnung 
fiherer erwarten zu können, bie fie verdienten. 

Herr Joſeph Banks, jebiger Präfident der Societät ber 
Wiffenfchaften, erbot fih aus Eifer für die Naturkunde über- 
haupt, und die Kräuterfunde insbefondere, die Reife mit zu 
maden. Er bewog ben Dr. Solander nebft verfchiedenen ges 
fhieten Malern, fie ebenfalls mit anzutreten, und fein an⸗ 
ſehnliches Vermögen feste ihn in ben Stand, bie beften Bücher 
und Inſtrumente anzufhaffen, und fonft alle nöthige Vorkeh— 
rungen zu treffen, um bie Reife zum Dienft der Wiffenfchaften 
gemeinnügig zu machen. Auf königl. Schiffen ift es gewöhnlich, 
daß der Gupitain, dem ed die Regierung vergütet, die Perfonen,. 
welche fie mitſchickt und bie nicht eigentlich zum Schiffsetat gehö⸗ 
ren, frei beföftige. Herr Banks aber übernahm die Berpflegung 
feiner eigenen Heifegefelfchaft, des Aftronomen Green und felbft 
Hm. Cooks, und zahlte demfelben oben brein für ben Gebraud 
der Schiffscajüte und alles andern Gelaffes für fih und feine 
Freunde, eine fehr anfchnlicde Summe. Das Schiff that bie 


1759 die Brefter Flotte unter dem Admiral Conflans, an der 
Küfte der Quiberons Bay, mitten in einem Sturme. 
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Reife nach Otaheiti, von welcher Dr. Hawkesworth bie befannte 
Befchreibung aus Cooks und Herrn Banks Handſchriften) her⸗ 
ausgegeben bat. 

Sole Reiſen auf Fleinen Schiſen im brittiſchen Dienſte 
ſind für den Commandeur immer ſehr vortheilhaft, weil man 
ihm gemeiniglich das einträgliche Amt eines Seckelmeiſters (Pur- 
ser) zugleich mit aufträgt. Er hat nämlich Freiheit, an frem⸗ 
den Orten die Bedürfniſſe des Schiffes einzukaufen und die Zah: 
fung auf die Abmiralität anzuweifen, felbft ber Berfauf 
von Tabad und Kleidungsftüden an die Matrofen ift für ihn 
eine Quelle eines beträchtlichen Vortheils, welches Allee Cook 
fo wohl zu nüßen wußte, daß ihm biefe Reife wenigftens drei 
bis viertaufend Pfund in Allem eingebradht hat. 

Auf Otaheiti ſelbſt fam ihm nun fein Umgang mit ben 
Wilden in Canada, Neufundland und Labrabeor fehr zu ſtatten. 
Er wußte mit diefen freilich gefittetern Völkern fo umzugeben, 
daß er fich ihren Reſpect zugleich mit ihrem Zutrauen erwarb. 
Es kam auch unter ihm auf diefer Infel nie zu ben Ausbrüchen 
von Graufamkeit, benen biefes wehrlofe Wolf fo oft ohne 


*) An Account of the Voyages ‚undertarken by the Order 
of his present Majesty for making disooveries in ihe Southern 
Hemisphere and successively performed by — Captain Cook, — 
drawn up from the journals which were kept by the several 
Commanders and from the papers of Joseph Banks, by John 
Hawkesworth. London 1775. 3 Voll. 4., deutfh von Joh. 
Friedr. Schiller. Berlin 1774. 3 B. 4. 
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Noth von den Waffen gefitteter Europäer ausgefegt war. Der 
Cindrud, den dieſes auf die tabeitifhen Einwohner machen 
mußte, war um fo lebhafter, als ihnen damals noch die Bei: 
fpiele fo vieler von den Franzofen ermordeten Mitbrüber in fris 
fhem Andenfen war. 

Außer den Beobadhtungen, welche der eigentliche Zweck ber 
Reife waren, nämlich des Durchgangs ber Venus burch bie 
Eonne und ber geographifchen Lage ber Infel Otaheiti, wurde 
diefelbe au von Hrn. Cook ganz umſegelt und aufgenommen, 
fo wie er auch alle die benachbarten Infeln in Charten brachte. 
Auf der Reife von hieraus nach Süden entbedte er, daß Neus 
feelanb aus zwei beträdtlichen Infeln zufammengefeht fei; die 
Meerenge zipifchen beider wurde daher Cooks Meerenge genannt, 
er ſah auch die ganze öſtliche Küfte von Neubolland in einem 
Strihe von beinahe 30 Graben Breite, und entwarf darüber 
befjere umd genauere Seekarten, als wir noch dor Purzen kaum 
über einige Küften von Europa befefien haben. Auf dieſer Tour 
war 238, wo fein Schiff 24 Stunden auf Corallenflippen hing, 
und fih in einer der ſchrecklichſten Lagen befand, die fi bei 
einer foldhen Reife befürchten laſſen. Ich muß bier den 2efer, 
dem diefe Gefchichte noch nicht befannt ift, auf die Hawkeswor⸗ 
thifche Befchreibung dieſer Reife verweifen, wo fie im Zten Buch 
im Zten Capitel befindfich if. Sie ganz herzufegen fehlt hier 
der Raum, und auch der befte Auszug würde fie verderben. 
Man hörte während ber ganzen Beit- fein ängftliches Schreien 
und feinen Laut. von Verzweiflung auf dem Schiffe, man er. 
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wartete fein Schickſal mit dem fih Aden mittheilenden Muth 
des flandhaften unerfchrodenen Mannes, der es führte. Die 
Reife von Neubolland ab durd einem Strid des Meeres, ben 
vermutbhlih vor ihm mie ein europäifches Schiff gefehen, und 
den auch nur allein ein Mann wie Cook, von der Vorfſichtig⸗ 
keit, der brennenden Begierde nah Ruhm und dem faſt an 
SHartnädigfeit gränzenden Beharren in einem einmal gefaßten 
Vorſatz, befahren konnte, ift unflreitig eine der glorreichften Bes 
gebenheiten feines Lebens. Drei Monate lang mußte er fi) 
mit dem Senkblei in der Hand. durch eine Kette von Klippen 
durchtaſten, bie feinem Schiffe jeden Augenblid den Untergang 
drohte. Das Senkblei wurde einmal auf einem Strich von 220 
beutfchen Meilen, ganz im eigentlichen Berftande jede Minute 
ausgeworfen, benn oft, wenn fie die fürchterliften Brandungen 
nahe vor fi fahen, fonnten fie demungeachtet mit 120 Lachter 
Faden feinen Grund finden; jene Corallenklippen fcheinen alfo, 
als wahrhafte Gorallenzinfen, wie Thürme und Mauern fen 
recht aus bem Boden des Meeres berauf zu fleigen, an benen 
das Schiff in dem Augenblid zu Trümmern geben kann, ba 
man über einer fihern, unergründlichen Tiefe zu ſchwimmen 
glaubt. Diefe Gefahren wudfen oft fo an, daß fie fogar 
einmal in einer Lage, bie fie kurz vorher für eine der gefähr: 
liften gehalten hatten, gerne wieder Schug ſuchten, um nur 
dem augenblidlichen Untergang zu entweidhen. Dabei zog ihr 
Schiff jekt fo viel Waffer, daß nur allein Leute in ihrem Zu⸗ 
ftande, bie buch fo viele gegenwärtige Gefahren für jede etwas 
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entferntere unempfinblich gemacht wurden, rubig babei bleiben 
tonnten. Indeſſen alte Schwierigkeiten wurden überwunden 
und Cook entbedte endlich die Meerenge, welche Neuholland 
von Neuguinea trennt. Die Unbelanntichaft mit derfelben hätte 
dem Hrn. Bougainvilie”), bei feinem großen Mangel an Les 
bensmiitteln, faft den Untergang zugezogen. 

So fehr ſich au nun Cooks Unternehmung einem glüd: 
fihen Ende zu nähern ſchien, fo hätte boch ber ihm nöthige 
lange Aufenthalt in dem ungeſunden Batavia, feinem Schiffe: 
volk, den mitreifenden Gelehrten und ihm jelbft tödtlich werben 
können; ber größte Theil wurde von faulen Fiebern und Diar⸗ 
rhöen angefallen, an benen mehrere wegfiarben. 

Bei dem Borfalle mit dem Matrofen *), ber von einem 
boländifhen Schiffe nach Cooks Schiff befertirte, und den Hat» 
kesworth im 10. Gap. bes III. Buchs feiner Neifebefchreibung 


*) Graf Louis Antoine de Bougainville, geb. 1729, geft. 
1811. Machte während ber Jahre 1766 bi8 1769 eine Reiſe 
um bie Erbe. 


9 Der Matrofe, von bem bier bie Rebe ift, bieß Mara, 
und war ein Irrländer, that nachher mit Cook die zweite Reife, 
wollte in Otaheiti zurüdbleiben, und fprang daher über Bord, 
als man dem Könige O-Tuh zu Ehren die Ganonen bei ber 
Abreife löſete. Er wurde aber entbedt und wieder an Bord 
gebraht. Bei feiner Ankunft in England fchrieb er die Nach: 
riht von biefer Reiſe in 8., bie ebenfalls ins Deutfche über: 
fegt if. Anm. bes Berfafiers. 
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erzählt, muß Folgendes erinnert werben, weil es uns ben Welt: 
umfegler von einer neuen Seite zeigt, und einen Bug in feinem 
Charakter fehen läßt, der, mehr .oder weniger, nachher Urjache 
an feinem Untergange gewesen if. Cook hatte diefen Menſchen, 
während fo niele feiner Leute krank Tagen, einmal gebraucht, 
ſich in feiner Pinaffe vom Schiffe and. Land rubern zu laffen. 
Als er ausgeftiegen war, blieb biefes Boot noch etwad an dem 
Werfte liegen, weil e8 einige zur Reife nöthige Sachen an Borb 
mit zurücknehmen ſollte. Hier erblidte man den Matroſen in 
demſelben. Gleich kam ein holländiſcher Corporal mit 4 Sol» 
daten, um ihn wegzunehmen, einer von Capt. Cooks Seeleuten 
aber, der fih mit im Boote befand, lief dem Gapitain, ber 
furz vorher ausögeftiegen und weggegangen war, eiligft nach 
und erzählte ihm was vorging. Cook kam zurüd ans Boot, als 
eben die Holländer nad einem harten Wortwechſel, womit fie 
nichts ausgerichtet hatten, zur Gewalt ſchreiten wollten. Er 
fragte den Gorporal: was er da mit feinen Leuten wolle; ich 
babe Orbre, antwortete ber, dieſen Deferteur wegzuhulen. Uns 
terficht euch nur, fagte Coof, und als der Gorporal zudrang, 
30g er fogleih den Degen und rief ihm zu, er fei bed Xobes, 
wenn er nur noch einen Schritt näher käme. Als nun hierauf 
der Eorporal wirklich wieder rüdwärts von Gewalt zum Wort: 
wechſel ſchritt, wurde dem Capitain auch biefes zu viel, er rannte 
mit der größten Hige und dem Degen in der Hand auf ihn 
los, und jagte ihn und das ganze Detaſchement von der Anleg- 
brüde eine "ganze Strede in vollem Laufe weg. Diefer Um⸗ 
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ftand veranlaßte den Befehl des Generalgouverneurs ben Mas 
trofen auszuliefern, allein Cook beſtand darauf, ber Matrofe 
fei ein Untertban frine® Königs, unb ben gäbe er nicht heraus. 
In der That ift auch ein braver englifcher Sereapitain gewiß 
ber Ichte Dann, ber. bei einer folchen Gelegenheit feinem Kö⸗ 
nige und Vaterlande und ſich etwas vergibt, am alleswenigfien 
gegen einen. Holländer. Mon fand auch endlich in Matavia, 
daß mit dem entfchloffenen Manne, ob er glei feine meiften 
Canonen auf den GCorallenklippen bei Neuholland hatte figen 
lafien, und feine Artillerie größtentheild in einem Paar Dreb- 
bafjen zum Salutiren befland, nichts auszurichten fein möchte, 
und die Sache wurbe, fo wie fie Hawkesworth erzählt, beige 
legt. Freilich war biefe Ihat allemal vermegen, hätte er in 
dem Gorporal einen ähnlihen Mann gefunden, fo hätte ihn 
bier fhon das Schidfal treffen fünnen, das ihn 9 Jahre nad): 
ber auf O⸗Why⸗He bei einer ähnlichen Gelegenheit traf. Allein 
es iſt glaublich, daß er dem Gorporal fehr bald feinen Mangel 
an Entſchließung bei einer wichtigen Sache angemerkt, und 
baber gegen ihn mit fo großer Kühnheit und Gntfchloffenbeit 
gehandelt hat. 

Kaum war Coof von feiner Reiſe zurück gefommen, fo 
wurde er von Lorb Sandwich) dem Könige vorgeftellt, der ihn 
fehr gnädig aufnahm. Gr wurde zum commanbirenden Schiffs⸗ 


9 Erfter Lord ber Abmiralität. Ihm zu Ehren nannte 
Cook eine von ihm entdedte Infelgruppe Sandwidinfeln. 
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meifler ernannt (master and commander), ein Rang, ber zwi⸗ 
fhen den Lieutenant und den Gapitain fällt. Bielleiht ſteht 
bier, und zumal bei jegiger Beit, eine Beine Bergleichung zwi⸗ 
fhen dem Range ber See» und Lanbofficiere im englifchen 
Dienfte niht am unreihten Ort. Der commanbirende Schiffes 
meifter bat den Rang von einem Major, fo wie der Schiffd- 
lieutenant den von einem Gapitain der Landmadt. Der See 
tapitain fleht in den drei erflen Jahren nad feiner Ernennung 
mit dem Obriftlieutenant gleih, nad Verlauf bdiefer Zeit aber 
it er fo viel als Obriſter. Die Commodore find Brigadiers; 
bie Rear Admirale (Shout by Nacht) Generalmajor und die 
Bireadmirale Generallieutenants; endlich finb die Admirale der 
verfchiedenen Flaggen den Generalen ber Infanterie oder Ca- 
vallerie gleih, und ein Biceadmiral von Großbritannien dem 
Commandeur en Chef aller brittifhen Truppen. 

Man Hatte nicht lange nad diefer Zeit vernommen, daß 
die Franzofen auch einige Entdedungen gemadt hätten, und 
fand, als man bie Seekarten unterfuchte, daß überall im Süden 
ein großes unerforfchtes Meer übrig war, wo noch große Län⸗ 
ber uns unbewußt liegen könnten. Der König befchloß diefen 
Punkt der Erdbefhreibung zum Beſten aufklären zu faffen, und 
Cook: wurde auch zu biefer Unternehmung wieder auserfehen. 
Anftatt eines Schiffes wurden aber nun zwei audgerüftet. 
Das eine, welches Cook commanbiren follte, war anfangs zum 
Kohlenhanbel befliimmt, wurde hierauf nad Rußland gefhidt, 
um gegen bie Türken gebraucht zu werben, fam aber von da 
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wieder zurüd, weil es in Petersburg Beinen Beifall erhielt, und 
nun Paufte es die Admiralität zu ber neuen Reife. Es war 
von 4830 Tonnen, rund und ſtark gebaut, Ponnte alfo mehr 
ausfteben, als die, nach Kregattenart, gegen den Kiel zu ſcharf 
gebauten Schiffe, und hatte außerdem viel Gelaß. Dean nannte 
es die Refolution, und gab bemfelben oben auf dem Hinterver⸗ 
dede noch eine Kammer oder Gajüte für den Gapitain, weil 
Hr. Banks, der nebft Dr. Solander und vielen andern Gebül- 
fen wieder mitzugehen gedachte, die Cajüte felbft einnehmen 
follte. Das andere Schiff war Fleiner, von 340 Tonnen, befam 
den Namen Adventure und wurde Herrn Tobias Furneaur*), 


*) Diefer Hr. Surneaur hatte vorher ald zweiter Lieutenant 
mit Capt. Wallis fhon die Reife um bie Welt gemacht und 
Otaheiti befucht. Nach Cooks Zurüdfunft im Jahr 1775 ward 
er mit demfelben zugfleih zum Edhiffscapitän ernannt und bes 
kam die Fregatte Syrene von 28 Cänonen zu commanbiren, 
die er auch nad Amerika führte. Hier hatte er. das Unglüd, 
daß fein Schiff in einem Sturme, nicht weit von Rhode-JIsland 
auf Klippen gerietb, und ſcheiterte. in Theil feiner Leute 
wurbe von den Amerikanern gefangen, und viele verunglüdten; 
er felbft entfam in einem Boote nach Rhode: Jöland. Diefer 
traurige Vorfall machte den braven Mann gleich anfangs tief: 
finnig und in dem Buftande kam er zu feinem Bruter in De 
vonfhire. Das Übel nahm bald zu; man brachte ihn nad) Lon— 
don, mo er ſich des Raths vieler Ärzte, hauptſächlich des Dr. 
Monto, bediente, der in Krankheiten diefer Art vorzüglich glüd- 
lich ift. Allein es war Alles vergeblih, er wurde völlig wahn⸗ 
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ale commanbirendem Sciffsmeifler, anvertraut. Herr Banks 
mit feinen Freunden und Gehülfen ging indeffen nicht mit. 
Er Hatte nämlich ein Schiff verlangt, das mehrern Raum hätte, 
und biefes zu erhalten feste Schwierigkeiten von allerlei Art, 
worüber er endlich feinen Borfag aufgab. Nun fiel bie Wahl 
auf Hrn. Dr. Forfter ”), der den Antrag unter fehr vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen annahm, und fidh feinen Sohn') zugleid als 
Gehülfen und Zeichner zugefellete, und im Julius 1772 fegelten 
beide Schiffe enblih ab’). Man batte ſich hauptfädhlicg mit 
allerlei noch unverfuchten Mitteln wider den Scharbod und ans: 
dere Seekrankheiten verfehen, die unter allen Übeln, die foldye 
Reifen begleiten, body immer bie fürdterlichften find, allein eine 
Haupturfache berfelben wurde durch Hr. Dr. Forſter gehoben. 


wigig zu feiner Yamilie nach Devonfhire zurüdgebradt. Dies 
fes ift das Schickſal eines, wie alle bezeugen, die ihn gekannt 
haben, gutmüäthigen, gefchidten und tapfern Mannes. 
Anm. bes Berfafferd. 

) Johann Reinhold Korfter, geb. 1729, geft. 1798. als 
Profeffor in Halle. 

) Zohann Georg Adam Forfter, geb. 1754. geft. 1794. 

*9 Die Reife ift befchrieben in: Captains Cook and Fur- 
neaux last Voyages round the World. London 1775. 8. 
Observations made during a Voyage round the World, by 
J. R. Forster. London 1776. 4. — A Voyage round the 
World — by G. Forster. London 1777. 2 Voll. 4. Beide 
deutſch von G. Forſter, Berlin 1783. 8. und Berlin 1778, 
1780. 38. 4, oder 38. 8, 
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Gleich anfangs bemerkte er nämlih einen Geruch wie faule 
Eier unten im Schiffe. Ihm als Paffagier war biefes neu, er 
fragte alfo einen Matrofen, woher das fomme? Es käme vom 
Bilgewater (bem ftehenden Waſſer im Schiffsboden), antwortete 
ber, als von etwas längfi Befanntem, und einer Sade, bie 
fih nicht heben Siege. Dr. Forſter ſchlug nad phufifchen Grün: 
den vor, bie Luft im Pumpenbrunnen, ganz im Boden des 
Schiffs, durch Feuer zu verdbünnen; welches bafd einen Zufluß 
von frifcher Luft an dem Orte verfehaffen, und dem faulen 
Geruh mit allen feinen Folgen vorbeugen müßte. Sein 
Rath wurbe befolgt, und die ganze Reife über verfpürte man 
keine üble Wirkung von dem faulen Waffer im Pumpenbrun⸗ 
nen mehr. Man hatte 60 Faß Sauerkraut mitgenommen, davon 
wöcentlih 3 Mal ein halbes Quart auf jeden Mann ausge 
theilt wurbe, und weil man e8 an des Capitains Tafel tüglich 
aß, fo trug der Matrofe fein Bedenken, es audy zu eſſen, da es 
denn durch feine gegohrne vegetabiliiche Säure der Fäulniß am 
beften wibderftand und den Scharbod verhütete. Doc dieſe Um» 
ftände und andere, wodurch diefe Reife eine der merfwürdigften 
wurde, indem in ben 3 Jahren *), die fie gebawert, von 120 
Menfchen nur einer eigentlih an einer Krankheit geftorben, find 
bereit8 befannt. Wäre burch biefe zweite Reiſe auch nichtd ent: 
deckt worden, als diefe Mittel, dem Scharbode auf Schiffen fo 
kräftig zu widerſtehen, fo wäre diefe für die Menfchheit fü mich» 


*) Bon 1772 bis 1775. 
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fige Entdedung allein ſchon genugfamer Erfag für alle ben 
Aufwand von Mühe und Geld, ber defwegen iſt gemadht wor: 
den. Die königl. Sorietät der Wiffenfchaften ging auch zu dem 
Ende von ihrer Vorſchrift, des Ritter Copley goldne Medaille 
nur denen zu geben, bie bie befte Ausarbeitung über irgend eine 
philofophifche Materie oder neue merkwürdige Verſuche und 
große nügliche Entdeckungen einliefern, dieſesmal gewiffermaßen 
ab, und gab fie Hrn Cook, deſſen Berbienft doch hierbei eigent- 
lih nur barin befland, daß er den Gebrauch ber vorgefchlagenen 
Mittel nicht binderte. Allein wer bedenkt, baß neue und nüßs 
lihe Erfindungen meiftens fchon ihre baare Belohnung mit fi 
bringen, entweder Geld ober Ruhm oder Beibed, und daß hin» 
gegen die Überwindung von früh eingefogenen Standsvorurthei⸗ 
len, die, fo bitter fie auch der Eigenliebe ſchon an fih ift, es 
noch mehr durch die damit verbundene Verachtung Anderer unfers 
gleihen wird, nad benen wir uns von Jugend auf gemeffen 
haben, daß diefe, fage ich, entweder eine Belohnung felten fin⸗ 
det oder doch nur eine, die dem Überwinder felten fchmedt, der 
wird das Urtheil der königl. Sorietät willig unterfchreiben und 
befennen müffen, daß auch dieſes Verdienſt von Coof einer gold» 
nen Medaille würdig var. 

Während biefer Reiſe befuhr Cook das füdliche große Welt: 
meer zwifchen bem 60 Grad füpdlicher Breite und dem Polarzir- 
tel. Eine Fahrt, die wegen ber beftänbigen Gefahren, womit 
fie verbunden ift, nicht leicht einem Andern wieder gelingen 
wird. Die häufigen Schneegeftöber und Nebel machen, baß 
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man in dieſen Gewäſſern ſelten über einige hundert Lachter vom 
Schiffe ab etwas unterfcheiden kann, und baher in befländiger 
Gefahr ſchwebt, gegen einen von ben fo häufigen Giöbergen 
diefer See zu rennen, indem man nicht felten faum fo viel 
Beit bat, wenn man fie erblidt, denfelben noch mit dem Schiffe 
ausjubengen. Allein auch bie Fahrt zwifchen dieſen ſchwimmen⸗ 
den Eilanden wurde nüplid. Man bat vormals wohl gejagt, 
daß oben auf diefen ungeheuren Eismaſſen flehende Seen ben 
fügen Waſſer fih befänden, bie fih in Strömen und Bächen 
berab ins Meer ergöffen, allein davon lieſt man nicht, daß irs 
gend ein Scifffahrer das ſchwimmende Eis aufgefangen, ges 
ſchmolzen und ftatt füßen Waffers gebraudt Babe’). Land iſt 
“innerhalb des ſüdlichen Polareirfeld und beffen Nachbarſchaft 
nicht gefunden worden, welches Dr. Zorfter ald die wahrſchein⸗ 
liche Urfache ber größten Kälte jener Gegenden angibt. Ange⸗ 
merkt zu werben verdient hier, daß Cook zuweilen 16 Wochen 
ohne Land zu fehen bie See hielt, ohne die fürdhterlichen Folgen 
bes Scharbods zu erleben; und ohne großen und gefährlichen 
Krankheiten mit feinem Schiffsvolke auögefeßt zu fein, oft ins 
nethalb vier Wochen aus einer Kälte von + 27 Graben bes 
fahrenheitfchen Thermometers in eine Wärme von 70 lief, unb 


) Cranz in feiner Gefhidhte von Grönland behauptet Togar, 
das Tafeleis fei falsig, welches in der antarktifchen See zuver⸗ 
käffig nicht iſt, wahrſcheinlich alſo auch in der nördlichen nicht. 

Anm. des Verfaſſers. 


IV. 11 
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alfo bewies, daß es hiermit auf der See auch Peine fehlimmere 
Beſchaffenheit habe, als auf dem feften Lante. So gebt um 
Archangel und Tobolsk das Wetter oft in wenig Wochen vom 
Gefrieren des Waſſers zur größten Hite über, und innerhalb 
3 bis 4 Wochen nad Abſchmelzung des Schnee ift das Gras 
fhon wieder fo hoch, baß es ben Kühen an ben Bauch reicht, 
und doch find beide Gegenden gefund und für ſo kalte Erdſtriche 
auch noch ſehr volkreich. 

Bisher hatte Cook auf ſeiner Reiſe immer einer guten Ge⸗ 
ſundheit genoſſen, jetzzt wurde er gefährlich krank, und zwar aus 
einer Urſache, aus welcher wohl ſelten Befehlshaber von Schif⸗ 
fen erkranken. Er wollte durchaus nicht beſſer ſpeiſen, als der 
Letzte ſeines Schiffsvolks. Er nahm daher nie Federvieh mit auf 
die Reiſe, oder er hatte deſſen ſo wenig, daß es nicht verdient 
genannt zu werden. Er aß beſtändig das harte zähe Pöckel⸗ 
fleiſch mit weg, allein zuletzt hielt es ſein Magen nicht mehr 
aus; er bekam heftige Verſtopfungen und ein Gallenfieber. 
Zange verſchwieg er fein Übel vor den Leuten, und ſuchte fi) 
durch Faften zu heilen, allein das half nichts, er wurde immer 
fhwäder und Ponnte endlich nicht mehr aus dem Bette fein. 
Es war ein rührender Anblid, zu fehen, wie Alles trauerte, fo- 
bald der Mann lag, ber fih durch feine Erfahrung und Bors 
fiht im Seewefen, feine beftändige Borforge und durchaus ein- 
förmiges Betragen gegen fein Schiffsvolk, in eine Art von vä⸗ 
terlichem Credit gefeht hatte. Selbft die Urſache ber Krankheit 
vermehrte den Antheil, den jeder an berfelben nahm. Man 
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konnte auf jebem Geficht Beſorgniß und Ängſtlichkeit Iefen, fo. 
lange er in Gefahr war. Er batte große Schmerzen, eine 
Öffnung und Beine Kräfte mehr, und endlich ſtellte ſich fogar ein 
gefährliches Schluden ein, das 24 Stunden bauerte, aber end⸗ 
lich doch durch warme Bäder überwunden wurde. Nachdem er 
ſich wieder etwas zu befiern anfing, batte man nichts, das fei« 
nem Magen bätte befommen unb Rabrung und Kräfte geben 
können. Endlich wurde ein treuer otaheitifcher Hund von Dr. 
Forſter aufgegeben und gefchladtet, um dem Franken Gapitain 
ftärtende Brühen daraus zu bereiten, mit deren Hülfe man 
ihn auch wirklich fo lange binbielt, bis man Infeln erreichte, 
und wieder neue Erfrifhungen, Hühnerfleifh und nahrhafte 
Früchte befam. Dem Umftänben alfo, baß ein einziger Hund 
im ganzen Schiffe noch am Leben war, baß berfelbe dem Capi⸗ 
tain aufgeopfert wurde, daß er in ber vorigen Reiſe gelernt 
batte, daB Hunde eine gute nahthafte und wohlfchmedende 
Speife geben, hatte biefesmal das Schiffsvolk das Leben feines 
vortrefflihen Capitains zu danken. 

Nachdem er in ber Sübfee zum zweitenmal fich den Wende⸗ 
eirkeln näberte, ſah er die vom Abmiral Roggewein entbedte 
Paaſchen⸗ oder Ofterinfel, welche auch von ben Spaniern 
1770 im Schiffe Sarı Lorenzo und ber Fregatte Rofalia, unter 
ben Befehl bes Capt. Don Felipe Gonzalez, befucht worden. 
Er fanb wenig ober Feine Erfrifhungen und nur ſchlechtes Waſ⸗ 
fer, eilte daher nad). beffern Gegenden, nämlich nad ben vom 
Spanier Mendaiia entdedten Infeln, die derfelbe Lad Marque⸗ 
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fa8 de Mendoza genannt hatte. Er fand fie und fah noch eine 
kleine Infel mehr. Nach einem Aufenthalte von wenigen Tagen 
ging er zum zweitenmal nach Otaheiti und ſah unterwegs ein 
Paar kleine, flache Inſeln, die noch von Wenigen waren geſe⸗ 
hen worden. In O⸗Reyedea hörte er, es wären zwei Schiffe 
in Huaheine angekommen. Anfangs glaubte er, es wäre eine 
von den Einwohnern erfunbene Kabel, allein am Cap erfuhr er 
nachher, daß e8 fpanifche Schiffe geiwefen .. Auf ber Reife nad 
den freundfchaftlihen Snfeln ſah er ein Yaar Peine unbedeu⸗ 
tende Eilande. In Rotterdam oder Namoka blieb er einige 
Zeit, und bald darauf fah er bie von Bougainville gefehenen 
und vordem fchon von Quiros entdedten Infeln. Gr fand 
füdweftlich von benfelben noch andere, benen er zufammen ben 
Namen der neüen Hebriden beifegte. Hierauf wurbe Neucale- 
donien, eine 240 britifhe Seemeilen lange Infel, von ihm 
entdedt, und auf dem Wege von da nach Neufeeland ein klei⸗ 
nes wüſtes Inſelchen, das er, ber verftorbenen Herzogin von 
Norfolf zu Ehren, bie Norfolksinfel nannte Bon Reufeeland 
aus nahm er einen nie befuchten Weg über bie unermeßliche 
Süpdfee nad dem Gap Horn zu, und legte in 6 Wochen einen 
Weg von 1500 Seemeilen zurüd. Am Cap Horn fand er das 
fchönfte Wetter und bier gänzlich unerwartete Windftilen. Der 


) Im götting. Magazin a. a. O. ©. 272 iſt bier auf 
einen Aufſatz Geo. Forſters in demfelben &. 69 ff. hingewiefen, 
ber von einer ſpaniſchen Beſchreibung von Otaheiti banbelt. 
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Gapitain und feine gelehrte. Tiſchgeſellfchaft, die beiden Herren 
Korfter und Dr. Sparrmann, fanden auf Tierra bei Kuego zum 
legtenmal eine Gelegenheit, durch eine fehr gefährliche Jagd dem 
ganzen Schiffsvolk zu frifhem Fleiſch zu verhelfen, und aflen 
Gliedern diefer Gefellihaft war es eine rührenbe Freude, einer 
Menge von 120 Menſchen Speifen zu verfchaffen, die ihnen, 
nach dem fo lange ununterbrochenen Genuffe des fa 3 Jahr alten 
Pöckelfleiſches, zugleich die angenehmſte Abwechſelung und bie 
geſundeſte Nahrung gewährten. Üüberhaupt verdient hier bemerkt 
zu werden, daß dieſe Tiſchgeſellſchaft auf der ganzen Reiſe ſehr 
willig ihr erlegtes Federvieh mit dem übrigen Volke theilte und 
bie Kranken vorzüglich damit verſah. Dieſe Sorgfalt machte 
ben Gapitain, bei feiner fonftigen Störrigkeit und oft unfreund: 
lihem Weſen, bei den Leuten fehr beliebt, man ging mit Muth 
in bie größte Gefahr und an die fauerfte Arbeit bei Froſt, Näffe 
und Mangel an gefunden und nahrhaften Speifen. "Die übris 
gen Offieiere am Bord waren nicht fo gütig, fle behielten ihren 
Borrath für ih. Nach Berlaffung biefer öden Gegenden, die 
einem ungemwöhnten Auge ſchrecklich und graufend dünken, famen 
die Infehr von Südgeorgien und Sandwichland zum. Borfchein, 
gegen welde ſelbſt Staatenland und Tierra bei Fuego wieder 
Paradieſe find, Eis und Schnee bis an den Himmel aufge 
thürmt, und nabe an der See einige niebrige unbebedte Klips 
pen, wo in einer Meinen Bertiefung nur Ein Gras, (Dactylis 
glomerata), und eine fübliche Pflanze, (Ancistrum’ decumbens), 
kuͤmmerlich wuchſen, und wo nur fchwerfällige Pinguinen und 
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Geelöwen (Phoca jubata) fi langſam bewegten, war Alles, 
was das Auge erblidte. j 

Run war ed wohl ausgemadt genug, baß.in bem fübli- 
hen Weltmeere außer biefen zwei umbebentenden Eilanden kein 
anderes Land mehr zu finden ſei. Denn man batte nun bie 
ganze Tour gemadt, und tiefer nad Süden einzubsiugen war 
wegen des Eiſes unmöglid. Da aber noch einige Dfficiere glaub: 
ten, daß doch noch ba Land fein möchte, wo Cook im Jahr 
1772 das erſte Eis gefehen hatte, etwas öftlicher ala Bouvets 
vorgebliches Lanb:- fo ging Coof, um der Berläumbung allen 
Weg abzufchneiden, Fünftig einmal Borwärfe von. NRadhläffigkeit 
feld nur auf Muthmaßungen gegen ihn zu gründen, auch noch 
über ben Strih See, wo Bouvet Land wollte gefeben haben, 
aber eigentlich Eis gefehen hatte. Allein man fand nun weber 
Eis noch Land, und wo 1772 unzählige Eismaffen herumtrieben, 
fand man jegt auch nicht eine Scholle. - 

Bei feiner Ankunft am Cap konnten die englifchen Oftinz 
bienfahrer, die dort lagen, und die gemeiniglich eine ganze Mes 
nagerie von gemäfteten ſchineſiſchen Wachteln, Gänſen, Hüh⸗ 
nen u. a, m. in Käfigen mitführen, um ihre Paſteten damit 
zu füllen, nicht begreifen, daß ein Mann 38 Monate in See 
gewefen fein Zönne, ohne auch nur einen einzigen bon Euro⸗ 
päern bewohnten Hafen befucht zu haben: Die Geſchichte ſchien 
ihnen ein Roman. Sie dachten, .man bebiente fi bloß ber. 
Freiheit der Reiſenden, Unwahrheiten zu erzählen, als man ihnen 
fagte: man habe indeſſen Seeraben, Albatroſſe, Sturmvögel, 
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Yinguinen, Seebären und Seelöwen gefpeift, und mitunter auch 
wohl einmal QYunde und Haififche, und nichts konnte fie über: 
zeugen, als bie langen Geftchter, bie fie an Borb fanden, und 
die ungeheuchelte Begier, womit alles jeht verfchlungen wurde. 
Auch unfern Lefern, bie vermuthlich billiger find als jene Oft« 
inbienfabrer, können wir doch eine kleine Gefchichte nicht ver- 
ſchweigen, woraus fie fehen werben, was für frifches Fleiſch 
man zuweilen auf Cooks Schiffe fpeifte, und was für Wild 
auf demfelben gejagt wurde, wenn es fonft Feines zu jagen gab. 
Ein alter Duartiermeifter (dee ehrwürdige Graukopf verdient, 
bag man ihn nennt), Namens Kohn Elvel, halte eine Lieb⸗ 
lingskatze, biefe brachte ihm alle Morgen eine feine Ratte, bie 
fie unten im Schiffe fing. Mit biefem Lederbiifen hielten es 
die beiden Freunde falgenidergeftalt: John Elvel zog ihr das Fell 
ab, nahm fie aus, und briet fies wenn Ades fertig war, fo er⸗ 
bielt die Katzt erfi die äußern Theile und auch wohl.einige Beine 
Biffen vom Rumpf, und aledann aß John Elvel bas fibrige. 
An dem Gap ſah Cook ven lebhaften Capt. Ctozet, welcher 
sen Ajaxr, ein Schiff im Dienft ber. franz. oſtindiſchen Compag⸗ 
nie, führte, ınd mit Kapt. Marion in Renfeeland gewefen tar, 
ber das Unglid hatte, von ben Einwohnern nebft 28 Seeleuten 
erſchlagen uni aufgefrefferi zu werben. Crozets freundlich ges 
füliges Wefen, einige .gerechte Lobſprüche auf Cooks Berbienfte 
und eine ‚benblafjende zuvorfommenbe Viſite machten, daß 
Cookt dieſen Fanzoſen lieb gewann und ihn nebſt feiner ganzen 
Menge von Oficteren zu Gaſte bat: Hingegen Don Iuan Arraos, 
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ber fpanifche Gapt. ber Fregatte Juno, ber als Spanier weni- 
ger zuvorkommend, etwas mehr zurüdbaltend und ernfibaft war, 
gefiel dem Gapt. Cook gar nit. Hierzu Sam noch, daß Arraos 
fi eben von einer ſchweren Krankheit erholt hatte, und baher 
alles Geremoniel, das ihm hätte Zwang anthun können, ver- 
mied, ob er gleidy immer fehr freundlich war. Allein bei Cook 
Abreife überrafhte ihn ber zurüdbaltende Spanier mit einer 
Höflichkeit, die er gar nicht erwartete, und nach feinen Betras 
gen und Stand gar nicht erwarten konnte, er begrüßte näm⸗ 
Sid, als Capitain einer Fregatte von 30 Ganonen, ben com⸗ 
manbirenden Sciffsmeifler einer armirten Schaluppe von 20, 
mit 9 Ganonenfhüffen. Dieſes fchmerzte den Gapt. Cook und 
erregte zu fpät den Wunſch bei ihm, mit dem edel denkenden 
Spanier Bekanntſchaft gemacht zu haben, wogu auch berfelbe 
nicht undeutlich, wiewohl vergeblih, Neigung zu erfennen ge 
geben hatte. 

Eine kurze Beit nad feiner Burüdkunft wurde Cook nun- 
mebr zum wirklichen Gapitain der Zlotte erhoben, und bekam 
eine Stelle beim Hofpital zu Greenwich ), wo es nun fein übri 
ges Leben in Ruhe zuzubringen hoffte. Allein während Cooks 


) Das bekannte, etwa 5 engl. Meilen vor London, am 
rechten Themfe= Ufer belegene große Hospital für Seeleute, worin 
durchſchnittlich 3000 derfelben wohnen (inpensiosers), und das 
außerdem mebr als 32,000 folcher zählt, die im Lande zerftreut 
find (out- pensioners), Urfprünglid ein Pönid. Pallaft, feit 
1694 zu ſeinem gegenwärtigen 8wecke beſtimmt. 
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Abwefenbeit hatte man auch eine Unternehmung zu Erforſchung 
der nörblihen polarifchen Gewäſſer angeftellet, in welcher Gapit. 
Phipps (jekiger. Lord Mulgrave), wie man weiß, nicht fehr glüd- 
lih war. Hr. Daines Barrington, Bruder bes Lords und Ab⸗ 
mirals gleiche Namens, batte in einer Bleinen Schrift Beugnifle 
geſammelt, die beweiſen follten, daß vordem Schiffe viel weiter 
nah Norden gebrungen, als Lord Mulgrave, und feldft dem 
Hole nahe gelommen fein. Diefe Schrift wurde durch Par⸗ 
teigeift von ben Transactionen ausgeſchloſſen. Barrington ließ 
fie beſonders drucken, mit neuen Zuſätzen. Er wollte ſich rächen 
und ſuchte es dahin zu bringen, daß durch eine Parlamentsacte 
dem, der eine nörbliche Durchfahrt aus ber Südſee in das atlan⸗ 
tifche Meer finden würde, eine Belohnung von 20000 Pf. St, 
gegeben werben follte, und noch 5000 mehr, falls er fich bis 
auf Einen Grab bem Nordpole näheren würde. Nun fchlug 
Barringten abermals ben Gapitain Cook zu biefer Erpebition 
vor, auf welder man ben befannten DOmai”’) nad Taheiti zu» 
rhebringen, und alsdann die Durchfahrt zwiſchen Afıen und 
Amerika ausfindig machen folltee Der Ehrgeiz, die Beharrlich⸗ 
feit und Gewinnſucht bes Capitain Cop? waren Herrn Daines 
Barrington eben fo viele Triebfebern, von denen er fid) ben 
ofüdlihften Ausgang verfprah, wenn bie Sache nur irgend 
‚möglih wäre Die Rolle, die er bei der ganzen Unternehmung 

*) Das götting. Magazin a. a. O. &. 279 hat hier bie An» 
merfung: Sp, und nicht Omiah und Clarke müffen diefe 
Namen gefchrieben werben. 
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fpielte, war überbieß beneidenswerth: er konnte fich an feinen 
Gegnern rächen und erfchien dabei als ein Mann, der eine der 
größten Unternehmungen ber neuern Zeit begünftigt hatte. 8wei 
Schiffe wurden ausgerüflet, die alte Refolution unter Cooks 
Gommanbo und ein neues Schiff, die Discovery, welches dem 
Gapitain Clerke anvertrauet wurbe, ber nunmehr. feine vierte 
Refe um bie Welt antrat. Im Julius 1776. flachen fie in See 
und am 9. November deſſelben Jahres verließen fie das Cap 
ber guten Hoffnung. Cook hatte inbefien feine Auffäke über 
die vorige Heife zur Verbeſſerung dem Dr. Douglas, Canonicus 
von St. Paul in London, anvertraut, und Hm. Strahan königt. 
Buchdrucker und Hrn. James Stuart, ber bie Beſchreibung von 
Athen herausgibt, die Beforgung der Herausgabe feiner Reiſe 
übergeben, unter beren Aufficht fie auch im Mai 1777 erſchien. 

Alles, was wir nun von ber letzten Reife willen, ift dur 
bie englifchen Beitimigen, vorzüglid aber durch bie Briefe- des 
Hrn. Pallas an Hrn. Oberconfiftorialratb Büfching, bie man 
in alle Beitungen auszugsweife eingerüdt bat, neuerlich ſo fehr 
befannt geworben, daß wir uns hier. mit dem Merkwürdigſten 
daraus begnügen können. 

Bom Cap ging er gerade aus, um bie von Capitain Ma- 
rion und Kerguelen entdedten Infeln, welche auf bes Hrn. Prof. 
Forſters Charte der ſüdlichen Meere ſchon ziemlich richtig ange⸗ 
geben find, zu unterfugen. Capt. Goot zweifelte an ber Rich: 
tigfeit ber Entbedung und bielt das Ganze für eine franzöfifche 
Erfindung. Die beiden Herren Forſter hingegen waren aus 


171 


bes Capt. Crozets Munde überzeugt worden, daß er -unb Ker⸗ 
guelen das Land wirklich geſehen hatte. Cook fand..es auch und 
ging von da nach Neuholland, Neuſeeland und ben Societäts- 
infeln, wo er den Omai auf Huaheine abſetzte. Omai wurbe 
mit einem: allgemeinen Zreubengefcrei feiner Landsleute empfan« 
gen,. und man fand nicht,. baß fie ihn feiner Reifen und 
Borzüge wegen beneibet hätten, wenigſtens nicht während Cooks 
Gegenwart. In Otabeiti ließ er die am Cap eingerommenen 
Thierr, nämlich einen Bullen und einige Kühe, einen Hengft 
und einige Stuten, ein. Paar Schafböde, und emige Mutter 
fhafe, einen-Pfau und einige Pfauhennen ıc. zugleich mit eini⸗ 
gen Musfetnußbäumen, bie er von Neuholland mitgebradt hatte, 
Als die großen Ihiere aus Cooks Arche hervorkamen, fo follen 
fie. von den Einwohnern faft angehetet worben fein. Es mwurr 
ben auch welche unter bie übrigen Infeln vertheilt. Gegen Ende 
des Jahres fegelte er norbwärts, erreichte im März, bed folgens 
den bie Küſte von Amerika, und lief ba etwas nordwärts von 
dem Orte, wp man. auf den Charten Aguilar findet, ein, um 
fein ſtark befchädigtes Schiff . auszubeſſern. Von da fegelte er, 
nachdem er viele Stürme überſtanden, längſt der Küſte von 
Amerika hinauf, und verbefierte manche Fehler der bisherigen 
Charten, bie ihn überhaupt oft. verführt hatten, fand aud bie 
Meerenge, bie Amerika von Aften trennt ), wirklich, und fuhr 





*) Diefe Meerenge, bie fonft die Straße-Ania n, hieß, 
ift von dem Hrn. Oberconfiftorialrath Büſching ebenfalls Cooks 
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durch diefelbe hin. Nach dem Durchgange durch diefelbe folgte 
er immer ber: Küſte von Amerifa, bie fi) nun nah Norboften 
309, und zweifelte nicht mehr, daß er nicht bas Biel feiner 
Wünſche erreicht haben ſollte. Allein im Auguſt 1778 wurbe 
er in einer Breite von 70°. 45°. und 198 Grab Länge von 
Greenwich fo plöblid vom Eife umgeben, daß er Gefahr lief, 
von demſelben gar eingefchloffen zu werden. Gr madte fi) 
aber body los, und weil er bier feinen Ausgang fab, and Land 
gegen den Pol zu vermuthete, wodurch das Eis feine Feſtig⸗ 
keit erhielt, fo ging er nun nach ber. aflatifchen Seite, um fein 
Glück Tängs der Küſte von Sibirien zu verſuchen. Allein es 
glüdte ihm da eben fo wenig und er mußte wieder nach ber 
Straße zurüd, wobei er unterwegs bemerkte, daß beide Erb: 
theile in dieſer Gegend ein niebriges, nadtes Land zeigten, und 
daß die See zwifchen ihnen und nordwärts von der Straße nicht 
tief ſei. Auf der Infel Unalaſchka überlieferte er einen Brief, 
ber im October 1778 batirt ift, einem Haufen Ruffen, am Ende 
beffen er meldet, daß er auch auf diefer Reife bisher nur 3 
Mann verloren, worunter einer noch dazu eined gewaltfamen 
Todes geftorben. Auf einer Tour von bier fübmwärts traf er 
unter dem 200ften Grab öſtlicher Länge von. Greenwid und 
bem ?2ften nördlicher Breite auf einen Archipelagus von Infeln, 


Meerenge genannt worden. &. beffen wöchentl. Nachrich⸗ 
tm 1780. St. 3. &. 38. i 
j Anm. bes Berfaffers. 
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davon eine auf ber d'Anvilliſchen Gharte des Globus als dad von 
Mendaña gefehene Land angegeben wird. Und nun muß man 
erfiaunen, es waren Leute, welche an Farbe, Leibesgeftalt, 
Hauptzügen des Gefichts, Sitten und Sprade mit ben Ein⸗ 
wohnern von Dtaheiti übereinfamen. So viel man alfo nun 
weiß, ift diefe Sprache von Neufeeland bis zur Ofterinfel und 
von Hornisland bis zu diefen Inſeln ausgebreitet. Ja auf ben 
Ladronesinfeln finden fih Spuren, fo wie im Malaifchen. Ein 
erflaunliches Räthſel für den Forſcher der Weltgeſchichte, wenn 
mon bedenkt, was für eine. fohlechte Verbindung bie erbärmli- 
hen Fahrzeuge jener Menfchen zwifchen fo entfernten Ländern 
abgeben. Auf einer diefer Infen O⸗whyehe ankerte er im 
einem Meerbufen, und wurde von ben Einwohnern faft göttlich 
verehrt und mit allen Erfrifchungen, bie fie hatten, im über⸗ 
fiuffe verforgt. Bald nachdem er biefe Infel verlafien batte, 
nöthigte ihn ein heftiger Windſtoß, worin fein Borbermaft 
plagte, wieder nach berfelben zurückzukehren. Nun fand er 
die Einwohner fehr verändert und fehr viel biebifrher als vorher. 
Sie raubten ihm endlich fogar ein Boot. Als er nun, biefes 
zurückzufordern, fi) nad ihrem Oberhaupt bin begab, über- 
nahm ihn bei einer frechen Begegnung eines der umflehenden 
Wilden feine Hike und er gab Feuer auf ihn. Allein ber Blitz 
der ohnehin fon nicht mehr gefürchteten. Gottheit frhabete nun 
auch nicht einmal, man fiel über ihn ber unb Cook wurbe mit 
4 feiner Leute erfchlagen. Dieſes gefhah am 14. Februar 1779. 

So flarb einer ber größten Weltumfegler, wo nicht ber 
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größte unter allen und einer ber berühmteflen Männer der 
neuern Seit, mitten unter ben Bemühungen, feinem Ruhm noch 
zuzufeßen, was ihm faft nur allein noch zugefeßt werben Tonnte 
— nämlich, da er die Durdfahrt aus dem filen Meer in das 
atfantifche fuchte. Die Beinamen, bie wir ihm bier gegeben 
haben, wirb ihm niemand ftreitig machen, ber bebenft, daß 
außer ihm nie derfelbe Mann in beide Polarcirkel der Erbe eins 
gedrungen; daß er brei Mal innerhalb des füblichen geweſen, 
den noch Fein Menfh, von bem wir willen, je überfchritten 
bat, daß er der Erſte war, der die Welt von Weften nach Often 
umfchifft, und dieſes fogar in’ einer füblichen Breite, die man 
für faft unbeſchiffbar gehalten; daß er die fühlichften Länder 
ber Welt zuerſt gefehen, und überhaupt bie allgemeine Geogra« 
phie mit einer Menge von Entdeckungen bereichert hat, bie ge: 
wiß für unfer Zeitalter, da weitläuftige fefte Länder nicht mebr 
zu entdeden flehen, groß find. Und nun- fein Ruhm. Bon 
weien Unternehmungen und Thaten, kann man fragen, haben 
neuerlih alle Menfhen von Erziehung über ganz Europa mit 
fo vieler Theilnehmung gelefen und gefprochen, als von ben 
feinigen? Weffe Mannes Bildniß, der weber ein Prinz, noch 
ein Eroberer, noch ein Rebelle war, bat man mit fo allgemeis 
ner Neugierbe angefehben und angeflaunt ?_ Alles was er gethan 
bat, Hat er zum Dienfte feines Vaterlanbes und zur Erweite⸗ 
rung nüglicher Kamtniffe gethban. Feuer und Schwert haben 
feinen Antheil. Daher auch Mandher, ber ibm in unfern Tagen 
an Ruf gleihtam, ihm an Ruhm nachfiehen möchte, unb mef- 
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fen Tod, läßt fih alfo enblid fragen, if neuerlich fo allgemeim. 
beflagt worden als ber feinige ? 
Die Lefer werden unftreitig nach diefer Erzählung nun be: 
gierig fein, den Mann noch etwas näher kennen zu Iernen. 
Ih weiß nit, ob ihnen nachſtehende Schilderung beflelben 
Genüge Ieiften wird. Allein zu meiner Rechtfertigung muß 
id) anmerken, daß es überhaupt meine Abficht nicht war, des 
aufßerorbentlihen Mannes Leben zu befchreiben; bazu gehört 
mehr: fondern nur, wie auch die Überfchrift zeigt, einige mir 
aus ben beften Qwellen zugefommene minder befannte Lebens: 
umflände und Säge aus dem Charakter deſſelben bekannt zu 
madıen. Vieles bereits Bekannte konnte alsdann, um ber Er- 
zählung einigen Zuſammenhang zu geben, nicht wegbleiben. 
Eovf war ein bürrer, hagerer Mann, von breiten Schul« 
tern, ſtarkem, geſundem Knochenbau und wenigfiens 5 Fuß 
11 300 bi8-6 Fuß lang. Er ging, wie alle Seefahrer von be⸗ 
trächtlicher Zeibeslänge, ftarf gebüdt, um nicht an die Gajüten- 
bee zu ſtoßen. -An feinem Gange, zumal wenn er geſchwind 
gehen wollte, erfannte man nod immer ben gemeinen Matro⸗ 
fen; er war lang gefpalten, und daher feine Schritte, felbft im 
Vergleich mit feinem Körper, groß. Ein Phyſtognome würde 
hierin den Mann erkannt haben, der geboren war, den Erdkreis 
zu um — — wandeln. Die Stirnhöhlen (sinus frontales) und 
Augenbramen waren‘ groß und ſtark, die Nafe lang und did 
und feine grauen und Bleinen Augen fharfblidend, aber nicht 
lebhaft. Die hohen Yochbeine (ossa zygomatica) und bie daher 
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entſtehende Form der Backen gaben ihm ein etwas ſchottiſches 
Anſehen. Der herrſchende Charakter ſeines Geſichts aber war 
ein finſteres, ſtörriſches, zurückhaltendes Weſen, deſſen Ausdruck 
durch bie überhängende Oberlippe ſehr verſtärkt wurde. In den 
mannichfaltigen Brüchen deſſelben erkannte man nicht undeutlich 
ben Mann von früher Anſtrengung und Erfahrung, der viele 
Hinderniffe und viel Elend überſtanden, ber der Schmibt feines 
eignen Glüdes war, und bei biefer heißen Arbeit oft was red» 
liches geſchwizt haben mag; alles biefes war endlich bei ihm 
ftart mit Zügen des befpotifehen Schiffscapitains verwebt, ber bei 
bem mindeſten Verſehen eines Mairofen mit dem Fuße fkampft 
und dann den Donner feiner Sergensformeln bis hinunter in 
bie Pulverkammer erfihallen Täßt. 

Sein Saar war ftrad und hellbraun; in feingr Jugend foll 
es roth gewefen fein, wovon aber feine Spur mehr übrig war. 
In feinem Gefichte war er nicht fo fchwarz und verbrannt, als 
man von feiner Lebensart hätte erwarten jollen, wovon wohl 
feine natürlich bleiche Farbe die Urſache war. ine frifchere 
Sarbe würde ihm zugleich ein ſchwärzeres Anfehen gegeben haben. 
In dem Kupferfiiche,. den Shermwin nad einem Gemälde des 
"Dance von ihm geliefert hat, gleicht er fh, nad einem ein« 
flimmigen 3eugniffe, bis zum Sprechen, und Alle, die Hrn. Ber: 
gers Gopie davon, bie dieſem Wufjag beigefügt ift, mit bem 
Originale vergleichen wollen, werben finden, daß fie gut iſt ). 





*) Zur Erklärung der etwas eignen Drehung bed Kopfs in 
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In feinem. Umgange. wat. er nicht der angenehmfle Mann. 
Feinheit, Artigkeit, Wk und eine zemiſſe Cuſtur, die nöthig 
find, in Geſellſchaft: zu gefallen, fehlte ihm gänzlich. Er war 
meiſtens in einerArt: von/mürriſcher Zurũückhaltung ‚mie vergrũ⸗ 
bei. Man hat ihn auf einer Meife. von 3 Jahren ein eingigts 
Mal für ſich fingen uns ein Mal pfeiſen gehört. Was in fer 
sem: Semlithe damals: purgegangen. fein. mag, weiß man micht, 
Sei, einer - außerordentlichen Gelegenheit: wenigſtens :ift’ es nicht 
geſchchen. Er Zonnte: mit 4; Perſonen auf. dem SchiffeVage 
dang: umgehen, frühſtücken, zu Mittag. ſpeiſen und zu Abend 
Punſch tricken, ohne mehr alb guten Morgen. zu ſagen, und 
feine: gemöhnlichen Gefumheiten: Dear König — Lor d Sand—⸗ 
wich. — Die Marine — Mr Palliſer — und gute 
Freunde aller Orten, auszubringen. Alein Sonna⸗ 
bends Abends, wenn er ſonſt die ganzer Woche nicht geſpro⸗ 
chen hatte, pflegte er Kich menigſtens bei dem: erften’ Glaſe Punſch, 
welches mit der Sunnerumg:. Aatarday might auögeleest wart, 


* — 





unſerm. Rupferftiche muß. man marten; 20 Kost im Oeipinate 
fipend.vorgefiellt:. if. ‚Mer. fih anf: bem Tiſche bat ex; eine 
Charte der ſüdlichen Mesre, üher weiche der rechte Arm gelehnt 
if, und deren unteres Ende er in der Linken hält, babei fiebt 
er nachdenkend zur Seite, etwas aufwärts, als empfing er eine 
Nachricht von Jemaͤnden, ber in einiger Entfernung ‘von ihm 
fände, auf der er aßer, noch zur Zeit, mehr bie Augen als 
die Gedanken man zu babe fcheint· 

or. Ann. des Verfafſers. 
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zu erheitern. Saturday night ift nämlich bei den englifchen 
Matrofen dad Loſungswort, fi an ihre zurückgelaſſenen Weis 
ber und 2iebehen zu erismern, und es vergißt Niemand, vom 
Shiffsiungen bis zum Kapitain, alsbaun fein Glas zu ihrem 
Andenken zu trinken. Wo biefer Gebrauch herrühre, ift Hier 
der Ort nicht zu unterfuchen. Bielleicht tifft folgende Muth: 
maßung nicht weit vom Biel. Man bat bemerkt, daß bei ber 
fönigl. Zlotte der Sonntag derjenige Tag ift, an bem bie mei 
ſten Erpebitionen losgehen, ganze Flotten und einzelse Schiffe 
auslaufen u. f.w. Weil nun bie Sonnabend Nacht unmittels 
bar vor dem Sonntage vorbergeht, fo könnte es wohl fein, daß 
man fi) auf diefe Weife ber Abfchiebsnacht erinnerte. Dieſes 
im Borbeigehen, um dem Leſer ein Wort zu erklären und zu⸗ 
gleich eine Probe zus geben, auf weldhe Weife eine rohe Claſſe 
von Menſchen, im Notbfall die Vergnügen der Einbildungsfraft 
zu nügen weiß, einem einförmigen, elenden Leben Abwechſelung 
und Anmuth zu geben. Oft machten diefe Sonnabenbabenbe 
unfern guten Cook munter und gefpräcig, er ließ fi in Babe 
mecumsögefchichtchen aus, und. riß zumeilen wohl mitunter Boten. 
Hieran war aber bei ihm weder übermaß von Punfch, noch eine 
andere Neigung Schuld. Mar muß «8 vielmehr aus feiner Er: 
jiehbung und ehemaligen Gefellfchaft erklären. Denn er war merk: 
würdig enthaltfam, und man kann von ihm im ftrengften Ber: 
ftande fagen: er liebte weber den Wein, noch bas Frauenzim⸗ 
mer. Bei feiner zweiten breijährigen Neife um bie Welt kam 
er nur ein einziges Mat auf den Societätsinfeln in ben Ber: 
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dacht, einen geheimen Befuch am Tage. in ber Cajüte angenom: 
men zu haben. Bel Naht bat er nie weiden gehabt. Beine 
vorige Geſellſchaft fol ihn oft zum Trinken haben zwingen. wol« 
len, aber immer vergeblih. Diefe Tugenden, bie bei einem fo 
gefunden Manne, in jeder Lage in der Welt, Bewunderung 
verdient haben wärben, find bier derfelben deſto würdiger, als 
er fie in einem Stande übte, ber biefelben of mitunter wohl 
gar für Unanftändigkfeiten hält. 

In Anfehung feiner Religion fchien er ein von allem Aber- 
glauben gänzlich entfernter Mann zu fen, Seine oft gewagten 
und freien Auebrüde über mande wichtige Punkte ber geoffen- 
barten Religion follten e8 beinahe wahrfcheinlich gemacht haben, 
baß er biefelbe wo nicht verwerfe, doch fehr bezweifle. Allein 
wer ihn. genauer gefannt bat, wird biefes vielmehr feinem oft 
weit getriebenen Wiberfprechungdgeifte, und gänzlihem Mangel 
an gründlichen Unterricht in der Religion und einer ohne alle 
Yuswahl angeſtellten Lefung von Büchern über diefelbe ſowohl, 
als von Mobefchriften darwider, zufchreiben. Denn er bat auch 
febr oft zum Behuf ber Religion und Sittenlehre Manches ge: 
fagt, das man vom ihm nicht erwartet hätte. 

Eben dieſem Mangel an orbentlihem und gründlichen Uns 
terricht in andern Dingen, bat man auch zuzufäreiben, daß er 
ſich oft über die londonſche Sorcietät der Wiffenfchaften fo luſtig 
madte. . @r hatte des Quadfalber Hill's Review of ihe Royal 
Society gelefen und nahm feine Spöttereien daher. Sobald er 
aber erfuhr, daß. man ihm die Copleyſche goldene Medaille geben 
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wollte, fo wurbe,er ein Mitglied ber von ihm verachteten Se: 
fellfaft. Überhaupt bemerkte man, daß das Bewußtſein feiner 
Überlegenheit an wahrem, gefundem Menſchenverſtande und: an 
Macht bed eigenen Nachdenkens, bie er bei fich verſpürte, in 
ihm eine Verachtung ‚gegen alle Gelehrſamkeit, mathentatifche 
etwa audgenommen, betwirkt hatte. Als daher Hr. King, zwei⸗ 
ter Lieutenant, bei biefer britten Reife, in weicher Con umkam, 
zugleich mit dem Vergnügen, das ihm das. Glück machte, unter 
einem. fo. großen Befehlshaber die Welt :umfegefn zu Fünnen, 
feine Berlegenbeit gegen ihn darüber äußerte, daß Reine Gelchr⸗ 
ten mitgingen, fagte er: der. ©... . hole bie Gelehrſam— 
feit und alle Gelehrten oben drein, und bebadhte nicht, 
daß Kenntniß. der Mathematik auch Gelehrſamkeit iſt. Allein 
freilih muß mon auch diefe Worte nit. fo nehmen, : wie fie für 
und Mittelänber da fieben. Es ift biefes eine Phrafe aus der 
Hofſprache ber ſchmimmenden Sclöffer, welcht in die Sprache 
ber Höfe vom feſten Lande überfegt ,. nicht mehr. fagt, ale: er 
fauben Sie gütigft, vielleiht können wir doch zw 
rehte fommen.. Auch als man ihm einige Bücher über .die 
Theile von Amerika nordwäörts von Californien zu lefen geben 
und Gharten von benfelben mitteilen wollte, verbat er ſich's an⸗ 
fangs und ſagte: er wolle es ſchon ſelbſt fiaden, 

In Gefahren hatte er Beides, Vorſicht und Muth, nur mil 
man oft nicht genug .entfchloffene Kühle an ihm bemerkt Haben. 
Gr ftampfte imd tobte und folgte- dann oft dem frapeweife gege⸗ 
benen, obgleich ſich felbft wiberfpredenden, Mathe feiner Offictere, 
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Oft übernahm ihn auch bie Hige. Wir haben davon zwei Bei⸗ 
fpiele gefehen, eims in Batabia und eins auf O:whys he, wor: 
über er das Leben verlor. Hier ift noch ein brittes, wobei er 
doch vieleicht noch die mieifte Eutfchuldigung verdient. In Bas 
tavia wird, nad faft morgenlänbifcher Art, dem Generalgou⸗ 
verneur-fehr ‚große Ehrerbietung bewiefen, und bie Glieder be& 
hohen Raths haben gleichfalls einen gewiſſen Theil an biefen 
Ehrenbegeugungen. Die in Kutfchen in ber Stabt Fahrenden 
müffen nämlich allemal. an den Seiten der Straßen ftille hal⸗ 
ten, wann ein Fedle Heer. vom Rathe angefahren kommt, und 
ein Jeder muß vor bem Generalgouverneur aus der Kutfche ſtei⸗ 
gen. Die. Kutfcher und Bediente in bem Lande find deffen fo 
gewohnt, baß nishts als die größten Drohungen ober Todesge⸗ 
fahr fie von. diefem Gebrauche abbringen kann, und fie: wollen, 
baß alle. Fremde mitmachen, was bie gu Batadia wohnenden 
Bürger zu. thun verbunden find. Der Kutfcher, ben Cook ge 
miethet hatte, fah die Kutſche eines Seren vom Rathe ange: 


fahren fommen, unb wollte nah Gewohnheit an ber Seite 


Rille halten. Gpot wollte, er ſollte weiter fahren, allein’ der 
Kutſcher beftand darauf, es fei.nicht recht. Kaum hürte Too? 
biefe Worte, als er; den. Degen zog, und benfelben unter ber 
ernftlihen Bedrohung, ihn augenblicklich burchzurennen, zwang 
weiter zu fahren. ‚64 geſchuh, und er hatte auch biefes Mal 
mit Glück feinen Rechten eines britifchen Unterthanen und 
königl. Officiers nichts vergeben... .. 
Arbeitfam war er im hoͤchſten Grade, und in Ale, was 
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er unternahm, beharrlich bis zum Kigenkun. Ehrgeiz umb Bes 
gierde nah Glück und Reichthum (fo follte man wohl ben Geiz 
nennen, wenn er bei fo vieler wahrer Ehrbegierbe ſteht), waren 
wohl bie Haupttriebfedern feiner Handlungen; es fonnte auch 
nicht fehlen, bie Art, wie er fi) gehoben hatte, nämlich bloß 
durch eigenes Berbienfi auf einer Laufbahn, we er lange fi 
genöthigt fah, ſparſam zu Ieben, mußten enblid, den Gang bei 
ihm bewirken, einen etwas zu hoben Werth auf das Gelb zu 
fegen. Seiner Wittwe, welder man eine Penfion von 1200 
Thalern jährlich verwilliget Bat, binterläßt er ein Bermögen 
von fafl 70000 Thalern. 

Als Seefahrer betrachtet, war er von ber Ratur zu Ent⸗ 
bedungsreifen wie beflimmt, und der Mann, ber ihn dem Lorb 
Hawke zuerſt vorfhlug, bat gewiß ein großes Berbienft, weil 
es fcheint, daß fich fein Vorſchlag auf die genauefte Kenntniß 
bes Charakters und der Talente bes Capt. Cook gegründet habe. 
Den unfterblihen Ruhm, den England bei ber Nachwelt diefer 
Reiſen wegen haben wirb, bat es dieſer glücklichen Wahl allein 
zu banfen. Denn bie Reiſen von Byron’), Wallis, Garteret 
und Zurneaur haben wenig oder gar nichts zu ber Ausbreitung 
unferer Kenntniffe über die unbefannten Theile der Erbe beige: 
tragen. Jene Männer verftanden ben Seedienſt wohl fo gut 
als Cook, allein in Entbelungsreifen wußten fie fih nicht zu 


*) Sommobore John Byron, geb. 1723; umfegelte die Welt 
' 1764 bie 17686. j 
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fhiden; fie wußten weder mo, noch was, noch wie fie unters 
fuchen ſollten; fie batten nicht Selbfiverleuguung genug, die 
BDefehlöbaberfiele auf eimer Fregatte gegen bie auf. einem unan⸗ 
fehnlichen Kohlenſchiffe aufzugeben; ihre Vorſorge fürs Schiffe 
volk ging nicht fo weit ins Detail; fle wußten fich nicht fo gut 
wie Cook in bie Wilden zu fchiden; fie hatten weder bie: ma⸗ 
thematiſchen Kenntniſſe dieſes Mannes, noch die große praßtifche 
Fertigkeit in Aufnehmung und Entwerfung ber Seecharten, und 
am allerwenigften die Geduld, 3 bis A Jahre auf einer Ents 
dediumgöreife zu liegen. . 

Die koͤnigl. Sorietät der Wiſſenfchaſten zu London läßt jeht 
zu feinem Andenken eine. Mebaille in der Größe einer englifchen 
Krone fihlagen, weiche aber nur die Mitglieder derfelben erhal» 
ten, ſechs in Gold ausgenommen, wovon eine für ben König, 
eine für die Königin; eine für bie ruffifche Kaiferin, wegen bes 
freundfchaftliden Beiftandes, ben man ben Schiffen in dem 
Hafen Awatſcha oder St. Peter :und Paul geleiftet; eine 
für den König von. Franfreih, megen bed an feine Schiffe er- 
theilter Befehle, dem Gapt. Cook, falls er ihnen während des 
Krieges aufftoßen follte,  al8 einem Freunde zu begegnen; eine 
für ben Herzog von Croy, ber bem Könige deßhalb ben erften 
Vorſchlag gethan, und endlich eine für die Wittwe bed Capitain 
Cook ſelbſt beſtimmt ift *). 


) Wer von den Mitgliedern indeſſen 20 Guin. fubferibirt, 
erhält ebenfalls eine in Gold, wer eine Guinee ſubſcribirt, eine 
in Silber, die übrigen erhalten fie alle in Kupfer. Anm. d. 8. 
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Nachtrtag. 

Cook hat Mei Söhne hinterlaſſen: einen won 17, einem 
pon 15 und einen von 4 Jahten. Den älteſten wollte. er mit 
auf die Reife nehmen, er änderte aber feinen Vorſatz. Diefer 
ift vor etwa 10 Monaten”) als Midſhipman in die Flotte aufs 
genommen worden. Der zweite geht diefen Februar mit Capt. 
Walſingham nad Weflindien. ein Bater iſt erfi im vorigen 
Jahre verfiorben, auch eine feiner Bmene Farb erft währenk 
feiner Abweſenheit. 

Zu der Medaille, die auf ihn heſchlagen werden fol, kann 
jedes Mitglied der Sotielät einen Borfihlag eingeben. - Der 
Präfident lieſt die Vorſchläge ab, zeigt. aber Leine Beichnungen 
vor, damit nicht eine feine Zeichnung Mauchen verführen möge, 
eine vielleicht ſchlechte Erfindung und Unſchrift duschgehen zu 
laſſen. Am Ende wird votirt, brei Vorſchlage werden behalten; 
und aus biefen wird eine gezogen. - . 

. 68 können zwar nur Mitglieber auf bie Medaille unter 
ben angeführten Bebingungen Aubferibirem ,-. alten, ba es ihnen 
ganz “frei ftehr, auf fo viele zis fubferibiren, als fie wollen, fo 
ift dadurch auch Fremden ein Weg offen, Medaillen gu: erhals 
ten, wenn fie fih an Mitglieder wenden: Man kann audy mit 
einer Guinee auf.zwei Eupferne ſohſeribiren; allein nicht mit 
einer halben Guinee auf eine. 

) Bon bee Beit gerechnet, da dieſet Aufſaß npiect:gedmie 


wurde, das ei im. Anfange des Jahres 4780:  ° '. . 
Anm.des Zerfaffers. 
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Sn dem Westminster Magazine vom Januar biefes Jah⸗ 
red befindet ſich eine Lebensbefchreibung des Capt. Cook mit 
einem Portrait, wovor wir unfre Leſer warnen müſſen. Das 
Bild gleicht ihm dort nicht ſonderlich' viel mehr, als jedem ans 
bern Menfhen, und in die Befchreibung felbft haben fih Irr⸗ 
thümer geſchlichen, .die. wohl. nicht leicht: größer "fein können. 
Unter anbern gehört der. ganze zweite und dritte Abſatz auf der 
zweiten Seiie in ein ganz anderes Leben hinein, nämlich eines 
gewiffen Lieut. Coof, den der Berfaffer mit unferm Gapitain 
verwechjelt hat. 
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Vorſchlag 
zu einem 
Orbis pietus 


für deutſche dramatiſche Schriftſteller, Romanendichter 
und Schauſpieler 


nebſt 
einigen Beiträgen dazu"). 


Ich glaube gleih beim Eingange zu biefem Auflage ohne 
weitern Beweis annehmen zu bürfen, baß bie Eeidhtigkeit der 
Schauſpiel⸗ fowohl als Romanenbidhter unter uns, zu einer 
Größe gediehen ift, bei der fie fih mit dem Gredit, ben fie fin- 
bet, nur bei einem Publikum erhalten kann, das fich jetzt über 
gewifje Prachtphraſes, Modebilder und Modeempfindungen ver: 
glihen, und dahin vereint zu haben fcheint, den Werth oder 
Unwerth einer Schrift bloß nad dem Grade ber Näberung an 
jenes Conventionsſyſtem zu beitimmen. Die Gabe, das Capital 
von Bemerkungen über ben Menfchen zu vergrößern, unb eigene 


*) Diefer Auffap erſchien zuerſt gedrudt im göttingifchen 
Magazin Iftem Jahrgange, Item Stüde (1780) S. 467 ff. 
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Empfindungen mit dem verſtändlichſten inbivibualifirenben Aus⸗ 
drud zu Buch. zu bringen und dadurch auch noch Männer zu 
unterhalten, bie jenes Syſtem nicht kennen, und mehr als trans 
feendente Seperfünfte von einem Schriftſteller verlangen, fiheint 
von Zag zu Tag mehr zu erlöfhen. Und was Wunder? bie 
beüften. Köpfe unferer Nation, Leute von Welt umd Erfahrung, 
fefen mun, nachdem fie fi fo viel hundertmal betrogen gefun: 
den haben, die neuen Produkte diefer Art gar nicht mehr, und 
bie Beurtheilung, Anpreifung und Sergötterung berfelben ift 
größtentheils in den Händen von Grprimanern, bie jenen Wer⸗ 
ken ihre erfie Form fowohl, als nachherige Ausbildung zu dans 
Een haben, und von Leuten, die die Welt fo wenig kennen, als 
bie Welt fir Das Marufatur von heute rühmt das Marulatur 
von geftern, und Pfefferduttenerebit grünbet fi) auf Pfefferbute 
tenlob. Steht irgend einmal ein Kenner in einem Journale 
oder einer Beitung, bie in höheren Wiffenfchaften Grebit Bat, 
auf, und redet die Wahrheit, fo nennt e8 die Menge in folzer 
Beauemlichkeit, Intrigue der Stechbahn oder gelehrte Prebanterrt 
oder altkluge laudes temporis acti. Vox populi beißt aud bier 
vox Dei und Budhändferabfag ber Maßſtab für innern Werth. 
Es bat fih nämlich in unfere Schaufpiele fowohl, ald Romane 
und Gebichte (ich rede bier von ber bei weiten größern Anzahl), 
eine gewiffe Gradus ad Parnassum » Methode eingeflichen, eine 
ſchlaue, ben Ohren ber Beit angepaßte Logobäbulie”) und Ber- 





*) Bortfünftelei. 
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ſetzungskunſt des tauſendmal Gefagten, bie‘ die LZefegefellfchaften 
in Erſtaunen ſetzen, aber jeden wahrhaften Kenner bes Menſchen 
mit unbeſchreiblichem Unmillen erfüllen. . Sierzu trägt. wohl 
freilich die Leihrigfeit, womit wir im 20ften: Jahre ſchon fo 
vielerlei Kenntniſſe fammeln:. fönnen .. nicht wenig bei.‘ Durch 
die Gewohnheit, immer.füße Lehre leicht zu empfangen, erichlappt 
bei ben Meiften das Talent, felbfi zu ſuchen. Sie ſehen daher 
in allen Dingen’ gemeiniglich nur, was fie fchon wiſſen. Em—⸗ 
pfehlung vertritt bie Stelle von eigener - Prüfung, Nachſchlagen 
von Nachdenken und: Anfehen die von Wütdigkeit. Unplüdfeli: 
ger Weife find die. Werke, worin ber moraliſche Menſch, ober 
nur gewiffe Seiten deffelben gut 'entmidelt Liegen, fo äußerſt 
fetten, und weil :auih.bei.den Wenige noch ſchaxfe Beobachtung 
feiner ſelbſt und Zufammenhaltung mit ſich felbſt nöthig iſt, 
und die Stelle der Zeichnungen vertreten muß, fo. werden. fie fo 
äußerft Selten gelefen. und verſtanden, daß ihr, Binfluß ‚auf un⸗ 
fere jungen fchönen Geifter nur ſehr geringe if: Man fehreibt 
daher ‚leichter Romane aus Rommen, Schaufpiele. aus Schau: 
fpielen und Gedichte aus Gedichten, ohne im Stanbe zu fein 
oder auch nur den Willen gu; haben, . bie Zeihnamg: endlich ein» 
mal wieder mit'.der Natur zuſammenzuhalten. Thöricht affec« 
tirte Sonderbarkeit in dieſer Methode wird had Kriterium vorn 
Originalität, und. das ſicherſte Zeichen, daß man einen Kopf 
babe, :biefeß, wenn man fi: bet. Tages ein Paar Mal darauf 
ſtellt. Wenn dieſes auch eine Sterniſche Kunſt wäre, ſo iſt wohl 
fo viel gewiß, es ift keine der ſchwerſten. Mit etwas Witz, bieg⸗ 
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ſamen Fibern und einem durch ein wenig Beifall .geftärkten 
Borfag, fouderban zu fcheinen, läßt fi eine Menge. närriſches 
Zeug in ber Welt. anfangen, : wenn man ſchwach genug iſt, es 
zu wollen, smbefannt genug, mit wahrem Nubm es ſchön zu 
finden, und müſſig genug, s8.ausgufuigen. Was. Bann endlich 
daraus merden ? Nichts anders, als man malt hen Menſchen 
nicht mehr, wie er iſt, ſondern ſtatt ſeiner ‚ein: verabredeteb 
Zeichen fet, das mit dem Originale oft kaum ſo viel, Ähnlich⸗ 
keit hat; als manches. heraldiſche mit dem feinigen. Solche 
Schtiften Iaffen ſich freilich leſen, ja :ich, will nicht. leugnen, daß 
ein ſchlauer Kopf ſogar eine gewiſſe Kunſt darin anbringen könne, 
die einem andern Kopfe von ähnlicher Schlauigkeit Vergnügen 
machen und daher eines gewiſſen Grades von Vollkommenheit 
fähig. fein. kaun. Aber Das: Ganze bleibt doch allemal eine er⸗ 
bärmliche Pladeret,.die weder. dem Manne von Geſchäften, noch 
ben Ausländer gefallen kann, wie. die Proben, bie man: mit 
einigen unſerer berüchtigften bat „machen. wollen, ſattſam gelehrt 
haben. Mancher, ber wohl fühlt,. wo. ibn ‚der Gathurn: und 
Soccus drückt, wirft ſich, mie man zu Tagen pflege, daher in 
das Fach ber weinenlichen: Diebe, wa ſowohl ihm als dem Leſer, 
jedem nach feiner Met, dad quod natura omnia animalia doeuit 
zu fiatten kommt, jenem das Schreiben, fo wie biefem bie 
Selbſtvergleichung erleichtert, und beiden ihren Mangel an Ein⸗ 
ſicht nicht fühlen läßt. Ein: jeder, wenn er über das 16te. Jahr 
weg iſt, hat fon feine Beobachumgen hierzu gemacht, und 
findet fi und feine Schöne im Schauſpiele und. Romane, ſo 
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entſtehende Form der Baden gaben ihm ein etwas fchottifches 
Anfehen. Der berrfchende Charakter feings Gefihts aber war 
ein finfteres, ftörrifches, zurückhaltendes Weſen, deſſen Ausdruck 


durch die überhängende Oberlippe ſehr verſtärkt wurde. In ben 


mannichfaltigen Brüchen deſſelben erkannte man nicht undeutlich 
den Mann von früher Anſtrengung und Erfahrung, der viele 
Hinderniſſe und viel Elend überſtanden, der der Schmidt ſeines 
eignen Glückes war, und bei dieſer heißen Arbeit oft was red⸗ 
liches geſchwitzt haben mag; alles dieſes war endlich bei ihm 
ſtark mit Zügen des deſpotiſchen Sciffscapitains verwebt, der bei 
bem mindeflen DVerfeben eines Matrofen mit dem Fuße ſtampft 
und dann ben Dpnner feines Seegensformeln bis hinunter in 
bie Pulverfammer. erfihallen läßt. 

Sein Haar war fira® und hellbraun; in feiner Jugend foll 
es roth gewefen fein, wovon aber feine Spur mehr übrig mar. 
In feinem Geſichte war er nicht fo ſchwarz und verbrannt, als 
man von feiner Lebensart hätte erwarten ſollen, wovon wohl 
feine natürlich bleiche Farbe die Urſache war. ine frifchere 
Barbe würde ihm zugleich ein fchwärzeres Anfehen gegeben haben. 
In dem Kupferftihe, den Sherwin nad.einem Gemälde bes 
“ Dance von ihm geliefert bat, gleicht er fi, nad einem ein« 
flimmigen Zeugniſſe, bi8 zum Sprechen, und Ale, die Hrn. Ber: 
gerd Copie bavon, bie dieſem Aufjag beigefügt ift, mit dem 
Originale vergleichen wollen, werden finden, daß fie gut iſt ). 





) Zur Erklärung der etwas eignen Drehung des Kopfs in 
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" Sn feinem. Umgange. wat. er nicht bir angenehmite Mann. 
Feinhtit, Astigbeit, WR und eine gemiffe Culſtur, die nöthig 
find, in Geſellſchaft zu gefallen, fehlten ähm gändlich. Er war 
meiſtens in. einer Art:non. mürrifcher Surückhaltung ‚mie vergrä- 
bei. Man .bet.ihr auf einer Relfe.von 3: Jahren ein einziges 
Mai für ih fingen und ein Mal pfäfen gehönt. Was in fer 
sen Semäthe damals vorgegangen. fein. mag, weiß: man nicht, 
Sei: einer- außerordentlichen Gelegenheit: wenigſtens iſt es nicht 
geſchehen· ‚Gr konnve mit, 4; Perſonen auf. dem Schiffe Lage 
Jong: umgehen, frühſtücken, zu Misttag-.Ppeifen und zu Abend 
Punſch trucken, ohne mehr alb guten Morgen zu: ſagen, und 
ſeine gewöhnlichen Geſfundheiten: Der König — Lord Sand⸗ 
wich — Die Marine — Mr; Palliſer — und gute 
Freunde aller Orten, auszubringen. Alein Sonna⸗ 
bends Abends, wenn er ſonſt die ganze Woche nicht geſpros 
chen hatte, pflegte er ſach menigſtens bei dem erſten? Glaſe Punſch, 
welches mit der Eximnerwug:.. Saturday aight ausgeleest warb; 


1 
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unſenmn Kupferſtiche muß mun merken, daß Cvok im Originale 
ſitzen d vorgeſtellt iſt. Wor ſich auf dem Tiſche hat er eine 
Charte ber ſüdlichen Meere, üher welche der rechte Arm gelehnt 
iſt, und deren unteres Ende er in der Linken hält, dabei ſieht 
er nachdenkend zur Seite, etwas aufwärts, als empfing er eine 
Nachricht von Jemanden, der in einiger Entfernung von ‚ihm 
fände, auf der er aber, noch zur Zeit ‚ mehr bie Augen als 
bie Gedanken Gmnanat-; au habin fcheint· 

J : Anm. des Berfafſers. 
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eigenes unreifes Gefühl hin, ihre Helden ‚ber Zeit Ind ber Ewig⸗ 
keit empfehlen: zu können glauben, :fie, bie nit im. Stanbe 
find, einen vernünftigen Maun eine.Biertelfiunbe. zu umterhal- 
sen? 'Inbefien Alles hängt. doch bei ihnen. : zufammen. Sie 
fhimpfen auf Boltairen, Popen und Wielanden, fogar gegen 
‚Milton habe ich Einige murmeln hören, Mein Gott! Wenn 
ein Kopf und ein Buch zufammenftoßen:und:es klingt hohl, ift 
denn das allemal im Buche? Daß bed. biefen würdigen jum- 
gen Männern, bie. einmal für allemal einfehee müßten, baß 
wenig dazu gehört, klüger zu’ fein als fie,. nit. ein einziges 
Mal einfällt, baß, um einzufeben wie leer ihre Götzen find, 
man vielleicht bloß klüger fein ‚dürfe als fie? Milten war 
einer‘ ber gelehrteſten und thätigſten Männer feiner. Zeit: Aus 
feinem verlornen Parabiefe hätte Newton Ideen ſchöpfen fünnen, 
wenn er fie:nicht gar daraus gefchöpft hat. Selbſt bie Leber- 
reime eines folhen Banned .müffen bem. Ausländer und bem 
Manne don: Gefchäften:. gefalten. Was aus einem ſolchen Kopfe 
kommt, barf ſich auch wicht. [hämen, zu ‚einem. ähnlichen Kopf 
hinzugeben. . Sein Werk. gleicht. den Werfen der Natur. Dort 
büngt ber filberne Mond am blauen Yirmanent, bem entzückten 
Säugling auf den Armen feiner. Wärterin, darnach zu greifen, 
sem einfamen Wanderer zu:lenshten,dınb. Eulern *) und Mayern 
feine Bahn zu beſtimmen. WBeattie”) citirt: den Milton fo tie 


) Leonhard Euler, geb. 1707, geft. 1783. -- - 
9 James Beattie, .geb. 1735, .geit.-1883.. 
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er die Natur citirt, und glaubt mit der Natur zufammtenzus 
treffen, wenn er mit ihm zufammentrifft.e Alles biefes ift dem 
Schüler noch verborgen, ber fein Auge an beiten Bildern weibet, 
ober ber mit Entzücken die unerreichbare Harmonie feiner Verſe 
hört. Man vergleide nun die Werke feiner meiflen Nachahmer 
mit ihm. Der Säugling greift darnach, der Wanderer tappt 
dabei, und Euler und Mayer laſſen fie liegen. Es ift da Feine 
Befchäftigung für fie Manche Dichter unter uns merben daber 
nur von gewiffen Dihtern gelefen. Daß man fo fehreiben könne, 
daß Jeder etwas in einem Werke findet, vom Schüler bis zum 
Philefophen und dem Weltmanne hinauf, darf ih wohl nicht 
erweifen, bie Natur marht alle ihre Werke fo, allein ber Mann, 
der das ıban will, muß Fein. einfeitiger Tropf fein. Er muß 
reich genug fein an Bemerkungen, eine binzumerfen, auch wo 
er nicht gewiß-ift, ob fie gleish gefunden werden wirb, und 
Goldſtücke hinzugeben mit einer Miene, aus ber fi) gar nichts 
auf den Gehalt ſchließen läßt: und nicht wie unfere Prächtigen, 
sothe Heller mit einer Majeſtät zurüdichmeißen, baß, wer 
bloß bie Miene fiebt, denken ſollte, es wären Goldſtücke. Uns 
ferer kritiſchen Jugend find biefes noch Geheimniſſe. Vorpredi⸗ 
gen Hilft bier fchlechterbings nichts. Es kommt nidyt auf ben 
Beweis von ein Paar Sägen anz bie warıne Jugend muß ver 
nünftiger werden, Sch fehe daher mit Vergnügen jegt einen 
Geſchmack an vernünftiger Naturgefchichte, die mehr ald Namens: 
regifter, und an Phyſik, die mehr als Tafchenfpielerfunft ift, 
aufleben und mit ihm Beobachtungsgeift und Aufmerkſamkeit 
IV. 13 
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auf Ah felbft und auf die Natur, Nehmen biefe mehr Überhand, 
fo möchten die Dichterflände im Tempel des beutfchen Ruhms 
ziemlich Teer werden, und mancher, ber jegt bie Ewigkeit in 
ſtolzer Ruhe abwartet, fi genötbigt fehen, wieber vor die Thüre 
zu treten. Allein was wäre dann mit ben jungen Pofaunern 
und Speicdhelledern anzufangen, bie ihre Helden fo fchänbfich 
getäufcht Haben. O die läßt man unter ihrem eignen werthes 
fien Namen ſtehen. Sich in einen Ochfen verwandeln ift noch 
fein Selbftmord, obgleich nicht geleugnet werden Bann, daß es 
fhon ziemlich viel ift. 

Allein bis bie Zeit kommt, dba bie Jugend felbft in bie 
Werfftätten gehen Bann, fo fehe ich nicht ein, wie man ihnen 
leichter nügliche Begriffe beibringen könne, als durch den Weg 
eines Orbis pictus. Nämlich burd ein Buch, worin man 
ihnen allerlei Bemerkungen über den Menfchen vorfagte und 
vorzeichnete, wodurch fie, wenn fie doch, ohne die Werkftätten 
befucht zu haben, fortfchreiben wollen (und biefes unterlaffen fie 
fiherlich nicht), in den Stand gefekt werden, Alles mehr zu in- 
bividualifiren, und auch in einer einfältigen Gefchichte doch we⸗ 
nigftend die Illuſion fo weit zu treiben, als unter biefen Um: 
ftänden möglich iſt. Ein anderer Vortheil eines folchen Buchs 
wäre biefer: ber junge Schriftfteller (ich rebe jest bloß von dra⸗ 
matifhen und Romandichtern) würde befto mehr aufmerffam 
auf fih und Andere gemacht, je minder gemeinplakartig bie 
Bemerkungen an fih wären, und lernte bas, was täglich durch 
Augen und Ohren in ihn firömt, mehr appereipiren, und er: 
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wachte wohl enblich in ſich ſelbſt. Ich bin aus vielfältiger. Ers 
fahrung überzeugt, daß mancher fchlechte Schriftfteller ein fehr 
guter hätte werben können, wenn er ih, fo wie er war, zu 
nusen gewußt hätte. Viele beliebte Schriftfteller unter uns 
haben auch ihren Grebit nicht fowohl ihrem abfoluten Werthe zu 
danken, als vielmehr der Schlauigkeit, ihre Wenigkeit vortheil⸗ 
baft zu präfentiren. Die meiflen Menfchen find befiere Beob⸗ 
achter, als fie glauben, und Eennen den Menfchen befier, als 
fie wiſſen, es find nur die faljch verftandenen Vorſchriften Ans 
derer, die fie irre führen. Sie machen felbft von dieſen Kennts 
nifjen häufig Gebrauch, allein gemeiniglich nur im Handel urid 
Wandel. Sobald fie die Feder ergreifen, fo ift es als wenn 
ber Unfegen über fie käme, und das gemeiniglich defto flärker, 
jemehr fogenannte fchöne Lertüre fie haben. Sie fangen als: 
dann augenblidlih ar ein Galadeutſch zu ſprechen, und Alles 
ift fo feitlih und buchmäßig, daB gar nichts barüber gebt. 
Wenn fie dad ganze Jahr mit orbentlichen, natürlicdyen Zügen 
einher gegangen find, fo fangen fie nun fo füß und felig an 
zu ſchmunzeln, wie alte Jungfern, wenn fie ſich malen laffen 
follen. Es gebt ihnen, wie jenem Kammermäbden, die, unter 
ihres Gleichen, fi) ruhig überlaffen, ganz reines Deutfch fprach, 
aber immer Klopfftod und Trepfe fagte, fobald fie vornehm 
reden wollte. Einem Werke alfo, das bei verſchiedenen Stän- 
ben im menſchlichen Leben, nit bloß in Megeln Lehrte, 
fondern durch Beifpiele zeigte, worauf man zu adıten hätte; 
eine Menge von Bemerkungen felbft enthielte, Beine allgemeine, 
13 * 
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leere Silhouetten, auf bie fih in unfern neueften Werken faſt 
Alles allein einfchränft, fondern Züge und Farben, bie der Sil⸗ 
houette Beftimmtheit und Leben geben, Fönnte, follte ich den⸗ 
ten, ber Nusen nicht fehlen. Ja ber dramatifche und Roman⸗ 
dichter könnte folhe Büge ungefcheut nügen, fo wie der Chirur⸗ 
gus oder Manufacturift die Entdedungen des Phyſiologen und 
des Chemiften. Diefes wäre fein Plagiat; was man fo aus 
der Natur nimmt, ift nicht geftohlen, die Ehre, vs in den ge 
fäligften Plan zu ordnen und zum Nugen ber Welt anzumwen- 
- den, bleibt ihm obnehin, fo wie die Schande des Mißbrauchs. 
Schwer wäre e8 alle Mal, ein folches Werk zu verfoffen. Viel⸗ 
leiht hat Horaz mit feinem berühmten difficile est proprie com- 
munia dicere *) nichts Anderes gemeint als eben biefes: dem ab⸗ 
ftracten Charakter einer gewiffen Gattung, ber fih zum heil 
fon mit dem Worte erlernt, alle die Beſtimmtheit, Indivi⸗ 
bualität und Wärme vermittelft gewiffer Sufäte durch plus und 
minus zu geben, bie fi) nicht anders als durch genaue Beob⸗ 
achtung und nähere Kenntniß der Welt finden laffen. Horaz 
mag indeffen gemeint haben, was er will, fo madı man ben 
Einfichten beffelben wenigſtens durch diefe Deutung feiner Worte 
fo lange feine Schande, als man wegen des difücile einig ifl. 
Und biefes ift bier ber Fall. 

Die Beobachtung ber geringern Claſſe von Menfchen, bie 
jedem frei ſteht, erleichtert aber doch auch von der andern Seite 
bie Sache wieder. Ja ich glaube, daß ſich die höheren ohne 

*) Epistol. Lib. II. Epist, II. v. 128 (Ars poelica). 
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Kenntniß der niedrigen nit ein Mal gut beobachten Taffen. 
Die Claſſe des Pöbels enthält die Originale zu unfern Verſtei⸗ 
nerungen ber höhern Welt. Niemand wirb hoffentlich ſolche 
Bemühungen lächerlich finden, ba ohne Beobachtung fortzufchrei« 
ben nicht für Kächerlich gehalten wird. Hier ein Mal wieber 
binzufehen, ift, bünft mich, was es auch fein mag, gewiß nidt 
unnüger, als nad Griechenland zu reifen und das heilige Grab 
ber fchönen Künfte zu befuchen. 

Ich gebe bier unfern Lefern unter Hrn. Chodowiecky's Beis 
ftande eine Probe, wie ih glaube, daß ein folches Werk abge: 
faßt werben müffe, um nützlich und Iehrreih zu fein. Das 
Was an fi ift unerfchöpflih, und dieſes müflen unfere Leſer 
nicht aus biefen Proben fhägen wollen. Ich babe einen guten 
Borrath von Bemerkungen liegen. Grbalten diefe Beifafl und 
find fie nicht ohne Nugen, fo follen die andern künftig nad 
und nad alle folgen, und zwar fo: ich werde nur das fagen, 
was ich felbft beobachtet habe, und Herr Chodowiecky wird zeichs 
nen, was Er beobadtet hat. Er wird fih fo wenig nach mir 
richten, als ih mid nad ihm, ausgenommen, wo id feine 
Zeichnungen erfläre. Hieraus erwählt unferm Publitum ber 
Bortheil: follten meine eigenen Bemerkungen fchlechterbings nichts 
werth fein, fo wird man mir es doch hoffentlich Dank wiffen, 
baß ich diefen großen Meifter beivogen habe, feine eigenen Beobs 
achtungen nach und nad ber Welt vorzulegen, nad einem Plane, 
nad welchem fein, fo viel mir bewußt ift, noch nie erreichtes 
Talent, auch in den Bleinften Figuren Seelen barzuftellen, lehr⸗ 
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reicher erfcheinen muß, als in manchem geiftlofen Romane, zu 
deſſen Ilumination man ihn beftellt hat. Wäre ich fo glücklich, 
hierdurch auch nur einige unferer jungen Schriftfteller gu bewe⸗ 
gen, nur erft ein Sehentheil ihrer Empfinbelei gegen Bang zur 
Beobachtung umzutaufchen, fo hoffte ich, bald das zweite und 
britte und endlich gar Alles zu befommen. Denn, ich wieder⸗ 
bole es noch ein Mal, ohne fi) und Andere zu beobachten und 
zu Pennen, und das Erkannte fo beflimmt ſagen zw lernen, daß 
man bie Wahrheit, Neuheit und Individualität der Bemerkung 
auch duch das abgefhhliffenfte Wort erkennt, bürfen fie keinen 
Anfprud auf wahren Rubm in biefem Sache maden. Kein 
Menſch, ber nicht fo zu reden, Jedermanns Heimlichkeiten zu 
fagen weiß, follte fih an einen Roman oder an ein Schau: 
fpiel machen. Ich fage hiermit nicht, daß er es alsdann follte 
ober könnte, wenn er biefes kann, fonbern nur, baß er es ohne 
biefe Sabe nicht kann. Auch wirb ihm ohne biefe Gabe alles 
Leſen der Alten und Neuern nichts helfen. Denn wie fann er 
nügen, was er nicht wahr findet, und wie kann er wahr fin« 
ben, was er nicht mit einem ficher erkannten Originale, es fe 
nun er oder fein Nächſter, zufammenzubalten weiß. Daber 
rührt es, daß Leute, bie ihren Homer immer flubiren, 
ihren Offian immer in ber Zafhe haben und ihren Horaz 
auswendig wiffen, wenn fie felbft zu fchreiben anfangen, ſchrei⸗ 
ben, als hätten fie e8 aus ihrem Hübner”) oder aus ihrem 


*) Johann Hühner, geb. 1668. geft. 1731. Berfaffer meh: 
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politifhen Redner’) gelent. Seinen Homer fiubiren, if 
überhaupt eine Redensart, bei. ber mich alle Mal ein heimlicher 
Unwille anwanbelt, fie ift das rechte Lofungswort ber Galanten, 
Prächtigen, denen im Herzen nichts über einen Muſenalmanach 
gebt. Seinen Homer? Ja, ich glaube falt, was Mancher 
ſtudirt, ift fein -Homer: ber gefprädhige erfabrungsvolle Alte, 
verfiellt und verzerrt durch das brechende Mittel bes flodigen, 
unerfahrnen Krafthafen, ber ihn flubirt: und fo dat freilich jeder 
den feinigen. Sum Beſchluß nur ein Paar Worte, zur Über: 
zeugung auch derjenigen, denen Raifonnement nicht ſchmeckt. 
Bon Shakeſpeare's und Fielding's Werth find, glaube ich, auch 
diejenigen überzeugt, von benen er nicht deutlich erfannt wirb. 
Allein was thaten Shafefpeare und Fielding Bei ben großen 
Talenten und Erfahrungen, die vielleicht im Jahrhunderte nur 
Einem zu Theil werben, fing jener an Scaufpiele, und biefer 
Romane zu fehreiben, in einem Alter, in welchem unfere Helden, 
aus Verbruß über ihre mißlungenen Unternehmungen, fi in 
das Häusliche zurüdziehen müſſen, für welches fie vielleicht 
allein geboren waren. ' 


rerer, zu ihrer Zeit faft in allen Schulen gebraudten, hiſtoriſchen 
und geographiichen Werke, 3. E. Kurze Fragen aus ber alten und 
neuen Geographie; Kurze Fragen aus ber politifchen Hiftorie; 
Genealogifhe Tabellen. 

Chrn. Weife, geb. 1642, geft. 1708, fehrieb unter andern 
die Schaufpiele: der politifhe Redner und ber new erläuterte 
politifche Redner; namentlich jenes oft aufgelegt. 
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Was die Ausführung unfers Vorhabens felbft betrifft, fo 
fehe ich freilich voraus, daß wir uns mander Deutung ausfeken 
werden. Wir können aber aufrichtig verfihern, baß wir nie 
auf einzelne Perfonen Rüdfiht nehmen wollen. Kaffeeſchweſter⸗ 
liches Gezifchel muß fi indeffen, fo wie das deutende Gemur- 
mel. ber ſich immer getroffen findenben hochmüthigen Schwäche, 
Sebermann gefallen laſſen. Es ift unmöglich, bie Yadel ber 
Wahrheit durch ein Gedränge zu tragen, ohne bier einen Bart 
und bort ein Kopfzeug zu verfengen, und verdriekliche Ausle⸗ 
gung von Satyren muß man immer erwarten, fo lange man 
bie Gegenftlände dazu nicht aus dem alten Teflamente nimmt. 


Die Bedienten. 
a) männliche. 
A) Probe von Bemerkungen für den Dichter, 

Die Bedienten, worunter ich Alles verftehe, was wenigftens 
zuweilen Livree trägt oder tragen follte, von dem nettften Kerl 
an, der feine Bildung binter den Stühlen bed erften Speifefaals 
der Welt empfangen bat, bis zu dem ungehobelten Bauerjun- 
gen, der noch im Camiſol mit Auffchlägen das Apportiren lernt, 
find nit die legten Menfchen, auf die der Dichter zu fehen hat. 
Es ift diejenige Claffe, bei der Kopf und Schwanz im Cirkel 
ber menfchlichen Gefellfhaft einander faffen, und unter beren 
Einfluß gemeiniglich diejenigen wieder mehr oder minder fleben, 
die fonft Feine Befehle erfennen. Die langen Arme der Großen, 
fih felbft überlaffen, find daher bei weiten nicht fo furchtbar, 
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als bie verzwidten kurzen ihrer Kammerbiener. Sie find daher 
in Schaufpielen und Romanen vortrefflich zus gebrauchen, Streiche 
durchzufegen, wo viel Kraft mit Unverfland nöthig if. Ein 
Cement in der Verbindung von Begebenheiten, das Alles zu: 
fammenbält, was fonft nicht halten will. Schreiben kann man 
gemeiniglich über fie, was man will, benn fie leſen und recenfiren 
entweber nicht, ober fie machen ſich eine Ehre baraus. Berweis, 
wenn er nur ihre Wichtigkeit zu erfennen gibt, iſt ihnen lieber ale 
Lob, oder vielmehr allein Lob — in einem gewiffen Alter wertig« 
ſtens. Fehlen können, heißt bei ihnen Independent fein, und was 
ihre Herrfchaft nicht erfährt, fo viel als hätte fie eö zugegeben. Gie 
rühmen fi) daher immer unter einander ihrer Unordnungen, 
und wenn fie Peine begangen haben, fo werben fie erbichtet. 
Der Keller und die Dame vom Haufe find bie wichtigften Ge: 
genſtände, die Küche und bie Kammermäbchen bie nädhften. 
Wer das nicht thut, ift ein Knafterbart oder ein Pinfel ıc. 

Sie find mehr oder minder immer die Spiegel ihrer Herr⸗ 
fhaften. Die Alten gleichen ihnen oft völlig. Der Koch des 
Pompejus”) fah aus wie Pompejus, und ich habe einen ähn- 
lihen Fall gefehen. Es läßt fih nur fhwach erklären, aber «6 
ift wahr. Im Gehen, Stehen, und Thun haben die jungen 
Hofleute, leichtfinnige Spieler, junge Nachtſchwärmer und Räu⸗ 
ber der Unfhuld, bie feinften. Unter ihres Gleichen find dieſe 


*) Menogenes. Plinii Nat, Hist. VII, 10. Valer. Maxim. 
IX. 14, 1.2. 
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ihre Herren völlig, nur muß man fie. nicht fprechen hören. Hier 
bleiben fie zurück, und was bei. ber Herrſchaft bloß Mangel an 
Kenntnifien iſt, zeigt fich bei ihnen bis. auf die Sprache. Dies 
fer Hauptartifel wird in Schaufptelen und Romanen äußerft 
vernadhläffigt und ſtört oft alle IAufion. Die alten treuen Bes 
dienten find da gemeiniglich geſchwätige, weinerfiche Moraliften, 
und bie jungen untreuen fprechen wie. Lente von Stande,- die 
ſich mit affectirter. Herablafung ein Paar Stufen von Lieberlich 
keit hinunter ſtellen. Machen nicht junge Cavaliere ben ſchlep⸗ 
penden Poſtillion mit fhmierigem Stiefel, klirrendem Sporn 
und unfommetrifcher Friſur? das machen bie Bebienten auch 
freilich und wohl narürliher. Alein im Sprechen fleigen fie 
aufwärts, ‚fo wie ber Herr in Handlungen herunter, aber mit 
ſehr ungleichem Glück. 

Sie. fangen ˖ihre Perioden oft mit ſondern an: fie fagen 
vielmehr, wo feine Vergleichung, und theils, wo es feine 
Theilungen gibt, vergeffen alfo auch das 8weite. Mancher fagt 
erftlich, gleich darauf Drittens, viertens und dann zWweis- 
tens, diefes hat Shakefpeare genügt. Man wird mir hoffentlich 
nicht vorwerfen, daß biefes ben Bedienten nicht eigen ſei. Ich 
weiß biefes, ich bringe es aber unter ihre Claffe, weil fie es 
auch thun, und ich mich Zünftig mit ähnlichen Claſſen nicht 
viel abgeben werde, So etwas ganz in einem Charakter durch⸗ 
fegen, thut eine unglaubliche Wirkung, aber es ift fehr ſchwer 
und erfordert viel Erfahrung. Fielding's Partribge *) ift hierin 

) In feinem Tom Jones. 
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bas größte Meiſterſtück, das ich kenne. Ich gebe daher noch 
einige Beifpiele, alle aus eigener Beobachtung. : 

Die feinen unter ihnen wiffen ihre Ausbrüde oft, auf eine 
eigene Art zu reinigen. Es ift jeht fehr viel Unkoth in dem 
Gäßchen, fagte ein Mal einer, mit einer. Miene, mit ber er 
felbft das ſchon gereinigte Unkoth noch mehr fäuberte, 

Er ift immer außer ſich bei folhen Gelegenheiten, warf 
ein Herr feinen Bebienten vor. Lrlauben Sie gehorſamſt, 
war bie Antwott, ich hatte wirflich meine ganze Abwefe nheit 
beifammen. Er fängt an mit: will ih fagen unb in ber 
Hitze des Vortrages fpricht er: ſagt' ich. Die gemeinen Leute 
in England, wenn fe etwas erzählen, füllen Alles mit says I, 
und says he an, 

Subtile Berwechfelungen: Er bat noch Fein Blut } geraden 
(fatt Pulver). Er bat ihn blutdürſtig gefhlagen; ein tota- 
fer Seldzugz; die Sarnifoniftgeräumtworben; ohne 
allen Refpect zu ſprechen, ftatt mit Reſpett. Da nun, 
wo Gott für fei, der Fall gefhehen ift u. ſ. w, auf 
gröbere, bie genugt unb nacdgeahmt werden Pönnen. Seine 
Füße hatten Beine Portion zum Körper. Die Eönigl. Soti⸗ 
nität zu Berlin, fagte ein Mal ber Bebiente eines Gelehrten ıc. 

Bringt deſto mehr Franzöſiſch an, je weniger .er weiß, und 
ift ed nur ein Wort, fo kommt es fehr oft. 

MeinHerr, fagen fie von ihrein Herrn, wenn fie bei 
ihres Gleichen find, unter fich jagen fie.bloß Meiner. Meis 
ner bat heute wieder gebrummt;.meiner fchläft no. Zumal 
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ift diefes unter ben Deutfchen gebräuhlid. Ob es wohl aud 
ein Zeihen von deutſchem Freiheitsgeiſt ii? Unfer kommt 
ebenfalls häufig vor. Ah! unfer Sut ift geftern in die Goſſe 
gefallen, fagte ein Junge von bem Hute feines Herrn, ber die 
Samilie viel gefoftet hatte. Bumeilen heißt auch Wir nur fo viel 
ald meiner. Wir müffen bald heirathen, fonft gehts nicht gut. 

In ihren Suffiris find fie gemeiniglich fehr umflänblich und 
unglüdiih: Sie fagn Mitleidigkeit, Intereffantig- 
keit, Melancholichkeit und endigen auch wohl gar, um 
fiherer zu geben, in ungichkeit. Sie haben verfihiebentlich 
eine dunkele Vorftellung von unferer hohen Proſe und nennen - 
8, vornehme Gedanken, grapitätifhe Redensar⸗ 
ten und reputatifche Wörter. | ‘ 

Übrigens gibt es unter ihnen Staatsleute, Zuriften und 
Xheologen ‚fo gut als Jäger und Läufer, unb. jede Claffe bat 
wieder ihre eigenen Mifchungen. Negierende, fleigenbe, fallende, 
abgebantte, dienftfuchende, alles Ihr Gnaden und Hochwohlge⸗ 
boren nennende und fich immer büdende, das fichere Zeichen, 
daß der ſchwanken den Staude die flühende Stange gebrochen 
ift; fohmierige, und Kerle wie die Engel, benen man bie 
Vertraulichkeit mit der Dame anſteht; junge noch unabgerichtete 
Pudel und alte treue Familienflüde, die nur zum Xobdtfüttern 
im Gefindeftall ſtehen; lange aufgefhoffene Don Quirote, mit 
geerbter ober ertröbelter Livree, die ihnen immer zu weit und 
zu lang oder zu enge und zu kurz iſt; fette Hämmel unter ges 
putzten Schäfchen mit Berloden ıc. 
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B) Für den Schaufpieler. 

Er lieft gern Federn vom Hute, unb haſcht Fliegen wie 
ein Sterbender, krebt den Hut vor bem Nabel wie eine Winde 
müble. Diefes muß fparfam gebraucht merben. 

Polirt Knöpfe mit dem Rodärmel, oder bürftet den Hut 
damit, oder einen Ärmel mit dem andern, oder eine Wade mit 
der andern. 

Überhaupt hält er viel auf Beine und Waden, weil eine Tradi⸗ 
tion unter ihnen ift, daß einige dadurch ihr Glück gemacht hätten. 

Macht fi), wenn er bei Geringern ift, mit ausgeſpreizten 
Beinen Pleiner, als er ift, und Spricht wichtig. Diefes thun zus 
weilen fogar bie Kurzen, wenn fie bei Langen fliehen. 

Schlägt, wenn er feidene Strümpfe an bat, Stechfliegen 
mit großem Anfland auf den Waben tobt. 

Faßt fernen Cameraden in ber Erzählung bei den Rod: 
knöpfen. Stößt bei feinen Scherzen feinen Gameraden mit dem 
Beigefinger in die Seite, um ihm ben Beifall und das Lachen 
zu erleichtern. 

Beigt gern ein ſchönes Schnupftuh, und flieht nach gemach- 
tem Gebrauche hinein, nah Art feiner fhmindfüchtigen Herr 
fchaft. Horcht an der Uhr, bie ihm doch immer zu gefchwind 
geht, als wenn fie zu langſam ginge. 

Der Hut verdiente bei ihnen eine eigene Betrachtung. Denn 
ba bie Art des Schnitts bei ihnen von dem Herrn abhängt, und 
die Art, ihn gelegentlich zu fepen, von ihnen felbfi, fo ereig⸗ 
net fih dabei oft der feltfamfie Gontrafl. Der Hut zu eines 
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Domdechanten Livree, zugleich zum Staat und wider den Hieb, 
läßt niedlih, wenn er alle bie tleinen Nadläffigkeiten eines 
Wuͤnſchhütchens mitmaden fol. Übrigens muß er allezeit fo 
fiten, daß die affertirte geſchwätzige Lieberlichkeit zu viel Stirne, 
die affectirte fiille aber, oder der Hochmuth, zu viel Seite fehen 
läßt. Je fliller die Menfchen find, befto mehr nähert ſich der 
Hut der "horizontalen Lage, und je weifer fie find, beflo mehr 
tritt die Grifffpige deſſelben über die Naſe. 

Die größten Meifter, die ich hierin gefehen babe, find Gare 
ride und Lewis in Copentgarden. Der Exftere als Archer, in 
ihe Beaux’ stratagem und al8 Don Leon in Rule a wife and 
have a wife, und ber Letztere al& Chapeau in Cross purposes ). 
Bon Garrick, als Archer, babe ich im dentſchen Mufeum ein 
Mal eine Nachricht gegeben”). Als Don Leon verftellt er fi) 
ebenfalls wieder zum Bebdienten, macht aber nicht den Stuger 
in Livree, fondern den unerfahrnen, unfchuldigen Salbtölpel, 
der feinen Finger biegt, fo fange er neue Handſchuhe an hat, 
mit parallelen Füßen einberfchreitet, das moralifche Gewicht 
feines Bortenhuts balancirt als wäre es phyſiſch, und überhaupt 
die Pracht deſſelben bis. in die Schultern herunter zu fühlen 
ſcheint. 

Ich kann nicht ſagen, ob dieſes Stück auf das deutſche 
Theater gebracht ift”*), fo viel iſt gewiß, ein Schauſpieler kann 

*) Cross purposes, Luſtſpiel von Mr. Obreen 1772. | 


*), ©. oberi, Iten Theil ©. 242 f. 
») Eine deutfche Überfegung (in C. G. Schmidts englifchem 
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bier fo viel Talent anbringen und Weltkenntniß zeigen als er 
nur immer bat, und wäre es auch noch fo viel... Ich habe es 
nie geleſen, fondern nur ein einziges Mal aufführen fehen, babe 
es auch jest nicht bei ber Hand. Ich gebe alfo nur kurz bie 
Rolle des Don Leon aus dem Gedäctniffe Eine vornehme 
Dame will, zum Dede ihrer Liebeshändel mit einem Grafen, 
einen fchlechten einfältigen Menfchen heirathen, den fie hernadh, 
was das Schlechte betrifft, ſchon ftandesmäßig zu heben gebenft, 
allein klüger will fie ihn nicht machen. Diefes ſteckt die Schwe⸗ 
fier de Don Leon ihrem Bruder, als eine vortreffliche Gelegen⸗ 
beit, bie reiche Dame zu erwifchen; er gibt fih alfo unter vie 
len Andern auch bei ihr an, und zwar unter ber Maffe eines 
unerfahrnen bienftlofen Bedienten. Er erfcheint vor ber Dame, 
die ihre Kreunbinnen bei fih hat, welche mit erkennen belfen 
follen. eine $räfentation ift fümmerlih, mit einem langen 
Stode,. bemüthigem Hüden, und einer Blödigkeit, bie über 
Alles geht. Wie er die Damen anfichtig wird, fällt ihm ber 
Hut, und indem gerettet werben fol, der Stod; auf einem 
gewirten Fußboden wäre er wohl felbfi hinten drein gefallen, 


Theater) wurbe unter dem Zitel: der befle Mann 1774 in 
Hamburg gegeben. Im Jahre 1784 gab Friedr. Ludwig Schrö- 
der (geb. 1744, geft. 1816) feine Bearbeitung, das Luftfpiel: 
Stille Waſſer find tief, in Wien. ©. beffen dramatifche 
Werfe, herausgegeben von Eduard von Bülow, mit einer 
Einleitung ron Ludw. Tieck, Geb. 1778) 4 B. 1831. GB. 2. 
©. 319 ff.). 
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Mangel an Gleichgewicht war hinlänglich ba. Dieſes war ein 
herrlicher Anfang für einen Dedel zu Liebeshändeln, zumal ba 
ber Tölpel nicht übel ausſah. Er erbielt auch gleich Beifall. 
„Komm küſſe mich,“ fagt die Dame. Diefer Befehl bringt ihn 
einen halben Schritte näher zur Thür, und fein Gefiht und 
Rüden über zwei Drittel von der Dame ab, und er unterhält 
fih, wie man leicht denken kann, inbeffen hauptfächlich mit 
feinem Bortenhute. Närrchen, bu mußt nicht blödeſein, 
ih will dir ja nichts thun, fomm, füffe mid. Hier⸗ 
auf nähert er fih endlih, und fobald das fchmere Geſchäft 
vorüber ift, gebt er heimlich froh nach ber alten Stelle an ber 
Thür, und fährt in ber Unterhaltung mit feinem SBortenhute 
fort. Dieſes Alles that Gorrid mit einer folden Natur, daß 
man fich ganz darüber vergaß, und es mix unbegreiflich ift, wie 
ein fo wohlgesogener ausgebildeter Körper, wie Garrick's, ſolchen 
Borfteßungen gehorchen fonnte, Weiter gehört eigentkich dieſe Rolle 
nicht hierher. Allein, da fie von Vielen für eine ber größten 
Künfte dieſes Mannes im Komifchen gehalten wird, fo will ich bie 
Schilderung vollenden. Die Heirash wird richtig, und was wird 
da? der Tölpel verfchwindet allmälig, fo wie der Gavalier aus» 
kriecht, und Garrick fchleicht, wie die Geſchöpfe im Nilſchlamm 
balb Thier und halb Erdenklos, herum. Nicht mehr blöde, aber 
fubmiß, billigt nicht Alles, aber gehorcht noch aus Erkenntlich⸗ 
keit, ift no oft ſtumm, aber nachdenkend. Die Dame bemerkt 
diefes mit einer fehr zweideutigen Gemüthsverfaſſung. Aber der 
Plan foll durchgefegt werden. Sie Bauft ihm eine Officierftelle, 
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und er fol nad Minorca. Auch das läßt fi) die gute Seele 
gefallen. Allein ein Mal, ba er mit feiner Dame fpricht, hört 
man ein ftarfes Pochen in dem Nebenzimmer. „Was iſt das, 
mein Schatz?« fragt die Dame. «Ich laſſe die Spiegel und 
Bilder abnehmen.“ „Warum benn ba6?« „Wir wollen fie 
mitnehmen.“ — „Warum benn mitnehmen, lieber Schag, ich 
bleibe ja bier. — Nun erhebt fih Don Leon mit unbefchreib- 
Iihem Anftande und liebreihem Ernſte. „Nein, mein Engel,“ 
fagt er, „wo ich bingehe ba mußt du mit.“ Der Donnerfchlag 
war freilich dem Grafen empfindlicher, als der Dame. Er ges 
bietet ihr, in bie Nebenftube zu treten, und als ihr ber Graf, 
mit einem verächtlichen Blick auf ben Bebdienten, in Uniform 
nachfolgen will, fo befleigt er nun den Gipfel feiner Rolle und 
erfcheint ald Don Leon, ftößt den Grafen zurüd, fest feinen 
Hut mit großer Würde auf und legt die Hand an ben Degen. 
„Fort,“ fagt er, „bort hinaus Liegt Ihr Weg, Hr. Graf,“ und 
zeigt ihm mit einem Kopfniden die andere Thür. Das Stüd 
endigt fich fehr vergnügt für die Dame, denn ;fie merkte num, 
daß fie einen Mann von Ehre geheirathet und einen Pinfel von 
Bubler verloren bat. 

Chapeau in den Cross purposes ift gerade bad Gegentheil 
von. bem verftelten Don Leon, das höchſte Ideal von raffi- 
nirter Bedientenliederlichkeit. Hr. Lewis, der ihn macht, und 
fo ein Mann muß ihn maden ,. ift ein vortreffliher Schaufpie: 
ler, jung, breitfhultrig und ſchön. Chapeau (e8 ift noch früh 
Morgens) gebt in einem leichten fliegenden grünen Weſtchen, 

IV. 14 
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worunter noch ein feibenes ift, mit feidenen Beinkleidern, und 
weißen feidenen Strümpfen. Bei allen feinen Tritten ſieht mar, 
baß er die Augen bes Geiftes auf feine Figur gerichtet hat, bie 
er meiftermäßig zu tragen weiß, und fühlt, wie ſchön er iſt; er 
trinft mit einem Laffen von Cameraden, der, wie er fagt, fi 
ben Thee abgewöhnt bat, Chocolade, fpriht in dem feinften 
Sofenglifh, unter Pleinen Flickſchnüren und Modefentenzen ber 
Spieltifhe, von SGalanterien und hohem Spiele, ſchnupft mit 
gefälligem Leichtfinne, commanbirt bie kleinen Pudel bes Has 
fes, und er felbjt hört inbeffen der Glocke feines Herrn, ber 
ihm Elingelt, mit einer Rube zu, als würde ihm ein Ständchen 
gebraht. Wehe ber jungen uͤnſchuld , wenn gin folder Kerl 
ziwifchen ihr und bem Lafler zum Unterhändler wird, Naͤchſt 
Garrick's Archer ift dieſes das Vollkommenſte, was ich in biefer 
Art gefehen habe, Ich breche hier biefe Schilderung ab, man 
thut fih Feine Genüge und wird am (Ende doch nur von denen 
verftanden, die es fhon wiſſen. 


C) Für den Dichter und Schaufpieler. 


Borftelungen von Hrn. Chodowiecky. 

Wenn auch diefe beiden Platten wiber bie Orbnung gebuns 
den werden folten, fo wird man doch nicht leicht überfeben, wo 
Anfang und Ende if. Er fängt.an mit bem Taback austhei⸗ 
enden, aufgeflusten, wichtigen und glüdlihen Bengel, und 
endigt mit bem ebrfichen Alten, ber aus feinem treuen Dienfte 
nichts mitnimmt, ald was ein armfeligee Schnupftuch faßt. 
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Der Ausdruck in beiden Gefichtern ift fo, daß man jeden Künſt⸗ 
ler auffordern kann, in größern Köpfen, wenn er kann, ein 
Gleiches zu thun. Bei dem Hofbebienten ift die rothe Nafe kaum 
zu verfennen. Die ganze Reihe bedarf Feiner Erklärung. In 
ber zweiten Reihe bat der Läufer etwas von Garrick's Archer 
und bauptfädhlich deſſen gefälliger Nachläffigkeit, ift aber nicht 
lang, gefohmeidig und Weltmann genug für den Chapeau bed 
Lewis. Beim gleich darauf folgenden verrathen Bopf und pas 
ralleler Hut einen Geiftlihen, dem unbeträchtliche Confiftorial: 
politit geläufiger fein mag, als die Intriguen des Tanzſaals. 
Die dritte Abtheilung ift vortreffli, man bemerfe die Hüte ber 
brei legten, die auf Nachfolger warten. Der vierte und fünfte, 
abgedankt und bienftfuchend, haben, außer ihren Händen, nichts 
mehr in der Taſche. 

Die zweite Platte enthält Bediente in Gegenwart ihrer 
Herren, einem guten, einem Bänfer und einem unverftänbigen, 
der ben ehrlichen Alten auf die windige Selbftempfehlung eines 
Kriechers wegjagt. Bu einer weiteren Erklärung fehlt bier ber 
Raum, und fie ift auch größtentheil® unnöthig, ich made nur 
den Lefer auf den Haſenfuß in der Reihe aufmerffam, mit bem 
gleichwohl die Dame redet. Die Verdienfte diefer Leute müffen 
groß fein, denn man findet fie überall, 
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Drbis pietus. 
Erſte Fortſetzung). 


Charaktere für den Roman oder das Schauſpiel ſo zu in⸗ 
dividualiſiren, daß der Leſer, auch wenn man die Namen davor 
wegſtriche, dennoch die Perſon jedesmal erkennen müßte, wie 
man von Shakeſpeare's Heinrich IV. behauptet, iſt eine ſehr 
ſeltene Kunſt. Ich ſage mit Vorbedacht ſelten, denn wirklich 
iſt, fo ſchwer auch die Sache an fich ſelbſt fein mag, doch ge⸗ 
wiß die Seltenheit größer als die Schwierigkeit. Es liegt von 
ber Gabe, hierin glüdlih zu fein, nad meiner Beobachtung, 
in jedem Menfchen fehr viel mehr als er felbft weiß, ober we- 
wenigſtens anzuwenden im Stande ift, fobald er die Feder an⸗ 
foßt. Die Urſachen davon, fo viel wenigftens hierher gehört, 
zu entwideln, behalte id mir vor, und führe nur einige Haupt: 
umflände an, bie dad Berberben ber meiften find: Eingebil- 
dete Impotenz wirkt reelle, biefes iſt ber feltenere Kal bei 
unfern Romanenſchreibern; vorſätzliche Spannung mirft 


*) Zuerft gedrudt im göttingifhen Magazine, Atem Jahr: 
gange, Iften Stüde (1785) S. 162 ff. 
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Überfpannung, das ift ber gemeinere; und Mangel an Phi 
lofopbie und Menſchenkenntniß gebiert compentionelle 
Phraſeologie und macht Alltagsfchriftfteller, das ift ber gewöhn⸗ 
fichfte Fehler. Ich habe nicht felten Leute ſchlecht fchreiben ge 
fehen, bie in einer vertrauten Geſellſchaft vortrefflich ſprachen, 
und bie, bie befjer träumen (im Schlaf) als fie fehreiben, findet 
man überall. Im Traume bes gemeinften Menſchen fpricht ber 
Undeutlihe undeutlih und der Geheimnißvolle geheimnißvoll, 
oft recht zur Qual bes Träumenden felbft, der boch der Urhe⸗ 
ber von Allem ift, und ber, wenn er wachenb fo etwas ſchrei⸗ 
ben follte, fi gewiß die Qual fehr erleichtern, aber auch dafür 
wieber als gemeiner Phrafeologe einhertreten würde. 

Ich überlaffe die Auflöfung biefes pfochologifchen Problems, 
bie nicht fehr ſchwer ift, bem Lefer. ſelbſt. Finbet er fie, fo wird 
er bald auch erkennen, was er zu thun hat, um einen Cha- 
rakter fo feft mit der Feder zu zeichnen, als er ihn im Traume 
handeln läßt, wenn e8 ihm nämlich nicht gänzli an dem fehlt, 
was man fidh hierbei zwar nicht felbft geben, aber auch gar 
wohl befiten kann, ohne es zu wiſſen. Das erfte ift auch bier 
das Nachzeichnen, ehe man fi ans Schaffen madt. . Don 
Buirote, Sancho, Fallſtaff und Paſtor Adams’) haben 
permutblich alle eriftirt. Daß fie im Leben nicht alles das ge: 
than. haben, wovon ihre verewigten Gefchichtfihreiber reden, rührt 
bloß daher, daß fie nicht Gelegenheit gehabt haben, es zu thun. 


*) In Fielding's Joseph Andrews. 
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Parſon Adams lebte vor nicht gar langer Zeit noch in Eng: 
land, der Bicar von Wakefield wird noch jest bier und 
dort anzutreffen fein, und felbft Falſtaff eriftirt noch unter ber 
Glaffe von Menfhen, bie man bort Jolly Dogs nennt. 

Hr. Engel”) hat, wo ich nicht irre, in feinem Philoſo—⸗ 
phen für bie Welt, zu einer andern Abficht gerathen, be: 
fannte Charaftere, 3. E. den von Marinelli, vor fi zu neb: 
men, und nun eine Erziehung eines Menſchen dazu zu erbich- 
ten, wie fie befchaffen fein muß, um zulegt einen Marinelli 
aus ihm zu machen. Diefes ift gewiß ein vortrefflicher Gedanke, 
und wer fih an ben Handel madt, wird wenigftens bald fin» 
ben, was für Artikel in feinem Waarenlager fehlen und noth⸗ 
wendig erft angefhafft werden müffen, ehe er weiter gebt. Leich⸗ 
ter wäre e8 Anfangd, fi bloß den Marinelli in einer ans 
bern Lage von Umfländen zu denken, 3. €. als Oberauffeher 

über eine Erziehungsanftalt für junge Frauenzimmer; oder als 
| Erjefuit don Range in einem Lande, wo man anfängt, ben 
Leuten ihre in Beſchlag genommene Vernunft wieber zurückzu⸗ 
geben. Den Fallftaff könnte man fi) vor der Inauiftion 
benfen (die freilich eine bloß angefellte fein müßte), um 
ein Mal ben Befferungsplan zu hören, ben er fi fürs Künfs 
tige entwerfen würde, und die Buße und Bekenntniß ber Sün- 
ben. Kann biefes ein Schriftfteller nicht fo,. daß er bamit den 
Beifall eines Kenners erhält, fo muß er wohl von Roman und 


) Johann Jacob Engel, geb. 1741, geft. 1802, 
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Schaufpiel wegbleiben, wo ja, was er alfo nicht kann, doch 
auf jeber Seite gezeigt werben müßte, wenn er anderd auf wahr 
ren Ruhm bierin Anfpruch machen will. &8 hierin allgemein 
weit zu bringen, bazı gehören freilich ſhakeſpeareſche Anlagen, 
Berbinbungen und Zeiten. in der Welt, die vieleicht nur bei 
fammen fo felten gefehben werben: man muß aber von ber 
‚andern Seite auch bebenken, daß man durch Fleiß immer ein 
fehr guter Portraitmaler werden kann, wenn man auch gleich 
nicht die natürliche Anlage jenes Reiſenden bazu bat, der Bol: 
tairens Silhouette gleich vor deſſen Hausthür in ben Schnee 
P...., konnte, ungeachtet er biefen Mann nur ein einziges 
Mal gefehen Batte. 

Se viel über bie Eqhwierigkeit, ı bie bie völlig beftimmte 
Darfielung ber Perfonen bat, zu deren Erleichterung ich nur 
etwas wieder beitragen will. So kann der Leſer, dem ich nicht 
ein Mal Nachſchlagung des Iten Stücks dieſes Magazins im 
iften Bande, vielmeniger Erinnerung an ben Inhalt beffelben 
zumutben Pfann”), doch meine Abfiht bei diefem Unternehmen 
wieder erkennen. Ich ſchränkte mich dort bloß auf ben Aus» 
druck der Perſonen, ſowohl in Worten als Geberden, und €i- 
niges ‚in ihrer Art zu handeln ein, das mir vorgefommen, und 


) Der Verfaſſer bezieht ſich bier auf den vorhergehenden 
Auffag, der, wie babei bemerft worden, im Iten Stück des 
erften Jahrganges des götting. Magazines erfehlen, indeß bie 
fer, wie auch oben angegeben ift, ihm erſt im vierten Jahre 
gange folgte. . 
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auch zu diefem nur Tiefere ich nun Beiträge, um ben Beob⸗ 
achter aufmerffam zu machen. Mit den Berfchiebenheiten des 
Temperaments und ber Laune babe ich bier nichts zu thun. 
Ich habe fchon erinnert, daß ich für einen Hauptfehler ber 
meiften Romanenfchreiber und bramatifchen Dichter halte, daß 
fle in die Sprache ihrer Perſonen und zumal ber geringeren, fo 
felten die berwirrte Yhiloſophie dieſer Leute, und bie beflimmte 
Wörterfenntniß einmiſchen, bie’ ſich doch im gemeinen Leben, 
fobald fie nur etwas über den Alltagedienſt hinausgehen, au: 
genblicklich zeigt. Bei dem gemeinen Mann in Nieberfachfen ift 
offenbar nicht bloß die Sprache platt, feine Philofophie ift es 
auh, man findet fie nicht bloß in feinem Urtheile über ben 
Krieg, fonbern über jeben Vorfall bed gemeinen Lebens. Es 
gibt wenig Menſchen, ‚bie nicht im ‚gemeinen Leben ımvermerft 
über das birrausgehen, was fie verftehen, der vernünftige Mann 
freilich tut es entweder nie, ober doch nicht ba, wo man Ernfl 
von ihm verlangt; ba8 gemeine Bolt aber jeben Augenblick; 
und felbft fo wie ſchlechte Schriftfieller fih oft am klügſten dün⸗ 
ken, werm fie in Worten reden, bie fie nicht verfieben, eben fo 
redet das gemeine Belt, oft allen Wernünftigen unverfländlich, 
gerabe wenn e8 gut reden will, und biefed bloß, um das Ber 
gnügen zu genießen, einen Augenblid fi) felbft weife und vor- 
nehm vorzukommen. Gin Charakter, fo durchgeführt, gefällt 
au, wenn man ihn nicht ein Mal ala Triebwerk zu einem 
großen Bwed betrachtet, allen Menſchen, hoben und niedrigen, 
und denen doppelt, die bie Kunft bemerken, die darin verborgen 
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liegt. Der Beifall iſt unausbleiblid. Das. Kammermäbchen 
der Sophie und Patridge im Fündlinge erhalten dadurch das 
Anzägliche, fehr Bieles aber. geht in Überfegungen verloren, 
und ift kaum möglich beizubehalten, wern man nidt, flatt 
Sprade in Sprade zu überfegen, auch Sitte in Sitte überfekt. 
Ernſtliche Aufmerkſamkeit auf bie Sprache der Menfchen aller 
Stände, und Bergleihung ihrer Fehler mit ähnlichen in der 
böhern Welt gewährt gewiß größeres Vergnügen als Mander 
glaubt, der biefes zum erfien Male lieft, und ift für unfere Ab» 
ſicht das fiherfie.und einzige Mittel wiber das gemeinfte, wies 
wohl das gröbfte Vergehen der Romanenfchreiber — ba nämlich 
alle Perfonen denken und reden, wie Se. Bloplgeboren - — der 
Herr Berfoffer, 


Die Bedienten. 
) weiblide 
A) Probe von Bemerkungen für ben Dichter. 

Sie find in ber Compofition, bed Romans zumal, von un⸗ 
glaublicher Wichtigkeit. Es wird felten eine Geſchichte gut ber 
taillirt und gehörig gemifcht werben können, ohne etwas aus 
biefer Glaffe hinein zu fchmeifen. Wir reden ‚bier von ber 
mittlern Claſſe, bie da8 Kammermadchen und einige Stufen 
unter ihr begreift. Es ift alfo hier bie Viehmagd fo gut aus— 
gefchloffen, als die dienende Dame am Hofe, aus beren 
Nähbeutel das Schickſal nicht felten Fäden berholt, Weltbege⸗ 
benbeiten an einander zu Pnüpfen. 
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Sie find in großen Städten gemeiniglich fehr fein, weil fie 
mit Feinheit, und bier und da fogar mit Schlauigkeit, gewählt 
werben; man darf nur an folchen Orten etwas. wenigeß Erſah⸗ 
rung mitbringen, um einzufehen, daß jedes Kammermädchen 
bad Paradigma abgeben könnte, eine Hofdame darnach zu bes 
cliniren. Die feinften darunter gehören auch baber mehr in jene 
Glaffe, ald hierher. Doc gränzen fie durch Niedrigkeit der Her: 
funft oft an bie folgende Stufe, die mehr hierher gehört. 

. Sie befiten, mit einem großen Theil des weiblichen Ges 
ſchlechts, zumal fobald fie die Zanztarantel gefiochen hat, oft 
in einem hohen Grabe die Gabe, fih dumm zu fielen, ehe fie 
ug find; das, was fie nicht verftehen, fo anzubören, als vers 
fländen fie es, und was fie verftehen, als verſtänden fie es nicht; 
die Gabe, auf den nicht hinzuſehen, den ſie nur allein gegen⸗ 
wärtig fühlen, und mit dem freundlich zu thun, von dem fie 
fih faum bewußt find, baß er gegenwärtig iſt; mit einem 
Worte die ganze Kunft, ausguftreihen, auf baß und dar 
mit man es lefe, wie einige Leute in ihren Briefen die Ges 
wohnbeit haben, ift ihnen bekannt. Einen Seufzer zu verhu⸗ 
fien, ift ihnen fehr früh eine Kleinigkeit. Man irrt fehr, wenn 
man alle biefe Süge nur in ber höhern Welt fuscht, biefes ver: 
ſtehen ſicherlich Perſonen, die lebenslang 20 mit der Null voran, 
und Michl in ihren Hausrehnungen, wenn fie welde für fih 

führen, flatt Milch fchreiben, auch wohl gelegentlich behaup⸗ 
ten, es fei recht. Es geht weit, und würde unmöglich fein, 
wenn es flubirt werden müßte: fo aber ift es bie Geometrie der 
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Spinne, bie weber von Geometrie noch von Abfiht etwas weiß; 
genug es fehlt ihr mas, und ein dunkeles Gefühl: belehrt fie, 
daß biefes Etwas, über kurz oder lang, in ihrem Neb hängen 
bleiben wirb. 

Sie haben einen unmwiberfiehliden Hang, ihr Lünftiges 
Schickſal zu wiſſen, ober, welches auf eins hinaus läuft, das 
Alter, die Schönheit und den Stand. ihres künftigen Bräutis 
gams. Sie thun unglaublich Viel, es zu erfähren. Sie ziehen 
Charten, fiehen Sprüde, zupfen Blumenblätter auß, bei wel 
chen fie die Namen ber Wahlfähigen herfagen. &ie kochen, 
braten, baden Weiffagungen an gewiffen Tagen und Stunden 
bes Jahres; fie ließen lange vor Montgolfier, Montgolfieren 
aus angezündeten Flachs in den Spinnfuben fleigen, um etwas 
Künftiges zu erfahren, fhämen fih, daran zu glauben, und 
gehen mit dem Glauben daran zu Bette; fie fuchen vierblät: 
terige Kleeblätter und legen fie in die Gefangbüder, um fi 
in der Kirche daran zu erbauen, wenn nichts Beſſers zu thun 
iſt; fie tragen doppelte Nüffe und Hafelnüffe bei ſich, oder ver- 
wahren fie in ibren Kiften und Kleiderſchränken. Selbſt ihre 
Nähpulte enthalten daher gemeiniglich etwas, was nicht hinein 
gehört, wenn es auch nur Erbfen oder Salz wäre. Wenn fie 
Geduld haben, ein Punktirbuch verfteben zu lernen, fo ift es 
faft das Einzige, was ihnen den Mangel befien einigermaßen ers 
feht, was fie zu erpunktiren trachten. Diefe Bücher find für fie 
ganz unſchädlich, denn fie punktiren fort, bie die günftige Ant 
wort erfheint, und dann ift Miles gut. 
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Bur Sprachverwirrung und Philofophie des Stanbes gehört: 

Das liebe Gewitter bat eingefchlagen. 

Ich werde mich bisher beffer aufführen, als ich hinführo 
getban habe. 

Du liebfte Seit! (dear me!) kommt allen Augenblid 
vor, wenn eine Stabtneuigkeit verfchlimmert werben fol, wozu 
dieſes Gefchlecht mehr beiträgt, als man glaubt. 

O Mabam! Es if der gutefte, beftefle, ſchönge⸗ 
wachſenſte junge Herr, fo ſprechen bie Rebfeligen. 

Bon einem Officier fagt eine: ach es ift ein gar beque 
mer, tbeologifcher Herr (fie wollte überhaupt Gutmüthig⸗ 
keit ausbrüden). 

Bon zweien, bie. aus ber Oper kamen, konnte die eine die 
gligernden Schmelzſchuhe einer Jungfer Caſtratin nicht ver⸗ 
geſſen, und die andere ſprach noch ein Paar Tage von einem 
ſcharmantſchönen Baßcaſtraten, der den Ju⸗Pitter vor⸗ 
geſtellt hätte. 

Eine dritte hatte eine Kutfche mit zwei ſcharmanten 
Mätreffen vorbeifahren feben. (Diefe war von geringerem 
Stanbe.) 

Den Kerl möcht ih nicht haben, ber ift ja fo ſchwarz 
wie ein Mohrenbrenner. (Das Wort ift, wie man fiebt, 
aus Mohr und Kohlenbrenner zufammengefekt.) 

Sa reden Sie mir nur nicht von dem Menfchen, ich kenne 
bie Hämmel in Schaafskleidern. (Soll heißen. Wölfe.) 

Ih weiß nicht, die. Franzöſin fieht feit einiger Belt fo une 
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gelbliht aus (aus ungefund und gebliht). Diefes Habe-ich 
felbft gelefen und las anfangs ungebleicht. 

Eine, die Fran? geweſen war, fagte, als fie fich befferte, 
fie hätte nun wieder Neigung zum Appetit. 

Eine biefige nannte die mediceifche Venus auf ber Bi⸗ 
bliothek die mebicinifche Venus und ein aifhes*) Ding, 
weil fie nadenb ift. 

Eine andere nannte eine Köchin, beren lediger Brotherr 
verfiorben war, ohne damit fpotten zu wollen, eine verwitte 
wete Hausjungfer. 

Er ging gefund zu Bette, und als er biefen Morgen auf: 
ſtehen wollte, war er tobt. \ 

Zum wenigften wird öfters flatt fogar ober zum 
thbeuerflen von ihnen gebraudt: zum wenigfen das Waſ⸗ 
fer in der Wohnſtube war gefroren. . 

Helfen Sie mir doch fagen, was das ift, anflatt fagen 
Sie mir bod ꝛc. 

Das Wipigfte, was ich noch von diefer Claſſe fagen gehört 
habe, war, baß ein Mal eine, etwas aufgebradht, von einer 
andern fagte, was will benn das dide, zweifdhläfrige 
Menſch. Diefer Ausdprud würde den Falftaff nicht geſchän⸗ 
bet haben, wenn er ihn von ber Wirthin**) (mine Hostess of 
the Garter) gebraucht hätte. 


..”) Häßliches. Anm. des Berfaffers,. 
*) In Shakefpeare's König Heinrih IV. Th. 2, 


222 


Wenn fie jung und gefprädig find, fo find fie gewöhnlich 
unerſchöpflich, fobald fie Kinder auf den Armen baben, unb 
felbft die jüngften und völig unfchulbigen fprechen und handeln 
alsdann mit einer Art von Begeifterung, unb bie Biegſamkeit 
unferer Sprache gibt ihnen dazı Raum genug; Alles verkleinert 
fi) mit dem Kinde: 

Guten Morgelden, mein Engelden! Proſitchen, 
mein Herzchen! (wenn das Herzchen niefet); Adjeuchen! 
DO du lieber Göttchenl! hörte ih ein Mal, da fich das Kind 
weh getban hatte; in Frankfurt ein Mal: Sieh Wilhelm 
hen, das ift bein klein Ma Soeurhen! So geht es durch⸗ 
aus mit nominibus, verbis, adverbiis etc... Es läßt fi 


9 Ih kann bei diefer Spielerei nicht umbin, über eine 
andere Eigenbeit unfrer Sprache eine ernfihafte Anmerkung zu 
maden. Es ift ein rechter Savoritfpott der Ausländer, zumal 
der Engländer und Franzofen, über unjere Sprade, daß fie 
fagen, e8 fei thöricht von uns gehandelt, zu Einer Perfon, bald 
Du, bald Er, bald Ihr, bald Sie zu fagen. Ja, Deutfde, 
und noch ganz neuerlich ein fehr guter Kopf, geben ihnen darin 
Recht. Lesterer fagt; die Engländer, indem fie Alles mit You 
anredeten, gingen in einer Thorbeit (nämlich der, eine Perfon 
in ber mehreren Zahl anzureden), doch nur halb fo weit als 
Wir. Ich muß geftehen, daß ich diefes nicht glaube, und ich 
boffe, der Lefer wird mir am Ende Recht geben. Es iſt alle 
Mal hart und unbillig, verjährten Sprachgebrauch, den ber 
Weifefte nicht mehr ändern kann, eine Thorheit zu fehelten und 
faſt unverzeihlih, wenn eben in dieſem Sprachgebrauche fehr 
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aber befier denken, als fchreiben ober Iefen. Es ift überdbem 
leiht und überhaupt von feltenem Gebrauche, es wäre denn, 


viel mehr verborgen läge, als fi mande Tabler vielleicht vor: 
fielen. Der Tadel kann fi nicht darauf beziehen, daß wir 
eine Perfon fo anreden, ald wären ed mehrere, benn das thun 
jene Nationen felbft, er beziehet ſich alfo entweder auf unfere 
größere Mannichfaltigfeit hierin, oder darauf, daß wir, um. biefe 
Mannichfaltigkeit zu erbalten, bie Perfonen, die wir anreden, 
auch als dritte betrachten, indem wir Er und Sie fagen. Er 
fteres ift ficherlich Bein Fehler, fo lange mit der Mannidfaltig- 
feit der Zeichen auch Mannichfaltigkeit der Begriffe verbunden 
ift, und dieſes ift gewiß bier der Sal. Wir unterfcheiden in 
Berbältniffen zwifchen Menfchen gegen Menfchen fehr viel feiner 
als andere Völker, und diefes, der Grund davon liege nun in 
deutſchem Familienftolz, oder deutfcher Philofophie, ift ale Mal 
ein großer Gewinn für die Sprade überhaupt, wie wir gleich 
fehen werden. Letzteres, wenn es Tadel verdient, verdient ihn 


- nicht mehr als jede Vieldeutigkeit der Wörter, wovon «8 in allen 


Sprahen wimmeltz; denn Fein Deutfcher, der mit Jemanden 
duch Er und Sie fpridt, denkt fih dabei no dritte Perſonen. 
Diefe Wörter find alfo weiter nichtd al& alte Zeichen, auch für 
neue Begriffe beibehalten, welches freilih zuweilen Zweideutig⸗ 
keit verurfachen Fann, fo wie taufend Wörter in allen Sprachen 
der Welt es können; fo wie fie auch bei Vous und You, und 
dem M ftattfinden, das bei und allerfeits, bald 1000, bald 
Monsieur und bald Magister, bedeutet. Das ift eine Kleinige 
keit. Hierüber gebt aber auch der Spott nicht ber, fonbern 
über jene Mannichfaltigkeit, und bie Subtilität in ber Unter 
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daß eine ein Mal zu einem wichtigern Bwed angeführt würde, 
und nur bie Bebenkzeiten ber andern Perſonen mit ſolchem Spiele 


fheidung, und mich bünft, einen folden Tadel kann fi ein 
philofophifches Volt wohl gefallen laſſen. Dafür Fünnen wir 
nun aber auch mit unferm Du, Er, Ihr, Sie, mit einer 
einzigen Sylbe Berhältniffe von Menfchen ausbrüden, wovon 
der Engländer und Franzoſe gar keinen Begriff hat ober wenig. 
ftens Beinen beflimmten: weil ihm das Beiden dazu fehlt. Sie 
fehen es auch alle ein, fobald fie die Sprache vollfommen ver- 
ftehen, zum fichern Beweis, daß ber Tadel fi auf Unwiſſenheit 
gründete, oder auf Trägheit, eine Schwierigkeit zu überwinden. 
Echtdeutſche Romane find daher biefen Nationen unüberfekbar. 
Ich möchte wohl wiſſen, wie ſich der Engländer die Beratung 
ausdrüden wollte, die da8 Er mit ſich führt, wenn ein Bor: 
gefeßter zu Iemanden, zu bem er fonft im Dienfte Sie zu 
fagen pflegte, nun ba er ihn auf einem Betruge ertappt, mit 
Er anredet, das kaum vor der völligen Überführung angeht 
und fhon zur Strafe gehört. Ober wenn Leute von Stande in 
Streit gerathen, und einer den andern fragt: bör er was er 
will? oder von der andern Seite das liebreiche ſcherzende Er 
zwiſchen Perfonen, die fi) gemwöhnlid Dusen, ferner die man 
nigfaltige Treuberzigkeit in unferm Ihr? Ja felbft das feelen- 
verbindende Du, wenn e8 zumal zwifchen Perfonen. von ver: 
fhiebenem Gefchlehte aus dem Sie erwächſt, ift für ihn ver: 
Ioren, denn fein Thou ift entweder feierlih wie im Gebet, oder 
bichterifch, oder drofig oder quäkerhaft. Er muß ſich mit Um: 
fhreibungen helfen, aber das Umfchreiben haben wir alsdann 
entweder zu gut, ober können ed im Kal der Noth aud, fo gut 
als die Ausländer und die Wilden. Anm. des Verfaffers. 
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unterbräche, oder. au fich felb Herz damit zu geben, etwas, 
ohne fh mit Mienen zu verrathen, entweder zu fagen ober 
anzuhören. 

Überhaupt ift ihnen eine Befprächigfeit von der Art derjeni⸗ 
gen, durch bie das Capitol gerettet wurde, fehr eigen, baupts 
ſächlich, wenn fie ein Mal das Heirathen aufgegeben unb ſich 
entfchloffen haben, ſich in einer Familie auftrodnen zu laſſen. 

Im Schreiben find die Meiften wirklich unnachahmlich: 

Mein geehrteſtes vom 15ten diefes. 

Ich verbleibe Dero Hodedbelgebarne Dienerin. 

Dafeben wir uns mündlich. 

Wenn Sie jegt Beine Beit haben, fo fehen wir 
uns im Dunkeln am Fenſter. 

Eine fohrieb: Ih weiß wohl es kömmt alles baber, 
weil ih einmal den Willen des. Herrn nit thun wollen. 
(Sie meinte, dem Herrn vom Haufe nicht zu Willen fein.) 

Es ift Schade, daß man dergleichen Briefe fo felten zu 
fehen befommt, fie haben wirklich meiftens etwas Auszeichnen⸗ 
des, und unterfeheiden fi) von Briefen gleich unftudirter Manns» 
perfonen fehr. Man follte glauben, ein befonderer Genius wache 
felbft über ihre Schreibfehler: 

Die Pleine Fröhlen ift ganz von ben Poden verfchönt wor: 
den (verfhändt); ftatt Kniee fchreiben die meiften Keine, doch 
weiß ih auch, daß eine Dame ein Keinftüd flatt Anieftüd 
ſchrieb. 

In einer gewiſſen großen Stadt (vermuthlich in mehrern), 

IV. 15 
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ſollen fie fogar: gelehete Briefwechſel führen, - und -ein Paar fol« 
cher Briefe findb- mir verfproden. Auch ſollen fle -da mitunter 
feinen Teufel mehr glauben, nämlich fo lange fie gefundb find, 
und das Licht breunt und es nicht -bomneit. Wie fehr wohl 
und feicht fi) eine bei idrer Mtheiflerei befunden haben muß, 
fann man aus einem Briefe an ihre Freundin fehen, worin fie 
ausdrücklich ſagte: fte dankte Gott alle Morgen auf ben Knien 
(vermuthlich auf den Keinen) dafür, daß er fie zur Atheiſtin 
babe werben laffen. Die Poſteripte zu ihren philofophifchen 
Briefen handeln von Bändern, Spiken, Schuhe ze. ' 

Ich muß bier befchliegen, weil ih, wie der Lefer -fehen 
wird, ſchon beträchtlich über die "gewöhnliche Seitenzahl eines 
Magazinftüds hinweg bin. - Ich füge aber beffen ungeachtet, 
weil e8 auf dem Titel verfprochen ſteht, das Kupfer des Hrn. 
Chodowiecky bei, worüber ih im nädhften Stück etwas- fagen 
werbe, 
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Nachſchrift 


der Herausgeber dieſer neuen Ausgabe. 


Das göttingiſche Magazin, Z3ten Jahrgangs 6tes Stück 
(1783) enthält am Schluſſe folgende Nachricht bed Verfaflers: 
„Im nähften Stüde des Magazins erfiheint bie Fortfegung 
„des Orbis  pietus gewiß, und zwar zwei Artikel beffelben: 
bon weibligen Bedienten und von Komöbianten.“ _ 
Diefes nächſte Stück — Aten Jahrgangs, 1ftes Stüd — erſchien 
zwar (1785), enthielt aber nur die erſte Fortſetzung des Orbis 
pictus, wie fie eben iſt gegeben worden, ohne ben verſproche⸗ 
nen Commentar zu Chodowiecky's, vom Verfaſſer ſelbſt nachge⸗ 
lieferter, Platte von weiblichen Bedienten, wie auch 
ohne irgend etwas von Komödianten. Das dazu gehörige 
Kupfer, gleichfalls von berfelben Meiſterhand, war jedoch be⸗ 
reits — 1780% — geliefert. 

Mag es die Anficht biefer . Platte auch Doppelt bedauern 
laſſen, daß wir des geiſtreichen Commentars des Verfaſſers dazu 
entbehren müſſen, indem weder das 2te Stück des letztgedachten 
Jahrgangs des Magazins, — womit daſſelbe zu erſcheinen auf 
hörte, — noch die übrigen auf uns gekommenen Papiere davon 
etwad enthalten, ſo wird doch deren Erhaltung den Leſern gewiß 
angenehm ſein. N 
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Gnuädigftes Sendfchreiben der Erde an 
den Mond”). 


Unfern freundlichen Gruß zuvor, fonft lieber getreuer ıc. 


Es wird Euch Hoffentlich nicht befremden, daß Wir diefes 
Mal Unferer Gewohnheit, in Unferer uns angeſtammten, lieben 
Mutterfprade, nämlich dem Hebräifhen, mit Euch zu conferis 
ren, entfagen, und deutfch fchreiben. Wir haben biefes für dien- 
lich erachtet, theils, weil die Sache, die wir Euch zu commu⸗ 
niciren haben, nicht fowohl kosmiſch und univerfal, al8 vielmehr 
Titerarifch und particular iſt; theils auch, weil fie befonderd Un- 
fere vielgeliebten Deutfchen angeht, über deren Angelegenheiten, 
feit ihrer Verfeinerung, es fih fo wenig hebräiſch denken und 
fihreiben läßt, als über Unfere und Eure Marfchroute um 
die Sonne in ber Sprache meiner unerjogenen Yameos, bie 
nicht auf drei zählen können. 

Es kann, oder follte wenigftens Euch, als Unferm Nach— 
barn und Bafallen, nicht unvergeffen fein, wasmaßen Wir feit 


*) Aus dem göttingifchen Magazine, ‚ 1ften Jahrgangs, 6tem 
Stuück (1780) ©. 231 ff. 
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Unferer Ihronbefleigung und glorreichen Regierung Such beflän« 
dig mit Onadenbegeugungen überhäuft ‚haben, wogegen Cure 
Uns zwar pPuͤuktlich geleiftete, aber immer an ſich unbeträcht⸗ 
lichen Dienfle keineswegs gerechnet werden mögen. Kraft des 
Euch zugefloffenen Decrets sub dato ben erfim Inner anno 1. 
A. C.N. haben Wir Eu zu unſerm Reichsgroßlaternenträger 
und erften Leibtrabanten allergnädigft befiellt, und Ihr habt, 
was das Letztere anbeirifft, Euch fa verhalten, daß Wir gin ä⸗ 
digft eingeftehen, Wir würden Uns höchſten Orts einer g n ä⸗ 
digen Lüge fihulbig machen, wenn Wir fagten, Ihr feib darin 
untren verfahren, maßen Uns Ihr auch nicht ein einziges Mal 
den Rüden gewandt, In Betreff aber bes NReichögroßlaternen: 
trägeramts, fei e8 Euch huldreichſſt unverhofen, daß Ihr bafs 
felbe gleich anfangs in meinen beften. Staaten ziemlich ökono⸗ 
miſch (um Uns jest aller minder huldreichen Ansdrückungen zu 
entheben) verwaltet, und Euer Licht. oft. verlöſchen Iaffen, wenn 
es am nötbigften war, und baburch wicht felten Anlaß zu aller- 
lei Confuſtonen, und alle Mal ein bbſes Erempel, gegeben habt. 
In Eurem Archiv wird ih noch eim deßhalb au Euch in bem 
erften Sabre Unferer Regierung ergangened gnäbigftes Monito- 
rium befinden, worin Wir Eud ein folches in gnädigſt der- 
ben Ausbrüden verwiefen. Als Ihr aber augenfcheinlid ben 
Starrkopf und gewiffermaßen den Mann nad ber Uhr zu machen 
anfingt, fo haben Wir huldreichſt, nad reiflicher Überlegung 
und in Rückſicht auf Euren anderweitigen Dienfteifer nachgeger 
ben, und in Unfern Hauptſtädten Gaffenlaternen anzulegen 
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gerubet. Allein hiermit iſt bem Übel, ber ‚großen Koften unge: 
achtet, noch gar nicht geſteuert. Denn -Isider folgen eben dieſe 
Saffenlaterner jegt nur zu oft Eurem leidigen Beifpiele, und 
haben Neulicht,. wenn Re. entweber volles haben ober body. im 
legten Biertel fein follten. Und was Wunder? Wenn das 
große Reichsnachtlicht es ſo macht, was folliman pon ben Reichs 
nachtlichterchen ſagen? Gollen wir fie erwa beftändig Jahr für. 
Jahr brennen.laffen?. da koſtete Una die Finſterniß mehr als 
das Licht. Oder folk ic ſtudire Lampenwörter halten, bie die⸗ 
felben ach den .Epakten*) und photommetrifhen Grunbfäken au⸗ 
feden? . Oder ben Aftrönomen, bie nunmehr um die proßtable 
Aftrologie gelommen find, ‚etwa dafür ben pafraken Gaſſenla⸗ 
ternenpacht übertragen? Was? —— 

Weiter. Wir ſuchten Euch durch Güte zu gewinnen, und 
übertengen End die Aufficht über Unſern großen Salzwaflervor- 
rath und.beffen täglich etliche Mal nöthige Rüttel⸗ und Schüt⸗ 
telung, und über das noch in Unſerm höchſſten Wind⸗ und 
Wettertollegio, Sig und Stimme. Ja, Ihr. erhieltet bereits vor 
ziemlicher Zeit eine Ehre, worüber. Euch felbft alle Sonnenheere 
beneiden Fönnten, nämlüh mit Bugiehung ber Sonne bie. Zeik, 
des Ofterfeftes zu beftimmen.. Ob wir aun gleich fürd erfie Euch 
in dem Beſitze berfelben zu laſſen gedenken, ſo können Wir doch 





9 Mondzeiger, b. h. die Tage, um welche das Son⸗ 
nenjahr langer iſt, als die zwotf Umlaufe des Mondes um die 
Erde. y 
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gnädigft nicht ganz in Abrede fein, bag Uns jener Schritt, we⸗ 
gen der fonderbaren Art, momit Ihr Euch dabei betragen habt, 
in:etvnd nach gerade zu gereuen.anfängt.. Sagt, . warb Ihr, 
Starrkopf, wicht: Urfache, daß meine geſcheuteſten Kinjder, ich 
meine die Chriſten, einander faft: auf eine recht unchriſtliche 
Weiſe ſich darüber in die Haare gerathen wären? Und hätten 
meine lieben Proteſtanten, die noch dazu Recht hatten, nicht 
nachgegeben ), fo hätten in ben. Zemiſchten Stäbten: die dap⸗ 
pelten Oſtern und Pfingſten natürlich auch doppelte dritte Feier⸗ 
tagßbandachten auf den Wirthshäufern und Krügen nach ſich ger 
zogen. Hieraus wären natürlich doppelte gelehrte Dispüte zwi⸗ 
ſchen Fleifcher-, Schuh⸗, Müller- und andern Knechten entſtan⸗ 
ben, worqus denn nothwendig ein reciprokes Satyriſiren, Prü⸗ 
geln und Moreslehren gefolgt ſein würde, erſt mit dem Stuhl⸗ 





9 Auf dem Reichstage von 1582 batten bie katholiſchen 
Reichsſtände dem gregorianiſchen Kalender angenommen, 
den die proteſtantiſfchen zurückwieſen. Im Septbr. 1699 faßte 
jedoch das evangeliſche Corpus in Regensburg einſtimmig einen 
Beſchluß, der. die bis dahin beſtandene Differenz, durch Einfüh—⸗ 
rung eines verbefferten gregorianifchen Kalender8 vom Jahre 1700 
an, aufhob. Nur bei Beſtimmung des Oſterfeſtes folgten die 
Proteſtanten einer von der gregorianiſchen abweichenden richtigern 
Berechnung,“ ſo daß die Oſterfeier beider Theile noch von Beit 
zu ‘Zeit um 8 Tage voneinander abwich. Erſt 1770 wurbe, 
durch Annahme eines: burdigängig tigen. Reicjefalenbere 1 au 
biefer Unterſchied entfernt. 
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beine und ber Fauft, dann mit ber Flinte unb dem Seigefinger. 
Ja man hätte, wie e8 gewöhnlich geht, bie Sache endlich wohl 
gar aufs große Spiel gefegt, und um zu fehen, wer Recht Hätte, 
mit 24 Pfünbern nad Megimentern gekegelt, und fo hätten leicht 
100000 meiner Kinder in die Grube fahren. Lönnen, um was 
auszumachen? — — bie Seit, warn ihr Erlöfer. aus derfelben 
auferſtanden ift. Gebt, ſolche Sachen madıt Ir. Allein dem 
Himmel. fel taufendfältiger Dank, dieſes Hat nun nichts mehr 
zu bedeuten. Aber glaubt ja nicht, daß damit Guer Ofterunfug 
ganz gehoben iſt; Ihr regufirt bie Meſſen der Kanfleute, und 
weil die Gelehrten unter ben Kaufleuten fteben, fo zerfallen bas 
her die semestria academica -Öfters im zwei fo unbrüberlide 
Hälften, daß man glauben follte, ein Kaufmann hätte fle zwi⸗ 
ſchen fi) und einem Gefehrien getheilt. Sie verhalten fi näm⸗ 
fi faft wie 5 zu 7 und find alfo wirflih in dem Kalle ber 
beiden algebraifchen Schäferinnen, deren eine noch ein Schaf 
bon der anhern verlangte, um noch ein Mal fo viel zu haben 
ale fie, ba es boch vernünftiger ‚gewefen wäre, fie hätte jener 
eins gegeben, fo, hätten fie deide gleich viel gehabt. Durch dieſe 
ungerechte Theilung gefehieht e8 dann, daß 3. E. bie Pandekten, 
bie ohnehin ſchon doppelte Zeit freffen, enblih, wenn es mit 
ihnen zu Ende. gebt, gleichfam als fräße ber Tod aus ihnen, 

dreifache, ja vierfadhe Portion verlangen, unb ben gutherzigen 
mathematiois und philosophicis, quasi na» dezönwvan, Alles vor 
ben Munde wegnehmen. Daher es dann kommt, baß felbft das 
Stubium des Rechts (von der Ausübung wollen Wir gar 
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nicht ein Mal reden), ſchon mit Unrecht thun anhebt; biefe 
digesta ih allen anbern Bingen indigestionen tab ſich zie 
ben, ihr ſubtiles Babel Über das ganze Leben. verbreiten; bas 
Sprihwort baden! won Necht bat: “ummuni us summa in- 
Juria. ' 

Deſſen ungeachtet Teen Wir: mit Unſern Gnadenbezeu⸗ 
gungen nicht nach, und erhoben Euch von einer Ehrenſtelle zur 
andern. Erſt neuerlich haben wir Euch, wie Ihr wißt, zum 
Wegweiſer für bie Schiffe beſtellt, und ba Ihr Euch in der neuen 
Charge ziemlich gut betruget, Euer fürwahr nit ſehr reizendes 
Warzengefſicht von Unſerm nunmehro verſtorbenen erſten Hof⸗ 
maler, Tobias Maher, malen, und nachher in Kupfer ſtechen 
laſſen, welches Bild Euch gleicht, wie ein Tropfen Waſſer dem 
andern. Sa, lange vor dem Quinquennis phytiognomico haben 
Wir, fo oft Ihr Euren Schatten anf Uns warft, Eure Sil⸗ 
bouette “auffangen und zeichnen lafjen, welches in ber That viel. 
if, da Wir nieht glauben, daß Ihr der’ Unfrigen, ob Wir 
Euch ‚gleich öfter day Aigen, eine folde Ehre habt angtbeihen 
laſſen. | 

Serner haben Wir Euch einige Gbrenbegeugungen, worüber 
in Uns, wenn Wir wären Wie Andere, ein höchſter Reis 
hätte entftehen mögen. gern gegönnt, nämlich daß Euch einige 
Unferer unergogenen Kinder göttliche Ehre ermweifen und Euch 
anbeten, wie die Sonne, während als Wir, ihrer aller Mut: 
ter, Unfern gnädigen Rüden zum Knieſchemel bergeben. 
Bir thun diefes den guten Kleinen zu Liebe,’ und hoffen, fie 
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werben e8 ohnehin laſſen, wenn fie Alter werben, ımd an Ver⸗ 
ftand zunehmen. Man bat foger. nadı.. Eurer ‚Gaffenlaterne 
Jahre georbnet, welches Wir Euch am fo, weniger mißgönnen, 
als es von. Leuten.:gefrhieht, die Guch heut zu Tage wenig Ehre 
mehr bringen. Auch bat man Euer Wappen zum Beichen be 
zweitedelſten Metalls, Wir, meinen des Silbere, genommen, 
während ald man das Unfrige zur, Bezeichnung des uneblen 
Antimonii gebraucht, _ 

So klein aber ca biefe Umßände an, ſuh (einen mögen 
und: müffen, fo ‚haben. Re doch vermuthlich nicht wenig dazu 
beigetragen, Euren ſtolzen Sinn. noch mehr: zu heben, unb 
Fuch glauben zu marhen, Ihr ſeid ſelbſt eine Sonne, in allen 
Gtüden ihren befländigen Affen zu fpieles und Euch Dinge in 
ben Kopf zu fegen, bie für Euch viel zu hoch find, und bie 
Bir baber, ohne Uns vor allen. Planeten lächerlich zu: machen, 
unmöglich ungeahndet laſſen kuͤnnen. 

Dahin rechnen. wir-ein Mal, daß Ihr Euch mit unerhör⸗ 
ver BVerwegenheit, ja frevelhafter Frechheit, habt beigehen laſſen, 
Euch in Unſere, und namentlich die deutſche Literatur zu 
miſchen, und gleichſam als ein zweiter Phöbus, Dichter zu be⸗ 
geiſtern, Oden zu fingen, Trauerſpiele fertigen zu laſſen, Ro⸗ 
mane zu inſpiriren, und damit ber Sonne nicht wenige ber ebel« 
ſten Seelen abwendig zu machen. Für das zweite werdet 
Ihr nicht leugnen kijnnen, daß Ihr, um hierin ſicherer zu gehen, 
bei meinen guten Deutſchen recht hinterliſtiger Weiſe Euch 
einen Mannenamen erſchlichen und Cuch, gegen ben. Gebrauch 
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alter Völker, nunmehr Öffentlih Der. van ihnen tituliren laßt, 
ja e8 foger bahin gebradht Habt, bie Leute glauben zu machen, 
unter Euch beiden. fei bie Sorme bie Frau, da 28° doch jeder⸗ 
männigläch. bekannt, baß Ihr nichts feid,. als ein bloßes Weib, 
Schrieben Wir in einer anbern Sprache: an Euch ,. fo. weilten 
Wir Euch dieſes beutlich zeigen, da .Wiraber ein Mal 
beutfch.fehreiben, fo:waßten Wir fürmahr lieber Hr. Jä⸗ 
fſus) uud gebena,. ſtrhena reiben, als bie Monde unb 
ber. Sonn . 13 

Drittens fngt, hobt Ihr nicht, bloß, weil db die Sonne 
inFtankreich einen Styl eingeführt, den man dort nah ihr 
Phebus nennt”), aus Rahäffung, auch einen. in Deutichland 
zu erfchleichen. geſucht, den man; Baune nennt. Ihr getraut 
zwar nicht, wie bie Sonne, 'benfelben fchlechtiweg nach. Euerm 
Namen Zune .ober Luna zu: nennen, ‚aber bag das Ganze Euer 
Werk ift, ſieht man gleich aus dem Runatifchen, (fo müßt 
Ihr fprehen, guter Freund), das: barinnen:berrfcht. Aber glaubt 
mir nur, Yhrhus iA Schmulſt uud. Zune ift. Dörrſucht. Da 
Wir Euch einen: Einfluß:auf die Lunigten,. die fogentannien 
Mondfüchtigen, oflerdings .verftattet haben, hürft Ihr. deßwegen 
gleich: Dichter und Philnfophen aus ihnen machen? In Um 
— —— .. . 1. 2 

9 S. den folgenden Auffatz des Verfaſſers: Über die Pro— 
nuntiation der Schöpfe- des alten Griechenlands -ıc. S. 247. 

Phe bus se dit. pour exprimer un’ "style obscur et 


ampoplß.- ‚Diet; de Aeadomis. 
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ferm Sontracte fieht kein Wort von einer gelchrten Bank im 
Sollbaufe. | - .. 

Rerhnet Ihe etwa darauf, daß Euch einige neuere beuifcge 
Dichter don. der verlichten Bank. bei nächtlidser Weile andeten 9 
Mein Sieber Mond, laßt Euch durch dieſes affectirte Gewinſel 
dieſer warmen Seelen nicht bienden, fie thun es nicht aus Em⸗ 
pfindung, fonbern bloß, weil «6 bie wärmern Ausländer vor 
ihnen gethan haben. Ihre Ausirüde find, wie die ber meiſten 
ihrer Brüber, von außerhalb eingeführt, und fein einheimifches 
Productz fobald ihnen diefes genommen wirb, fo förmen fie fo 
wenig Gedanken und Ausdrücke Tiefen, als ihre Ader Pome⸗ 
tanzen oder Gewürz. Was Unfere Deutfchen von Herzen fpres 
hen, gleiht ihrem. Rheinwein und Yumpernidel, gefund unb 
berb, aber nicht ſüß. Wären ihnen folche Proſopopdien natür⸗ 
lich, fie würden fie mehr abändern. ‚Die wahre Empfindung 
findet immer ihren eigenen Weg, und trifft fie je eine bereits 
gebabnte, - fo gefchieht es felten ohne eine neue Bezeichnung. 
uUnd daß ſich irgend jemand bei Euch an feine entfernte Geliebte 
erinmert, ift denn das fo was Außerordentliches? Mir können 
Euch gnähdigſt verfihern, daß man Uns gefägt hat, jebe alte 
Kirhfpike, wobei das Mäbchen lebt, ober von welcher man nur 
eine andere ſehen kann, bei ber e8 lebt, reflectirt ihr entferntes 
Bild weit berzliher in die Seele, als Euer kahles, Faltes 
Allerweltögefiht. Auch find die Verliebten, die Euch auf diefe 
Weife anbeten, gas nicht fonderlich beim eigentlichen Frauen⸗ 
zimmer geachtet; fie lefen das affertirte Gewinfel wohl, aber im 
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Herzen unterfgeiben fie fehe richtig, um Uns eines bergmännis 
ſchen Ausdrucks zu bedienen, zwiſchen dem Amanten von bet 
Feder und dem Amanten vom Leder. Ihr ſucht, wie Dio⸗ 
genes, mit Eurer Laterne Weiſen, und denkt fie gefunden zu 
haben. Aber glaubt Und auflünfer Wort, was Guch fo ſtille 
hält, find bloß ein Paar Lerchen umd ein Paar Hafen, die Ihr 
zum Gebrauch derjenigen blendet, bie diefelben zu, fpeifen be 
lieben. ' 

Ferner verräth es in Euch einem, Wir wollen nicht fagen 
verdrießlichen, Brad von Ignoranz, aber doch von unbändigem 
Hochmuthe, daß Ihr Euch habt beigehen laſſen, gu glauben, 
weil Ihr etwa Anlaß zu den 12. biamlifchen Beichen gegeben, 
und bier umd ba bie 12 Stüde einer. Monatsfihrift, “ein Paar 
Kopfſteuern und franzöfifehe Stunden dirigirt, Ihr feib ſchlecht⸗ 
weg: ber Erfinder unb Schubpatron Alles was nad Dutzenden, 
einem Brüchen von Dupenben, oder multiplis berfelben: gebt: 
Sagt mir ums Himmelswillen, was badt Iht mit ben zwölf 
Stämmen Dfraddd. zu than, mit ben zwölf Leuchtern in der 
Offenbarung Ihannis, mit den zwölf Kaiſern im erften.&ä, 
sulo, mit den zwölf Apofteln, mit den zwölf Meinen Propheten, 
mit dem zwölf Arbeiten des Hercules, mit.ben zwölf Zollen im 
Zuß, und mit dem bilichten Duodez, und unfern zwölf Pieren ist 
Shaler, und zwölf Pfennigen im guten Grofhen? Was? Habt 
Ihr auf biefe Auch ein Recht? Fürwahr Niemand als eine foldhe 
eingebildete abhängige Duobezfonne, wie Ihr, kann fih foldhe 
Thorheiten einfallen laſſen. Und doch ‚gründet fh, wie Wir 
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don gwier Hand wiffen, auf dieſe Eure ſchnöbe Einbilbung ber 
bittere Haß, ben Ihe gegen das göttihgifhe Magazin 
traget; weil fich bafielbe gar: nit nad Eurem lächerlichem 
Dutzendſyſteme richtet und .bafd herauskommt, wann Ihr wacht, 
unb bald, wann Ihr ſchlaft. Geſſeht Uns nur frei heraus, ſeid 
Ihr 18 nicht, ber einigen’@euten eingegeben, zu ſagen, es fei 
nicht fo unterhaltend, als andere Monatsfihriften (warum nicht 
lieber fchlechtweg Mondefchriften); es fei Beine Abwechfelung darin 
und überhaupt viel zu gelehrt, und außerbem ſchrieben bie Her⸗ 
unsgeber. die göttingiſchen Commentarien a8, und hießen, was 
das Üigfte wäre, auf biefe Weiſe nicht bloß den n Leſer, fendern 
ben Berleger doppelt begahfen. J 

Seht, Fieber Mond, wärt Ihr nicht unſer alter. treuer v Bofal 
und Freund vom Haufe, fo würden. Wir in irdifich: angeflamm:- 
ter Huld nicht ermangeln, Euch zu erkennen zu geben‘, was- 
maßen Uns höchſten Orts allmälig bange zu werben ars 
fange, daß Euch, über ber langen Auffcht Über bie Unklugen, 
allmälig ſelbſt der Kopf etwas. zu fchweben und Kuer Bleiner 
Ideenvorrath ‚auf eine feltfame Weile aus» und burdheinanber 
zu gehen ‘anfangen möge. Wir wollen aber indeffer: gnädigſt 
hoffen und wünfchen, baß fo etwad nicht Statt habe, und @uer 
Urtheil bloß deßwegen feltfam ausfehe, weil e& das Urtheil eines 
Saternenträgers iſt, ber in ber Literatur leuchten will, welches 
Ihr fodann, Eurer eigenen Ehre wegen, tunſtig unterlaffen 
werbet.- 

Bir bedünmern Uns | zwar höchſten Orts überhaupt wenig 


um Dagazine und Mondtsfeäriften, und legen nur dann und 
wann einen Aufſaz aus benfelben zum Gebrauch Unferer 
Pünftigen getreuen Unterthanen in Unferm Reichsarchw bei, aber 
dab ungünſtige Urthetle den Unſchuldigen und gimflige ben 
Schuldigen treffen, Fünnen wir unmöglig ganz ungeapnbet bin: 
geben laſſen. 

Was erftlich die geringere Unterhaltung detrifft, die Ihr 
und Eure Schußgenoffen in befagtem Magazine gefunden baben - 
wollen, fo. hättet Ihr bedenken müſſen, daß biefes nitht fowohl 
dem- Herausgeber als vielmehr Euch felbft beizumeffen fei. Hät⸗ 
tet Ihr mehr gelernt, fo würber Ihr mehr Unterhaltung in Bü⸗ 
Kern ‚überhaupt finden. Denn daß Euch Märdyen, poetifche 
Yopi, Hexameter mit exſtimulirtem Nationalfto und Verach⸗ 
turig der Ausländer, mehr aus Nachahmung als Überzeugung 
fo fehr bebagen, rührt: daher, weil Ihr ſie verſteht, und man 
fie zu 'verftehen und zu fchreiben, wie unfer lieber Lidcon fagt, 
nichts noͤthig Hat, -als-feinen Kopf gerade zu zwiſchen bie Beine 
zu ſtecken und fi feiner. eigenen Schwere zu übeslaffen. 

Angehenb die Abwechſelung, fo könnt Ihr nicht leugnen, 
daß Abwechſelung fattfam in’ demſelben Statt finde, fo Lange 
Ihr Männichfaltigkeit der Auffäge darunter verſteht. Verſteht 
Ihr aber eine Eurem erſten, zweiten und dritten Viertheil ähn⸗ 
liche darunter, das heißt erſt Ein volles Stück und dann hinter 
drein daſſelbe wieder in 29 Stücken, immer ſchwächer und immer 
kleiner,“ ſo bewahre ber gütige Himmel das Magazin vor allem 
Wechſel. Allein ſchaͤnen ſolltet Ihr Euch, die Jahre ber ma⸗ 
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germ Kühe in ber bentfchen Literatur nad) völlig za verderben, 
und als ein alter Graukopf mit Eurem Einfluß dem Geſchmack 
von Knaben Gewicht zu geben, und Poſſen zu empfehlen, bie 
man allein bei der Dofe vom fchön + geißerifcher Igsıoranz, bie 
fie gemeiniglich beſizen, erträglih finden Fann. Glaubt Ins 
aber nur, Euer Anhang mag zwar Bergnügen an. Beulen ber 
Ausländer finden, fo lange er will; aber daß birfe Ausländer 
Bergnügen an ben ibrigen finden, wirb nicht cher geichehen, 
bis demfelben uud Schriften Unterhaltung gewähren, bie jebem 
reimenden, empfindfanen Kropf ſchlechterdiags underſtãndlich 
find. Sie müffen nicht das Werk, ſondern dem Meiſter nach⸗ 
zuahmen ſuchen, wenn fie felbft nachgeahmt fein wollen, ver⸗ 
ſteht Ihr wohl? Horaziſche Oden find ung ein Gräuel, wenn 
fie nicht aus einem Kopfe unb einem Herzen ſtammen, aus 
denen horaziſche Wriefe hätten finuunen können. 

Betreffend ader das Ausfchreiben ber götsingifehen Commen⸗ 
tasien, fo Lönnen Bir gnödigft wicht bergen, daß Wir gern 
wiffen möchten, erftlich woburh Ihr zu dieſem fouberbaren Ge 
danken verleiset worden feib, und dann zweitens, wenn Ihr 
ſelbſt darauf gekommen, zu welder Gtunde des Tages ſolches 
gefhehen, maßen Wir überzeugt find, daß eine kurze Nachricht 
hierüber zugleich die kräftigſte Widerlegung Eures Gedankens, 
und die Urfachen enthalten müßte, warum Wir jebo ein Meh⸗ 
rered davon nicht fagen mägen. 

Schließlich wullen Wir Each aber biermit waflih,. ı wies 
wohl freundlichſt, ermahnt haben, feruerhin bei Eurem Leiſten 
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zu bleiben, und Euch aller bankverbienerifcher Gefchäftigkeit in 

Geniefahen gänzlih zu enthalten, und den Originalköpfen 

unter Eurem Commando nidt allein den Gebrauch der Mefs 

fer, wie bisher, fondern auch der Federn, Pünftig fchlechtiweg 
zu verfagen. 

Wir feind Euch in Gnaden wohlgeinogen. 

Gegeben im Krebs, den 24. December: 1780, 

Die Erde 
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Di. beiden folgenden, im güttingifhen Magazine enthaltenen, 
Auffäge, bie allerdings eine an fich nur unbedeutende gramma= 
tifche Streitigkeit betreffen, find in bie erfte Ausgabe nicht mit 
aufgenommen, - Die Vorrede zum vierten Bande berfelben gab, 
S. ıx und x, als Grund an, baß ber Berfaffer fie felbft am 
wenigften noch einmal ins Yublifum gebracht haben würde, da 
fie, bei allem Wis, mit dem fie gewürzt feien, Ausbrüde enthiel- 
ten, bie nur bie Hitze des Streits entfchuldigen könne, fie aud) 
gegen einen Mann gerichtet feien, deſſen Verdienſte um die deutiche 
Literatur Achtung geböten, und daher angemefjener fei, das 
Andenken an jenen gehäffigen Streit erlöfchen zu fehen, als es 
durch eine neue Auflage der Actenftüde wieder anzufachen. 
Gehören die Herausgeber ber gegenwärtigen neuen und ders 
mehrten Ausgabe auch gewiß nicht zu den Letzten, welche den 
Verdienſten jenes Mannes die höchfte Achtung zollen, fo haben 
fie doch geglaubt, Auffägen, bie fo viel Wig und Laune ent⸗ 
halten, wie die vorliegenden, bie Aufnahme nicht verfagen zu 
dürfen. Eine Beforgniß, daß ber Streit dadurch wieder werde 
angefacht werden, geftehen fie, nicht hegen zu können. 
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Uber die Pronuneiation Der Schöpfe Des 
alten Griechenlands, verglichen mit Der 
Pronuneiation ihrer :nenern Brüder 
au Der Elbe: 


oder über 


Deh, Seh und Bäp, Bäh, 


eine literariſche unterſuchung von dem Concipienten bes 
Sendſchreibens an den Mond, 


(Aus dem götting. Magazin ten Jahrgangs, Item Stücke 
1781 844 fi) 


Wäre der ſchale Spott, der pebantifche. Eigendünkel und 
die lächerliche Empfindlichkeit, mit einem Wort, der gänzliche 
Mangel an Geſchmack und an Gefühl von Gonvenienz, wodurd 
fi) einige der neueften Auffäbe bes Hrn. Rector Voß) im d. 
Mufeum auszeichnen, bie Kolge feines tiefen Stubiums bes 
Domer und bes Hexameterbaues ſo ſollten die Obrigkeiten 
das Studium des Homer und den Hexameterbau öffentlich ver⸗ 
bieten. Wer ſich hiervon überzeugen will, der leſe das Recen⸗ 





) Joh. Heint. Sof, geb. 1751, a. 41826. 
16” 
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fentenverhbör*), und bie Bertheidigung bed Schöpfenlauts 
des 7 bei ben alten Griechen, wenn er e8 aushalten kann; und 
bat er noch das minbefte Gefühl für das Schöne und Scidliche, 
fo wird er bekennen wflen: es fei unmöglich, ber ſo ganz 
nichtewürbige Bagenfänbe ekelhafter zu ſchreiben als Hr, Boß. 
Es ift unmöglidy, „eine Geite gu leſen, ohne wider ihn einge: 
nommen zu werben; es hat firh berfelbe auch wirflid durch 
diefe unerträglichen Aufjfäße fo fehr in der Achtung von Män- 
nern von Geift, die ſicherlich ſeine Feinde nicht waren, herab⸗ 
geſchrieben, daß fie jetzt nichts mehr lefen, worüber oder woruns 
ter Voß ſteht. Und was Wunder? Alles was fie neuerlich 
mit diefem Namen bezeichnet fanden, war gemeimiglid ein Ge⸗ 
genſtand, der kaum, mit attifhem Wig und Kenntniß der Sit⸗ 
ten und Spradye ber feinen Welt behandelt, zu einer erträgli= 
hen Lectüre zu erheben gewefen wäre, in einem unpolirten, ſtol⸗ 
zen, Pleinftädtifhen Schulton vorgetragen, ber felbft den erha: 
benften fchänden könnte. Doch num zur Sache, und erfilich zur 
Erklärung, wie ich zu biefer Außerung komme. 

Die Griechen brüdten den Laut ihrer Schöpſe durch An, Pr 


*) Verhör über einen Necenfenten, in ber allg. beutfchen 
Bibliothed von 3. H. Voß, db. d. Otterndorf 19 Juni 1779 — 
nd: Folge des Verhörs über einen berliner Recenfenten, von 
demjelben, d. d. Ötterndorf 20. San. 1780. Im beutfchen 
Mufeum 1779; IH. 2 ©. 158 ff. u. 1780. Ih. f ©. 264 ff. 
Über eine Recenfion in den göttingifdhen Anzeigen von I. 9. 
Bob. Im deutſchen Muſeum 1780. IH. 2 ©, 236, ff. 
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aus, bie. Sateiner zuweilen das 7 burd au; das a ſowohl als 
ba& s der Griechen verwandelt ſich Öfters in benfelben Wörtern 
in 7, ald axovm zxovor, Zgeldo mgeder, pille yelrom 16.5 aus 
biefen Gründen zufammen genommen fließt Hr. Voß, mit An⸗ 
bera: die Griechen haben: ihr 7 weder wie a noch wie e, ſon⸗ 
bern wie beides zugleih, alfo &,' ober, weil. bie Schöpfe am 
der Elbe Bei ihm ein votum decisfvum in ber &athe haben 
mäflen, wie Ah ausgeſprochen, da man es bisher entweber wie 
th, wie nod jegt in England: üblich iſt, oder.wie eh ausſprach, 
welches almälig in BDeutfchland allgemein zu : werben anfing. 
Hierüber maß. man ihn felbft nacdhlefen ’)., Diefes Alles war 
ganz gut. Mein Hr. Voß geht fehr viel "weiter, er will die 
griechifchen Namen im Deutſchen auch ſo ſchreiben, alſo nicht 
mehr Athen, ſondern Athän, nicht mehr Hebe, ſondern Häbaä, 
nicht: mehr Thebe, ſondern Ihbähä fegen, und Alles das thut 
er, auf jene Gründe Bin, mit einer Zuverſicht und einer Ruhe, 
ats Hätte feine urſptünglich griechifche Seele ehemals felbft am 
Pitäeus gemweibet oder mit vor Troja geflanden. Hier merke ber 
Zefer, wie Sr. Voß von einer finnreihen Muthmaßung, wovon 
er die Ehre mit Andern teilt, mit eignem, lächerlichem Pedan⸗ 
tismus, zu moderner Rechtſchreiberei übergeht, und auf dieſe 
bloß finnreidye M utbmaßung hin, eine faft über, ganz Eu⸗ 
ropa angenommene Orthographie ohne den mindeſten Gewinn 


2D. Mꝛuſeum : Sepyt. 1780. von &. 243 bis 231. oder'nod 
beſſer von ©. 238 bi8 252 + Anm. des Berfaffers. 
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Di. beiden folgenden, im göttingifhen Magazine enthaltenen, 
Auffäge, die allerdings eine an fi nur unbedeutende gramma= 
tifhe Streitigkeit betreffen, find in bie erfte Ausgabe nicht mit 
aufgenommen. - Die Vorrede zum vierten Bande berfelben gab, 
©. ıx und x, als Grund an, daß ber Berfaffer fie felbfi am 
wenigften noch einmal ins Publikum gebracht haben würde, da 
fie, bei allem Wit, mit dem fie gewürzt feien, Ausdrüde enthiel- 
ten, die nur bie Hitze des Streits entfchuldigen könne, fie auch 
gegen einen Mann gerichtet feien, deſſen Verdienfte um die deutiche 
Literatur Achtung geböten, und daher angemeffener fei, das 
Andenten an jenen gebäffigen Streit erlöfchen zu fehen, als es 
durch eine neue Auflage der Actenftüde wieder anzufacdhen. 
Gehören die Herausgeber ber gegenwärtigen neuen und vers 
mehrten Ausgabe auch gewiß nicht zu den Lebten, welche den 
Verdienſten jenes Mannes die höchfte Achtung zollen, fo haben 
fie dody geglaubt, Auffägen, die fo viel Witz und Laune ent- 
halten, wie die vorliegenden, bie Aufnahme nicht verfagen zu 
dürfen. Eine Beforgniß, daß ber Streit dadburd wieder werde 
angefacht werden, geftehen fie, nicht hegen zu können. 


— — — — 
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Uber die Pronuneiation der Schöpfe Des 
alten Griechenlands, verglichen mit der 
Pronuneiation ihrer :nenern Brüber 
aut Der Elbe: 


oder über 


Beh, Beh und Baͤh, Bäh, 


eine literariſche Unterſuchung son dem. Coneipienten des 
Sendſchreibens an, den Mond. 


(Aus dem götting. Magazin Aen Jahrgangs, Item Srüde 
1781 S. 454 fi) 





Wäre der fchale Spott, der pebantifche Eigendünkel und 
bie lächerliche Empfindlidkeit, mit einem Wort, der gänzliche 
Mangel an Sefhmad und an Gefühl von Convenienz, wodurch 
fih einige der neueften Auffäge des Hrn. Rector Voß“) im d. 
Mufeum auszeichnen, bie Folge feines tiefen Stubiums bes 
Homer und bes Herameterbaues: fo follten die Obrigkeiten 
das Studium de8 Homer und ben Herameterban öffentlich ver: 
bieten. Ber ſich hiervon überzeugen will, der lefe das Recen⸗ 

) Joh. Heint. Voß, geb. 1751, gef. 1826. 

16* 
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fentenverbör*), und die Vertheidigung des Schöpfenlauts 
des 7 bei den alten Griechen, wenn er e8 aushalten kann; und 
bat er noch das mindefte Gefühl für das Schöne und Schickliche, 
fo wird er bekennen müſſen: es fei wunöglich, über ſo ganz 
nichtswürdige Gegenftinde efelhafter zu ſchreiben ats Hr. Boß. 
Es iſt unwöglich, ‚eine Geite gs leſen, ohne wibder ihn einge: 
nommen zu werben; es bat ſuh derſelbe auch wirklich durch 
dieſe unerträglichen Aufſätze ſo ſehr in der Achtung von Män- 
nern von Geiſt, die ficherlich feine Feinde nicht waren, herab⸗ 
geſchrieben, daß fie jetzt nichts mehr lefen, worüber oder worun⸗ 
tee Voß flieht. Und was Wunder? Altes was fie neuerlich 
mit dieſem Namen bezeichnet fanden, war gemeiniglich ein Ge 
genftand,, ber kaum, mit attifhem Wis und Kenntniß der Sit⸗ 
ten und Sprache ber feinen Weit behandelt, zu einer erträglis 
chen Lectüre zus erheben gewefen wäre, in einem unpolirten, ftol« 
zen, kleinſtädtiſchen Schulton vorgetragen, ber felbfi den erha⸗ 
benften fehänden könnte. Doc nun zur-Sade, und erfilidh zur 
Erklärung, wie ich zu dieſer Äußerung komme. - 

Die Griechen drüdten den Laut ihrer Schöpfe durch 4, Pr 


) Berhör über einen Recenfenten, in ber allg. beutjchen 
Bibliothed von 3. H. Voß, b. db. Ötterndorf 19 Juni 1779 — 
und: Folge bed Verhörs über einen berliner Recenfenten, von 
demjelben, d. d. Ötterndorf 20. San. 1780. Im beutjchen 
Mufeum 1779: TH. 2 ©. 158 ff. u. 1780. Th. 1 ©. 264 ff. 
Über eine Recenfion in den göttingifchen Anzeigen von I. H. 
Voß. Im beutfihen Muſeum 1780. TH. 2 ©. 236.ff. 
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aus, bie. Zateiner zuweilen das 7 durch au; das a -fomwohl als 
ba& = der Griechen verwandelt fih Öfters in denfelben Wörtern 
in 7, als uxovo Nxovor, dgeide 7pedor, yılla 94,00 16.3 aus 
biefen "Gründen zufammen genommen ſchließt Hr. Voß, mit An⸗ 
dern: die Griechen haben: ihr 7 weder wie a noch wie e, ſon⸗ 
dern wie beides zugleih, alfo &,' ober, weil. bie Schöpfe an 
der Elbe Bei ihm ein votam decisivum in der &ache haben 
mäüflen, wie Ah ausgeſprochen, da man es bisher entweder wie 
ih, wie noch jetzt in Englanb: üblich. ift, oder. wie eb ausfpradh, 
welches almälig in Deutfchland allgemein zu : werden anfing. - 
Hierüber maß. man ihn felbft nachleſen ). . Diefes Alled war 
ganz gut. Allein Hr. Voß geht fehr viel "weiter, er will die 
griechifhen Namen im Deutfchen aud ſo ſchreiben, alſo nicht 
mehr Athen, fondern Athän, nicht mehr Hebe, fordern Häba, 
nicht: mehr Thebe, ſondern Thäbärſetgen, und Alles das thut 
er, anf jene Gründe Bin, mit einer Buverſicht und einer Ruhe, 
als Hätte feine urfprünglich griechifche Seele ehemals felbft am 
Pitäeus gemweibet oder mit vor. Troja geflanden. Hier merke der 
2efer, wie Hr. Voß von. einen finnreihen Muthmaßung, wovon 
er bie Ehre mit Andern theilt, mit eignem, läderlichem Pedan- 
tismus, zu moderner Nechtfchreiberet übergeht, und ‚auf dieſe 
bloß finnreidhe Mutbmaßung ‘bin, eine faft über, ganz Eu⸗ 
ropa angenommene Orthographie ohne den mindeſten Gewinn 





) D. Muſtcum Sept. 1780. von ©. 243 bis 1. oder noch 
beſſer von S. 2328 bis 220.Anmm. des. Berfafſers. 
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ändert; eine Orthographie, die ein nernänftigerer Mann als er 
ſelbſt alsdanu noch ‚nicht Ändern würde, wenn jene Muthma⸗ 
gung zur. Gewißheit ſtiege. 

Weiter. Nicht ſpwohl um jeme mithmaßimg zu widerle⸗ 
gen, als vielmehr, melches Hr. V. gar nicht einmal gemerkt 
bat, ibm die Thorheit feiner Rechtſchreiberei auf einmal 
fühl bar zu machen, murde er. gefragt: ob.er. auch Hr. Jäſus 
und YAmän ftatt. Amen ſchreiben wolle”). Meinem. Gefühl 
nach höchſt vortrefflich. Wer noch nicht. meiß, was das Ridieulum 
aeri ıc. bed Horag"): fagen will, der muß, bünft mich, in Dies 
fee Streitigkeit dieſe Frage beberzigen. Hr... felbft fagt in 
der Angft, der Einwurf fei nichts wertb, und findet doch für 
gitt; ſich darnach zu richten. Er theilt: nämlich, dieſem nicht s⸗ 
würdigen: Einwurf zu gefallen, ſeine neue Orthogrnßhie in 
eine efoterifihe und eroterifche., Bei ben durch Religion ge 
beiligten Namen behält er das durch den Gebrauch gr hei- 
kigte e bei,. hingegen für die ‚profauen Helden feines Homer, 
«glaubt er, wäre .fein Profanes A ſchicklicher. Ein Beifpiel non 
elender, ſchulfüchſelnder) Rechthaberei, :dbergleichin es wenige 


9 In (Heyne 8) Recenfion feines Aufſatzes: über den Ocean 
der Alten (götting. Magazin 1780. 2tes Stück, S. 297 ff. ) in 
den götting. gelehrten Anzeigen 1780. Stüd 42. 

Sermon. I. Satyr. X. 14. 15. — Ridiculum acri 
Fortius et. melius magnas plerumque secat res. 
9.Ich bediene nich biefes Worts, nicht weil Hr. V. Rec: 
tor einer Schule ift, fondern weil es in biefer Streitigfeit un⸗ 
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gibt. : Ich komme unten noch einmal auf biefen Umſtand zurüd, 
Alfo Hr. 3. will nit Hr. Jäſus fihreiben. Nun Fam ich 
mit. meinem Sendfchreiben der Erde an den Mond ) und fagte: 
fie (die Erde) wolle auch nicht Sr. Jafus ſchreiben. Viele 
verfiauden .die ganze Zeile nicht, und Andere hielten fie für ein 
Gompkiment gegen Hrn. ®. und‘ erflärten fie babin: Die 
Erbe :feisft wage nicht zu thun, was ihr Buß nicht 
thun wollte Ali das böfe Gewiſſen iſt ein feiner Ausle⸗ 
ger, und Hr. V., der Geſchmack genug befigt, zu fehen,: wo der 
Einwurf hinführt, und mehr bei biefem Namen, fo gefchrieben, 
zittert, als er geſtehen darf, wirft mir mit ber ihm eignen Be⸗ 
ſcheidenheit, und noch dazu im exften Wonnemond, ben das 
deutſche Muſeum erlebt hat: ich hätte wiſſen müſſen, das 
iſt, ich hätte nicht gewußt, wovon die Rede gewefen 
wäre. Nun kennt ber Leſer die Beranlaſſung zur Klage und 
bie Klage ſelbſt, er wird mir alſo auch eine Verthridigung ver: 
ftatten. Es wäre bier freilich fehr viel zu fagen, allein ih wid 
e8 fo furz machen, als nur. die Natur ber Sache verträgt, da⸗ 
mit nicht ein Auffag, in welchen ber Name Boß nothwens 


entbebrlih wird, wenn man bie Begriffe von Eigendinkel, 
ftolzer Selbſtgenügſamkeit, wichtig thuendem Anftand bei ben 
nidtswürbigften Kleinigkeiten, und :eine Menge amberer auf 
einmal ausdrüden will. Ich "würde fein Verfahren ſo nennen, 
und wenn er Kammerherr oder IMinifter wäre, 

Anm. des Berfafferse, 


*) Siehe den vorhergehenden Aufſatz, &. 234. 
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big oft porkommen muß, bna. Schicſal derer dat , worũber ober 
morunter ;en ſteht. u 

Ich hätte nicht semußt,. ‚wovon bie Rebe ge we⸗ 
fen wäre: Die Beſchuldigung :ift hart, denn ich glaube, wer 
nur das mindeſte Gefühl für wahre Wiſſenſchaft hat, muß in 
einem Augenblick ſehen, daß von einer elenden, nichtswürdigen, 
erbärmlichen Schulfüchſerei die Rede war, einer .Sade, :um: bie 
ſich heutzutage nur bie zeſchmackloſeſten Pedanten im Ernſt be⸗ 
kümmern, das iſt, Menſchen, um bie ſich Niemand: bekuüͤmmert; 
van unverſtändigen Poſſen, gegen welche ſich bie eigentliche Be⸗ 
ſchaͤftigung des vernünftigen Menſchen verhält, wie eine lam⸗ 
bertiſche Betrachtung über das Weltgebäube zu einem neuen Re⸗ 
cept zu Pfeffernüffen (nichtswütdigen: Plunder nennt es Heyne ”)), 
von einer unbefonnenen, kindiſchen Neuerung, durch die ſich 
Deutſchland bei alien Nachbarn lächerlich machen würde, wenn 
biefe Nachbarn nicht :fchon wüßten, wie wenig fi ber beffere 
Theil von Deutfchland um diefe Neuerer bekümmert; von Thor: 
beiten, beren Ahndung eigentkih für das Theater oder in eine 
Dunclabe **) gehärt. Hätte Hr. Voß fo etwas auch zu Footes) 


9 Chriſtian Gottlob Heyne, geb. 1729. geſt. 1812. 

») Alex. Pope's (geb. 1688. geft. 1744) bekanntes ſatyriſches 
Heldengedicht auf die ſchlechten Dichter feiner Seit (1728 u. 1738). 
Dunce, ein dummer Menſch, beſonders ſchwachköpfiger Gelehr⸗ 
ter, Hund. 

»9 S. Th. 3. S. 204. 
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Beiten in England ‚unternommen, ich bin überzeugt, er hätte 
gleich im erſten Wonnemond, unter dam Beifall von London, an 
einem Stanianber. von Binbel *) fein baäh geblöft, und fo muß 
man folche Neuerungen behandeln, ‚von deren Nichtewürdigkeit 
ſchon dieſed ein hinlänglicher Beweis iſt, daß ‚fie jeder Knabe 
unternehmen könnte und kein geſetzter Mann unternimmt. 
Warum? v* oo 
eben‘. unparteiifchen.. und. vernünftigen Mann wird (dom 
jeber. Streit: über die Ausſprache eines Bocals bei einem hol 
esiftirenden Volk laͤcherlich vorkommen, wenn er von Leuten ge 
führt wirb, die weber in dem Lande waren, noch uuch einen 
Menſchen gefprochen haben, ber in bem Lande war. Ed ift 
nämlich, zumal wenn er von rafchen Schulfüchſen geführt wirb; 
fein Ende zu hoffen, gefegt audy man gäbe ihnen ben Schöpfen- 
und Biegenlaut, das Bellen ber Hunde, ben Guckuck, bie Pi⸗ 
ſtolenſchůſſe und ben Pritſchen⸗ und Peitſchenklang auf einem 
ungezognen Rüden. Ja ber Streit kann gar naht auf biefe 
Weiſe entjchieben werden, denn träfe je’ einer bie Wahrheit, To 
kann er nicht wiſſen, daß er :fiergetroffen bat. Der Urſachen 
biervon find fehs viele. Ich will wur einige anführen. Die 
Töne waren zher als die Beichen, und als man zu ſchrriben an⸗ 
fing, fo bezeichnete. man ‚nicht alle; das konnte man nit, -foni 
dern Intervalla, bie jebem Obt merklich ware, wurden. nu 
od tn Er .: 
-*) Bindel ober Sendeltaffet, leichter, durchſichtiget Taffet, 
wohl gu Anfertigung wen Decorätionen und Theatern benugt. 
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bezeichnet ; eine Menge von Tönen. ging leer aus, und mußten 
fih mit bem Zeichen‘ bes nächſt verwandten begnügen. MBedisnte 
fih ‚nun .gar ein Wolf der Zeichen eines andern, fo atiftaıben 
spieder neue Abwmeihungen, und konnte man enie von beiten 
Sprachen lefen, fo. Bonnie. man deßwegen nicht gleich bie Töne 
ber anbern treffen. Auch blieb die Zauge bem Beidhen nicht ges 
treu, denn ba es in allen Spraden eine Menge von Tönen 
gibt, die nit in der Boralenleiter vorkommen, auch midjt eins 
mal durch Verbindungen von zwei Vocalen ausgebrüstt werben 
können, wo alſo ber wahre Laut auch möcht geſchrieben mirb, 
ha mußten nothwendig bei einem etwas außgebteiteten Volk, 
wenn es gleich fein A, B, & auf einerlei Weife. ausfprach, Abs 
weihungen in ber Ausſprache ber: Wörter enifieken. Daher 
ber Proßinzialten in-.allen Lündern. E86. find biefes längft be⸗ 
kannte Dinge. So tft ed einem: Deutfihen unmöglich, den Laut 
bes englifhen u in den Wörtern.but, .much, such : mit. Buch» 
flaben auszudrücken. Der Eine würde ſotſch fohreiben, ber 
Andere ſetſch und ein Dritter und DBierter wohl gar ſatſch 
unb futfch und Ale hätten etwas Mecht, aber Feiner ganz, 
und ber Vierte gerade am wenigſten. So: ıpiel für den erften 
Satzz. zur -Beflätigung des gweiten darf: man nur unſere Ans« 
fprache der Wörter feben, füen, währen, wären, weh: 
ren, entbehren, betrachten, die ich der Ordnung nad, wenn 
e wie in ſehr und ä wie in währen klingt, fo ausſpreche: 
fähen fesen (alfo grade umgekehrt), währen, weren; we 
ren, emtbähren. Andere ſprechen anders. Das mug feim, 
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befto ‚heffer für mid. Es erhellt wenigſtens baraus: einmal, 
daß es unbeſonnen iſt, jept wieder fihreibem zu wollen, wie man 
ſpricht, weil man:in dubio aldbannı allemal fihreibt, wie man- 
cher vernünftige Mann nicht fpridtz zweitens, daß fünftig 
ein ganzer Congreß von Schulfüchten nicht wird. ausmachen 
koͤnnen, wie eigentlich ber Deutfche fein e unb fen d in Wör⸗ 
tern gelefen babe, und brittens, daß ein beſonderes Beidhen 
nicht allemal einen befondern Laut verräfh. Eine weitere Aus 
einnanherfegung dieſer Grbanken findet bier nicht flatt. Ich gebe 
nur noch einige Beifpiele. . Mancher Engländer. würbe ben Laut 
feiner Schoͤpſe dur ba ba ausdrücken, alfo ließt er fein a wie 
.& Sut: Aber .durdaus? EB: märe eine Thorheit fo etwas 
zu behaupten. Allerdings in. ben Wörtern share, bare, fare, 
mad, fat etc... aber was ift benn das a in ben Wörtern state, 
made, accumulate unb ‚ganz unzähligen anbern ?' In biefen 
Wörtern würde jeder Schöpfenfant für bin. Laut eines Schöp⸗ 
fer gehalten werben, in ber guten Geſellſchaft wenigfterte. . Bier 
mwürben fi die Pedanten ficherlich, zwifchen & und 'eh und eh 
und A tbeilen, Grammatici certant .eic.”). Wiederum, bie 
Sunbe .beilen jetzt in ber. Jagd, bau, hau, alfo im neuern 
Englifhen how, how, beim Shafefpeare beiten fie indeſſen 
bowgh,. waugh; mas wirb aber aus ben Wörtern blaw, sow’ 
show, overtkrow, :bow (ein Bogen)? Alſo fo gebt es in ber 


9 Grammatici certant, et adhuc sub judice lis est. Ho- 
rät. Epist. II. 3.-78 (de ‚arte poetica). 


252 


beutichen und englifhen Sprache, das heißt in ben Sprachen 
zweier Völker, die much fo manche brave Ähnlichken: mit ber 
griechiſchen haben. Ich uberlaff⸗e die Sluſſe baraus dem un⸗ 
parteiifchen Lefer. 

Herr. Rector Voß, biefer- berißve üderſetzer der Thne eines 
nicht mehr exiſtirenden Bolks, geräth auch wirklich ſelbſt 
ſchon bei her Tonüberſetzung ber :Engländer, feiner Nachbarn, 
in die lächerlichſten Fehler. In den ungezogenen Nöten zu 
dem auf bie ungekogenfie Weife bekannt gemachten vertraulichen 
Brief des Sm. Hofrat Heyne, druckt er Portsmouth durch 
Portsmant aus. Das th fet.ihne geſchenkt, weil er es bet- 
teilt, aber das ou durch au ift abfcheulih; das ou in mouik 
{der Mund) hat ihn verführt. Alſo'der eingebifbete, hrrubſehende 
Mann, der fich erkühnt (Otternborf 1781.) zu fagen: Ich (warum 
nicht von Gottes Gnaden9) Ich ſchteibe nach griechiſcher 
Ausſprache ), (Gerechter Himmel was für Pedanterei!), und 
meine Gründe hat noch Niemand widerlegt; ja ber über dieſer 
kindiſchen Überzeugung in einer abgeſchmackten Sache, ſelbſt bie 
Verbindungen mit. Lehrer und Freund vergißt, will wiſſen, wie 
die alten "Griechen gefprochen haben, ein Volk, das um hunderte 
von Meilen und im tanfende von Jahren von ihm entfernt if, 
er, ber bie erbärmlichften Schniger in: der Ausſprache eines Volks 
begeht, wovon er täglich ganze. Dugende auf der Kait gu Ham⸗ 


) D: Mufeum, Bonnemond. 1781. S. 465. 
Anm. bes Berfaffer?. 
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burg fprecdhen könnte! Iſt das nicht abfcheulih ? Es ift aber 
noch nicht die Hälfte Die Römer fchreiben "Eile mit ihren 
Buchftäben Helena, und “Zar Hebe, alfo & und 7 beides burdy 
He, ba fit doch das ae hatten Haebae zu fchreiben. Aber die 
Lateiner kafen ihr õ auch zumeilen- wie ae, fagt Hr. V. Mber 
wie konnte denn ein Anfänger den Ton in biefen Wörtern 
treffen ,. da beide fhöne Mäbıhen. waren, und eine fo gut wie 
bie amdere ein Recht auf ein langes oder kurzes He hatte? das 
ß und-A, das folgt, war boch Bein entfcheidenbes Zeichen, für 
ae und e. Ja, iſt es ben- Zungen ber Römer wie ben unfri- 
gen gegangen, ſo Hätten fie wohl gar Hälena gelefen, fo 
wie wir-fprehen: Kähle, häll, und fogar hälleniftifc. 
Hierzu kommt no, daß bie Griechen Elias, ben Propheten, 
und Eli, wenn es fo biel heißt ald mein Gott, durch Hituc 
und His ausdrücken; im Hebräiſchen ift biefes ein 8 mit einem 
Tsere,, dad immer, wie ih vom.Hrm. Ritter Michaelis *) felbft 
weiß, wie ein reines e gelefen wird. Das barüber ftebende N 
ift ein bloßer Spiritus lenis. Aber ſieh doch! wie Pebanterei 
anſteckend ift! Ich wollte beweifen, daß es lächerlich wäre, jegt 
noch ‚die Ausfprache bes 7 durch alle Wörter durch bes 
flimmen zu wollen, unb ich fange an zu beweifen, daß es wie 
e gellungen babe. Ich gebe alfo hiermit Alles, was ich für 
das e beiwiefen habe, feierlich auf und begnüge mid bloß 





"*).Sohann David Micharlis, berũhmter Orientaliſt, geb. 
1117; :geft. 1791, " 
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bamit: Es ift: auf dieſe Weife niht auszumachen, wie 
es durchaus geklungenz fo wenig als von jedem andern Vo⸗ 
cab jeder erfiorbenen und lebenden Sprache in der ganzen Welt, 
Aber gefeht. auch, es wäre ein ‚Übergewicht auf Hrn. Voßens 
Seite, was wäre. e8 für ein. elender Gewinn, einen einzigen 
Laut um einen halben Ton breiter: geſtimmt su haben, im 
einer Sprache, die: vermuthlich Plutarch fchon nicht mehr fo 
ſprach wie Homer, und. wir nicht mehr wie. Plutarch? Was? 
und in ber. Hite. dieſes lädherlichen Streits alle Verbindungen 
von Lehrer und Freund, ich möchte faft jagen eben fo Bindifch 
als niedrig, gu vergeſſen? Wie? ber bas ift noch, nit bie 
Hälfte der Thorheit. Hr. Voß vermifcht durchaus bie beiden 
Singen: haben die Griechen das 2 wie A gefprochen & und fols 
Ien wir es jetzt ‚noch ſo zu. fchreiben anfangen, wenn-fie es 
fo gefpeochen haben? Ich glaube, das Leute zu thun, felbik wenn 
das Erfte ausgemacht wäre, wäre jest eine Thorheit, mit, der 
fi nichts vergleichen Iäht, als die Thorheit, das Erfte ausmachen 
zu wollen, Wir fchreiben jest im 2ateinifchen Hebe, Herodo- 
tus, Demosthenes; und alle- Nationen fchreiben fo, fo viel ich 
weiß; wollte Hr. Boß, wenn er ein lateiniſches Programm 
ſchriebe, Haebae, Haerodotus und Däemosthenaes ſchteiben? 
Sch wollte es ihm wenigftens nicht rathen. Das Schuldirecto⸗ 
rium würbe ihn ’zurechtweifen,, und das von Rechtswegen. "Aber 
wir, beren Buchftaben nur die verzerrten Iateinifchen find, bie 
wir ebenfalls das e bald. wie &. bald .wie.e nusſprechen, was 
haben Wir (1781.) für ein Anfchen und ein Vorrat, bem ver⸗ 
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nänftigften Theil unſers Vaterlandes und allen Nationen ins 
Geſicht hinein bie Worte zu verftelen ? und das bloß ber müſſigen 
Grille eines rechtſchreiberiſchen Yedanten wegen? O! wenn doch 
jest jemand eine Duncinde ſchriebe! Ja ſelbſt, wenn Hr. Voß 
feine Obyffee mit Iateinifchen Buchſtaben drucken ließe, wärbe er 
fh kaum unterftehen, von feiner Neuerung Gebrauch zu machen, 
oder wenigſtens würde ihm der Schritt etwas ſchweter geworden 
fein. "Mit einem Wort: Wir haben kein größeres Anfehen hierin 
und Bönnen:tein größeres haben, als bie Römer. Das Häuf: 
chen der orthographiſchen Welterlöſer fühlt diefes.auch, und macht, 
um ben Schöpfenlaut feines 7 zu beftätigen, uns nun auch un⸗ 
fere Iateinifche Audfpradhe verdächtig, und hat wirklich, wie ich 
merke, ſo etwas von einem Knähjus Pompähjus im Sinn, 
und basın fehlte in der That nichts mehr, als eine Spott: und 
Trotzüberſetzung der Hangriad bed armfeligen Mongfid de 
Woltähr, und. zwar in Hexametern, weil ber franzöfifche 
Schöps ſelbſt keine machen fonnte, mit Burbong und Walloa 
und. dem Düd be en und ber betrubten Bluthochzeit zu 
Parih. 

Aber Scherz bei Seite. Was wäre bonn, gefekt ‘Hr. of 
hätte mathematiſch bewiefen, was er eigentlich nur prätenfiond: 


) Damit der göttingiſche Subſcribent nicht Chihs Iefe, fo 
müßte wohl ben dahin abgehenten Eremplaren entweder Khihs 
oder Gehis Eineerleibtr werben. 

W Anm. des Berfaffers, 
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mäßig: beiwiefen bat, baß die. Griechen ihr 2 durchaus wie ihre 
Sämmel prononcirt hätten, und daß man nun auch wirklich in 
Deutfchland, einfältig und barbenmäßig genng, bädhte, es fo zu 
fhreiben, was wäre denn ber Gewinn? Untwort: Bei uns, 
nichts; ja, weniger als nichts (Berluf), wie ich ımten 
jeigen werde, und von aufm herein, Spett ober Lächeln bes 
Erbarmene. . Dein von Anfang würden :fidyerlich die Mugen 
und: Obren von tatıfenben beleidigt. Nun will id zwar zuge⸗ 
ben, das verlöre ſich mit ber Zeit, börte ich aber: aldbann end» 
fih das. wahre? fühlte ich alsbarın. bie, Wabrcheit des Lauts ? 
Mein! fehlechterbings nicht. Er wird gefallen, wenn er. gefällt, 
weil er üblich und nit weil er. wahr ift, fonft müßte ich 
jest im e die Unrichtigkeit auch. fühlen. Alſo dafür, daß unfere 
Nachkommen fich bei ihrem äh chen fo. Reben, wie wir uns 
beim 'e; bie Nachkommen, bie beim e fid) eben fo. gut geſtan⸗ 
ben haben würden ald wir; bafür fellen wir uns ben thörichten 
wang anthun, uns an neue Seichen zu. gewöhnen? und das 
bem Gebraudy aller Bölker zuwider? Was if Shorcheit,, wenn 
das feine iſt? Aber nun denke man noch binzu, baß e& ganz 
und gar noch nicht erwiefen ift, daß 7 wie äh geflungen babe 
— — 9 ich mag bad Wort nicht fihreiben, womit man. biefes 
Berfahren bezeichnen müßte. Weiter. Da ed nun aber in allen 
Fällen Bücher in Menge gibt, wo biefe Namen fo gefchrieben 
find, wie biefe Neuerer fie nit ſchreiben, fo muß ich. beide 
Arten zu fihreiben kennen, und mein Yuge mit beiden befannt 
maden, welches, isenn man aus Leib und Seele befteht, 
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einem fo Seicht nicht wird, al& ben reisten Geiftern, bie folche 
Erfindimgen mädchen, und denen bloß. das Gefunbe gut fchmedt, 
und bloß dad Wahre angenehm klingt. Einigkeit iſt in.ber That 
Alles, was man bei ſoichen Dingen fuhm muß, ja felbft mit 
einigem Berluft von Seiten ber firengen Wahrheit erfaufen 
müßte, wenn Einigkeit nicht anders zu, erhalten wäre. Wenn 
fi doch biefe müffigen Neuerer an das Beifpiel ber Proteftanten 
halten wollten, die ihren wirklich verbefitrten Kalenber neuerlich 
erft recht dadurch wieber verbeffert haben, daß fie von bem, was 
man hierin firenge Wahrheit nennen Pönnte, eben fo weife als 
chriſtlich abgewichen find, um bie himmliſche Eintracht zu 
erhalten.. Der große Weife, der zuerſt auf biefe Berbefferung 
antrug, verdient auch deßwegen allen Dank und Ehre, bie ein 
chriſtlicher Welttheil gewähren kann). Diefes heißt Weisheit 
und Ehrifientbum, und auf diefe Art alein kann endlich aus⸗ 
gemacht werden, welder von den drei Brüdern im Befg bes 
ächten Ringes iſt“). Ih fage: biefed iſt Weisheit, fo wie 
hingegen in Kleinigkeiten beſſern wollen, wegen ber unver 
meidlichen größern Spaltung, bie daburch in duabio bewirkt 
wird, wahre Thorheit it. Alles diefes fühle weder Hr. Voß 


*) Stiedrich der Große brachte e8 1776 zu dem Reichsfchluffe, 
daß bie Proteftanten mit den Katholiken Oftern zugleich feiern 
wollten. 

*) ©, Nathan der Weiſe. Aufz. 3. Sc. 7,1 (e8 find 2 
febente Scenen in der erften Ausgabe.) 

Anm, bes Berfaffers. 
IV. 17 
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noch feine Freunde. Mein Gott! wie viel mögen bdiefe guten 
Leute fonft noch mehr nicht fühlen! Mir ift es unbegreiflich, 
wie man nicht einfehen kann, daß man durch folde eben fo 
leichte, als unnüge Neuerungen ſchnurſtraks das übel befördert, 
welches man heilen wollte. Man will viererlei Ortbographien zu 
einer einzigen bringen, und bebenkt nidht, daß man eigentlich 
nur eine fünfte erfindet. So viel fehe ich inbefien fehr deutlich, 
baß unbändiger Eigendünkel bei den Meiften die Urſache von 
folhen Unternehmungen ift, und in ber That es gehört fehr 
viel Eigendünkel, verbunden mit großer Unerfahrenheit in ber 
Welt dazu, zu glauben, Deutſchland werde fidy ſogleich jede müf- 
fige Grille gefallen laffen, die man in feinem erhabenen Luft⸗ 
ſchloß ausheckt. 

Aber Hr. Boß will ja nur die homäriſchen Helden fo 
zer⸗Voßen, denn ben Ungelebhrten, bie Bein Griechiſch 
verſtehen, ift Das einerlei, ob fie fie falſch oder 
RECHT (Otterndorf 17811) außfprehen, und für bie, 
fagt er, überfegt man ja nur. Sieber eine rechtſchreibe⸗ 
riſche Ausflucht, fo wie man fie von einem Ungelehrten, der 
wenig mehr als Griechiſch verfteht, erwarten konnte. 
Hr. 8. follte nur für die Leute überfegen, die nichts von den 
bomerifhen Helden und Göttern wiffen? Nein! Das glaube 
ih ihm in Ewigkeit nicht, eben fo wenig als ich glaube, daß 
er für die Buchbinder überfegt hat. Wenigſtens Hr. Bode‘) 

*) Joh. Joachim Chriſtoph Bode, geb. 1730, gef. 1793. 
glüdlicher Überfeger von Yoriks empfindfamer Reife ır. 
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batte bei feinen Überfegungen einen edlem Zweck, ber überfehte 
auch für die Leute, bie das Englifhe vollkommen verfichen, 
unb der Ruhm biefes vortrefflichen Mannes grünbet ſich eigent- 
lich nur auf das Vergnügen, bad er Leuten gewährt bat, bie 
die Originale längft gelefen und gefühlt hatten, aber feine 
Überfegung mit erneutem Vergnügen lafen. Hr. Boß will uns 
auch wirklich hier nur etwas weiß machen. Ich weiß, fein Bweck 
war ebler, er hätte fonft ein wirflid großes Unternehmen 
nicht burchgefegt. Er bat gewiß mit für die Leute überfekt, bie 
bie bomerifchen Helden und Gotter fhon kennen, ja felbft für 
die, bie den Homer fo gut verftehen als er. Zu ber erften Claſſe 
gehöre ich felbft, und mir ift feine Orthographie abſcheulich, fie 
wirkt immer noch weit mehr auf mid, als ſchlechter Drud und 
elenbes Papier. Und das bißchen Wahres, wenn fein Schöp- 
fenlaut der wahre ift, fühle ich fo wenig im Ohr, ale ben hal⸗ 
ben Gulden, den mir fchlechtes Papier und ſchlechter Drud er 
fpart, in meiner Iafche, während ich leſe. Ich werde auch 
ficherlich feine Überfegung nicht eher leſen, bis fie mit befferer 
Orthographie nachgedruckt wird, welches gewiß geſchieht, 
wenn fie gut iſt, woran ich wiederum wicht zweifeln kann; es 
müßte denn fein, baß bie Gefühllofigkeit, die Hr. Voß durch 
biefe feine unnüge Neuerung gezeigt hat, fi) noch weiter er⸗ 
firedt, welches fo gar unmwahrfcheinlih auch nicht if. Won ber 
sweiten Claſſe Fenne ic auch Einige, und biefe finden feine Art 
zu ſchreiben alle abſcheulich. Hr. Voß felbft fühlt, daß es nicht 
allein einfältig, fonbern fogar profan fein würde, Jäſus 
17* 
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fefen und fohreiben zu wollen, und ba hört und fühlt er ganz 
richtig. Aber dieſes Beifpiel (und das macht es eben fo vor: 
trefflich), iſt bloß gewählt, um auch fogar einem flumpfen Obr 
bie Abfurbität fühlbar zu machen, die übrigens in allen ambern 
aud ftedt, in Häbä und Thäbä fo gut, als in jenem ge 
hHeiligten Namen. Was einen geheiligten Namen profan klin⸗ 
gen macht, faun einem feinen Obr einen bloß refpertabeln, wo 
nicht immer läherlid, doh unangenehm Bingen machen. 
Jener entweibte, beilige Name erzeugt nicht erſt die Abfurbie 
tät, fordern er vergrößert fie nur. Diefes fühlt Hr. Voß freis 
lich nicht, aber mein Himmel! können wir dazu denn etwas ? 
Er fühlt vermuthlich no mehr nicht von dem, was fein Lefer 
füpft. Will er den Leſer bewegen eigenfinnig fchelten, fo muß 
er fih gefallen laſſen, baß ihm biefer antwortet: Schweige bu 
ſtill mit beinem ftumpfen Gefühl für Alle, was anflänbig 
iſt und ſchon klingt. 

Was endlich die guten Menſchen anbetrifft, für die Hr. B. 
bloß überſetzt haben will, bie nicht ein eingewurzeltes Gefühl 
von Ehrfurcht vor jenem frühen Alter der Welt mitbringen, bie, 
‚wenn fie jene Namen nennen, nichts empfinden, fondern fi 
bloß an ein genealogifches Regifter erinnern, das man ihnen 
gibt, die Überhaupt nicht ganz mit jenen undeutſchen Alten 
zu leben und zu denken gelernt haben, die werben zwar allzeit, 
zumal in ber Odyffee, Unterhaltung und Unterricht finden: 
allein mich dünkt, da das menfchliche Leben To fehr kurz iſt, und 
uns zur Weisheit, Tugend und zum Bergnügen fo viele Wege 
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offen ftehen, fo thäten dieſe Menfchen beffer, fie Täfen den 
feligen Gellert, ber auf eine Weife für Deutfchland gefchrie- 
ben bat, deren Werth man über jegiger GenieSeherei und 
Genie: $legelei, bie eine fo viel über, als die andere unter 
ber Linie der Schönheit und Wahrheit weg, faft zu verfennen 
anfängt; Gellerten, der eben deßwegen ein großer Mann 
war, weil er allen Ständen ohne Commentar verſtändlich ift, 
und ohne eines andern ala feines eignen großen und unſterb⸗ 
lichen Geiſtes Zuthun zugleich unterrichtet, befiert und vergnügt. 
Es wäre alfo im Ganzen wohl billig, Hr. Voß ließe vor bie 
Eremplare feiner Oboffee, bie er für feine Gelehrten beftimmt, 
von Hm. Chodowiecky . irgend etwas ſtechen, das blödt, mit 
der Unterfchrift: 
Sic VOSS; non VOBIS*’). 

Aber bas ift noch nicht Alles, was fh gegen Hrn. V. ein- 
wenden läßt. Sein äh ift nicht bloß ein unnüßer, neuer, ſon⸗ 
bern auch ein bäßlicher, unangenehmer Laut, eben weil e8 der 
Schöpfenlaut ift, und das ift vermuthlich Urfache mit, daß man 
ihn troß des Erasmus ) wieder vergefien bat. Man frage nur 





) Sic vos non vobis nıdıficatis aves. 
Sic vos non vobis vellera fertis oves. 
Sic vos non vobis mellificatis apes. 
Sic vos non vobis fertis aratra boves. 
Virgilius, in Tib. Claudii Donati de P. Virgilii Maronis vita, 
XVII. 
Defiderius Erasmus, geb. 1467, geſt. 1536, 
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fein eignes Gefühl, (Schulfüchſe kommen bier nicht mit in Be⸗ 
tradht,) ob es nicht allemal verbrießlich ift, jemanden 3. B.häben, 
oder Lähre fagen zu hören, wenn man gewohnt ifl, heben 
und Lehre zu hören, umgekehrt aber gar niht? Wenn je 
mand flatt mein Läben (ma vie) mein Leeben fagt, fo klingt 
es, mir wenigflens, zwar fremd, aber nicht unangenehm, Sch 
babe eine Yctrice gefannt, bie fo ſprach, ſchweeben, lecben, 
feeben (voir), und fie fond Nachahmer. Auch affertirte Mäd⸗ 
den, bie fih auf ihren niebliden Mund was wiffen, fprecdhen 
ohne Unterricht zuweilen fo. Die Heren wiffen wohl, daß bas 
teine € ben fhönen Mund unendlich meht ziert, als das Schöp⸗ 
fen«ä& mit dem fallenden linterfinn. Ich babe einen Engländer 
im Deutfchen unterrichtet, der nit Läben (la vie) fagen wollte, 
fondern immer Leeben fprad, er fihämte fi}, anders zu fpres 
chen, weil es ihm häßlich vorfam, fein Liben (fo hätte er nad 
feiner Mundart fprechen mäffen) mit dem Schöpfenton gu ver- 
wechfeln; er würde fehr viel lieber Loben gefagt haben, Bei 
den Englänbern ift zwar der Schöpfenlaut fehr gemein, aber wo 
ee ihnen neu ift, da ift er ihnen unangenehm. Sa, fie ändern 
oft, in ihrer Sprade felbft, den Schöpfenlaut in das menſch⸗ 
lihe e oder hohe ä. Die zierlichen Mädchen in England heben 
3. €. in dem häßlihen Wort nasty mit dem Schöpfenlaut, das 
a fo hoch, daß es faft wie Nebfti Elingt, oder glauben, nasty 
Plinge the nastier, jemehr fie das a barin zum Schöpfenlaut 
erniebrigen. Und fo gebt e8 mehrern Leuten, die ich befragt 
babe. Wenn ih daher Häbä ober, des voti decisivi wegen, 
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Hähbäh fehe, fo fällt mir nit mehr die Tochter der Juno 
und das fihönfte Mäbchen im Himmel ein (denn bie bachte ich 
mir nur bei. dem Beichen. H ebe), fondern etwas von einer Dame 
Leonardba in Gil Blas Räuberhöhle, einem Gegenftanb 
für den pofnifhen Bol, und nicht für den Silberklang ber 
Leier des Apoll. Der, ber zuerft blöken flatt blähken fchrieb, 
muß das gefühlt haben, und fo iſt auch Schöps ein ſchönes 
Wort für einn Shähpe Hätten die Griechen ihr 7 durch⸗ 
aus gebläkt, wie H. V. will, und bie alten Italiener hät 
ten, wie mein Gmglänber, bie Gehrechen bes griechiſchen Ohrs 
mit ihrem wohlklingenden, reinen e mit Fleiß in ihrer Sprache 
gut zu machen gefucdht, fo wäre biefes ein neuer Grund für ben 
Deutfchen, bei bem.e bed alten Italierrers zu bleiben, ba 
deutfche und italienische Mufif im Großen bie herrichende bei 
allen gefitteten Bälfern if. Mit einem Wort, ih glaube das 
Schöpſen⸗ä ift ein elender Laut, ben bie Spraden, ohne 
Berluft des Wohlklangs, entbehren könnten; wo er alfo nidt 
fhon im Befis ift, ba fege man ihn nicht hinein, 

Doch ich werde müde, und füge nur noch ein Paar An⸗ 
merkungen zum Beſchluß hinzu. Was Hr. Voß gegen bed Sen. 
Prof. Runde”) Anderung der Monatänamen einwendet“), uns 
terfchreibe ich ganz, und ih weiß, Hr, Runde, biefer wahre 





) Zuftus Friedrich Runde, geb. 1741, geft. 1807. 
£ D. Mufeum Wonnemond 1781. 
Anm. bes Verfaſſers. 
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und rechtſchaffene Gelehrte, der gewiß Wahrheit aufricdhtig unb 
ohne Parteigeiſt ſucht, wird biefe Erklärung feines innigſten 
Berehrers und Freundes nicht übel aufuchmen. Ich gebe fe 
bloß als meine Meinung, bie ohne weitere Gründe ohnehin 
nichts entſcheidet. Mich dünkt nur, ba hat Hr. Voß recht. 
Aber warum ich mit biefer Anmerkung hieher komme, ift, daß 
ich glaube, wenn Hr. B. fein gefhriebenes bä nad den⸗ 
felben @egeln beurtheilen will, nach welchen er Hrn. Prof. 
Kunde's Vorſchlag beurtheilt hat, fo wirb er die Wahrheit in 
meinem gegenwärtigen Auffas fühlen müffen, und.Hebe fhrei- 
ben, fo wie ee May ſchreibt. Ja, ich denke, er würde fogar 
Minerva flatt-Athänä, und in einer populaizen Überfehung 
Juno ftatt Häsä fchreiben; boch biefes bloß im Vorbeigehen. 
Schließlich aber gebe ih Hm. B. noch einen Borfchlag zum 
Vergleih: Wie wenn er in feiner beutfchen Odyſſee das 7 beibes 
bielte, unb Thyby ſchriebe, fo wie unſere Vorfahren in ihren 
curieuxett, obligeanten und galanten Debicationen und Epifteln, 
bie hohe Grace und bie Generofite ihrer Gönner unb Charmanten 
admirirten unb adorirten? Oder, wie wenn er brei Ausgaben 
auf einmal beforgte, eine in oben erwähnter Schreibart, eine 
zweite ganz mit griechifchen Buchſtaben, und eine dritte in ge 
nielofem mütterlihem Deutſch? An Subferibenten follte es 
nicht fehlen. Die lektern nähmen bie Vibliotheken und die er⸗ 
ſtern allenfalls die Kunſtkammern. 

Hier hat nun Hr. V. meine Erklärung. Wenn ihm der 
Ton darin nicht gefällt, ſo muß er bedenken, daß pedantiſcher 
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Eigendünkel, und Stolz eben fo vogelfrei ift, als Irrtum mit 
Befcheidenheit fanfte Zurechtweifung verbient. Auf feine und 
feiner Compagnie Zabel bin ich ftolz, denn ich weiß, es ift 
fchlechterdings unmöglich, dem eigentlihen Mann von Geſchmack 
zu gefallen, fo lange man den Leyten gefänt, bie fi (Mufeum, 
"März 1778) unterftanden, dem Pope einen Klatfcher zu nennen, 
fie, wovon ein ganzer Congreß -nicht im Stande wäre, mit ver 
einter Kraft, eine eigzige -popifche Epiftel hervorzubringen, ja 
nicht zehn Beilen einer ſolchen Epiſtel. Ich bin überzeugt, bie 
ganze vereinte Kraft würbe in einer Brabour: Ode und in einem 
Sturm am Berge [hwer und bumpfig verbonnern, 
oder an Libanons hoher Geber verraufchen, oder im fanfs 
ten Silbergemwölke dahin ſchweben. Ohne Klang und Ge: 
fang.. Solche Bilder find Buchdruckerſtöcke. Ich ſollte den⸗ 
ten, folhe Oben, deren Quell eigentlich die Baden und Nafes 
löcher find, müßte man berauswürfeln können, fo wie Mar: 
purg’) bie Menuette. Hier hat alfo Hr. Voß, ber ſtreit⸗ 
bare Mann, wieder eine vielleicht erwünfchte Gelegenheit, ſich 
um eine Staffel herunter zu ſchreiben. Ich werde ihm nie ern ſt⸗ 
lich antworten, ich wollte lieber. — — o, id weiß nicht, was 
ich Lieber thbun wollte — — o ich wollte fafl lieber Hr. Jä⸗ 
fu8 fohreiben. Aber bas will ich thun, wenn es mir zu nah 
gelegt wird, ich will hingehen unb recta ben Mond’ verklagen. 





*) Griebrich Wilhelm Darpurg, geb. 1718, geft. 1795, 
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Über Sen. Voſſens Vertheidigung gegen 
Mär 
mich im des deutſchen 
Mufeums 1782*). 


(Aus dem götting. Magazin Item Jahrgange, iftem Stüde 
‚172 68.100 fi) 





To bäh or not to böh, that is the Question. 

Ich hatte dem Mond; wenn mir Hr. Voß antworten würbe, 
mit einer Klage gebrobt, weil ich bamals übetzengt war, unb 
es noch jegt bin, baß man den Einflüſſen biefes wäſſerichten 
Geftims einzig und allein den ortbographifchen Pips zugufchreis 
ben babe, womit einige unferer Landsleute neuerlich befallen 
worden- find. Die Antwort iſt nun exfchienen; allen ob ſich 
gleich die Symptome ber oxthographiſchen Influenza darin hier 
und ba beutlich genug zeigen, fo iſt doch der Mond an dem 
größten Theil derfelben unſchuldig. Darunter werfiehe ih haupt» 
fächlich die netten Verbrehungen meiner Worte, und bed ganzen 
Standes ber Sache; Hrn. Voſſens Sprache, die fih hier und 
da mit rohrfperlingifcher Mäßigung ergießtz unb denn bie Be⸗ 


*) Deut. Muf. 1782. Th. L ©..213 fi. 
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fhuldigungen, womit ee mid überhäuft, welches Alles fiherlich 
Ausbrüche feines eignen edeln und bemüthigen derzens und gro⸗ 
Ben Geiſtes find. 

Ich verflage alfo ben Mond diefesmal nicht, ſondern 
fieber Hrn. 8. ſelbſt; aber ernſtlich? Allerdings; jeboch nicht 
durchaus, denn das hieße bei einem ſolchen Proceß bie Maje⸗ 
flät des Ernſts beleidigen. 

Um erſtlich Hr. V. Berbrebungen meiner Satze beutlicher 
gu überfehen, will id} bie ganze Abſicht meines damaligen Auf⸗ 
fapes berfegen, fo wie fle jeder unbefangene Leſer finden wird, 
wenn er mich nicht nach einzelnen Sägen, ſondern nad allen 
zufammen beurtheilen well. Alles lief. darauf hinaus: Du ſollſt 
nit Häbä, nicht Thäbä, Arhbänd und nicht Härd, 
nicht Küthärä ı. fchreiben und drucken laſſen, fon: 
den Hebe, Thebe ıc. Ich bitte ben Lefer, meinen Aufſah 
mit biefem Leitfaden in ber Hand durchzugehen, ob ich etwas 
anbers im Sinne gehabt babe: Und warum mA man nicht fo 
fchreiben ? 

1) Weil e8 ih nicht mit Gewißheit ausmachen läßt, ob. das 

7 wie & geklungen habe. 

2) Weil, wenn e8 ausgemacht werben könnte, doch nun eine 
andere Art zu fehreiben, ich meine das e, im Beſit fei, 
nicht allein 

a) bei uns Deutfchen, fonbern 
b} bei allen Nationen, beren Sprachen mir Befannt Ant. 
3) Weil das & unangenehm Elinge, wenn es einen an ben 
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Berluft des e erinnert, und, wie bie Beifpiele zeigen, 
am Ende der Sylbe, ober gar am Enbe des Worts vor⸗ 
kommt u. f. w. 

Um ja alles Mögliche zu thun, zu verhindern, daß meine 
as: nicht verfannt .würbe, febte.ich fogar bäh bäh und 
Beh Beh auf ben Titel. Aber was thut Hr. Voß? ‚Er läßt 
fi nicht etwa bloß auf fein Schöpfen«bä ein, fondern ſchüttet 
von feinem Olympod wiederum ben gatizen Guard von Recht⸗ 
fhreibung ber griehifhen Namen überhaupt berab, woburd 
er ſchon einmal bad. deutſche Mufeum zum beutfchgries 
bifhen Miſthaufen gemadt bat, und fpricht vom Achil⸗ 
leu8, vom Strom Aigüptos, vom Dichterquell Mimer, 
vom Sjupitär, von den Fajaden (und Calmuden), 
ich glaube auch vom Sauhirt Eumaios, bem Gingistan, 
ber Uliree von Przemiſel und ben Janitfharen, von 
Graicken und ber Himmel weiß wovon. Warum nicht auch 
von Füfid.und Metafüfid und ben Ar-Jäfuiten, und 
baz und fürz und gefchiz flatt hats und führts und ge- 
ſchiehts, und am Ende wohl gar von mizzich flatt mit 
fih? Er nimmt alfo an, ih babe mich gegen feine ganze 
Rechtfchreibung aufgelehnt, ba ich mid bloß. gegen das & in 
den Worten Häbä, Häräd und bem ſcheußlichen Küthär ä 
flatt Cythere, das ich damals binzufegen vergaß, auflehnte, 
weil e8 mir unangenehm Plinge. Diefes durfte ich als ein 
Mitglied bes Yublitums thun, da Hr. B. ſelbſt ausdrücklich 
dad Ohr zum Sciebsrichter in manden Fällen bei feiner 
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mwindigen Ortbograpbie macht, beren ganze Grundſätze in biefem 
Artifel das lächerlichſte Gewäſch find, das man fich denken Tann. 
Ich kann fie dem Lefer, glaube ich, nicht einleuchtender bar» 
fielen, als in einem Geſpräch zwifchen einem Schüler und 
dem Hrn. Rector ſelbſt: 

Der Rector. Nun meißt bu alſo, Junge: 7 wird um 
Deutfchen mit ä ausgedrüdt. "Eyw xul Egaopos kganer. 

Der Shüler. Alfo müffen wir, wenn wir dentfche Hera: _ 
meter machen, Fünftig Aithär flatt Ather und Profät 
ftatt Prophet, auch wohl Poiät ftatt Poet fehreiben? 

MR. Ba, unterfieh bidh's ! 

S. Aber warum berin nit, Hr. Rertor? 

R. Bift bu blind Habe ih nie im deutſchen Mufeum 
S. 225 ausdrücklich gefagt, wir müffen den Sprachgebrauch 
ehren, wo er über beutfch gewordene Wörter su laut?) entſchie⸗ 
den bat ? 

S. Aber zu laut, Hr. Rector, wie laut iſt denn wer 
bürfen wir bean Jäſus fchreiben $ 

NR. Höre, Junge, ich fag dir's zum letzten mal, laß mir 
den Namen weg, ober: du fohft ſehen. Du weißt ja, umb ich 
fage es Alle Tage, heilige.und ehrwürdige Namen dürfen 
fchlechterdings nicht mit einem & gefchrieben werden, und ich 


9 Aber wie wenn nun der Schreibegebraud in Hebe 
und Cythere au zu laut entfcheidet ? 
Anm. bes Berfaffers. 
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befenne offenberzig, der Mann, ber biefen Namen in einem 
neuen Teflamente mit einem & aufführte, verdiente das Halseiſen. 

S. Nun fehe ih es ein. Man brüdt 7 im deutſchen 
durch & aus, außgerommen 1) wenn ber Sprachgebrauch zu 
laut darwider entfchieden hat, 2) wenn bie Namen heilig find. 
Alſo fchreibt man doch Homär und Härodot, denn das find 
ja feine heilige Namen ? 

NR. Habe ich meinen Tag einen ſolchen Idioten gefehen ! 
Mein! du mußt fhreiben Homer und Herobot. Ste bie 
Nafe ins Muſeum p. 25, fo wirft du's finden. 

&. Uber lieber Himmel, Hr. R., warum denn ſchon wies 
der nicht ? (weint.) 

R. Das ind bekannte Namen, Flennelz, und bekannte 
Namen fhreibt mar auch nicht wit einem &._ Gag alio an: 
drittens ıc. 

S. Drittens bei fehr befannten Namen. (indem er 
fih die Augen wifdht.) 

MR. Riichtig. Denn was ſehr befannt it, weiß jeder: 
mann, und was jedermann weiß, ift ſehr befaunt. 

©. Mber fagen Sie mir doch, lieber Hr. R., wie hieß 
der Mann in bem norbfcheinenen Schlafrock, ber ihnen in dem 
Wäldchen bei Flensburg erfchien *)? 

R. Der hieß Homäros. 


) S. das Gediht an den Grafen von Stolberg vor -der 
beutfchen Odyſſee. Anm. des Berfaffers. 
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S. Sie fpreden die mittlere Sylbe fo breit aus, war das 
ein beiliger oder ein befannter Mann ? 

R. Kennft bu denn ben Homäros nicht? Der Homä- 
ros ift dr Homer. 

©. Alfo iſt der Homer ber Homäros? Will das fo 
viel fagen, daß er nicht fehr verehrungswürbig war, da er Ihnen 
erfhien, oder was ift das? 

R. Nun merke id erfi, mo di der Schuh brüdt. Höre 
alfo: Für die befannten Namen habe ich zweierlei Orthographie, 
und für bie unbelannten — — warte, id) weiß es felbft manch⸗ 
mal nicht recht, — ja ridtig, für die befannten Namen zweier: 
lei, eine poetifche, d. i. poSüfällabilifch - numerofe und dann für 
die Rede zu Fuß eine minder bepadte. Ich fchreibe alfo in den 
Noten Homer und im Tert Homäros. 

S. Wie fohreiben benn der Rector im Inder? 

R. Junge, fpotte nit. Der Inder reimt fi von vornen, 
und was fi reimt ift feine Poiäſie. 

S. Aber wenn nun dad Wort Jeſus im Text vorkäme? 

R. (er bolt aus, um ihm eine Obrfeige zu geben.) 

S. (zurüdtretend.) Nun verftebe ich's. Ich danke gehor⸗ 
famft. Aber nun, befter, fanftmütbhiger Hr. R., erlauben Sie 
mir nur nod) eine einzige Frage. Sie fagen in eben dem Mu⸗ 
feo ©. 238 (denn ich babe es gelefen, verfiand aber vor ber 
angebrohten Obrfeige Manches nicht recht), der Überfeger könne 
nichts weiter, als die hörbarften Haupttöne der Griechen, nad 
der waährſcheinlichſten Beſtimmung mit ber nächſten deutſchen 
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ober, wenn dieſe in ihrer Verbindung übel lauten, 
mit den nächſt folgenden oder nächſt vorhergehenden ausdrücken. 
Wenn aber nun jemanden das Häbä und das Härä fehr un⸗ 
angenehm länge, und bie ganze Chriftenbeit . ohnehin ſchon 
Hebe ſchriebe und Here fihreiben mürde, wenn es ihr einfiele, 
ba6 Wort mit ihren Buchſtaben zu fohreiben, wäre es nicht 
billig, ihm zu erlauben, aud bem nächſten Laut gu nehmen 
und Hebe zu ſchreiben? 

NR. Junge, ich verehe dich nicht. 

&. Ib meine, weil Sie boch, zumeilen wenigſtens, das 
Ohr zum Sthiedsrichter bei ſchweren Fällen. in Ihrer Recht⸗ 
ſchreihung maden, ob-Sie nicht einem Andern: eben dieſes Recht 
bewilligen wollten? Bumal ba es ausgemadht ift, daß Häbä 
und Härä häßliche Wörter find, welche Augen und Ohren 
beleidigen. 

N. Wer fagt das, impertinenter Bube? 

S. Das hat, wie id ficher weiß, ein Mann gefagt, ben 
man fo ziemtich ‚allgemein für ben einzigen eigentlichen beutfchen 
Originaldichter hält. 

NR. Für ben einzigen beutfchen Orimaiei Das wäre 
alfo einer von Uns? 

S. Nein, er gehört nicht zu Ihnen. 

RK Nein? Nicht? Macht er Herameter ? 

©. Nein, (bier erfolgt die Obrfeige.) 

Nun bedenke einmal der Leſer Hiefe Kegeln, (fie ſtehen alle 
im Mufeum,) und fage, ob er das nicht für Geſchwät eines ein- 
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gebildeten Pedanten halten müßte, auch wenn es erwieſen wäre, 
daß y wie & gellungen, und doch iſt es noch nicht erwieſen. 
Ich komme noch einmal hierauf zurück. Das war eine Ber: 
drebung meiner Worte, und zugleich Etiwag von den Grün 
ben, warum ic jene Worte: gefproden babe. Die zweite 
Verdrehung ift: Hr. Boß bilbet Sch ein, ich Habe ben Hrn. 
Hofr. Heyne vertheibigen wollen. Ih9 den Hrn: Hofr. Heyne? 
Einen fo geofen..gelehrten und rechtſchaffenen Mann, gegen 
diefen Menſchen? . Mir iſt fo etwas nie in den Sian gefom- 
men. Zaifft meine Meinung mit der vom Hrn. Hofr. Heyne 
zufammen. Gut. Defto. beffer für mich. Widerſpricht fie ber 
feinigen, Auch gut. So wird mich der Mann zurecht weifen. 
IH konnte daher kaum meinen Augen trauen, als ih im Mu- 
feum las; ich hätte behauptet, die ihm (Hrn. Voß) von Hrn. 
Hoft. 9. vorgefhlagene Orthographie fei über ganz Europa an- 
genommen. Gerechter Gott, ih weiß fürwahr nicht einmal, was 
das für eine Orthographie ift, bie ihm ber Hr. Hofr. H. vorge: 
fihlagen bat. Aber nichts ift blinder in ber Welt, als ber 
Bauernſtolz, wenn, er ſich gekränkt glaubt. Was ich geſagt 
babe, war, daß Hr. V., wenn er & ſtatt e im ben bekannten 
Wörtern feke, et, ohne ben minbeflen Gewinn, eine in Europa 
allgemein angenommene Orthographie ändere. Nichts, in ber 
Welt weiter. Und habe ich nicht recht? Die Pationen, fie 
mögen dad 7 piepen, wie Hr. V. fagt, ober blöden, ober 
wie e ausfpreden, fihreiben mit ihren Buchſtaben Hebe, 
Cythere. | 
IV. 18 


274 


Solche Dinge dichtet mir Hr. B. an, der, wenn id, ihn 
zu neden, Häbäh fhreibe, mir mit aller der Wuth eines un⸗ 
gezogenen Menſchen zufchreit, Lügner, lügſt, lügſt, ba alle 
Belt fehen muß, baß ich ben Pebanten bloß zum beften hatte, 
benn wo id ernfllih von der Sache rede, ſchreibe ih Häbä. 
Die dritte Berbrehung if, bag Hr. 8. feine Leſer glauben 
maden will, ich hätte behauptet, das „7 habe durchaus wie e 
gelungen. Ich folte fo etwas behaupten wollen, ba grrabe 
fein flolger becifiver Ton, womit er fagt: Ih Boß fchreibe nach 
griechifcher Ausfprache, die Urfadhe war, warum id zu ſchreiben 
anfing? Ich fagte bloß, es fei ſchwer auszumachen, fagte aus 
drüdlich, ih nähme feierlich meine Gründe für das e zurüd, 
und rieth bei dem e bloß zu bleiben, 1) weil es doch nun ein- 
mal eingeführt fei, und Heyne und Ernefli und Win: 
delmann und Zeffing und Wieland und Pope und Fe: 
nelon und Boltaire fo fehrieben; 2) weil die Änderung, 
auch wenn fie geometrifchfefte Gründe für ſich hätte, doch nur 
Gezänk verurfachen und doch am Ende vergeffen werben würde; 
3) weil von Seiten des Wohlklangs nichts, gar nichts dadurch 
gewonnen würde, ja 4) weil, von Anfang wenigftens bis mans 
gewohnt fei, nach dem Zeugniß unparteiifcher Ohren dadurch 
verloren würde. Unfer Hebe, unfer Herobdot, unfe De: 
moftbenes mögen nun urfprüngli wahre griehifche Laute 
oder die Sateinifchen fein, was fümmert uns das? jest find es 
beutfche. Selbſt Erasmus bat nicht fo gefchrieben, ja, felbft 
Erasmus hat nicht fo gelefen, er fol fi der Neuerung ge⸗ 
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ſchämt haben; das hatte er nun freilich nicht nöthig, er fah 
das Ganze als eine Speculation an, und e8 war ber Mühe 
werth, einmal zu verfuchen, wie weit man e8 in Wiederherſtel⸗ 
fung ber Buchftabenlaute eines ausgeftorbenen Volks bringen 
könne. Hätte er bie Art, fo zu lefen, mit Hige eingefchärft, ja, 
hätte er in feiner Mutterfprache fogar die Worte fo zu fchreiben 
geſucht, fo hätte er nicht Erasmus fein können. Hätte Fe⸗ 
nelon‘*) Haibai ftatt Hebé gefchrieben, fo hätte er fo unmög⸗ 
lih den Telemaque fohreiben können, als Dr. Senft“) die große 
Phyfiologie. Denn kein großer Mann fucht eine Ehre in Neue: 
rungen, bie im Abficht des Nutzens nicht einen Schuß Pulver 
werth find, und zu machen faum Pavians Talente erfordern. 
Aber, Wahrheit, Wahrheit muß man ſuchen, ruft Hr. V., 
Leſſing“) bat e8 gefagt. Soviel ich weiß, haben das mehr 
ehrliche Leute gefagt. Bei diefer Kitation ift mir die Leichenrebe 
des Schulmeifters eingefallen, die fih anfing: Die Menſchen 
find ſterblich, ſagt Cicero. Was iſt aber denn bei diefem 
Schöpfen:bä Wahrheit? Iſt das Übliche in Kleinigkeiten denn 
gar nihts? Wenn jeder Pinfel den gegenwärtigen Stand ber 


) Fenelon, Srangois de Salignac de la Motte, geb. 1652, 
geft. 1715. 

») Adam Andreas Senft, geb. 1740, geft. 1795. Elementa 
physiologiae pathologicae ad Lectiones accommodata. 3 Voll, 
Würzburg 1774 — 1779. 

»9 Joh. Gotthold Ephraim Leffing, geb. 1729, geft. 1781. 

18 * 
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Dinge nah feinen Begriffen von Wahrheit ändern wollte, fo 
wäre das Chaes vor der Thür. Der Eine würbe bie verba ir- 
regularia abfchaffen, der Andere, wie das Volk Gottes, von 
der Rechten zur Linken ſchreiben; der Dritte mit Gottfcheben ”) 
DOrthalter fagen, flatt Lieutnant; der Bierte ohne Beinkleider 
geben, wie die Ergoäter, wie ber zärtefle und wie der fchönfte 
Thell des menſchlichen Geſchlechts. Der Fünfte käme wohl in 
einem deutſchen Wirgil mit dem Wulkanus-und der Wenus 
und dem Berg Weſuwius oder Wefuv u.f.w. Der eben⸗ 
genannte Heide, ber behauptete, die Menſchen wären fierblich, 
verſtand es beffer, der fagt bei einer ähnlichen Gelegenheit: Sa- 
pientiam mihi servans usum sequor **), und gerade dieſem Satz 
ift der weife Erasmus. auch bei Punkten feiner-Art zu lefen 
gefolgt, wo er noch Präftiger demonſtrirt hat, als bei-dem 7. 

Her Bryant‘), ein Engländer, hat gefagt: nichts babe 
den unteruchungen über die alte Geſchichte größere Hinder⸗ 
niſſe in den Weg geworfen, als daß. Schriftfteller die Namen 
nicht fo geſchrieben, wie fie bie Völker ſelbſt geſchrieben haben. 
Es würden beſſere Tage kommen, ba- dad Briehifche mehr ge: 





) Joh. Chph. Gottſched, geb. 1700, geft. 1766. 

») Sapientiam mihi servans usum sequor. Bielleicht von: 
usum loquendi populo concessi, scientiam mibi reservavi. 
Cicero, Orator 48. 

»9 Zacob Bryant, geb. 1715, gift. 1804. Verfaſſer eines 
New System or Analysis of-ancient mythology. 
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teiehen und man die Namen beſſer fchreiben würde u. f. w. 
Hr. 8. iſt in einer großen Freude über Ben: Bund, den er, ober 
ein Anderer für ihn, mit diefer Stelle gemacht bat, und fagt: 
ich ſollte nun. einmal berechnen, mad bas für ihn märe. 
Gut, ich will ihm fagen, was meine Rechnung gegeben hat, 
und das um befto lieber, ba ich ben ehrlichen, gelehrten, my⸗ 
thologifchen Griffenfänger Br yant von Perſon zu Iennen bie 
Ehre Habe. Die Rechnung bat gegeben, baß: die Stelle gar 
nichts für Hr. V. beweift, ſchlechterdings nichts. inmal 
gedeihen Pebanten unter allen Hinimelsfkrihen, und es geſchieht 
wenig Nettes unter der Sonne. Orthographien wie die Plop- 
ſtockiſche graffitten ebmals in England auch, und zu Karl 
bed Guften Beiten, wie Johnfon verfichert, fogar Pipsmäpig; 
olfo ſo weit. find wir zurück. Sir Thomas Smith’), 
Staatsfegcretär ber Königin.Slifaberb, Dr. BILL), 
ein fehr berühmter Lehrer an. der St. Paulßsſchule, Charles 
Butler”), den Johnſon ) fo ſchildert: a man who. did 
not want an understanding which might have qualified him 
for better 'employment: (diefed iſt nicht immer der Fall), und 
endlih Bifchof Wilkins P), alle waren Orthographen, Beweift 


9 Sir Ihomas Smith, geb. 1512, geft. 1577. 
) Dr. Aler. Gil, geb. 1564, gef, 1635. 
*) Charles Butler, geb. 1560 „ geft. 1647. 

en) Samuel ZFohnuſon, geb. 1709, geſt. 17804. 
+) Johann Wilfins, geb. 1614, geft. 1672. 
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bereiten wollten. Es ift mir leid, daß id nicht bie Ghre ha⸗ 
ben kann, den Sm. 3. bei diefer Gelegenheit ſchlau zu nen⸗ 
nen; was er bier gefagt hat, ifi höchſt einfältig. Bie 
derum brüten die Griechen das © ber Läteiner durch ihr z aus. 
Legati Anydros, ınanes ars, und vielleicht ifl das ZI ber Bric- 
hen bloß ein doppeltes z (Ea). Uber, fast Sr. B.: vielleicht 
ſprachen bie Lateiner auch zuweilen ihr e wie & aus. Das 
glaube ich allerdings, e& witd ihnen mit ihrem e wicht befier 
gegangen ſeyn, als wie allen Nationen mit dem ihrigen, und 
vermuthlich den Griechen mit ihrem e auch. Wenn ich das 
Wort 219ı.von Gibraltar bis Wardehus ausfprechen ließe, 
fo würden bie Leute älthe fpredhen, eben fo in Zpronas; 
es fällt der Sunge Schwer, das e vor.c unb ] rein auszuſpre⸗ 
hen, wenn «8: die Syibe nicht enbigt, und kurz iſt. Ber- 
muthlich ift e8 ben:alten "Griechen nicht beſſer gegangen. Sins 
gegen wollte ich "babe, das Wert follte wie eblte, gelefen wer⸗ 
den,. fo käme ich mit dem — allein nit ans, ich müßte im 
Deutfhen entweder das bh oder das doppelte e gebraudgen und 
eelthe fcreiben. Wie wem run da® 7 fo etwas geweſen 
wäre, als wie das boppelte e war. 3.8. in: 7198; benn das 
bloße & konnte bier mit dem 7 nicht gemeint werben, weil ber- 
mutblich der Grieche ſchon in diefem Wort das e ſo geſprochen 
baden würde. Der Deutſche fpricht fein‘ e in erblid, ber 
Srangofe in erreur, der Englänber in errand, ber. Jtaliener in 
Ercole und etrore, Einer ana; wie ber. Andere, ‘ohne ein bes 
ſonderes Agichen: ſoll er aber:wicht.fo ſprechen, alsdann wird 
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ein Zeichen möthig, wie z. B. im beutfchen ehrlich, bena er» 
lig würde er Arklüh Iefen, wie in berriich. Ich ſetze dieſes 
bloß als einen Wink ber. Hr. B. mag damit machen. mas er 
wii. Haben aber die Römer ihre e zuweilen wie & geleſen, 
woran ich gar nicht zweifle, fo iſt für. uns, Die wir 
eben das thun, das € das befte Subſtitut "für das 7 ber; Grie⸗ 
den. Weil ih die gleiizeitiger Römer damit befriebigten, ſo 
konnen wir im Jahr 1782 das wohl auch. Wir find auch ſchon 
längft fo klug geweſen, es zu thun, und nur feit einigen Jah: 
ren find einige jwnge- ‚weite fo warug, e8 nicht mihr hun 
zu wollen. ' ‚ 

Daß bas » bder a auf zu ensftanben. ke; baben Ceſra⸗ 
tinus), Meter”) und Greifer’) mahrfheintich gefun⸗ 
ben. Für Niederländer, und das waren Erasmus :fomohl 
als Geratinus und Mekerch, gab diefes doppeite e eimen 
ſehr natürlichen Bewegungsgrund ad, das'z wie & zu lefen, 
weil, wo ich nicht Irre, die Hollaͤnder ihr doppeltes e, wenn 
es nicht am -Ende des Worts vorkommt, fo leſen. Bin Deut 
fiher und ein "Engländer würden bloß auf die Dauer des Lam 
te8 geihloffen haben. - Dein wenn dieſe Berdoppelung bes Bo 
cals eine Abänderung dei Balıtes andeutet, ſo kann fie fo 


) 30. Ceratinus, aus Hoorn in’ Holland, überſetzte danach 
feinen eigentlichen Namen: Teyng, ins Griechifche, geft. 1530. 
») Adolf Metkerke, geb. 1527. 
»9 Jakob Gretfer, geb. 1560, geh. 1625... - '. + 


288 


er mibt, mare läſe mw mähr, und mens, weil es ihn an 
nichts Gerbifie erinnert, Lüfte ex entmeber mihr oder mähr, 
das Erſtere vermuthlich. Das Befte. wäre noch wer ober meyre, 
aber Hoß, weil. Masscher gar nicht. willen wilede, wie es aadge 
forochen iwerben- ſollte. . 

In dm von Chet e angeführten 4: Worten broad, meat, 
great .umd heat, bat ſich feih”"7 .nyr noch in dem britten in 
etwas erhpkten, in England und Midsilefer (Astica. Britan- 
norum); die andern Lieft der: Engländer jezt Brebb, rein e 
kurz und flumpf, mibt, hiht. In. den Altern englifchen 
Schriftſtellern, ale John Manderille‘), Sir John 
Bomer”), und ben Chaucer"").s. findet man das <= nicht, 
x fo wehig als ver Simonihes:Beiten bes y. Sie Thrieben 
rede, detir, defe, drerie, yere, stedfast,.grete, mene flatt 
dread, death, desf, dreary,. year, nteadfast, great und: miean. 
Vermuthlich, ja gewiß, wurde das e in jenen. Wörtern nicht 
anf eiuerlei Weiſe audgefprochen, aber, welches wohl zu mer» 
ion, au in bemfrlbem Wort vermuthlich, nicht auf einerlei 
Weiſe. Nun Fam ein Simonides, van welchem Hr. Boß 
in einem ber ältern Stücke dea Muſeums -varfichert, er babe 
klopſtockiſche Grundſätze gehabt, und dachte: wartet, ich 


John Mandeville {Möntetilla); geb. 1300, geft. 1372. 

' Eir John Gower, geb. 1300. gef 1372. Confessio 
amantik.. * . ' 

) Geoffrey. Ghaucer, geb. 128 ‚ A. 1400. Cmierbury 
Tales, Troilus and Creseide. . 
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will euch helfen; gebahr das ea und glaubte, nun iſt aller 
Swietracht geſteuert. UAllein, ba der Simonides' Hoch aus 
irgend einer Provinz. fein. mußte, fo wollen wir fagen, eu wäre 
aus Mibplefer geweſen; befümmerte fi) deßwegen gleich der 
Morktfbirer um den Middleferifhen Neurer, ja wenk 
er fih um ihn befümmerte, und beffen en für ein Langes.e 
oder Ä agnofeirte, fehte er es deßwegen gleich in Biefelben Worte 
ein, die er ja aͤnders ſprach? So efwas tft nicht in der. menfch- 
lichen Natur, Ein großes und freies Volk, das ba ſpricht, 
läßt fi) das Maul nicht verbinden. DO -wenn bach diefer Si⸗ 
monibes jeht wieber küme, und ſähe die Früchte: feiner fchö- 
nen Erfindung ! Bas: -guigemeinte ea hat nunmehr nicht we 
niger ald 5 Laute: bear.-bähr, head hebb, heat. hiht, greæe 
greht, Heart hart; Des Minellauts in carık nicht einmal 
zu gedenken‘; der gar-wehl das halbe Dutzend voll machen könnte. 
Was wollen gegen Solche Beifpiele, die ich. bier falt bei dem⸗ 
felben Buchftaben - a8 der. Sprache eine® Wolfe beibringe, das 
man. das philoſophiſche nennen könnte, das eben. fo frei 
und freier, eben- fo tapfer, ftandhafter., großmütbiger und über- 
haupt. beſſer it, -ald bie Griechen, gegen ein Paar im. Ganzen 
elende Beweife des Erasmus und feiner hitzigen Nachfolger, zu⸗ 
mal, wenn man, was ich fage, mit der Ungewißheit zuſammen⸗ 
hält, in denen fi ſchon die gleichzeitigen Rämer befanden, wenn 
fie das 7 ausbrüden wollten. Ja, fügte es ſich unter einem. böfen 
Einfluß des Mondes, daß mehrere Simoni def fe zu gleicher 
Seit aufſtünden; was würde ba erſt geſchehen? Bermuhlid hat 
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man auch einen Theil der abfcheulichen englifhen Orthographie 
ber woblgemeinten, aber von wenigem Berftand und Welt- 
kenntniß zeugenden, Abfiht zu danken, ber lingewißbeit in der 
Ausfprache vorbeugen zu wollen. Ja, wenn der Ton bes Worts 
ben Menfchen fo fehr intereffirte, als der Ton in einer Mufik, 
alsdann wäre wohl fo etwas thunlich. Die mufilalifchen Roten 
find aber Zeichen für Töne allein, aber das gefchriebene Wort 
für den Laut, und ben Begriff, welches der Hauptzwed ift. 
Eine falſche Muſik ift gar. keine Muſik, alfo war e8 leichter, 
bier allgemeine und beflinnmte Zeichen zu finden, und wäre es 
auch noch fo fihwer gewefen, fo hätte man ſich vergleichen müſ⸗ 
fen. Bei einer Rebe find die Begriffe die Hauptſache, fie bleibt 
immer eine vernünftige Rebe (wenn fie e8 anders vorher war), 
wenn fie gleich Bein Sarrid, fein Mansfieldb‘) und kein 
Shathbam**) fpridt. Abweichungen in ben Tönen, bie oft in 
ben Organen des Individui ihren Grund haben, werben babei 
nicht geachtet, ja werben wohl gar, wenn der Sprecher fchön 
ift, nachgeahmt. In einem gewiſſen Lande fingen einmal bie 
jungen Candibaten auf der Canzel an zu fagen: die Galau- 
bigen, die Urfachen waren dort leicht zu errathen, und e8 ko⸗ 


9 Mansfield, William Murray, Lord Chief Justice, 
geb. 1705, geft. 1793 

») Chatham, William Pitt, Graf von, geb. 1708, geit. 
1778. nach feiner lehten berühmten Rede zur Ausföhnung mit 
den amerifanifhen Colonien. 
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ftete Mühe, fie zum Glauben wieder zurüdzubringen. Bier 
aus fieht man, bie Abweichungen bei der Ausſprache der Wör⸗ 
ter, zumal in einem großen Lande, entftehen können, wenn 
auch gleich die erften Zeichen nod fo vollkommen gewefen wä⸗ 
ren. Das Obr ift ba ber firenge Richter nicht, wie bei ber 
Muſik, und attifhe Ohren laſſen fi) einem Volk fo leicht 
nicht geben. Iſt Alles wahr, was man von ben Ohren ber 
Athenienfer erzählt, fo möchte wohl ber Grund fehr tief und in 
dem feinen Gefhmad dieſes auögebildeten Volks überhaupt zu 
fuchen fein. Einem Volk diefen Gefhmad durch neue Zeichen, 
und wären fie auch fo beftimmt, als bie mufitalifchen Noten, 
beibringen wollen, bieße ein Mäbchen, das die Bleihfucht hat, 
mit einem Schminklappen curiren wollen. 

In biefen Tagen fand ich in bes ältern Sheridan’s”) 
Dissertation on the difficulties in learning the English Lan- 
guage, ganz von ungefähr, daß biefer gelehrte Mann ebenfalls 
behauptet, das 7 der Griechen fei nichts weiter, als das lange 
& gewefen, fo wie das S2 ba lange 0. Ja, er rechnet biefes 
fogar dem griehifhen Alphabet zur Bolllommenheit an, daß es 
eigne Zeichen für bie Dauer der Vocale enthalte, und er meint 
nur, fie hätten es nun auch mit den übrigen fo machen folen. 
Für Hrn. S. Meinung fcheint auch die Form des w zu freiten, 


) Thomas Sheridan, geb. 1721, geft. 1788. Water des 
Richard Brinsley Sherivan, geb. 1751, geft. 1816. Berühme - 
tes Oppofltionsmitglied. 
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welches wenigſtens eben ſoviel ‚von einem doppelten o als das 
a bon dem doppelten x hat. Denn bad w, in der kleinen Schrift, 
findet ſich fchon fehr früh, ie ich einmal im Winckelmann ge 
fefen babe, (ich befinne mich aber jest nicht gleich, an welchem 
Ort,) und wäre e8 auch neu, fo bewieſe doch dieſes nichts gegen 
jene Meinung.. fo das fagt der Mann, ber einen großen 
Theil feiner Lebenszeit mit Unterſuchungen über bie Töne ber 
Buchſtaben und deren Fixirung zugebrachf bat, wovon er uns 
sun, was. das Englifche. betrifft, em Werk in 3 Quartanten 
geliefert Bat”). . 


*) Der Titel diefes mit unenblichem Fleiß und großer Ge 
nauigfeit ausgearbeiteten Wels ift: a general dielionary of the 
english language, one main object of which is, to establish 
a plain and permanent standard of pronunciation. To which 
is prefixed a rhetorical grammar by Thomas Sheridan. Lon- 
don 1780. IT. Voll. 40. Weil mir noch feine Recenfion dies 
fe8 Werks zu Geſicht gefommen ift, fo merfe ich bier an, daß 
ed als Wörterbuch wenig Dienfte thut; die Erklärung der Wör- 
ter ift nur Burz, und wer hier Erläuterungen ſchwerer Stellen 
fuchte , würbe vergeblih fuhen. Wem e8 aber darum gu thun 
ift, zu wiffen, wie die Wörter jegt ausgefprodhen werben, und 
zwar von ber Claſſe von Leuten, bei denen man nur allein bie 
ächte Ausfpradhe bei allen Völkern zu ſuchen bat, dem ift biefes 
Werk unentbebrlihd. Der Berfaffer hätte alfo ganz füglich auf 
bem Titel flatt one main object fegen fünnen the principal 
object etc. In der Rhetorical grammar ©. 26 Zeile 27 fteht 
ein häßlicher Drudjehler, es muß nämlid dort 7 flatt 5 beißen. 


vn. —— — — — 
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Diefen Gründen fügte ich auch noch ben bei, baß bie 70 


“ Dolmetfcher oft das Tsere ber Hebräer durch 7 ausbrüden. Ich 


fragte den Hrn. Ritter Michaelis, wie das Tsere ausgefpro« 
hen würde, und er fagte mir, wie ein reines e. Das Argu- 
ment mag für fi alein gering fein, in der Summe wiegt es 
allemal mit. Hierbei erfihien aber Hr. V. auf einmal in fei- 
ner ganzen Boßheit und fragt: haben auch die alten He 
bräer fo gefproden, Hr. Ritter Michaelis? Iſt das 
nicht eine Ungezogenbeit, bie über Alles geht ? Blut, Blut, wp 
du doch biſt! Ich hatte dem Ritter nicht einmal gefagt, wozu 
ih die Sache brauchen wollte, und weiß befien Meinung über 
die Ausſprache des 7 bis jeht noch nicht. Übrigens ift es ſelt⸗ 
ſam, daß Hr. V. mir ben Beweis zufchiebt; Er muß beweifen, 
baß die alten Hebräer nicht fo geſprochen haben. 

Hr. 8. rüdt mir auf, ich halte ihn für ben Erfinder von 
bem Ar Pr, Da int er fi, gar ſehr; ich weiß. wohl, daß er 
ben Schöpfenlaut nicht erfunden bat, allein, daß er einen Ges 


Es ift aber ber einzige beträchtliche, ben ich bis jegt habe finden 
können. Ob der Verfaſſer feinen Zweck von Permanenz er: 
reihen wird, daran zweifle ich ſehr. Übrigens iſt das Motto 
aus dem Suinctilian*) gut gewählt, es ſchließt fi mit ben bes 
fannten Worten plus habet operis, quam ostentationis. Don 
den Werken unferer Ortbographen gilt das Motto gerade umge: 

fehrt: plus habent ostenlationis, quam operis. 

Anm. ded Berfaffers. 
*) Quinct. Instit, Orat. I. 4. 
IV, 19 
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brauch von jenem Argument und einigen andern gemacht bat, 
an ben, foviel ich weiß (denn ich leſe die Schriften der Sylben⸗ 
fteher nicht viel), niemand vorher dachte, nämlich den, gleich 
jene Mutbmaßungen dem Publikum durch eine neue Orthogra⸗ 
phie aufbringen zu wollen, kann er das leugnen? Und übers 
das, if denn das fo etwas gar Böfes, einem eine unverbicnte 
Ehre zu erweifen? Cs ift mit ben größten Entbedungen fo ges 
gangen. Ich will nur zwei anführen, ben Urinphosphorus und 
die Entdedung-von Amerila, und dad find doch auch Erfin« 
dungen. Den Phospborus pflegt man den kunkelſchen zu 
nennen, obgleih bie Entdedung von Brand") ift gemadt 
worden, und eben fo trägt Amerika befanntlid den Ramen 
des Mannes, der es nicht entdedt bat. Ich babe bewegen 
zuweilen gedadht, ob es nicht gut wäre, bie beiden Erfinder 
burd eigene Namen zu unterfcheiden;z weil nun die Sranzofen 
öfters Sachen erfinden, die bei uns längft befannt find, fo 
könnte man bie eigentliche erſte Entdeckung Erfindung, und 
bie zweite Decouperte nennen. Co hätte 3.8. Colum: 
bus”) die neue Welt entdbedt, aber Befpucci”’*) bloß des 
couprirt. Nach diefer Bereicherung der deutfchen Sprache, wel: 
her wohl niemand die Benennung einer Erfindung abſprechen 


*) Brand, Kaufmann in Hamburg, erfand den Phosphor, 
als er aus Urin Gold maden wollte. 1669, 


) Chriſtoph Columbus, geb. 1447, geft. 1506. 
»9 Amerigo Befpucci, geb. 1451, geft. 1516. 
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wird, wende ih mich noch einmal, wiewohl nur auf Purze Zeit, 
zu Hrn. Voſſens Decouverte. 

Hr. V. wird fehr Iuflig, wenn ich fage, das & klinge un- 
angenehm, wenn es zugleih an ben Verluft des e erinnere, 
unb wenn ich mich dabei auf die Ohren eines gefchmadvollen, 
unparteiifchen Menfchen berufe, fo ruft er völlig wie ein fpot- 
tender Handwerköpurfche ): Der Daus! Mein Himmel, fol 
ih mich denn auf ein Paar Schöpfen« oder Efelsohren berufen ? 
Die Actrice, die Nachahmer fand, als fie mein Leeben flatt 
mein Läben fagte, würde gewiß Beine gefunden haben, wenn 
fie Sähle flatt Seele, oder Säh ftatt See gefagt hätte. 
Am Ende bes Worts wird es für einen Deutfchen beſonders un: 
angenehm. Daß Häbä ſchöner Plingt ale Hebe, wird nicht 
feicht jemand behaupten, ber e8 nicht behaupten muß. Im 
Drud wird es auch noch dadurch unangenehm, daß einen die 
neuen Beichen fogleich an den Pedanten erinnern, ber nicht bloß 
feine Muthmaßungen unferm Urtheil befcheiden unterwirft, fon« 
dern der fie der Welt fchlechtweg für Wahrheit aufbringen will. 
Der polnifhe Bock bat wirklich Vieles von bem Reiz, ben er 
für feine Obren bat, diefem Vocal zu danken, und der polni- 


*) Solcher feinen Redensarten fommen mehr vor, unter 
andern auh dad Wort Zur. Bon dem Hrn. Rector, ber die 
Namen fo gern wie die Völker fchreibt, denen fie zugehören, 
hätte ich wenigftens Jocus erwartet. 

Anm. des Berfaffers. 


19” 


292 


ſche Schähps wäre Fein ſchlechtes Wort für ifn, aud pflegt 
man eine Muſik, worin biefes griechiſche 7 häufig vorkommt, 
mit den herrlichen Wörtern eines geblähks und gebläbzes 
zu bezeichnen. Ferner fagte ich: ich glaubte, daß daß & in den 
angeführten Wörtern vielleicht bloß deßwegen unangenehm länge, 
weil es der Schöpfenlaut fei. Hierauf antwortet Hr. B. mit 
feinem gewöhnlichen Scharffinn, alfo müßte Laura unangenehm 
?lingen, weil einen das au an das Bellen eines alten Köters 
erinnern könnte. Eehr paſſend. Wie aber wenn Petrarch feine 
Laura Haus Wau genannt hätte, fo wie Hr. 2, feine Hebe 
Häbäz da möchte denn doch der alte Köter bie Erinnerung an 
ihn ein wenig aus dem Schlaf gebellt haben. Allein ift denn 
das Bellen eines alten Köter fo unangenehm Nicht daß ich 
wüfte. Überdas find die Hunde kluge, großmüthige und treue 
TIhiere, von denen fogar mande menfhliche Seele voll Bauern- 
ſtolzes lernen könnte und folte. Sie verehren und vertheidigen 
3. €. .den Lehrer, der ihnen das Apportiren beigebradyt hat, unb 
beißen ibn firherlih nicht, felbft wenn er ihnen etwa unverfehens 
einmal auf den Schwanz tritt; aber bie Schähpfe, daß find 
erbärmlihde Schöpſe. Hr. V. wird mid jest fihon verftehen, 
und der Lefer noch ehe ih zum Schluß komme. 

Faft gefhmerzt hat mich die Befhuldigung, ich würde das 
ee im Deutfchen ſtatt des & einzuführen fuchen, und diefe leitet 
Hr. B. mit ber finnreihen Wendung ein; Es wird eheſtens 
ein Befehl ergeben. Ih fage, fie bat mich gefehmerzt, 
denn fie fegt mich unendlich herab, hinunter, tief bis.zu einem 
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Sylbenſtecher, wie Hr. V. Ich hoffe, der Himmel wirb mid) 
nie fo fehr ſinken lafien, ſelbſt nur fon flatt von zu ſchreiben; 
oder will er biefes Über mich verhängen, fo hoffe ich, wirb er 
ber Reft von Berftand, ber mir alsdann nur bfeiben muß, ſtark 
genug fein laſſen, daß ich mich, anftatt je wieder ein Wort für 
die Preffe zu fchreiben, lieber ſchlechtweg gleich auf Lebenszeit 
an den Setzkaſten ſtelle. Wenn ich aus dem, mas Hr. V. von 
dem Reiz ber Neuheit in Wörtern und ber Polüſüllabilität ber 
Namen fagt, folgern wollte, baß er eheitens flatt 3eus Brom: 
tontonbsmbaflomenos”) feken würde, fo wäre ‘bie Fols 
gerung nicht fo kindiſch als die feinige, aus meinem Behaupten 
und meinen Grunbfägen. : Denn Zeus, man mag nun lefen 
Zeus oder Zefs, ift ein fo einfältiges Wort für ben Bott der 
Götter, daß die Spanier ein majeflätifcheres für eine Lichtputze 
haben, bie heißt, glaube ich, Despavilladera. Gewiß jeder> 
mann, bem beide Wörter unbekannt wären, würde denken, 
Befs wäre. bie Lichtyuge, denn es ſteckt mirklich "etwas vom 
fhnellen Abſchneuzen in dem Wort. 

Ich babe oben vergeffen anzuführen, daß man aus bem 
Zaut der Thiere, durch Worte ausgebrüdt, nicht immer ficher 
auf den Laut: bed Vocals bei einem Volke fchließen könne. Die 
Sriehen nennen ben Kudud auch Koxxvf, alfo deutfh: Ko: 
für, ift aber biefes der Laut des Kududd? gewiß nicht, es 





*) Boovry, der Donner, Boußudo, fumfen, einen tiefen Ton 
von fich geben, 
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müßte denn bioß von ber Beit zu verfichen fein, ba ihm noch 
bie Knochen feiner Stiefgefhwißter im Halſe fieden. 

&o eben vernehme ich, daß ein anderer Syibenfleher Wil 
lens if, bie Ortbographie ber griechiſchen Namen noch aus bem 
Grunde, daß die Griedhen in der Ausſprache die Wörter Aosnos 
unb Ässos vermechfelt haben, melches allerdings ausgemacht iſt, 
umformen will. Der Himmel ſtehe uns. bei! Und nun (ba ich 
ohnehin. gewiß weiß, baß ich den Beifall vieler ber gelehrteften 
Männer auf meiner Seite habe, auf deren Beifall allein mir 
in der Welt etwas anlommt), Fein Wort mehr von bem 7, und 
zwar fo lange ich lebe nicht mehr. 

Allen nun wende ih mid zu einigen andern Punkten, 
morunter mir zwei oder brei von ber äußerſten Wichtigkeit find. 
Ja, wären einige ber nun folgenden Befchuldigungen aus 
Hrn. B. Auffag. weggeblieben, fo hätte ich. gänzlich gefchwiegen ; 
ja, da fie überhaupt von: biefem Menſchen kommen, fo hätte 
ih auch noch jetzt gefchwiegen, wenn mid nit ein auswär⸗ 
tiger Gelehrter, auf deſſen Urtheil mir fehr niel anfommt, eben, 
da an diefem Magazin gebrudt wurbe, erfucht hätte, mich bloß 

gegen biefe zu vertheidigen; das Übrige feien Schulfüchfereien, 
die man mit Disputiren nie ändern könne, allein fie vergäßen 
ſich am Ende von ſelbſt. 

Gleich anfangs beſchuldigt mich der unbeſonnene Menſch 
(und nennt es Hohnneckereien gegen Klopſtocken und ibn), 
ich hätte ihm den Iheil des Magazins, worin mein Auffaß gegen 
ihn ſteht, auf der Poft, ohne Namen, mit einer beigefchriebenen 
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Stelle aus dem Jeſus Sirach, zugefhidt. Hierauf will ih 
nur ganz kurz antworten. Ich verfihere auf Ehre und Le 
ben, daß ich dieſes nicht allein nicht gethan, fonbern auch nicht 
auf bie entferntefte Weife dazu connivirt habe; ja daß ich bis 
auf biefe Stunde nicht weiß, wer es ihm zugefhidt bat, ja 
endlih, auf Ehre und Leben, daß ih, fo lange ich bin, 
nie irgend einem Menſchen, irgend etwas, es fei Buch 
oder Brief, zugefhidt habe, ohne mich zu nennen. Freunde 
bon mir müflen es gewefen fein, bie e8 ihm zugeſchickt haben, 
allein ich verbitte mir, fürs Künftige ernftlih, alle ſolche 
Freundſchaft. 

Hingegen ich bekam den m bes Mufeums, in wel 
dem Hrn. V. Aufſatz gegen. mich flebt, auch mit einer Stelle 
aus dem Jefus Sirach zugeſchickt, bie hieß: Wer P. ans 
greift, beſudelt fih bamit, und zwar war ber Stiel am 
P. fo kurz gelaffen, daß ich bis diefe Stunde. noch nicht weiß, 
ob e8 Pech oder Boß oder Pedanten heißt, und ich will 
reblicher gegen Hrn. V. verfahren, als er gegen mid, und feier- 
lich declariren, baß ich nicht glaube, daß Er es war, ber es 
mir zugefhidt hat. 

Ferner tabelt mich der Sylbenftecher, weil ich einmal uns: 
terdruden ftatt unterbrüden geſetzt habe. Er findet fogar 
merkwürdig, daß in einer Anzeige meines Auffaged in ben 
biefigen gelebrten Zeitungen auch unterdruden ſtatt unter 
brüden ſtehe. Das will foviel fagen, es fei fehr wahrfchein- 
lich, ich habe bie Recenſion ſelbſt gemacht. O bes elenden Syl: 
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benftechers! Kann fürwahr nit einmal Sylben ſtechen. Weiß 
denn der Pedant nicht, daß dieſes ein beutfcher Dialekt ift, und 
daß Dr. Luther ſelbſt in der Bibel fo ſchreibt? Es ift zwar 
nichts Ungemwöhnliches bei den biefigen Beitungen, daß Profeſſo⸗ 
ren ihre Schriften felbft anzeigen; aber in einem ſolchen Fall 
es zu thun, verabfiheut jeder. Ich verfichere auch bei Allem, 
was mir beilig ift, daß ich nicht allein die Artzeige nicht ge 
madt babe, -fondern audy bis biefe Stunbe nicht einmal weiß, 
wer fie gemacht hat. Solche liederliche Befchuldigungen ſchreibt 
diefer undankhare, hikige Yebant in bie Welt hinein, nicht allein 
gegen mich, ſondern die lektere mit gegen eine ganze Gefellfchaft, 
bei ber, wenn man ihre Einrichtung Pennt, ſich nur bie min- 
defte Cabale zu denken, ſchon einen nichtswürbigen Menſchen 
verräth. Der Lefer verzeibe mir biefe Ausbrüde, es ift nicht in 
. ber menfchlihen Natur, fi) anberer zu bedienen, wenn man 
unfhuldig if, und einen — — ſolchen nichtswürdigen 
Kläger gegen fih bat. Es wird vor dem Schluß Alles ver- 
ftänblicher werden. 

Ehe ich weiter gehe, muß ich noch eines folchen ſylbenſtecheri⸗ 
fhen Tadels Erwähnung thun. Ich nannte ihn einen einge: 
bildeten Pedanten. Dieſes Wort fing der Rector aus Kunfttrieb 
auf, weil es ein Wort war; zinen Gedanken ‚allein hätte er in 
feinem groben Geſchirr nie gefühlt. Einbilderifch müßte es 
beißen But! wir wollen einmal Herrn Adelung) hören. 





) Joh. Chph. Adelung, geb. 1734, geſt. 1806. 
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Ich ſchreibe die Stelle etwas weiter ab, als meine Rechtfertigung 
erfordert ,- weil wirklich eine, ſo zu reden, noble Moral für 
Hrn. V. darin liegt. Rach zweien angeführten Bedeutungen 
des Worts einbilden fährt er fort: „Einbilden heißt 3) Sich 
„eine ungegründete Vorftelung von feinen eignen Bollkommen⸗ 
beiten machen, auch nur im gemeinen Leben. Er bilder 
„ſich viel ein. Darauf darfſt du bir nichts einbilden; bu haft 
„nicht Urſache ſtolz darauf zu fein. Er bildet ſich nichts geringes 
wein. Wozu verleitet dich dein. Stolz? Ein eingebildeter 
„Menſch, einer der fi viel einbildet, ein ſtolzer Menfch, 
„im gemeinen Leben. In noch niedrigern Sprecharten (fo wie 
»Jux, und der Dauß 5. €.) ein einbildiſcher einbilde- 
„rifcher Menſch.“ Alle Worte (die in den Parenthefen ausge 
nommen) fliehen in Hr. Adelungs Wörterbuch, einem Werke, 
dergleichen Hr. 8. bei feiner Klicke gern fünde, aber nie finden 
wird; nämlich das den Deutfhen Ehre macht, und es wirk 
lich gemacht hat. 

Drittens beſchuldigt er mich, ich habe geſagt: bie Obrig⸗ 
keit ſolle ihn anhalten. Die Obrigkeit einen Sylbenftecher 9 
Nein! was ich gefagt habe, war: das Schuldirertorium 
würde ihn anhalten, wenn er in einem lateinifchen Programm 
Haebae ftatt Hebe fchriebe, und warum nit? Die Schul: 
jungen würden glauben, e& habe im Genitivo Haebarum. Und 
wäre e8 nicht eine Sünde und eine Schande, ein junges Mäts 
hen, und die Göttin der Jugend, fo binzuftellen, als wäre fie 
bereits pluralis numeri? Was? Das babe ich gefagt, und 
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denn, wenn ein Verfahren wie das voffifhe, die Folgen bes 
Studii des Homers wären, fo follte man ben Homer. öffentlich 
verbieten. Und babe ich nicht recht? Ein Voß ift für ein ver- 
nünftiges, rechtſchaffenes Land ſchon zu viel, nun denke 
man an bie taufenbdbe, die ben Homer lefen! Aber dem 
Himmel fei Dank, daß fein Verfahren feinen Grund nicht fowohl 
im Homer, als in ber fhönen Seele hat, bie er ſelbſt mitbrachte. 

Viertens fpridt er einmal von meinen Epöttereien über 
den Hm. Jäſus. Dieſes ift eine liederliche Befchuldigung, 
die nur aus einem Kopf fommen kann, worin eben fo wenig 
Wis als Verſtand figt, vom Herzen will ich nicht einmal reben. 
Pfui! Bei einem ſolchen Streit die Hörner des Altard anzu- 
faffen. Hr. V. bat vermuthlich ſchreiben wollen: das Hr. 
Jäſus, und felbft darüber habe ich nicht gefpottet (auch ift ja 
ber Gedanke überhaupt niht von mir), fonbern über den pip& 
Franken Hrn. Rector zu Otterndorf, der für nichts und wie: 
ber nichts, weder zum Vortheil der Wahrheit, noch bed 
MWohllautes, eine Orthographie einführen will, bie er nicht 
barf fehen laffen als in Wörtern, die niemand kennt, über ben 
babe id gelächelt, unb weldyer Mann von gefundem Men 
fchenverftand wirb nicht über ihn lächeln! 

Ich komme nun zu einigen für mid) zwar geringern, aber 
bob für manchen Lefer vielleicht intereffanten Behauptungen 
diefes flreitbaren Menſchen. Bei meiner Bemerfung über fein 
Portsmaut führt er mir ben Büfhing*) und noch jemans 

) Anton Friedrich Büſching, geb. 1724, gef. 173. 
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den an. Ich fage ihm aber noch einmal; Portsmaut ift 
nicht. ber nächſte Laut für das englifhe Portsmouth, er 
mag meinetwegen anführen, wen er will, und wenn e8 Grad: 
mus felbft wäre, Aber was ift denn ber nächſte Laut? Das 
mag Hr. B. bei irgend einem englifhen Cajüttenjungen erfras 
gen. Die find die eigentlichen Lehrer für folhe Leute O daß 
es doch jebt Feine athenienſiſche Tajüttenjungen mehr gibt, um 
mandem unferer berühmten Altertbumsforfcher einmal Collegia 
zu lefen. 

Wenn ich fage, bie Unterfuhungen über den wahren Laut 
bed 7 vor einigen taufend Jahren verhalten fi zu ben eigent« 
lihen Befchäftigungen bes vernünftigen Menfchen, wie ein neuce 
Recept zu Pfeffernüffen zu einer lambertifchen Betradtung 
über das Weltgebäude: fo fragt der Syibenflecher fpöttifch: auch 
wie zu einer lihtenbergifhhen über die Mondsfle— 
den? Was iftnun das für eine Frage und wie kommt bie hierher ? 
Ich will e8 dem Lefer erklären. Eine forgfältige Betrachtung 
des Monbes felbfi ſowohl, als der mayerifchen Charte von bem« 
felben, und hauptſächlich eine Beobachtung, die ih in Orforb 
mit einem der beften dioptrifhen Fernrohre angeftellt habe, 
die e8 vielleicht gibt, brachte mich auf den Gedanken, bie Berge 
auf dem Mond feien fo entflanden wie unfere Bulcane. 

Die ungeheuren Berge wurden durch die Urfache, durch bie 
fie entftanden waren, inwendig ausgeböhlt, fo lange, bis das 
Gewölbe brach, und alfo vom ganzen Berg nichts als der Fuß 
in ringförmiger Geftalt fiehen blieb. Endlich fing biefelbe Ur⸗ 
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fahe wiederum an zu wirken, und erzeugte wieber einen kleinen 
Berg in der Mitte bes Rings, fo wie im Grater des Veſuvs 
öfters ein Peiner Beſuv entfleht, oder wie ber ganze Veſuv wei: 
ter nichts ift, alß ein neuer Berg, ber aus dem Schlund eines 
größern  aufgetrieben worben ift, deſſen Fuß ber Monte Somma 
und ber von Ottajano fidherlid find. 

Und gerade fo ſehen eine Menge, ja bie meiften Monde: 
berge aus. Als Hr. Lexell bier durchreifte, fprach ich mit ihm 
von der Sache, und bei ber Gelegenheit fagte er mir, daß ber 
berühmte Hr. Aepin’) einen Ähnlichen Gedanken gehabt habe, 
der Auffak läge aber nur noh im Mipt “). Ich aber Hatte 
meinen Gedanken gerade 2 Jahre vorher im Kalender drucken 
laſſen. Alſo habe ich mich eines Gedankens zu ſchämen, deffen 
ih Aepin nicht gefhämt Hat? Ya, ich: bin überzeugt, La m⸗ 
bert würde fi) de8 Gedankens nicht gefhämt haben, und in 
f. Losmologifhen Briefen fommen ihrer eine Menge vor, die 
nicht mit ber Schärfe erwiefen find, und auch nicht damit erwies 
fern werben können. Was will alfo Hr. V. damit, er, ber ver: 
mutblich nicht viel mehr von Phyſik weiß, als daß es im Win: 
ter Hagelt ), und Ariſtoteles das Wort ohngefähr wie Füſik 


) Franz Ulrih Theodor Aepin, geb. 1724, geft. 1802. 
Über den Bau der Montfleden ıc. 
Y Jept ift er gedrudt, ich babe ihn aber noch nicht gefehn. 
Anm. bed Berfaffers. 
+, In einem von feinen Mufenalmanaden ‚ ih vergeſſe 





\ 


301 


ausgeſprochen bat. Daß ich feine Schulfüchfereien fo verachtete, 
fcheint ihn verbroffen zu haben, und baber fommt feine Bemer: 
fung, bie gar nicht hierher gehört. Allein ich frage bie ganze 
Welt, ob ich Unrecht habe? Ich nehme mir. zwar nicht heraus, 
eine Rangordnung der Wiffenfhaften feftzufegen. Es möchte 
feloft Leuten von fehr viel größern Kenntniffen als die meinigen 
fhwer, wo nicht unmögli fein. Aber wenn ed im Ganzen 
nicht angeht, geht es deßwegen nicht zwifchen irgend einem 
Paar an? Es würde fchwer fein, eine Rangordnung der mu: 
fitalifden Inftrumente feflzufegen, -aber ih werde doch fürn 
Henker behaupten bürfen, daß ein filbermannijches*) Clavier 
ein beſſeres Inftrument ifi, als eine Maultrommel ? 

Weil ih ihm an einer Stelle meined Aufſatzes Geſchmac 
und hauptſächlich Gefühl von Convenienz abgeſprochen habe, ſo 
erwiedert er dieſes, wie ſichs gehört. Keine meiner Schriften, 
fagt er, gebe mir ein Recht, in Sachen bed Geſchmacks zu ur 
theilen, und daß ih von andrer Leute Erfindungen Manches 


von weichen Jahr, befinden fih zwei Prachtgedichte, worin 
ber Winter mit Hagel eingeführt wird. Ich fürchte, Phi 
Iomele wird noch endlich aus der reifcandirten Zaube ihren 
Weihnachtsgeſang mit Schlittengefchell mifhen, während bie Jo: 
banniswürmden mit funfelndem Schnee und Firfternenblig wett- 
“eifern, die nächtliche Bahn des Eisläufers zu erhellen. 
Anm. bed Berfaffers, 

) Gottfried Sifbermann, geh. 1683, geft.: 1756. berühm- 

ter Orgelbauer. 
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wiffe, ebenfalls nit. Meine Bewunderung Garrid's fei cari⸗ 
caturmäßig, hingegen er fei ein Poet und habe bie Odyſſee über: 
fegt, oder wie die Worte heißen. 

Wenn mein Urtbeil über eine Sache des Sefhmads an 
fih richtig ift, und wenn es mit dem Urtheil der beften Köpfe, 
die ich kenne, übereinfiimmt, fo befümmere ich mich wenig 
darum, ob mir meine Schriften ein Recht geben, zu urtbeifen, 
fo Tange diefe Schriften nicht ſelbſt falfche Urtheile über folche 
Werke enthalten. Ich habe mich hier und ba in meinen Auf— 
fügen beutlich genug erklärt, daß mir einige von manchen body: 
gerühmten Gedichten ſchlechterdings nicht gefielen, weil ich nichts 
barin fand, was mich nur einen Augenblid unterhalten fonnte, 
und weil es wirflih, wenn ich die Gonftructionsverdrehungen 
und ben Metaphernzwang, und ein paar Ausdrüde wegnahm, 
die [bon taufendmal da waren, auch wirklich nichte übrig blieb. 
Sch fand ferner, daß die Leute, die fulche Gedichte mit fdha- 
manifhen Zudungen lafen, eben nicht Leute waren ‚bie fi 
burch befondere Urtheile oder Talente auszeichneten, oft gerade 
durch das Gegentheil. Ja ich fand, daß fie öfters die Zeilen, 
die fie mit blaffen, bebenden Lippen, bei fanft dahinmähendem 
Arm im Hummelton des Entzüdens in ben laufchenden Kreis 
dabinfumften, nit einmal verfianden. Der Schluß baraus war 
fehr leicht: fie bewunderten, aus präftabilirter Verehrung gegen 
den Berfaffer, und eben die ſchamaniſche Empfindlichkeit, die 
fie durch das erweiterte Organ und ben feierlihen Gang ihrer 
Artieulation in fih erwedt hatten, begeifterte fie für den 
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Mann, fo daß die metrifche Zeile ihr Ohr mit dem Zauber rührte, 
mit dem das Raufchen ber verftandlofen Geber, die über bie 
Gruft des Freundes oder das Ruhebette der Freundin binhängt, 
das Ohr bes Zurüdgebliebnen, ober des Geliebten füllt. Ich 
glaube, wäre e8 das Einmal eins gewefen, Thränen des 
Entzüdens hätten die Einmaleinstafel benegt. Allein die Kri- 
tie defteht ja nicht bloß aus Ohren, wie die Fama aus Zungen. 
Sch fchwieg aber dennoch, bis ich endlich fand, daß jeder den« 
Pende Kopf, ber mir vorkam, oder mit dem ich in Briefmechs 
fel ſtand, mit mir einerlei dachte, aber aus Liebe zur Ruhe und 
durch andere Berbindungen zurüdgebalten, ſchwieg. In jenen 
Köpfen keimt jetzt vielleicht bad Saamenkorn eined richtigern 
Geſchmacks des fünftigen Jahrhunderts und zugleich meine Ber: 
theidigung. Wenn jemand Dryden's) Ode mit Entzüden 
läfe, fi dreifach ſtark fühlte, wenn Gleim“) fingt: 
Erfhalle, hohes Siegeslied ıc., 

Klopftod's"*) Stabat mater mit der heiligen Wehmuth läſe, 
bie er erwecken mollte, und eben dieſes Dichters Gericht über 
die Eroberer mit Graufen, vermiſcht mit einem wollüfligen Ge: 
fühl feiner eigenen Sicherheit; wenn ihm das Haar aufftiege, 
wenn er unter Lenorens Pferd bie Brücken donnern bört; 


) John Dryden, geb. 1631, geft. 1701. Berfaffer ber 
Ode: Alexanders feast ıc. 


) Joh. Wild. Ludw. Gleim, geb. 1719, geft. 1802. 
) Friedr. Gottlieb Klopſtock, geb. 1724, geft. 1803. 


304 


wenn er in Werthers Leiden auf jeben feinen, aber feften 
Zug, ber noch in feinen deutſchen Roman je gebrungen ifi, hin⸗ 
weifen könnte; wenn er in Geßner's) Werken bie reine 
menſchliche Natur, ohne ben conventionellen Zlitterpug fühlte, 
womit unfere meiſten fchönen Schrifiſteller das Gabaver ihrer 
Werke ausjieren, um mit ihm, wie Leichenfronen, zu Grabe 
getragen zu werben; bewunbert von dem Pöbel bed Fleckens, 
der die Bedeutung Eennt, aber ſchon auf dem Weg nad, dem 
Kirchhof verladht von dem Ausländer, der fie nicht kennt; wenn 
er eben aus diejem Grunde glaubte, daß wenige unferer ſchönen 
Schriftſteller fo fiher auf Unſterblichkeit rechnen Lönnen, als 
Geßner: dürfte der Mann fein Urtheil nidyt fagen, wenn ein 
Gedicht, das er lieft, „gerade fo auf ihn wirkte, ald ein Trunk 
milhwarmen Waffers auf den müden Wanderer an einem Som: 
mertag; wenn ihm der lächerlihe Trog auf Deutfhheit und 
die thörichte Verachtung ber Ausländer, das Pochen auf Frei- 
beit, unerträglich wird ? u. ſ. w. Aber mit biefer Empfindung 
babe ich jene Werke gelefen und, ba ich mid, dort nicht geirrt 
babe, warum ſollte ih audy nur muthmaßen, daß ich mich bier 
geirrt hätte? Oper gibt es etwa einen eigenen Geſchmack für 
gerühmte Werke und einen andern für bie rühmlichen, fo 
wie ein eigerred 7 für bie heiligen und bekannten Namen, 
und ein anderes für die, die man zum erften Mal hört? Wenn 
einmal ein Mann aufftände, ver mit geläuterter Kritik und 


) Salomon Gefner, geb. 1730, geft. 1787, 
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dem feinften Gefühl fir das Schöne und Ethabene, dabei auch 
mit Muth außgerüftet wäre, gegen alles. Schimpfen deutſcher 
Nubankieferanten und enthuflafifiher. Pinfel unempfindlich zu 
bleiben, unferm Vaterlande die mmerreichbare Erhabenheit man⸗ 
sber Stellen ber Meffiabe,, nicht.mit Erelamationen (denn wenn 
der Auörufer ein Tropf ift, fo ift ja das Lob ohnehin nichts), 
fondern wit, Hinmeifung auf menfchlide Natur barlegte, aber 
aud. bald das Leere und bald das überladene in manden Er 
dichtungen zeigte, durch dat es fchwer wird durchzukommen; 
ein ſolcher Mam würde ſicherlich dem Dichter und feinem Bar 
terland den grüßsen Dienſt leißen, da jetzt in Deutſchland, mo 
fi. die. Jugend faft allgemein auf ,Poefie Legt, anflatt, daß fie 
abwarten ſollte, biß fi bie Poeſie auf fie legte, jeder Bube, 
ber ein paar locos communes oder ein Pasquill anf. unfere 
Nachbarn in verbrehte Conſtruttionen einflechten, unb fie fich 
auf. feiner Stube mit epileptifchem. Anſtand vorlesen kann, glaubt, 
er.ahme. Klopſtocken nah. Klopſtock's Genie würde dadurch 
für sie Welt- im: reinften Glanz erſcheinen, würbe weit über bie 
Nebel,. womit es das fehr verbächtige Lob einiger Schwaden 
vor Vielen verhüllt, erhaben, firherlih die wächſernen Flügel 
feiner Nachahmer ſchmelzen. Ja ich bin überzeugt, ein folcher 
Mann würde. mit feinem Bändchen, worin. er mit. Würde lobte 
und mit Strenge tabelte, Klopſt ock's Ruhm mehr zulegen 
als — (mein Gott! wie ich Pie Namen vergefie!), als das 
Ding iu:Kiel mit feinen Alphaberen ). Und mas foll denn 

) ? Klopftod. In Zragmenten aus Briefen von Tellow 

IV. 20 
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nun der Vorwurf, daß ich von amberer Leute Erfindungen Man: 
ches wiſſe, hier? So viel ich meiß, befteht ber größte Theil un- 
ferer Gelehrfamkeit in der Kenntniß von anderer Leute Erfin- 
dungen, und fogar die Kenniniß von anderer Leute Narrens⸗ 
poffen bat mandem Manne einen Namen gemadt, ber fie 
nicht einmal für Narrenspoffen hielt, Orthographiſche Welterlö⸗ 
fer können wir boch fürwahr nicht Alle fein. O, ich befenue 
herzlich gerne: Es iſt mein größtes Bergnügen, fo viel meine 
Kräfte, meine Geſundheit und mein Dermögen verflatten, mich 
mit benen Grfindungen bekannt zu machen, bie felbft Ardhi- 
medés, Plato und Ariftoteles mit Bewunderung, ja mit 
Sntzüden würden angefehen und angehört haben; unb dann 
zur Abwechfelung einmal über die Lumpenſtudien ber Pedanten 
zu laden, bie fih mit Unterfuchungen von Dingen abgeben, 
worin jeder athenienfifche Küchenjunge ihr Lehrer fein könnte. 
Er nennt meine Bewunderung von Garricks Spiel carica- 
turmäßig. So viel ich weiß, babe ich mehr befchrieben, als 
bewundert, unb was ich befchrieben babe, bin ich mir deutlich 
bewußt, babe ich gefehen. Die Fehler jener Briefe find nicht 
Sowohl falfche Beobachtungen, als bier und ba falſche Erklä- 
rungen mander Beobachtung, und bie folen Lünftig wegbleiben. 
IH babe, glaube ih, meine Empfindung fo entwidelt, daß 





an Elife. Hamburg 1777 (Bon C. F. Cramer). Bon bemfel- 
ben erſchienen fpäter (Hamburg 1780 bis 0a fünf Bände: 
Kloyſtock. Er und über ibn.» 
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babei von dem Eignen berfelben nichts im: Ausdrud verfchwun- 
den ift, und burch Wergleichungen, bie ich für bie ſchicklichſten 
hielt, bieſelbe oder eine nicht fehr verfchiedene wieder im Leſer 
zu erweden geſucht. "Sie haben bier und da einen für mich 
fhmeichelhaften Beifall erhalten, und ich bin Willens, fie auf 
vielfältiges Berlangen vermehrt und bie und da geändert, dem 
Publikum vorzulegen. Sie haben auch, wie ich höre, bem 
D. Mufeum mehr Aufnahnte verfhafft, als Alles, womit Hr, 
V. diefe Schrift feit jeher beflert hat. Allein daß fie Hr. B. 
mißfalen baben, geht mir über alles Lob, denn fein Kopf kann 
fo unmöglich die Idee von einem Mann wie Garrid fallen, 
afa Ottermdorf bie Stadt Sondon. Übrigens, da ich weiß, daß 
ich richtig gefehen babe, da ich ferner weiß, daß ich im dieſem 
Stüd beffer fehe, als wenigſtens viele andere Menſchen, fo be 
kümmere ich mich ‚bien uns Urtheile nur wenig, und ich kenne 
wenigftend niemanden jegt, her mich glauben machen könnte, 
ich hätte falſch gefehn. Indeſſen will Hr. V. fi} einmal daran 
mechen, und über einen ähnlichen Gegenſtand, ber eigene 
Beobachtung vorandfeht, etwas fehrgiben (da er vermuthlich ein⸗ 
mal Prof. Eloquentiae werden wird, fo kann die Übung nichts 
ſchaden), .da8 burdaus von unparteiifgen und competemten 
Richtern meinen Bemerkungen über Garrik vorgezogen wird, 
fo will id ihn, fo lang ich lebe, in Bier frei halten. 

Allein, da der Mann fo unbarmherjig Über anderer Leute 
Geſchmack Gericht hält, fo wollen wir doch aud einmal | einen 


) Dieß ift nicht beſchehen. 
20° 
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Blick auf den feinigen werfen. Ich gehe nur garız Burz über 
die ironifch fein follende Einleitung zum Recenſentenverhör binz 
folte man wohl glauben, baß ein Tann, der den Lucian 
in der Grundſprache leſen kann, fo fpotten.würdel Ich habe 
fonft gehört‘, ' bei einer Ironie müfle jedermann lachen, zwei 
Leute ausgenommen, den, der fie fpricht, und ben, ben fie 
trifft. Bei der poffifhen mag wohl Hr. 8. und ber Re: 
cenfent ber deutſchen Jliade gelacht haben, aber. fonft ficherlidh 
niemand. Was ih etwas umfländlicher betrachten will, fol 
eines feiner erſten Gedichte fein, ‚wand eine® feiner lezten. Ich 
meine bier- das an den unglüßliden Major Anbre6, bei beflen 
Abreiſe von ‚Göttingen, das ‚man kützlich in ber Ollä po 
trida wieder abgedruckt hat, und das an'tn Grafen: von 
Stolberg vor dei deutſchen Obyſſee. “. 

Daß Br: B. den Ubſchied eines ſolchen Mannes Seffagt 
wie Andre war, maht ihm währe Ehre. Andre war einer 
der vortrefflihften Menſchen, bie mir vorgekommen find, recht⸗ 
ſchaffen im- höchſten Grad, von - einer“ foft jungftäulichen Be- 
ſcheidenheit, einem lebhaften Gefühl für das Schöne, und einem 
durchdringenden Verfſtand. Die Amerikaner Pönnen lange Kin⸗ 
der zeugen, bis fie einen Mann in ihrem Mittel ſehen von dem 
Werth defien, ben Re hier eufgernuvft haben ). Man hat in 





) && wird ihm jert ein vortreffliche Monument in Weſt⸗ 
minſterabtei errichtet. Anm. des Verfaſſers. 


Daſſelbe trägt folgende Inſchrift: «Sacred to Ihe memory 
of Major Andre, who, raised by his merit,.at an early period 
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Deutfchland die Ihat, für welche er leiten mußte, falſch er⸗ 
klärt, nämlich ohne zu bedenken, wohin. einen jungen, gefühl: 
vollen und unternegmenben Mann der Eifer, einem folden 
König zu dienen, verleiten kann. 

Aber wie fängt es .Hr.B..on? Er ſtellt sfeid anfangs. den 
jungen: Helden, der zu uns kam, um imfere Sprade: und Kriegs: 
einrichtungen Lennen zu lemen, vor, ald wenn er fein Vater⸗ 
land verlaffen hätte, um, wie &. Hochfürſtl. Durchlaucht, der 
Prinz Menoza *) — Chriften zu fuchen: 

Fortgetrieben vom Sturm bober. Gedanken kamſt 

Auf der Woge des Meer Du nach Germaniten, 

Auszuſpähn, wo noch heimiſch die:-Tugend iſt, 
Die ber Angel. dem Britten gab. 


of life, to the rank of Adjutant-General of the British forces, 
in America, and employed in an important, but hasardous 
enterprise, fell a sacrifice to his zeal for his King and 
country, on the 2d of Oetober 1780, aged 29, universally 
beloved and esteemed by the army in which he served, and 
lamented, even by his foes. His gracigus Sovereign, King 
George Ill. has caused this monument to be erected.» Gein 
Leichnam wurbe am 28. November 1821 in einem Grabe in 
der Nähe des Monuments beigeſetzt. 

) Erik Pontoppedan, der Jüngere, Biſchof, geb. 1698, geft. 
1764; fhrieb den Roman: Menoza, ein aflatifcher Prinz, wel: 
cher die Welt durchzog und Chriften fuchte. Gopenbagin 1742. 
43. Drei Theile. Ins Deutfche überfegt und vermehrt, 6 Theilez 
aud ins Holländifche. 
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Was war das für eine Tugend, bie ber Angel erſt den Britten 
leßrte Die vielleicht: bag, wenn man zu Hülfe gerufen wird, 
man erfi dem Freund hilft, und ihn dann felbft zum Haufe 
binausfohmeißt? Allein das Artigſte in diefem Gedicht ift ber 
Entwurf ſelbſt. Anflatt zu fagen:. quis:desiderio sit pudor *), 
worauf die wahre Empfindung fogleich geräth, beklagt er nicht 
den Verluſt diefer edeln Seele, fonbern er buchflabirt der edeln 
Seele vor, daß bie Leute, bie fie jest. verlaffen müſſe, ſich 
fürwahr nicht Tumpen ließen. | 
Kehre jegt wieder zurück — _ (führt er fort) 
Und gib Botfhaft von dem, was du gefeben haft. 
Daß noch immer bei uns beimifch die Tugend if, 
Die der Angel euch gab, daß noch bie Jünglinge 
Treue, Keufchheit die Mädchen ziert. 
Das käme nun nod auf die Probe an. 
Daß der heilige Rath unferer Greife noch 
Die Redlichkeit übt (das Parlement nicht ?), unferer 
Männer Arm 
Noch mit blingendem Schwert, Freiheit und Baterland 
Und den bimmlifhen Glauben ſchützt. 
Was der feine Andre hierbei in der Kutfche mag gelädhelt 
haben! O! Phrafes! Phrafes! Diefe Dinge fommen weder 


*) Horat. Carm.. I. Ode XXIV. 1. 
Quis desiderio sit pudor aut modus 
Tam cari capitis ? 
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aus den Kopf, noch aus bem Herzen, fonbern. geben immer 
aus einem Gedicht, neben dem Kopf vorbei, in das andere, 
Wir im Churfürftentbum find -freildy frei, ‚und freier, glaube 
id, als bie Engländer. Iſt denn aber Germanien, wovon Hr: 
B. redet, unfer Churfürſtenthum? Hat Andre nicht andere 
Länder auch beſucht? wo ift denn das Land, wo ber Deutfche 
für Freiheit fiht? Trägt nicht Er, deffen Vorfahren das Joch 
des polirten Römers nicht tragen wollten, das fie vielleicht mit 
Vortheil für uns getragen hätten, jest an hundert Orten das 
Zoch ber Fuchsjäger und ber Pfaffen, fo till, fo gedul⸗ 
dig, wie das Thier, von dem die Metaphor hergenommen ift 3 
Er läßt ſich verkaufen. Weiß Hr. V., wer Linguet's) weiße 
Neger find? Wo der Deutfche frei ift, ba iſt er es gottloh ! 
nicht durch Stierfraft. Geine Regenten fehen, baß ihr ei« 
genes Glück auf ber Freiheit ihrer Untertbanen beruht. Das ift 
Sreiheit durch Aufklärung, und unenblich mehr werth, als alle 
erfodhtene. Ja fürwahr, wäre Andre ein Nenpolitaner ger 
weien, und Hr. V. hätte ihm zugefungen: fage, Du kämeſt 
us dem Lande, wo bie Apfelfinen an ben Heerflraßen wachen, 
ich bätte es ihn eher verziehen. Und bus Schwert, das 
für den bimmlifhen Slauben blist! Gott bebüte alle 
Menſchen vor dem Lande, wo man das Schwert für den himm⸗ 


) Simon Nicolas Henri Linguet, geb. 1736, geft. 1794, 
Berfaffer einer Histoire des revolutions-de l’empire romain 
memoires sur la Bastille, annales politiques etc. 
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liſchen Glauben zieht, zumal, wenn es der Rärkern Partei, bie 
ihren Slauben doch vermuthli auch für den himmliſchen hält, 
einfallen ſollte, Bragoner und Pechkränze zu gebrauden. Gü⸗ 
tiger Gott! Was mag ber verffänbige André babei gedacht 
haben? Gin Mann, der ſchon triebmäßig in feinem. 16ten Jahr 
einfah, was freilich unfre Pebanten. beim Wörterbuche im 40ten 
kaum erfennen! In dem Lande, aus welchem Er Lam, denkt 
man anders. Als Lord Gordon?) das Schwert für den 
bimmlifchen Glauben. zog, fa wies man ihm das Beil unb ben 
Block und Enüpfte feine Apoftel Mutzendweis auf. Es iſt auch 
bon Deutichland Fein Wort hierin wage. {Altes Phraſes). Ein 
paar Schluder, die von heiben: Parteien veradhtet werben, klop⸗ 
fen fi) wohl bier und ba einmal’ um ein Muttergottes⸗ 
bildchen — aber bad bat mit dem himmliſchen Glauben nichts 
zu tbun. . a, was ber. himmliſche, thätige Glaube gemeiniglich 
zuerſt aufhebt, find. die. Prügeleien feinetivegen. Aber: das 
Schwert,für die Freiheit ziehen, für ben himmli— 
fben Slauben fallen. Puh! daß treibt die Nüſtern auf, 
und fegt die Muſenalmanache“) ab. Wein damals war Hr. 
8. 10 Jahre jünger: gut, bei dem Gedicht an den Grafen von 
Stolberg, vor der Odyſſee, ift er nun 10 Jahre ülter, und 
doch finden ſich (einige in aller Rückficht "unrireffliche Beilen aus⸗ 


) Lord Georg Gordon, geb. 1750, geft. 1793. 
*) Voß beforgte befanntlih früher die Redaction des biche. 
rigen (1775) göttingiſchen Muſenalmanachs. 


> 





313 


genommen), wo möglidy noch . größere Abfurbitäten darin, als 
in bem an Andre. Gleich anfangs ift bie Beſchreibung ber 
Gegend fehr fhön,. ber gründiche Rauch: ber Ähren und 
das Wogengeräuſch, das bie Bewegung und den Laut ber 
Sache anfchauend darfielt, zumal am Anfange de Verfes, wird 
fein gefühlvolier Menfch ohne Vergnügen Iefen. Allein bie 
taufend Nachtigallenchbre“), alfo ſdas Chor nur zu 10 
Stück gerechnet) 10000 Nachtigallen, fallen‘ fchon ‚wieder ins 
Kindifhez das müßte ein umerträgliches Gezwitfcher fein. Ho⸗ 
mer erfheint: Gein Kleid ein flammendes Nordlicht. 
Hier fehlt nur der Gürtel aus Zodiakallicht. Was man 
auch für, biefen Ausdruck anführen mag, fo wird ein feines Ge⸗ 
fühl immer: etwas barin. verſpüren, das faſt klingt, wie das 
Küchenſalz eines Epigramms, oder das Küchenfeuer 
ihrer Augen, denn ein Nordlicht iſt kein Nordlicht mehr, 
ſobald ſich Homer einen Schlafrock daraus bat machen laſſen. 
Aber das find Kleinigkeiten. Gleich anfangs fagt dieſer Ho⸗ 
märo8 Hrn. B., ‚nicht etwa wie er ed anfangen müfje, ihn gut 
zu überfegen ; wie er es anfangen möüffe, fetöft ber Lehrer und 


) Ein anderer berühmter Dichter wünfcht fi einmal, zur 
Belohnung für feine Gefünge an jenem Tage, eine Schaale 
poll Chriſtenthränen. Diefe Idee bat eben das linge: 
reimte, nur.ift fie efelhafter, und doch leſen manche Chriften, 
und barunter Leute, die fih etwas auf ihren Beihmad zu gute 

thun, diefe Dinge unter Thränen des Entzückens. 
Anm. bes Berfaffers. 
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der Liebling ſeines Volks zu werden, nicht wie er ſeinen Landes⸗ 
leuten Eifer für die Tugend, und edle Ruhmbegierde mit aller 
Macht der Poeſie ins Herz reben ſoll, ſondern was er ſagt, iſt 
eine für uns ſehr wichtige Neuigkeit: 

Ich komme zu Dir nicht aus dem ſtügiſchen Abgrund, 

Denn kein Aidäs herrſcht ıc. 
Ich hätte gewiß im Hexameter fortgefabhren : 
Halts Maul! das wiffen wir längſt fon. 

Ich erwartete wirklich, Homäros würde Hr. B. auch fagen, 
daß die Milchſtraße eigentlich nicht aus Milch beſtände. Hr. 
V. alſo, anſtatt den Homer in ſeine Zeiten zu verſetzen, ver⸗ 
ſetzt ſich ſelbſt in die Beiten gleich nach dem Homer, nur iſt 
leider der Schauplatz bei Flensburg, wo ihn der Graf von 
Stolberg vor dieſer Geſpenſtergeſchichte) bereits ger 
ſehen hat. Nun kommen einige ſehr ſchöne Zeilen, nach mei⸗ 
nem Urtheil können fie nicht beſſer ſein, ed ſind die, worin 
Homer, mit Milton zu reden, feinen WBalbgefang mit 
den Tönen von Davids Saitenfpiel vergleicht, auf welches der 
Strahl ber näheren Gottheit berabglänzte. Die Stelle, worin 
ber befheidene alte Mäonide feinen erhabenen Gefang 
kindliches Stammeln nennt, aus Ehrfurcht gegen‘ unfern ge: 
meinfchaftl, Gott, der ben ifaidifchen Seher”*) felbft begeifterte, 


*) Daß es wirklid eine Gefpenftergefdyichte und Bein Geſicht 
eines Dichters gewefen ift, erhellt am Ende. 


Anm. des Berfaffers. 
») Iſai, Bater Davids. 
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ift rührend, und bie ganze Stelle, bis an bie Worte: Mem 
fhen erbaltende Kühnheit, zeigt, was Hr. 8. hätte 
machen können, wenn er feinen Berftand ehmals mehr geübt 
und die Natur felbft mehr ftubirt hätte, und hauptſächlich nicht 
fo viel mit den von ihm beräuherten Räucherern feiner 
felbft umgegangen wäre. Es ift fürwahr bem Leib zuträgli« 
her, in ber Grotto del Cane zu eben, als dem Geift, immer 
in Gefelifhaften zu fein, worin er ber befte ift. Eine unbeil« 
bare Schwindfucht ber Vernunft ift gemeiniglich bie Folge bavon. 

Gleich narhdem Hr. B, biefe fchönen Beilen gefprochen hat, 
fängt er wirklich an zu fafeln, und kommt faum wieber zu ſich. 
&r will die Gefchichte der Werfe Homers in einer Allegorie 
vortragen, wozu ihn ein Ausdruck verleitet bat, der in ber ſchö⸗ 
nen Stelle vorfommt, da er nämlich Beifpiele von Tugenden 
fammeln Blumen pflüden nannte. Es war aud noch gut, 
biefe Beifpiele von Tugenden, in zufammenhängende Werke 
(Iliade und Odyſſee) verwebt und in barmonifchen Zeilen vor⸗ 
getragen, Kränze zu nennen, Run aber hätte Hr. V., wie 
jeder vernünftige Menfch flieht, biefe Kränze fehlechterdings als 
Kränze müffen hängen laffen, und fein Wort mehr von den 
Herametern fagen. Denn da bie Herameter nicht riechen, fo 
hätte jeder Lefer ja gleich gefunden, daß ber Duft biefer Kränze 
Moral und Wohlklang fein müſſe. Solche Ähnlichkeiten muß der 
Leſer felbfi finden, und barin beſteht ein Xheil bes Vergnügens 
beffelben. Es ihm in einer Note erflären, bieße ihn für ein 
Kind halten, aber gar im Terxt felbfi! Hr. V. will inbeffen zei⸗ 
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gen, daß er. ben Gedanken felbft verſtehe, (dem er meiß es ge 
wiß fo. gut, ale ich, daß biefes bei einigen feiner Freunde, die 
Berfe machen, nicht immer :ber Fall if), und nenne biefe 
Kränze oo 
‚fternenbelle, tönebuftenbe Kränze. 

Sind das nicht himmelſchreiende Abfurditäten? Ja, fie duften 
fogar, welkend, leiferen Laut, glei fernderhals 
lenden Harfentönen, und unten werben endlich gar weiſ⸗ 
fagende Kränge geflocdhten. Wenn ein Kranz, ber Töne 
buftet, nit ein Rofenkod ift, der Gerüche .orgelt, fo 
weiß-ich- nicht, was er if. Überhaupt fieht man ber "ganzen 
Allegorie den ängfklüchften Zwang an, und daß, mit einem 
Wort, Hr. V. nit Wig genug ‚hatte, die Achnlichkeit in ber 
ganzen Alltgorie, bis in bie fubtilften Ramiflcitionen- ber Ge⸗ 
[dichte hinaus zu erhalten, und boch iſt Alles, was folde Dinge 
angenehme macht, präcifer unmiberfpreihlicher Parallelismus. 
Beifpiele finden ſich im Märchen von ber Tonne; man erſchrickt 
dort über Sie Anpaffung, und ſollte faft zuweilen glauben, bie 
Geſchichte wäre ber Allegorie wegen gefpielt worden. Allein fo 
geht's, wenn man aus dem Kleinen ins Große arbeitet, mit jes 
der Dehnung werben die Fehler der erfien Bergleihung merkli⸗ 
ber. Blumen pflüden ift zu wenig, um hernach Gothen⸗ 
verwüftung, Pfaffenignoranz, Überfegergrilien ic. daraus zu ents 
wideln. Aber gefegt auch, eine fo lange Allegorie wäre Hın. V. 
geglüdt: fo fagt mir mein Gefühl, es wäre ein bloßes Kunifis 
ſtückchen gewefen, viel zu Meinli für den deutfchen Hexame⸗ 
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ter, in welchem es gefpielt wird, für ben Homer, ber es 
fpielt, und den Grafen ron Stolberg, dem es vorgefpielt wird. 
Indeffen ich getraute es mir burchzufegen, zwar nicht in fo 
wohltlingenden Herametern, aber doc in Mebianprofe. 

Aber man böre nun auch, was der Hoömäros für ein 
Homer war: er räth Hm. V.: 

Fleuch ber Ehre vergoldeten Saal. 

Das follte Homer Tagen können? Das fagt ein Betrüger, bet 
mid) ruiniren wil. Suche ber Ehre vergoldeten Saal, würde 
der Alte gefagt haben, denn auf Ehre fiegt doch wohl hier der 
Arrent; auf den Saal kommt nichts an. Iſt er vergoldet, 
defto beffer, wert es nur die Ehre war, die ihn bat vergolden 
laſſen. SIndeffen aus Hrn. V. Aufführung follte man faft 
ſchließen, er habe feit eiriiger Beit wirklich fo etwas im Sinn. 
Ich Bann mid des Lächelns nie enthalten, went ich ſolche 
Principia für die Obren, vom Glück unterm Strobbad 
und Buttermilch zwifhen ein Paar Gletſchern ge 
geffen, und: von Verachtung bes Reihthbums und 
der Großen lehre. Nein fürwahr, es iſt nichts Herrlicheres, 
als ein ſchönes, reichlich meublirtes Haus, bei einem mehr als 
hinreichenden Auskommen. Wenn der Bewohner nichts taugt, 
ſo wird er nirgends glücklich ſein, und wenige unſerer Dichter 
würden ſich vergeblich rufen laſſen, wenn fie von irgend einem 
Sroßen gerufen würden. Die Großen werden nur jest von ih: 
nen verachtet, weil fie ihre Herameter, ben Beiwörterprunk 
und die geſtelzte Majeftät ihrer Oben noch nicht goutiren wollen. 
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Fleuch — — bes ſchlauen Sewinſits 
Lärmenden Markt. 

Hierbei ſollten ſich einige Nachrichten von Cabalen gegen 
den göttingiſchen Muſenalmanach in einer Note wicht Übel aus: 
nehmen. Der Markt war freilid nicht kärmend, fonbern es 
wurbe fehr gefhlihen. Nun führt Homer fort, ihm zu rathen, 
wie fihs für einen Dichter gebührt, in hellfrierenden 
Nächten durch funkeinde ‚Schneegefilde zu irren, 
bon Mond und Sternen erleuchtet, ba wolle Gr (9 0 
märos) ihn bie Pracht ber Natur und ihre Geſetze lehren. 
Hier vergißt Hr. DB. offenbar, daß fen Homäros eigentlid 
ein perfonificirtes Buch ift, und dag ihn der Maun auch nichte 
lehren kann, was nicht in dem Bu ficht.. Homer war freie 
lich ein großer Weiſer, und feine Wiffenfchaft, mit ‚der von un⸗ 
fern meiften Dichtern verglichen, zumal, wenn man Rüdficht 
auf die heutige Erleichterung ber Studien nimmst, umermeßlich; 
allein, bie Pracht der Natur. und die Geſetze derjelben, bie wir 
Bennen, ja die wir ennen müffen, wenn wir nicht für Jgnoran⸗ 
ten in jeder guten Geſellſchaft gehalten fein wollen, kannte er nicht, 
Alſo ba wäre e8 wohl beſſer, Hr. V. nähme Hr. Schmid’) 
von Weltförpern und Hr. Eber t's“) Phyſik für die niedern Schu⸗ 


*) Nicol. Ehrenreih Anton Schmid, geb. 1717, geſt. 1785. 
Soldfhmidt in Hannover, Verfaſſer eines feiner Zeit gefchäg« 
ten Werkes: von ben Weltförpern. Hannover 1766. oͤfters 
aufgelegt. 

) Job. Jac. Ebert, geb. 1737, gef 1805, Kurze Anwei⸗ 
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len, in die Hand, die würden ihn nicht mit lispelnder Ahn—⸗ 
bung, bie oft trügt, fondern ſtark in das Ohr rufen, was 
Homer nicht wiffen konnte. 

Run fleigt gegen das Ende Hrn. B. poetifhe Raferei aufs 
Höchſte. Dafür, daß er hie Odyſſee Üüberſetzt bat, läßt er fi 
über den Sternen, unter Yalmen, neben dem Ho: 
märos nieder; und ba fit dr nun. Geredhter Himmel! 
ſollte man denken, daß in irgend eines vernünftigen Menfchen 
Kopf eine folche Idee kommen könnte? Dafür, daß er enblich 
eine Bildfäule des Prariteles, nad vieler Mühe, in beuts 
fchem Gips abgegoffen hat, vermuthlid mit mancher Blafe barin, 
bafür läßt er filh neben ben Prariteles fielen und nimmt 
die Ehre ganz ruhig an. Ich glaube fat, fogar biefer Ho: 
märos, ber fonft viel einfältiges Zeug plaubert, bat ihn zum 
beiten gehabt. Wenn man fi) fo leicht unter die Sterne, ober 
gar darüber verfeken kann, (auffnüpfen follte man fagen), fo 
fehe ich nicht ein, warum man fi nicht auch ben Orben bes 
blauen Hofenbandes geben kann, wenn man bie Belugerung 
von Gibraltar auf Subfeription berausgibt. Hierbei fält 
mir die Gefchichte eines jungen Engländers ein, ber in einigen 
Provincialftädten von Frankreich mit einem vortrefflichen Or⸗ 
bensband über bie Schulter, in den Komödien und auf ben 
Straßen parabdirte. Mein Gott, Bruder, fragte ihn einer feis 


fung in den Anfangsgründen ber Naturlehre, zum Gebrauch 
ver Schulen, 1775. | 
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ner Belannten, der ihm unvermutbet begegnete: wie fommft 
Du demn :zu ber Ehre, wer batı-Dir benn den Orden gegeben? 
Se, niemand, antwortete der Nitter, und befah fi) dabei mit 
innerfter Zufriedenheit: Es iſt fo meine eigne Erfinbung. 
Nun geſchwind zum Beſchluß dieſer Recenſion: Was ſagt ber 
Leſer zu folgenden Verſen: 
Ein Meer von Morgenroth umraufchte 
Wiegenb meiner Geift mit tönenden Harmonien. 
Sie laſſen ih, glaube ih, bloß, ba fie nahe am Ende ſtehen, 
ald Ordenszeichen von Hru. V. Gefellſchaft entſchuldigen, benn 
88 muß wenigſtens etwas ba fein, das fid nur unter ih allein 
verfiehn.. Nach dieſer Erſcheinung, die bei Dichtern nichts Un⸗ 
gewöhnliches .ift, und Homer fogar iſt auch neulich. in Schwa- 
ben gefehen morden, kehrt er nah: Haus, und feine-Braut fin, 
det, daß er blaß ausfiehbt, Dadurch wirb aus dem poetifch en 
Geßcht jeht eine bürgerliche. Lüge, ein'&efpenfterbiöchen. Hier 
it mehr als ber Gte Act vom Trauerſpiel. Daß ih nicht mehr 
über diefen abſcheulichen Hten Act fage, daran ifi „allein das 
rechtfchaffene Frauengimmer. Schuld, deren Name barin por: 
kommt, und. bie. Keitid follte allerdings, ein Ange bei Fehlern 
zırthum, wozu bie Liebe verleitet hat, Aber Hr. V. Irebenfe nur, 
wenn Kleiſt) in feinem bekannten Gedicht: 


) Emald Chost pon Kleift, geb, 1715 1. ae 1759, Unter 
andern Berfaffer des Frühlings (1749). 
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Ih ſah, ihr Enkel glaubt dem heiligen Gefidt _ 
x. noh nah den Worten: Nur Zriedrih nicht, gefagt 
hätte: und als ih an bie Ihore von Berlin Fam, fragten mid 
bie Leute: warum ich fo blaß ausfähe, was würde er denken? 
SR diefes Gefhmad, und kann der Mann Andere geben lehren, 
der fo ftolpert, fobald er nicht am Gängelband irgend eines 
Originals läuft? Wie? 

Nun fomme ih endblih an den Theil meines Auffahes, 
aus dem übrigens halh fo viel weggeblieben iſt, als da ſteht, 
weil mir der Raum fehlt, auf einen für meine Ehre wichti—⸗ 
gen, aber übrigens allemal unangenehmen Artikel, nämlich 
die genetifhe Geſchichte dieſes Streits und eine Erürte- 
rung ber Urfaden, warum ic. gegen Hm. V. in dem Ton 
gefchrieben habe. | j 

Hr. V. Fam etwa im Jahr 1772 nad Göttingen, um zu 
fiudiren. Ich glaube ziemlich hülflos. (Entſchuldigungen folcyer 
Erwähnungen: 3. ©. daß ihm diefes Feine Schande made, 
laſſe ih Pünftig weg. Sch rede nur mit vernünftigen Menfchen, 
und bie wiſſen bdiefes ohnehin) Er fand bier feinen jetzigen 
Schwager, den Juſtizrath Boie zu Meldorf. Sie wurden bald 
Treunde, weil der eine immer Oben recitirte, bie ber andere 
vielleicht nicht ungerne hörte. Boie war mit dem heyniſchen 
Haufe vorher befannt, weil er, wirklich, wie ich glaube, ein 
guter Mann ift, ber aber aus Phlegma und Mißverfland, wie 
es häufig in der Welt gefchieht, mehr Schaden thun kann, als 
oft die Falſchheit ſelbſt. Boie meldete Hrn. V. bei Hrn. Hofr. 
IV. 21 
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H. an, und zwar unter ber wirklich herrlichen Rubrik: als 
einen Bauernjungen, der Berfe madhen könne. Das 
war recht fhön, und ift faft das Beſte, was ich noch von 
Boien gehört babe. Er bat für ihn um einen Zreitifch. 
Hr. Hofr. H. verfchaffte ihm biefen, und Hr. V. wurde zwei 
Fahre hier auf diefes Mannes Vorwort gefüttert, und ge 
noß dabei deſſen Unterricht. Auch ich habe dieſe Unterflügungen 
drei Jahre genoffen, und bredde mein oben gegebenes Wort, 
bloß um zu fagen, daß ich ftolz darauf bin. Als Hr. B. Göt⸗ 
tingen verließ, und fich zu feßen trachtete, verfah ihn Hr. Hoft. 
9. mit Zeugniffen, wo ich nicht irre, noch bis nad) Ottern⸗ 
dorf bin, und biefes macht Hrn. B. Ehre, denn er bedurfte 
wirklich des befenfiven Zeugniffes eines folchen Mannes, ber 
ihn näher fannte, wenn e8 auch bloß gewefen mwäre, ben Ein« 
druck auszuglätten, ben ſein Yasquill auf die Zranzofen, und 
feine übrigen poetifhen Trompeterſtückchen in dem bojefcdhen 
Mufenalmanadh, auf einige Lefer gemacht Batten: das Fonnten 
Jugendfehler fein, und wer hat bie nicht? Allein faum war 
Hr. V. weg, fo ließ er Einiges ind beutfhe Mufeum ein- 
rüden, wobon er eine umftänblichere Anzeige in den biefigen 
Zeitungen erwartete oder verlangte, als einem Journal bei 
Anzeigung eines andern verftattet iſt. Diefes that Hr. Hofr. 
Heyne nit, wovon er wohl Hrn. B. bie Urfachen angezeigt 
baben wird. Als indeffen einmal gefagt wurbe: es wäre Schabe, 
dag er die bomerifhen Namen fo verftelle, fo entbrannte fein 
3orn, und was that er? Gr vertheidigte ſich nicht etwa be- 
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fheiden, wie ber Tadel war; nicht wie ein Schüler gegen fei- 
nen Lehrer; nicht wie ber ehemals Dürftige gegen ben Mann, 
auf befien Vorwort er war gefüttert worben; nicht wie gegen 
den Mann, ber ihn väterli mit Zeugniffen verfehen, bie in 
allen Hauptfläbten von Europa refpectirt worben wären; fon- 
bern er ließ einen Privatbrief des Hrn. Hofr. H. druden, ohne 
zu bebenten, daß biefes allein fhon jedem rehtfhaffenen 
Menfchen unmöglich iſt; aber was noch mehr ift, er fügte bie 
fem Brief Noten bei, worin Fein Menfch den aurigam ac pel- 
lionem *) leicht verfennen wird, und that das Alles mit einem 
Eifer, und einer Rabuliftenfuade, als gölte e8 feinen Hals, als 
wäre bie Frage: To be or not to be? Ba es am Ende doch 
nichts weiter ift, als To bäk or not baäh? Hätte man Hrn. 
DB. die größte Entdeckung dieſes Jahrhunderts ftreitig gemacht, 
fo.war fein Ton noch immer gegen einen foldyen Mann unges 
zogen, aber bei diefem nichtswürbigften aller Plunder, bei einer 
Erfindung, "dergleichen ber Phyſiker alle Tage macht, wenn er 
einen papiernen Stöpfel hinftedt, wo ein Kork geftedt hatte, fo 
zu fchreiben! Es ift überhaupt fo etwas Eignes in Allen, was 
der Mann fagt, wenn er lehren oder wikig fein will, das leich⸗ 
ter empfunden als erklärt wird, und das find noch die beften 
Stellen, denn an vielen Orten ift es eben fo leicht zu erklären, 


— 


9 Mit dieſen roulirten nämlich zu Erasmus Seiten, nach 
des großen Mannes eigner Verficherung, die Sylbenſtecher 
(Grammatiker). Anm. des Verfaſſers. 
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als zu empfinden. Es iſt nicht feiner Wig, nicht Spott, nicht 
angenommene brollige Satyrlaune, fonbern ein rohes, poltern⸗ 
beö, bauernflolzes Betragen, abwechfelnd mit den platteften Ein- 
fällen, die ſich kaum die Bebienten untereinander erlauben, Bei 
feinem Recenſenten ver hör liegt dieſe Rufticität ſchon wirf- 
lich in etwas im Titel, und die ſchöne, ganz nach den Griechen 
gebildete, Seele hat das Unſchickliche in der ganzen Ausführung 
nicht einen Augenblick bemerkt. Hr. V. iſt da Kläger, Rich⸗ 
ter und Büttel zugleich, und thut noch überdas Alles mit 
einer ſolchen Hitze, daß er bei einem Griminalverhör in jeder 
von ben 3 erwähnten Gapacitäten zur Thür hätte können hin⸗ 
ausgeſchmiſſen werden. Wine ber beften Hecenfionen biefes Ver⸗ 
börd und zwar vom Schluß befielben fteht in dem leipziger 
Bücherverzeichnig. Sie ift fehr kurz, deßwegen ſetze ich fie ganz 
ber: Voß, Recenſentenverhör, Schluß. Gottlob! 
das ift mir eine Beredfamkeit fürwahr, wobei bie Zuhörer 
aus Freude, daß bie Rebe zu Ente it, bad Te Deum ans 
fiimmen; das lernt man aus ben Alten. Hr. V. merft 
biervon nichts. Allein der Bauernſtolz bat, außer mancher 
artigen innerlichen Ähnlichkeit mit dem riehenden Odem, auch 
vorzüglich noch bie äußerliche gemein, baß ibn jedermann be⸗ 
merkt, ben ausgenommen, ber ihn bat. Nun weiter; aus 
ber ganzen Art gegen Hrn. Hofr. H. zu verfahren (ih fage 
nicht aus dem Dispüt felbft), erhellt ein folder grober Un- 
dank, daß fih das Gange nicht ohne den äußerfien Unwils 
len Iefen läßt. Ja, er thut fogar einen Ausfall auf bie ganze 
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biefige Beitungsanftalt überhaupt: Man recenfire, jagt er in einer 
Note, akademiſche Streit- und Gelegenheitsſchriftchen, Alltags: 
fomöbien, "zuweilen mit vieler Redſeltzkeit, und ſchweige von 
Werken, die der Nation Ehre maden, als z. ©. Klopftods 
Republik ꝛc. Wil Hr. V. meine Privatmeinung wiffen, warum 
id glaube, daß man foldhe Werke nicht recenfirtt? Weil foldhe 
Meifterftüde ohnehin in allen Händen find, und man genug zu 
thun hat, den 2efer auf Werke, die mit Beſcheidenheit ange⸗ 
fündigt worden find, aufmerffam zu machen, ober ihn vor an: 
dern zu warmen. Üüberdas ift e8 nicht jedes Recenfenten Sache, 
fi mit dem geringften Tadel gleich eine ganze Meute von Bof- 
fen auf ben Hals zu laden. Geſetzt ein Recenfent hätte gefagt: 
das Gute in Klopfiods Republik (ich meine bier den erſten 
Band, denn den zweiten babe ich nie gefehen), ließe fih auf 
ein paar Bogen bringen; das Übrige fei eine Allegorie, die man 
allenfalls durch ein Stud, wie die im Bufchauer”), einmal aus 
hält, die aber unerträglich wird, wenn fie durch einen Band ge- 
behnt wird, was würde bie Folge gewefen fein wenigftens 
ein Necenfentenverbör ober wohl gar, weil fi) bie Wahrheit, 
wenn fie fo nicht fertig werden kann, zuweilen ded Pasquills 
bedient, ein Pasquill auf die Univerſität. Hrn. Voß von Reb- 
fekigfeit fprechen ‚zu hören, dieſe Klappermühle, bie mit un- 
enblider Klapperfeligfeit gange Quartiere bes Mufeums un 
zugänglich macht, thut eine herrliche Wirkung. Mir ging indeffen 


*, Addison’s, Joseph (geb. 1672, geft. 1719), Spectator. 
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über biefem Undank, über biefem Bauernftol; und über 
dieſem Geklapper bie Gebuld aus, und dabei entfuhr mir 
ein unfchuldiges Wort, ih fagte: ich möchte nicht um Alles in 
ber Welt Hr. Jäſus fchreibenz gerade was Hr. V. auch fagt. 
Diefes nahm Hr. V. inbeffen fehr übel, und beebrte mich mit 
einer Seite im d. Mufeum, wo er feine NRarrenspoffen 
über bad 7, mit den fhönen Ausnahmen, bie alle eben fo 
gut die Regel hätten abgeben Fünnen, ganz allgemein vorträgt, 
und dann am Ende mit Sticheleien gegen ba8 hiefige Magazin, 
fo witzig als man es von einem aus jener Schule erwarten 
kann, ſchließt. Denn es ift diefem Menſchen unmöglih, nur 
bie mindefte Kleinigkeit gegen ihn ungeahndet zu laſſen; Er 
und feine ganze Klicke fehen nämlich ihre Sache längft als bie 
Sache Germaniens an, und haben ſich feit 10 Jahren einan⸗ 
der die Köpfe fo beräuchert, bis fie endlich vor ihrem eigenen 
Dampf nit mehr ſehen Fünnen, was in ber Welt vorgeht. 
Allein ich fürkhte, e8 wird ihnen ergehen, wie ber Judenrepub⸗ 
lit am Obio, bie erfi im vorigen Kriege burch einen franzöfl- 
fhen Gaper mit Schreden erfahren haben foll, daß ber zweite 
Tempel bereits eine geraume Zeit zerftört fei. Hierbei erfuhr ich 
no, daß Hr. V. fogar ein eigenhänpdiges Sinngedicht in ſei⸗ 
nem Almanach habe einrüden laſſen. Einer aus der Klide fol 
e8 Öffentlich auf mich gebeutet, und dabei hauptſächlich bewun⸗ 
dert haben, daß die Wörter Wit, Pfeil und ſpitz die Sache 
ſchon allein vortrefflih ausbrüdten. Ich habe mir es vorſagen 
laſſen. Es ift fo befchaffen wie aller Wik aus jenem Quartier, 
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nämlich die Soole taufend folder Sinngebidte am Strahle des 
Foibos ſelbſt gradirt, gibt noch nicht fo viel Salz als nöthig 
ift, eine erfte Zeile eines käſtnerſchen“) daraus zu bereiten. 
Der Gedanke ift ohngefähr ber: Wenn ich doch die fpiken Pfeile 
meines Witzes für die Wahrheit gebrauchte, (das ift für Neo: 
graphie, Conſtructionsverdrehungen, poetifhe Pau— 
fen und Trompeterſtückchen, Beiwörterfekerei und 
Sylbenſtecherei), wie viel Nugen könnte ich nicht fliften ? 
fo aber fielen fie, als fo viel ftumpfe, herab. Nun das heiß ich 
ein Sinngediht! Ich wollte wohl wetten, daß unter 10 pari« 
ſiſchen Perückenmachergeſellen 9 einen beffern Gedanfen gehabt 
hätten, Wenn man indefjen das Spise eines Epigramms nennt, 
wenn das Wort ſpitz, und Wi beflelben, wenn das Wort 
Wis ein paarmal darin vorfommt, fo kann ih auch Sinnge⸗ 
bichte machen. Gleich eins zur Probe auf ber Stelle: 
Auf Hrn. B. Epigramm auf mid. 

Die ganze Spip’ iſts Wörtchen fpik, 

Der ganze Witz das Wörtchen Wi. 

Drum bat troß feinem Wis und ſpitz, 

Das Ding fo wenig Spik’ als Witz. 

Bei dem Anblid von fo vielem Undank und Trotz, bei bie- 
fen Aufforderungen von ganzen gelehrten Gefellfchaften, bei dem 
Stolz, womit biefer Menſch über Alles berfiel, was fi} nur 
im Mindeften gegen feine Narrenspoffen auflehnte, bei den 


*) Abraham Gotthelf Käftner, geb. 1719, geft. 1800. 
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Sticheleien auf mic) war e8 mir unmöglih zu ſchweigen. Ich 
rüdte alfo die Schrift über Beh Beh und Bäh Bäh in bas 
Magazin ein, und daß ich mi) in dem Mann nit. geirrt habe, 
fieht man ſchon allein aus ber Stelle in feiner Antwort, bie 
Hm. Heft. H. und bie Sorietät angeht. In einer Rolchen 
Sade, von einem ſolchen Mann, unter folden Verbindungen 
. fo zu reden, das kann nur allein ein Richtswärdiger. uns 
dan? Fann durch nichts entſchuldtgt werden. Eltern haben ein 
Recht, ihre Kinder Undanks wegen zu enterben, was will aber 
ein rechtfchaffener Mann machen, wenn ein folder Elender 
einmal aus allen Berbinbungen mit ihm if. Ich wußte ſehr 
wohl, wen ich vor mir hatte; habe ich mich zuweilen zu ſtarker 
Yusdrüde bedient, fo fehe ih nit ein, was das fchaben kann, 
wenn ich mit Hrn. V. rebe, zuweilen deſſen Mutterſprache ge⸗ 
fprochen zu haben. Daß ich ihm babe ſchaden wollen, ift ein 
findifher Einfall. Hr. ®. bat bis jekt Peinen größern Feind, 
als fich ſelbſt, den fchaffe er ſich erft vom Hals, fo werden feine 
üßrigen Gegner fiherlih ale feine Kreunde werben, und ich 
will ihm fogleich die Hände freiwillig bieten. Ich Babe vorher 
nie Etwas wider Hr. V. gehabt. Wenn gefagt wurde, er fei 
noch der Befte unter ihnen, fo babe ich freumbfchaftlich mit 
genidt. Ic habe ihn in Wandsbeck befucht, wahrlich nicht als 
. ben Herausgeber eines Mufenalmanadye, ich habe ihm Bücher 
von hieraus nad Otterndorf geliehen, baß es nicht mehrere 
waren, davon war die Urfache, Hr. V. verlangte nicht mehrere. 
Ich Babe auf feine Odyſſee bei ihm feld ft fubferibirt, er bat 
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mir aber nicht bie Ehre angethban, mich unter die Subfrriben- 
ten aufzunehmen, und meinem Namen baburd einen Weg zur 
Unfterblichkeit abgeſchnitten, deſſen Berluft mich um fo mehr 
fhmerzt, al8*ich eine gute Gefelfchaft hatte, amd er überhaupt 
bequem und der Fuhrlohn kaum der Rebe werth' war. . 

Nun fo viel von ber Urfache des Streits und nun zum Be- 
ſchluß etwas, von der Frage, wer Allem hätte vorbeugen können? 
Das ift der leibliche Schwager Boie. Ich habe, um ähnlichem 
Unheil vorzubeugen, ihm verſprochen, ihm bei biefer Gelegen- 
heit eine kleine Motion zu machen, und ich muß es halten. 
Diefer Mann glaubt, die Unparteilichfeit-- des Herausgebers eines 
Journals erfordere, daß er jede Inſolenz, bie e8 einem An- 
bern, gegen einen Gönner und einen Freund zu fügen beliebt, 
einrüde, wenn er nur bem Gönner und dem Freund erlaubte, 
fih in demfelben Journale zu verantworten, und bedenkt nicht, 
daß ſchon ein’ ſolches Zumuthen an ben Herausgeber, Infolen- 
zen aufzunehmen, bie den Gönner und ben Freund betreffen, 
eine entebrende Snfolenz gegen den Herauögeber if. Nach bie 
fen feinen Grundfägen bat er mich, feinen ehemals fleißigen 
Mitarbeiter am Mufeum, feinen Freund, ber gewiß, wo e8 
in feiner Macht ftand, nicht unthätig für ihn war, beban- 
belt, indem er einige Zeilen Medianprofe, bie jemand zur Zeit 
bes rothen Kamms gefchrieben hatte, gegen mich bekannt machte. 
Hätte mir jemand folde Zeilen gegen Boien zum Bekanntma⸗ 
hen zugefhidt, ich hätte fie auf den Mifthaufen getragen, ohne 
einmal dem Berfaffer von ihrer Apotheofe die mindefte Nachricht 
zu geben. Ich warnte ihn damals privatim, fehwieg aber öffent« 
lich ſtile. Wie wenig meine Warnung gefruchtet bat, fiebt 
das Yublitum jet. Ich kann mir ein folches Verfahren nur 
daraus erklären, daß von dem Bufland ber Seele, dba man 
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poetifhe Narrenspoffen für wichtige Dinge bält, der Schritt 
zu einem andern nur geringe ift, da man wichtige Dinge für 
Narrenspoffen zu haften anfängt. Als ihm fein Schwager ben 
beynifchen Brief mit ben Noten zufchiete,-hätte er fagen müf- 
fen: „Höre, Schwager, ſchweige entweder,ganz flille, denn e8 
vift ja doch bier nichts Gewiffes auszumachen, oder Fleide mir 
„die Sache anders ein, oder — ich trage deine Noten auf den 
„Miftbaufen. Du weißt, was wir beide Heynen fihuldig find, 
„wie fehr ich -mich bei ihm zugedrungen babe, und wie groß 
‚ „ih jetzt noch mit feiner Freundſchaft thue. Geſetzt auch ich 
„ſchriebe ihm, wenn Ich den Quark nit bruden ließe, fo 
„druckte ihn ein Anderer, fo wäre ja diefes eine läppiſche Ent: 
„ſchuldigung ). Denn gefeht es [chiete mir jemand ein Paar 
“ „Infolenzen gegen Dich, etwa mit folgendem Brief zu: Anbei 
„babe ich die Ehre Denfelben ein Paar fcherzhafte Gedanken 
„über Dero Hr. Schwager zu übermahen, mit ber Bitte, fels 
„bige in Dero Mufeo aufzuftelen. Wenn biefes nicht alsbald 
„im nächſten Stüd gefchieht, fo werfichere, werde, felbige ſogleich 
„allhier drucken laſſen. Was könnte ich denn anders thun, als 
„den Manne Folge Ieiften ?“ 

Allein nichts von dem Allen gefhah, die Noten wurden 
im Mufeum gedrudt, und nicht allein bie, fondern auch nod 
die niederträchtige Stelle gegen benfelben Mann in der Schrift 
gegen mid. O Boie! Boie! Wenn Du, wie ich faft glaube, 
durch dieſes Verfahren dem Yublitum haft zeigen wollen, baß 
Du Menfhen kennteſt, und bemweifen, daß Dein Schwager noch 
immer ber fei, für ben Du ihn ehemals ausgabft, fo bebenfe 
wenigftens, daß Du biefes mit nicht geringem Berluft Deines 


) €8 ift die, die Hr. Boie wirklich gebraucht hat. A. d, Df. 
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eignen Credits (mehr will ich nicht fagen), gethan haft. Allein 
wie fühllos biefe Leute überhaupt gegen Alles find, was man 
Convenienz in der Welt nennt, fiebt man aud noch baraus, 
baß Boie, wie ich fiher weiß, nad meiner ibm angebrobten 
Motion, an Hrn. Hofr. Heyne, den Wohlthäter, den er fo 
ſchändlich beleidigt hatte, fchrieb und bat, er möchte bodh bie 
Süte haben, mid ibm vom Halfe zu fhaffen. Iſt das 
nicht abſcheulich? Hier fieht man, in was für elende Lagen 
Mangel an Gefühl und Überlegung die Menfchen bringen kann. 
Ich kenne keine entfeglichere als bie, einen Gönner und Lehrer, 
den man empfindlich beleidigt hat, bitten zu müſſen, den ge 
rechten Ahndungen eines vernachläffigten Freundes vor 
zubeugen. 

Indem ich das, twas ich gefchrieben habe, jetzt wieder mit 
Hm. B. Auffag zufammen halte, fo finde ich, daß ich manche 
Ungerechtigkeit. nicht geahndet habe. 8. E. daß er mich tabelt, 
daß ih Hrn. Runde's flatt Rundens gefchrieben habe, mel: 
ches ich bloß that, um nicht ben Hrn. Vossius mit Hrn. Vos- 
senius zu verwechſeln, und baß er das plautinifche, unfchuldige 
tax tax in tergo erit*), auf welches ich zielte, aus Ignoranz 
ober Bosheit fo ftelt, als ſpräche ih von Peitfchenfchlägen auf 
den ungezogenen Rüden der Schulfühfe u.a.m. Bielleicht 
zeigt ſich bald die Gelegenheit, dieſes und einige merfwürbige 
Umftände näher zu betrachten. 

Gegen das Ende verfichert Hr. V., wenn id) mehr über 
feine Ortbograpbie nachdenken und mir bie nöthigen Kennt: 
niffe erwerben würde, fo würde ich mit Verwunderung einfes 
ben, daß er ſchon längft Da (in Eldorado) geweſen fei. 


) Plaut. Persa, II, 3, 12. tax, tax, tergo meo erit! 
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Durh biefe Brombeerfträude, Dormen und Diftel und ben 
Schmug werde ih nun wohl nicht buchfriehen, um Hrm. 
Boffens gefundenen Schag zu beäugen, indem mich ein gro= 
fer Mann, ber auch da war, verfihert hat, ber ganze Quark 
fei nicht einen Schuß Pulver werth. Wil aber Hr. V. künftig, 
anftatt die Natur aus dem Homer und feinen Scholiaften zu 
ftudisen, fih mit Betrachtung ihrer erhabnen Werke felbft ab- 
geben; will er ih in der Welt mehr um das Artheil von Män- 
nern von Geift, ald um bie jammervollen Machtfprüche feiner 
poetifhen Zunftgenoſſen befümmern ; will er fi) Umgang mit 
Leuten auch aus andern Fächern und die ihm an gefunden 
Menfchenverftand überlegen find, verfdhaffen: fo wird er einfehen 
lernen, baß in bem vergoldeten Bauerdyen eines Mufenalma- 
nachs ein Dutzend Liederehen gezwitjchert zu haben, weder einen 
Dichter macht, noch auch die ehrenvolle That ift, für die fie 
feine Gefellen ausgeben; er wird finden, daß ber wichtigfte Theil 
unferer Nation, der Theil, durch den wir bei unfern Nachbarn 
refpectabel find, größtentheils diefe Dinge gar nicht einmal lieft; 
e8 wird ihm, unnüge Neuerungen anzufangen ober mitzu⸗ 
machen, erbärmlicdher anfommen, al8 mit Buben auf den Stra: 
fen um Bohnen zu fpielen, und er wird fi) Bein verächtlicheres 
Geſchöpf unter ber Sonne denken können, als einen Menfchen, 
der über ber Zumperei von einem Laut eines Buchftabens bei 
einem ausgeftorbenen Bolt, Undant verübt: das heißt ein Ber: 
brechen, das ein rechtfchaffener Mann nit um ben erflen Thron 
ber Welt begeben mürbe. 
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